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Vorwort. 



W lederholt liest man von der schwülstigen Ausdrucks- 
weise unsers Autors, aber nirgends^ weder in den commentirten 
Ausgaben^ wenn wir von unbedeutenden und oft unklaren Andeu- 
tungen absehen; noch in Abhandlungen findet man Anhaltspunkte^ 
um einen klaren Einblick in diese Tropen weit schwülstiger Phra- 
sen zu bekommen und sich so sagen zu können^ worin eigentlich 
der Schwulst bestehe^ durch welche Mittel Apuleius denselben 
herbeigeführt hat. Mit allgemeinen Andeutungen, wie man sie bei 
den Erklärern findet, dass eine Wendung schwülstig, ein Ausdruck 
breit und aufiallig sei, kann aber Niemandem gedient sein, wenn 
er nicht erfährt, wodurch er es ist. Dies kann man aber nur durch 
die Betrachtung der Bausteine der Perioden, d. h. der Satzglieder 
und Sätze an sich und in ihrer Zusammenfugung. Die folgenden 
Zeilen bieten nun einen Versuch in dieser Beziehung. Daraus 
wird auch ersichtlich werden, dass keine Schrift des Apuleius ganz 
frei von der in den Metamorphosen vorkommenden schwülstigen 
Ausdrucksweise ist und dass nur gewisse Eigenthümlichkeiten auf 
diese oder die nicht philosophischen Schriften überhaupt beschränkt 
sind und dass es sich auch hier in den einzelnen wieder nur um 
ein Mehr oder Minder derselben handelt. Darnach wird das, was 
Hildebrand (prolegg. cp. II § 1), Kretschmann (de lat. L. Apul. 
Mad. p. 6) und Goldbacher (Ztschr. f. d. öst. Gymn. 1867 p. 560) 
sagen, zu modificiren sein. Kretschmann's Abhandlung (de lati- 
nitate L. Apulei Madaurensi 1865) hat nur Einzelnes davon an- 
gedeutet und noch dazu in ziemlich wirrem Zustande vorgeführt. 
Die Bedeutung dieses Schriftchens beruht daher zumeist auf dem 
Theile, der die Formen und die Syntax betrijQPt. Die stilistische 
Partie ist mehr als steril. Ebenso ungenügend sind die Bemer- 
kungen in Bernhardy's Römisch. Literaturgeschichte p. 322 Anm. 
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230; die gleichiGEilIs auf den Satzbau nicht eingehen. Was ich also 
lediglich zu meiner Belehrung in dieser Beziehung gesammelt 
und zusammengestellt habe^ Übergebe ich, von mehreren Seiten 
gedrängt; hiermit der Oeffentlichkeit und habe nur den Wunsch, 
dass es geeignet sei, wie mir, so auch Andern Aufschluss zu geben 
über die Eigenthümlich^eiten der Diction unsers Autors und so 
das Studium desselben zu fördern. 

Einen zweiten Theil, der die Syntax und die Formenlehre 
unsers Autors behandeln sollte, halte ich nun nach der neuesten 
verdienst- und mühevollen Arbeit Dräger's, wenigstens was den 
ersten Punkt anbelangt, für überflüssig und ich will daher meine 
Sammlungen nur dazu benützen, seiner Zeit die auf Apuleius be- 
züglichen Angaben des verdienten Verfassers, wo es nöthig sein 
wird, zu ergänzen. 

Wien, im Juli 1872. 

Der Verfasser. 
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-Der Stil der classischen Autoren unterscheidet sich we- 
sentlich von dem der spätem oder dem der Verfallszeit. Dort 
war der Gedanke, der Sinn die Hauptsache und das Wort nur 
insoferne da, als es jenen mit dem höchsten Grade der Genauig- 
keit und Vollständigkeit und mit der grösstmöglichen Klarheit 
und Lebhaftigkeit dem Geiste der Lesenden oder Hörenden zu- 
führen sollte. Es war mithin nur Mittel zum Zweck. Die Schön- 
heit des Ausdruckes war Nebensache und musste der vollkom- 
mensten Darlegung des Inhalts untergeordnet sein. Niemandem 
£el es ein jenen von diesem zu trennen und für sich allein als 
schön hinzustellen. Daher wurde eine Anwendung schöner Aus- 
drücke, schöner Epitheta blos darum, weil sie schön waren, gra- 
dezu als Fehler betrachtet. Sie wurden nur dann angewendet, 
wenn sie einen fehlenden Zug ergänzten oder den Gegenstand in 
das Licht stellen sollten, welches der Zweck der Darstellung er- 
heischte. War dies der Fall, dann übten sie allerdings eine 
überwältigende Wirkung aus. Ganz anders ward es in jener 
Zeit, wo die Literatur und Sprache von ihrem Höhepunkte herab 
allmählich dem Verfalle entgegenschritt. Da trat der Inhalt zurück 
und der Ausdruck in den Vordergrund. Der Schmuck ward um 
des Schmuckes willen gepflegt. Die Klarheit und Durchsichtig- 
keit des Ausdruckes schwindet^). Durch Reihen synonymer 
Worte und Satzglieder müht sich der Autor ab, für den oftmals 
schalen Inhalt Interesse zu erwecken. Was die Frühern vollkom- 
men in einigen Worten oder Sätzen ausdrückten, wird nun in 
einer langen Reihe von Satzgliedern und Sätzen weitschweifig 
vorgeführt. Jeder klärt die Sache etwas auf. Alle zusammen 



') Aach die Eirchenschriftsteller , denen es meistens nnr nm den Inhiflt 
za thun war, nnd die die Form gar nicht in Betracht zogen, leiden an derselben 
Zerfahrenheit nnd Geschmacklosigkeit der Darstellang. Sie yenmstalteten die 
Sprache unabsichtlich , während die andern, wie Apaleins, die Veranstaltang 
tendenziös betrieben, was ihnen am so leichter gelang, als diese yerkehrte Ge- 
sehmacksrichtnng damals allgemein die herrschende war.^ 
Eoziol. Stil de« Apnleios. ^ 
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stehen weit hinter der klaren Ausdrucksweise Jener zurü ck. Durch 
schönklingende Worte ; pikante und räthselhafte Zusammenstel- 
lungen und Gegensätze, durch häufige Anwendung von Figuren, 
durch Neubildungen von Wörtern, durch Abänderung der Bedeu- 
tungen derselben und anderweitige Neologismen, durch den Ge- 
brauch poetischer und archaistischer Worte und Wendungen, 
durch seltsame Wortstellungen u. dgl. kitzelt der Autor den 
Gaumen der Leser und Hörer. Am deutlichsten tritt dies in den 
Sdjriften der sogenannten Afrikaner hervor. Nirgends finden 
wir synonyme Worte und Wendungen in grösserer Menge als 
hier; und wenn es auch hie und da gelingt, einen aus den Wor- 
ten selbst oder aus dem Zusammenhange sich ergebenden Grund 
für die Setzung derselben anzugeben, so ist es doch bei einer 
sehr grossen Zahl der Stellen nicht der Fall. Ja selbst da, wo 
sich ein Grund angeben lässt, ist es fraglich, ob dem Autor der- 
selbe auch vorgeschwebt haben mag. Jeder Unterschied zwi- 
schen Prosa und Poesie hat aufgehört. Von einem einfachen, 
dem Inhalte angemessenen Ausdrucke finden wir selten eine Spur. 
Derselbe ist gesucht, voll entlegener, weithergeholter Worte, 
höchst auffallender Constructionen und zeigt sich in der Regel in 
sehr verschrobenen Sätzen aufgeputzt mit Katachresen und Solö- 
cismen, Neologismen und Archaismen, auffallenden Tropen und 
dgl., unter welchen der spärliche Inhalt kaum zu erspähen ist. 
Und das war bei ihnen Eleganz der Darstellung! Vgl. Ruhnken 
Praef. ad Apul'^ Bernhardy Rom. Lit. 301, Anm. 230 ff.; M. 
Zink der Myiholog Fulgentiua II Thl. § 14 p. 38; H. Kretsch- 
mann de laünitate L. A pul ei Madauremis p. 2 ff.*). 

Der Zweck der folgenden Zeilen ist nun uns ein vollständiges 
und deutliches Bild des apuleiscben Stiles von obigem Gesichts- 
punkte aus zu verschaffen, da eine genaue Kenntniss dieser Eigen- 
thümlichkeiten sowohl für die Erklärung als auch fiir die Kritik 
unseres Autors, der ein Hauptvertreter der oben bezeichneten 
Richtung ist, sowie seiner Zeitgenossen und Nachfolger von grosser 
Wichtigkeit ist. 



') Dass dies nicht blos Eigenheit einzelner Autoren ist, sondern aus dem 
Geiste und der Geschmacksrichtung der damaligen Zeit hervorgegangen und 
allgemein üblich war, beweisen uns unter Anderm die Worte des Apul. Flor. 
1 32, 9 guis enim ueatrum mihi tmum aoloecismum iffnouerü etc. Bei der Menge 
von Solöcismen and Barbarismen, die sich bei ihm findet, haben diese Worte 
nur unter jener Voraussetzung einen Sinn. 
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A. Breite des Ausdrucks. 

Synonyme Substantiva coordinirt. 

1. Zwei synonyme Substantiva von solcher Beschaffenheit, 
dasB das eine in dem andern inhärirt und so das inhärirende das 
andere in attributiver Weise dem Sinne nach bestimitit, finden 
sich verhältnissmässig selten bei Apuleius. Es ist dies die Figur 
des sogenannten Hendiadyoin , deren Wesen P. Spitta durch 
Tacitinische Beispiele überzeugend festgestellt hat^). mg. 601, 81^) 
siAtilitcu digna careere et robore; DS. 145, 15 ut eae preces 
guibus genium et geniam precantur comunctionem nostram nexumque 
uideantur mihi obteatari corpus atque animum duobus nominibits 
comprehendentes guontm communio et copulatio sumus; dgP. 1 199, 
12 quae consilio fuerint et meditatione suscepta; TL 248, 22 quod 
decreto et lege rectae rationis interdidtur eiusmodi afflictatio. Hierher 
kann auch meL VII 627, 27 sed scilicet senectam inßrmitatemgue 
meam contemnit ac despicit gezogen werden, obwol auch das erste 
Synonymum die Ursache und das zweite die Folge bezeichnen 
kann, so dass senecta als der allgemeinere und infirmitas als der 
attributive Begriff erscheint. Da aber diese Eigenschaft nicht in 
den Begriffen selbst liegt, sondern von dem Willen und der Auf- 
üässung des Autors abhängt, so kann er das Verhältniss der zwei 
Begriffe auch hier umkehren, so dass infirmitas der allgemeine ist^ 
der durch Unterordnung unter den bestimmenden senecta einge- 
schränkt wird: Alterschwäche; vgl. Spitta a. a. 0. p. 52 oben. 
Offenbar gehört auch hierher dm. 378, 16 fallunt imaginem 
Irides et arcus et talia'^). Die bogenförmigen Irides zeigen ein 



*) Phil. Spitta de Taciti tn componendis enunciatis ratione, Pctrs prior 
V' 51 ff. 

^) Die SteUen sind nach der grossen Ausgabe von Hildebrand Leip- 
zigs 184S citirt, da Einheit in den Citaten wünschenswert erschien, met. = 
metamorphoseon libri XI; mg. = Über de magia sea Apologia; Fl. = florida; 
DS. = de deo Socratis; dm. = de mando Über; dgP. = de dogmate Piatonis 
libri ni; Ascl. = Asclepius s. dialogns Hermetis Trimegisti. 

*) Bedenken gegen diese Lesart des flor. Cod. erregt allerdings der Um- 
stand, dass IH9 im folgenden nur im Sing, erscheint und dass im Gegensatze 
cometae fulgorea et simiUa die beiden ersten Worte nicht durch et verbunden 
sind, obwol man wiederum leicht annehmen kann, dass et nach e und vor / 
weggefallen ist. Aus dem Streben die Gegensätze möglichst gleich zu bauen 
kann übrigens auch der Plural Irides und die Zerdehnung der ganzen Wendung 

1* 
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trögerisches oder nicht wirkliches Bild. Dass die zwei enger zu- 
sammengehörigen Begriffe durch dieselbe Partikel verbunden sind 
wie das folgende talia darf uns bei Apul. nicht auffallen, vgl. 
Eigentümlichkeiten in der Satz- und Wortverbindung 3. Wegen der 
Phrase falkre imaginem vgl. unten „Verba syn. mit den davon 
abhängigen Begriffen" 5 und m. Recens. von Draeger's Agri- 
cola Z. f. d. Oe. G. 1870 p. 46. 

2. Zum allgemeinen Begriffe wird der specielle der Genauig- 
keit halber hinzugefügt, wie z. B. Sali. Jug. cp. 28 firmissumus 
contra pericula et insidias oder cp. 88 consilia et insidias eorum 
anteuenire, wo sicherlich die insidiae in den allgemeinen Begriff 
pericula und consilia fallen, met. I 37, 8 gut uoluptatem uene» 
ream et scortum scorteum Lari et liberis praetulisti] II 122, 20 
omniumgue ora et ohtuius in unum guempiam — conferuntur] 
132 24 gui in domo funesta cenas et partes requiris] Hilde- 
brands Aenderung pateras i. e. pocula ist demnach ganz über- 
flüssig; IV 301, 34 quid pectora, quid ubera sanctä tunditis! X 
898, 9 ne forte aliguis^ inguam, istorum aur eorum nequam vel 
adulter reperiatur; 97*7f 33 rusticanus et opilio; dgP. II 239, 17 
ut in optima mentis suae parte scelus et flagitium sciens uehe- 
ret^ auch bei Cicero, vgl. prou. cons. 6, 14; Ascl. 313, 27 mul- 
tos enim spes timorgue mortis excrudat; spes ist gleich „Erwar- 
tung", die sowohl eine gute als eine schlechte sein kann und im 
letzten Falle gleich „Furcht" ist. Ge wohnlich, wie es auch die 
Natur der Begriffe mit sich bringt, ist die Stellung der Art, dass 
der allgemeine vorangeht. Indessen finden sich auch Beispiele, 
wo derselbe nachfolgt: met. I 62, 21 uerum extremae auaritiae et 
sordis infimae infamis^) homo\ X 965, 30 quem caduceum et uir- 
gula Mercurium indicabant, wie caducea uirga vgl. Mythogr. Vatic. 

erklärt werden. (Vgl. unt. Wechsel u. Concinnität des Ansdrackes II). Diese 
Lesart des flor. Cod. Irides unter Annahme, dass et nnr Dittographie von g sei, 
liesse sich wol anch anf den ersten Blick halten, da arcua als Genetiv zu ima- 
ginem (denn so ist mit Recht za lesen, da nur die Virgula in den bessern Hand- 
schriften weggeblieben ist) gefasst werden müsste. Die verschrfinkte Stellung 
wäre nicht ungewöhnlich; vgl. meine Abhandlung z. Kritik und Erkl. des Ap. 
1869 p. 12. Aber das folgende et taUa verbietet diese Beziehung^, da dies na- 
türlich dann nicht anf das blosse iumginem, faUmit^ sondern imagimem arcua faL- 
hmt bezogen werden müsste^ und das geht nicht an. Es bleibt deshalb nur 
obige Auffassung übrig oder mit Hild» die Aufnahme der Lesart des Voss. Iri- 
dis arcua, 

1) Wegen inßmae infamia vgL unter Figuren: Annomtnation. 
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12, 119 p. 43; AscL 304, 22 propter cibos uictumque; dgP. 
U 254, 25 ut ceteris non reclusis ianua cibos uictumque ita dhi 
curent] 233, 14 aegritudine corporali morboque eoUigitur^ vgl. 
F. Schultz lat. Syn. p. 157, §. 223; I 211, 18 tunc mim artu 8 
ac membra uigoria debiU mödum.et uires retinentj vgl. Schultz 
L S. p. 242, §. 320. 

3- Nicht viel von den eben besprochenen Beispielen ver- 
schieden sind die, wo neben einem weitern BegriflFe ein engerer 
steht« Dabei finden sich ganz dieselben Stellungen, wie bei den 
vorausgehenden met. VlI 607, 23 propter luxuriam lasciuiamque 
amatoriam; X 919, 17 qui sodalem conuiuamque poesidet adnum] 
der weitere ist nachgestellt Ascl. 307, 24 alienigenis enim regio- 
nem iatam terramque complmtibu8\ met. XI 1040, 16 digitia homi- 
num nutibusque notabilis *). Hierher gehört wol auch Fl. IV 101, 
23 uenarum puUwn et momenta captat, wodurch die Zeitdauer und 
die einzelnen Momente ausgedrückt sind. Einige dieser Fälle 
wie z. B. met. X 919, 17 und Ascl. 307, 24 können auch eine 
Steigerung ausdrücken und nähern sich den unter 12 bespro- 
chenen. 

4. Dem abstracten Begriffe schliesst der concreto sich an 
met. IV 296, 32 petit nuptias et maritum; VI 450, 17 ad Tartarum 
manesque commeare. 

5. Der zweite Begriff ist als erklärender Zusatz zum vor- 
ausgehenden aufzufassen, da er in sich noch eine attributive Be- 
stimmung birgt, wodurch er sich von jenem unterscheidet met. 
VU 525, 3 quamquam nee istud puduit me cum meo famulo meoque 
uectore ülo eguo^) factum conseruum atque coniugem\ VII 607, 23 
opera seruitioque tarn neceasario carere] dgP. 11 254, 25 m quo- 
Tum iutelam atque ßdem reapubUca illa creditur\ AscL 311, 26 
ut, . deua ab hominibus qui tune erunt frequentibua laudum prae- 
coniia benedictionibusque celebretur, vgl, Ouid. ep, ex Pont. 4, 8, 45; 
314, 28 desuper ad ima detwrbana procellia turbinibuaque aeria, beide 
sind sonst neben umti gebraucht, vereint nur einmal bei Lucret. 
6, 447; 330, 38 coeleati uau etfrequentatione illectum, vgl. m. Abhand- 
lung z. K. u. Erkl. der kl. Schriften d. Ap. 1870 p. 20; 292, 11 
^t tali minister io obsequioque propoaiium a aummo deoj denn obae- 



^) Ueber die iuvertirte Stellung vergl. Spitta a. a. O. p. 76 zweiter 
Abschnitt. 

') Wegen e^wo vgl. unter 14 die Anm. 
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quium ist „blinder Gehorsam" daher auch vom Dienste der Sol- 
daten gebraucht; DS. 128, 6 cm quidam utriusque interpretes et 
salutigeri; mg. 628, 99 haec damna et dedecora morum eins patruo 
huic et candidato illo socero adsignanda. Hier lässt sich vielleicht 
am besten der Fall anreihen^ wo ausser einem speciellen erklä- 
renden Zusätze noch der allgemeine folgt, mg. 623^ 96 quemne 
nie bonum uirum ait . . . eum tu magiae maleficii criminis insec- 
taberef Krüger liest mit Bosscha magiae et maleficii ohne jedoch 
dadurch das Auffällige der Wendung beseitigt zu haben; vgL 
auch Hild. z. d. St.^). 

6. Synonyme specielle Begriffe werden zur Bezeichnung 
eines allgemeinen gesetzt mg. 588 , 74 hie Aemiliani huius fax 
et flagellum; DS. 129, 6 cuncta eoelestium uoluntate et numine et 
auctoritate sed daemonum obsequio atque opera et ministerio fieri. 
Hierher ist auch met. 17, \ et figuras fortunasque hominum in 
alias imagines conuersas zu ziehen, da die Figur und das damit 
verbundene Geschick oder Loos offenbar zur Bezeichnung des 
STenschen als Ganzes angewendet ist Ferner gehört hierher 
met. I 13, 2 fundamenta a Plutarcho . , . ac mox Seato . . nepote 
eins prodita zur Bezeichnung des Thessalischen Ursprunges ; dgP. 
I 207, 16 illa etiam quae iuncturia et copulia nexa sunt; vgL 
über d. St. auch Goldbacher in den Schriften der k. Akademie 
d. Wiss. in Wien. Bd. 66, p. 174. 

7. Die synonymen Begriffe bezeichnen verschiedene Modi- 
ficatione^ eines allgemeinen met. I 31, 6 luetu et moerore diuturno 
de/ormata^ wo luctus die Zeichen der Trauer und moeror den lau- 
ten Ausdruck derselben bezeichnet; V 3i8, 4 parentes eius inde'- 
fesso luctU atque moerore consenescebant] mg. 630, 100 qui eonfe* 
Stirn te cum tuo luctu et moerore deseruit] met. III 160, 6 dua et 
signifer ceterorum; X 919, 17 uelut monstrum ostentvmque me 
obtruncatum y uulturiis opimum pabulum redderent; mg. 558, 56 
mundissima Uni seges . . . non modo indutui et amictui sanctissimi» 
AegyptioTum sacerdotibus sed opertui quoque rebus sacrie usurpatur'j 
AscL 303, 22 unde contigit in multis remanere malitiam defectu 
sdentiae prudentiaeque rerum omnium quae sunt theoretisches und 
practisches Wissen; 304, 22 perseverante autem imperitia atque 
inscientia uitia omnia conualescunt\ 294, 14 simplici enim mente et 
anima diuinitatem colere eiusque facta uenerari; FL I 21, 4 e^ animo 



') VgL auch m. Abhandlung b. K. und Er. d. Ap. 1869 p. 8. 
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angi et mente; met. VII 605, 21 quod niai ploratu questuque fe- 
mineo conclamatnm uiaiorum praesidium accurrisset^ wobei zu be- 
achten ist, dass der stärkere Begriff vorangeht. 

8. Die synonymen Ausdrücke sind von verschiedenen Ge- 
sichtspunkten aus zu betrachten met. II 105, 14 hostesy inquity 
et omnes inimici nosiri tarn diram immo uero Vlyxeam peregri- 
nationem incidant] III 170, 11 uervm statuas et imagines dignio" 
ribus . . . reseruare auadeoy wo bei den ersten die Form, bei den 
zweiten die Aehnlichkeit in Betracht kommt; mg. 491, 20; 618, 
92 iure meritoquej wovon das erste mit Rücksicht auf die Handlung, 
das zweite mit Rücksicht auf die handebade Person gesagt ist, vgL 
Klotz Lex. unt. d. W. ius; ebenso met. IV 236, 9 qui mein ofici- 
orum ao munerum puLlicorum magnis artibus magnam dishimulabat 
cpulentiam^ vgl. Schultz lat. Syn. p. 207, § 280 und Döderl. Syn. 

V 352; mg. 533, 40 more hoc et instituto magisiromm meorum^ 
von denen das erste auf die Person des Lehrers sich bezieht, 
das zweite mit Rücksicht auf den Schüler gesagt ist; Fl. III 
75, 16 aalua ueneratione salua reuerentia conaularis suiy wo das 
erste die einer Persönlichkeit anhaftende Würde, das zweite die 
bei Andern in Folge jener sich zeigende Achtung bezeichnet 
Hierher kann auch dgP. II 239, 17 unter 2 gezogen werden, 
indem bei scelua die Nebenmenschen, bei flagitium die eigene 
Person ins Auge gefasst werden kann, vergl. Schultz a. a. O. 
p- 177 § 243. 

9. Ziemlich zahlreich sind die Fälle, in denen das eine 
Synonymum die Ursache, das andere die Folge bezeichnet met. 
II 92, 8 in aperto^et perspicuo posita prima nostria luminitua oc- 
curritx mg. 454, 7 cviua (cris) in propatulo et conspicuo uaua; 
483, 16 quid ego in propatulo et eelebri agam; tuet. IIl 200, 26 
equum illum meum hof>pitium ac loca lautia mihi praebiturum, vgL 
Hild. z. d. St.; 164, 8 noatraeque niduitate ac solitudini de uin- 
dicta aolatium date; VII 627, 27 vgl. oben unter 1; VIII 680, 10 
noctem et opertaa exoptat uhro tenebraa; mg. 535, 42 igitur ad prae- 
scriptum opinionia et famae confinxere puerum . . cantaium; met 

VI 474, 22 exiatimationent famamque meam laeseria, obwol dies 
auch unter 8 eingereiht werden könnte, indem exiatimatio mit 
Bezug auf die urtheilenden Personen, fama mit Rücksicht auf 
den, über welchen das Urteil gefällt Wird, gesetzt sein kann; 
mg. 695, 72 nitro ipao leuitaiia et inconaUmtiae increpitua\ dgP. 
II 227, 9 et nunc docilem eaae {iuatitiam) nunc uau et experiendo 
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prouenire; 248, 22 oportet uitam uiuere honestam et admirabilem 
plmamque laudis et gloriae^ obwohl auch hier schon die Concin- 
nität des Ausdrucks die Hand mit im Spiele hat und laudis mit 
honestam und glorios mit ndmirahilem correspondirt, eine Eigen- 
tümlichkeit der Diction, von der weiter unten die Rede sein wird; 
vgl noch Cic. inu. 2, 55, 166; pro Arch, 11, 26; Brut 68, 239; 
Ascl. 305, 23 quoniam de cognatione et consortio hominum deorum^ 
gue nohis indintur sermo. Die umgekehrte Stellung, so dass die 
Folge vorausgeht, findet sich an folgenden zwei Stellen met. IV 
257, 18 ihi capulos carte et uetuftate semitectos ... reseramus; 
VII 567, 12 saytciis Ulis et crapula uinolentiaque madidis, 

10. Neben dem prosaischen Ausdrucke steht der poetische, 
neben dem eigentlichen der metonymische. Dabei ist allerdings 
die Regel nicht immer gewahrt, die in der classischen Prosa und 
auch bei Tacitus stets beobachtet ist, dass nämlich das prosaische 
oder in eigentlicher Bedeutung gebrauchte Wort dem poetischen 
oder metonymischen nachfolgt, indem es dieses gleichsam er- 
läutert, so met. V 327, 7 et tectum . * . et Larem ... auccedite-^ 
dm. 433, 38 gui statim a tenero et ipsis incunabulis intellexit] da- 
gegen dgP. II 250, 23 sapientem quippe pedissequum et imitato- 
rem dei dicirnns; Ascl. 298, 17 et quasi capita uel initia omnium *); 
ebendas. 19 quos dicis uel verum capita uel initia primordiorum ; 
mg. 443, 3 ut ne quid maeulae aut inkonestamenti in me admittam* 
In demselben Verhältnisse stehen die beiden synonymen Aus- 
drücke met. VII 575, 15 sarcinis et ceteris oneribus tarn nunc 
renuneiaturuSy nur dass noch der Zusatz ceteris hinzukommt, wo- 
rüber wir weiter unten sprechen werden. Auch Hildebrapd 
scheint onus in dieser Bedeutung gefasst zu haben, wenn wir 
seine Vierte onera uero omnia in uniuersum signißcant pondera, 
quae premunt et quasi angunt richtig verstehen. 

11. Neben einem ungewöhnlichen oder neuen Worte steht 
ein gewöhnliches met. I 38, 8 folia sunt artis et nugae merae] 
nur A pul eins gebraucht /oZia in dieser Bedeutung; Ascl. 298, 9 
quomodo homo coeli uel quae in eo sunt dilectum possit habjere uel 
cuUum*^ wo unser Autor von diligere das Substantivum dilectus 
bildet, wie cultus von colere; DS. prol. 102 eiiam in isto, ut ait 
LudliuSy schedio et ineondito experimini'^ dgP. I 189, 8 quae in 



*) Sollte vielleicht primwdi&irum hinter itiitia ausgefallen sein? Vgl. das 
folgende Beispiel. 
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gyrum circuitumque torquentur, wo neben die griechischen Aus- 
drücke die aecht lateinischen gestellt sind; Fl. III 74; 16 quid 
igitur super est ad honoris mei tribunal et columen»,? Nur ÄpuL 
hat tribunal in dieser bildlichen Bedeutung; dgP. I 202, 14 
conuersationes mutationesque odoratus causas dare\ dm. 338 proL 
qm unius hei ingenia nobis qualitatesque describunt da conuersatio 
für conuentio ungewöhnlich und desgleichen ingenium von Oert- 
lichkeiten selten ist. Üeber conuersatio vgl. Hild. zu dgP. I 193, 
10 und met. IX 759, 6; über ingenium zu DS. 135, 9^). Dem 
gewöhnlichen nachgestellt erscheint der neue Ausdruck an fol- 
genden zwei Stellen met. X 945, 24 coepit pnellam uelut aemulam 
tori sitecubamque primo suspicari und AscL 312, 27 deus omnibus 
speciebuB uel generibus, quae in mundo sunt^ dispensator distributor- 
que est bonorum. 

12. Behufs Steigerung eines Ausdrucks wird ein zweiter, 
synonymer Begriff hinzugefügt, der entweder selbst ein stärkerer 
ist oder durch einen Zusatz ein solcher wird met. I 61, 16 iam 
iam grabatule . • . qui mecum tot aerumnas exanclasti conscius et 
arbiter quae iwcte gesta sunt; VIII 698, 16 in alt um et adusque 
eoelum subsilit ac resultat) mg. 619, 93 ego uero quietis et Con- 
cor diae et pietatis auctor condliator favisor*^ dm. 421, 34 qui 
uentis ac proceüis ciuitates euersas esse meminerunt f Vgl. oben 5 zu 
Ascl. 314, 28; Ascl. 284, 5 alicuius speciei generis diuini proxi- 
mitate et eonsortio diis similes habentur und met VII 605, 21 oben 
unter 7 am Ende, wo die umgekehrte Stellung sich findet. 

Die Steigerung kann auch durch einen Zusatz bewirkt wer- 
den met. I 38, 8 folia sunt artis et nugae merae, vgl. 11; 62, 21 
extra pomoerium et urbem totamy II 105, 14 hostes inquit et 
omnes inimici'^ 128, 23 ineptias et nugas meras; VI 448, 16 
maga uideris mihi et alta prorsus malefica^)] IX 793, 17 car- 



') Ucber die Aechtheit der Lesart conuersatio und über das Vorkommen 
derselben im Fl. Cod. bat neuerdings Qoldbacber (Sltsongsberichte der k. k. 
Akademie der Wissenscbaften in Wien, Band 66 p. 172) Bedenken geäussert 
und wenn man damit Eusammenhfili, was derselbe ebendaselbst p. 161 über 
abitinentia u. dgl. in der Hildebrand 'sehen Ausgabe bemerkt, kann man sich 
der Ueberzeugung nicht yerschliessen, dass die Zweifel begründet sind; dazu 
kommt, dass Ascl. 318 80, wo Hild. gleichfalls mit dem Guelf. 1 conuerscUio = 
conuersio liest, der Vindob. mit den übrigen Mss. comterHo hat. 

*) Maga lese ich gegen F. da der Sinn es verlangt, denn nur durch Zau- 
bermittel konnte Psyche nach Venus Ansicht das Wasser des Stjx erlangt haben ; 
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cerem et perpetua mncula\ mg. 561 > 57 gvmiae cuiusdam et de- 
sperati lurconis] oder durch eise andere Wendung^ die einem 
adjecti vischen Begriffe gleichkommt met. IV 272, 24 inier tot 
ac iales latrones et horrendum gJadiatorum populum uel jßeium de- 
sinere uel omnino uiuere potero? X 977, 33 aptid legiferos Athenien- 
8€8 catoa illos et omnis scientiae magistro8\ VII 522, 3 ego denique 
quem saeuisevmus eins impetvs in bestiam et extremae sortis qua- 
dripedem dedurerat] endlich auch dadurch, dass das beim ersten 
Substantiv stehende Eigenschaftswort gesteigert erscheint met. 
XI 1036, 15 magnisgue fortunae tetripestaiibue et maximis aetvs 
procellis] mg. 554, 54 tnille alia eunty quibna possem more com- 
muni et uuigatissima obseruationum consuetüdine uere refuiare nach 
den gemeinhin üblichen und allgemein gewohnten Regeln ^)- 

Schon aus diesen Beispielen entnehmen wir, dass Apuleius 
aus Vorliebe für eine breite Darstellung und Anwendung von 
synonymen Ausdrücken da, wo die classische Sprache eine nach- 
trägliche Erklärung zu einem Substantiv durch das Demonstrativ- 
pronomen und eine Bindepartikel mit oder ohne qttidem anfügt^ 
mit dieser nachträglichen Bestimmung ein Synonymum des vor- 
ausgehenden Substantivums verbindet. Dass selbst ein und das- 
selbe Substantivum in einem solchen Falle wiederholt wird, kön- 
nen folgende Beispiele zeigen met. VIII 720, 24 einaedum et 
senem einaedum \ X 919, 17 qui aodalem conuiuamque possidef an" 
nvnky luetantem asinutn, ealtantem aeinvm; hierher ist auch zu zie- 
hen met. IX 768, 9 ad uiam prodeunt uiam tota quam nocte eon- 
feceramua hnge peiorem *). So wiederholt er auch dasselbe 'Sub- 



malefica erhält dann durch maga seine bestimmte Schattirnng. Wollte man die 
Lesart des F magna beibehalten, wie Hildebrand und Ejssenhardt^gethan 
haben, so gehört dieses Beispiel unter dieselbe Bnbrik der syn. Adjectiva. 

') Krüger thut Unrecht ohaecraiiomim schreiben zu wollen, da nnr der 
Gedanke des allgemein üblichen znm Ausdruck gebracht werden soll. 

^) Ich- habe die Stelle nach Ejssenbardt gegeben« F. hat totam und 
ich muss gestehen, dass ich ein Epitheton der Art bei dem nun zurücksulegeudeft 
Wege für nöthig halte, während mir es überflüssig beim Nachfmarsche erscheint. 
Der Weg war durchweg weit schlechter, als der, den wir zur Nachtzeit (mü 
Bezug auf die Nachtmftrscbe im 3. und besonders 6. Buche) zurückgelegt hat* 
ten. Mir drängte sich darum die Yermuthnng auf, dass qumh vor quam weg- 
gefhllen sei. Die Vorliebe unsers Autors^ gleiche Worte in Terschiedener Be- 
deutung neben einander zu stellen, ist bekannt; vgl. meine Abhandl. z. K. and 
Erfc. d. Ap. p. 19 f.; m. Beeension der Ejssenhard tischen Ausgabe d. Met. 
a. a. O, p. 1 66y und unten unter Figuren I Annomination 1. 
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stantivurn bei verschiedenen coordinirten Adjectiven met. II 133, 
25 et nox proueda et nox altior • . et iam nox intempeaia; XI 1074, 
23 deos w/eros et deos superos] vgl. XI 1069^ 22, o inquit Lud 
ie felictm te beatum und III 158, 3 reum tot caedibus impiatum^ 
reum coram deprekensnmy reum feregrinum; ebenso ist zu lesen 
met. n 110, 16 rosa serta et rosa sohda in sinu tuberante^ indem 
rosae der bessern Mss. wol nur ein Versuch ist, den ungewöhn- 
lichen Singular zu beseitigen, wobei das e von serfae nur durch 
das folgende et verloren gegangen sein mag. Die Wiederholung, 
an der sich Hildebrand stösst, ist nach dem eben Gesagten 
und den folgenden Beispielen nicht auffallend, und der Singular 
ist ebenso zu fassen wie rosa soluta^ bei dem ja auch nicht an 
eine einzelne zu denken ist. Dass der Autor auch die Wen- 
dnng floribus sertia et solutia met. IV 287, 29 hat, ist ebenfalls 
kein Grund jene Lesart zu verdächtigen; man vergl. dagegen 
met. X 974, 32 ioculis floris serti et soluti ^). Ferner erscheint das 
Substantivum wiederholt bei verschiedenen mit einander verbun- 
denen Genetiven dm. 379, 16 quando imago solis uel imago lunae 
. . nubem . . colorat; auch bei verschiedenen Verben met IV 296, 
32 spectatur ab Omnibus^ laudatur ab omnibus'^ III 162, 7 conspicio 
prorsus totum populumy risu eachinnabili difßuebantj nee aeous illum 
bonum hospifem parentemque meum Milonem risu maximo dis^ 
solutum» 

Daraus ist auch der häufige Gebrauch zu erklären, ein 
Substantivum nach einem Zwischensatze mit einem Relativ- oder 
Demonstrativpronomen wieder au&unehmen, oder in einem sich 
unmittelbar anschliessenden Relativsatze zu wiederholen. Beide 
Fälle waren auch in der classischen Prosa üblich, aber nur sel- 
ten gebraucht und dann stets aus einem bestimmten und jedes- 
mal deutlich ersichtlichen Grunde. Bei Apuleius ist dies an 
den meisten Stellen nicht der Fall und die Häufigkeit auf die 
Vorliebe synonyme oder gleiche Ausdrücke zu häufen zurück- 
zufuhren. 

a) Ohne dazwischen tretenden Satz: met, II 81, 4 canes 
ntrimque secus deae latera muniunt, qui canes et ipsi lapis erant; 
147, 31 solemnis, inquit, dies a primis cunabulis huius urbis eon-^ 
ditua erastinus aduenity qvo die .. Bisum .. propitiamtis] XI 
1002, 5 diem qui dies ex ista nocte nascetur, aetema mihi nuneu- 



*) Vgl. auch dgP. I 185, 7 sui par ctc am similia. 
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pauit religio; mg. 499, 24 splendidisaima colonia sumus, in qua 
colonia patrem habui loco principis duumuiralem] FI. II 57, 15 
cum uox in cantico interquieuit^ quod interim canticum uidetur ore 
tereti semihiantibus in conatu lahellis eliquare; II 62, 16. Lao- 
damantem CreophyU discipulum qui Creophylus memoratur poetae 
Hojneri hospes et aemulator canendi fuisse'j vgl. Goldbacher Z. 
f. d. Ost. Gymn. 1867 p. 5jS8 der mit Recht gegen Krüger, 
welcher Creophylus als Glosse beseitigen will, bemerkt, dass hier 
durch die Wiederholung einer Zweideutigkeit vorgebeugt wirdj 
in 75, 16 qui me in illa curia .. decqrauere, in qua curia uel 
nominari tantummodo summus honor est; vgl. auch über diese 
Stelle Goldbacher a. a. 0., der auch sie gegen Krüger in 
Schutz nimmt. Die Menge solcher Stellen muss allerdings sehr 
behutsam machen in der Annahme von Interpolationen und Glos- 
sen. Ascl. 287, 7 ut illum intelligentiae diuinum perciperent sen- 
sunt qui sensus est diuinior in solo deo et in humana intelligentia] 
325; 35 quanta habet conuersio mundi momenta^ qui mundus in 
conuersione mutatur; DS. 161, 22 in sui dico daemonis cultum qui 
cultus non aliud quam philosophiae sacramentum est. 

b) Nach einem Relativsatze oder einer Parenthese wird das 
dadurch bestimmte Wort mit einem Demonstrativpronomen wie- 
der aufgenommen. 

Nach einem Relativsatze mg. 446, 4 item Zenonem ülum 
antiquum Velia oriundum, qui primus omnimoda sollertissimo arti- 
ficio ambifariam disseruerit (vgl. Goldbacher a. a. O., p. 39) 
eum quoque Zenonem longe decorissimum fiiisse^)] 485, 17 a^ mim 
Manio Curio tot adoriis longe inelito, qttippe qui ter triumphum una 
porta egerit: ei igitur Manio Curio duos sohs in castris Colones 
fuisse f 540, 44. Thallus solus ut diai^ quod ferme ad centesimum 
lapidem longe exul est, is Thallus solus äbest] 554, 53 an quod 



^) Hildebrand theilt das Bedenken, wekhes Schottus Obs. V 15 
wegen der Aechtheit des quoque angeregt bat, ans dem Grunde, weil item voran- 
geht. Aber item bezieht sich auf das Verbnm des Sagens, welches in respon- 
dias^em liegt, oder auf dieses gradezu selbst, qiwque dagegen deutet an, dass den 
beiden Personen Pjthagoras und Zeno das Schönsein (exceUentiasima forma, de* 
aoriesimtm) gemeinsam sei. Das eine ist darum keineswegs die Wiederaufnahme 
des ^andern. Ebenso ist das folgende iiemqtie als den Gedankeninhalt des reapon- 
disaem fortführend und abschliessend aufzufassen. Wegen quoque in diesen Wen- 
dungen vgl. mg. 457, 8 helua immcmia crocodilua ille qui in Nüo gigrUtut ea 
quoque . . purgandos »ibi dente» innoxio hiatu praebet; 460, 9 apud no3 uero Äe- 
dituus et Portiua et Cattdus isti quoque cum aliie innumeria. 
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liberiua assiduus, cui omnis facultas inspidendi fuity quod ü liber^ 
tue nan uideritj te . . . uidisse? 563, 58 Quintianum istum qui 
mihi assistit . . . hune igitur Quintianum . . . puerum nullum ha- 
buisse qui pinnaa obuerrerei . . .? FL I 25 flF. 7 Alexandra Uli . . 
cui ex rebus actis et auctis cognomentum magno inditum est . « eius 
igitur Älexandri multa suhlimia fadnora et praeclara edita fatiga- 
heris admirando, welche Stelle insofern auch beachtenswert ist 
als einerseits ausser dem Relativsätze noch eine lange Periode 
eingeschoben ist, andrerseits im folgenden nochmals der Eigen- 
namen gesetzt wird: $ed cumprimis Älexandri illud praeclarum, 
ohne dass an die Annahme einer Glosse zu denken ist; 11 63^ 15 
uerbaque quae uolantia poetae appellant, ea uerba detractis pinnis 
intra murum candentium dentium premere^); III 82, 17 sed nequeo 
quin ex plUrimis, quae in te meritissimo admiramur, ex his plu- 
rimis quin vel paucissima aitingam. 

Nach Parenthesen oder andern weitläufigen Bestimmungen 
met. I 13, 2 Thessaliam . . * nam et illic originis matemae funda- 
m^enta . . gloriam nobis faciunt . . eam Thessaliam ea negotio pete- 
bam ; mg. 495 , 22 ipse denique Hercules inuictus * . quoniam haee 
tibi ut quaedam mendicabula nimis sordent . . ipse, inquam^ Hercu- 
les lustrator (yrbia etc. ; FL I 23, 6 Indi gens papulosa cultoribus et 
finibus maxima nebst einer ganzen Reihe von gehäuften Grenz- 
bestimmungen und dann eorum igitur Indorum non aeque miror 
tboris strues etc.; II 60, 15 nee his artibus animi expletum mox 
Chaldaeos atque inde Brachmanos — hi sapientes piri sunt Indiae 
— eorum ergo Braohmanum Gt/mnosophistas adiisse; vgl. über 
diese Stelle auch meine Abhandlung z. E. u. E. d. Ap. 1869 
p. 9; IV 99, 23 sicuti nauem bonam fabrefaetam bene intrinseeus 
compactam^ extrinsecus eleganter depictam, mobili clauo, firmis ru- 
dentibus und nach einer Reihe von weitern Bestimmungen eam 
nauem si aut gubemator non agat aut tempestas agat etc, ^) Etwas 



*) Wegen candentium dentium^ vgl. ant. Figuren: Annomination 4 c. 

') So haben aUe Handschriften. Goldbacher a. a. O. p. 573, nimmt 
an der Wiederholung des Wortes ag<U Anstoss „ctffere nauem sei Sache der Ru- 
derer und könne Tom Sturme ganz gut gesagt werden, vom Stenermanne passe 
aber nur regat*'. Wenn man aber gubemaior in dem Sinne von „Leiter, Len> 
ker'^ nimmt, so ist erklärlich, wie ncmem agere eben so gut von ihm gesagt 
werden kann, wie cuntm, agere vom Wagenlenker, cf. Linius 1, 48, 7; Ouid, 
met. 2, 60; auch sonst werden Wendungen von Wagen und Pferden auf das 
Schiff übertragen, z. B. DS. prol. 104 uda remitiere nach Jtena reimUtere. Und 
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abweichend aber doch hierher gehörend ist folgende Wendung 
Adel. 327, 37 inuenerunt arteniy qua efficermt deoSf cui inuentae 
adiunxerunt uirtutem de mundi natura conuenientem etc. 

c) Aber auch ohne Zwischensatz pflegt Apuleius in ver- 
schiedenen Satztheilen ein vorausgehendes Wort mit einem De- 
monstrativpronomen zu wiederholen met. III 178 f. 16 audiui 
quod non celeriua sol coelo misset noctique ad exercendxis illecebras 
magiae maturius cessissetj ipsi Soli nubilam cdliginem et perpetuas 
tenebras comminantem; DS. 105 at ego quod Aristippus dixit ex- 
periar, Aristippus ille Cyrenaicae sectae repertor, so ist übrigens 
zu interpungiren, nicht mit Hildebrand vor Aristippus ein 
Punkt zu machen. 

d) Ohne Demonstrativpronomen erscheint das Substantivum 
nach mehreren Nebensätzen bei der Wiederaufnahme und Fortfuh- 
rung des begonnenen Gedankens Fl. I 8, 2 aquila enimuero cum se 
nubium tenus altissime suhlimauit euecta alis , . . cum igitur ' eo 
sese aquila extulit «fc. *); auch bei Fortführung eines Gedankens 



gerade die kleine Verschiedenheit der Bedeutung der zwei agere wäre ein Beweis, 
dass wir es auch an unsrer Stelle mit jener beliebten Spielerei des Apul. zu 
thun haben, dieselben Worte in verschiedener Bedeutung zusammenzustellen. 
Doch auch abgesehen von dem kleinen Unterschiede spricht ein andrer Umstand 
für die Aechtheit, nämlich die Vorliebe unsers Autors dasselbe Wort in densel- 
ben oder verschiedenen Satzgliedern positiv und negativ gegenüber zu stellen. 
Eine rhetorische Bedeutung können wir allerdings so wenig als Goldbacher 
darin finden, es ist .eben nur Spielerei. Vgl. Fl. IV 94, 19 postremo propinquia 
etiam hominibus inuitis quod/ne iam ipsi herediiatem h ah eh an t, an quod adhuc 
Uli fidem non hahehant, aegre tarnen ac difflcuLter Ajaclepiades impetrauü 
breiLem morttto diUUionem, wo Lipsius mit Unrecht das erste Jiabebant {F, ha- 
^eant 9.) in auebant änderte, so unbedeutend auch die Aenderung sein mag 
bei dem häufigen Verwechseln des h und u und dem Auslassen des h ; habebant 
'hei^editatem heisst nämlich so viel als ,,sie fühlten sich schon im Besitze der 
Erbschaft, sie Mtten sie so gut wie sicher'* da der Erblasser todt war. Wozu 
also auebant., das ganz passend gesagt würde, wenn jener erst krank oder nahe 
dem Verscheiden wäre; mg. 593, 79 alqui periniurium est ei fidem in peioribue 
habere^ cui in melioribus non haberes, posse literas eius ad perniciem non 
posse ad saXutem; met, XI 1068, 22 sed noctis obscurae non öbscuris im- 
periis euidenter monuit u. 8. w. Wenn übrigens E 1 me nhor st' s Angabe zu dm. 
415, 30 richtig ist, dass der Flor, Cod, statt regUur, welches die übrigen haben, 
a^itvo' aufweist, so wäre dies Schwanken der Handschriften zwischen ctgere und 
regere eine bedeutende Stütze für Goldbacher's Ansicht. 

*) Ueber igitur vgl. Hl Id. z. d. St. Diese Wiederholung mit igitw ist so 
gewöhnlich, dass es auch dort von Abschreibern eingeschoben wurde, yto der 
Autor es nicht gesetzt hat, vgl. Fl. I 21, 4. Offenbar haben wir auch hier die 
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mit veränderter Construction Fl. IV 98, 22 Crates ille Diogenü 
sectator qui ut lar familiaria apvd homines aetatis suae Athenis 
cultus est: nulla domus nunquam elama eraty nee erat patris fami- 
Itäs tarn absconditum secretum quin eo tempestiue Crates interueni- 
Tet. Bisweilen werden auch nach längerm Zwischensatze die 
frühem Worte einfach wieder aufgenommen mit igitur^ tandem^ 
Fl. I 31^ 9 81 quis forte in hac pulcerrimo coetu ex Ulis inuisori" 
bus meis malignis sedet^ quoniam etc. . * si qui igitur ex Ulis Hui- 
dinis splendidissimo huic auditorio uelut quaedam macula se immi- 
scuit; III 72, 16 quibusnam uerbis tibi Aemiliane Strabo^ uir 
omnium quot unquam fuerunt aut sunt aut etiam erunt^ inter opti- 
mos clarissime . « • quibus tandem uerbis • . . eommemoratum eam. 
Dagegen ist die Wiederholung quisnam sit ille ßaaiXsig mg. 573, 
64 von Krüger wol mit Recht als Glossem hingestellt worden; 
vgl. seine Ausg. 1864 p. 74 krit. Apparat. Abgesehen von der 
Verbindung der Worte würde Apul. bei der Wiederholung gewiss 
ein igitur oder inquam gesetzt haben. 

e) Vereinzelt findet sich auch nach einem Relativsätze beim 
Demonstrativpronomen ein synonymes Substantivum Fl. IV 98, 
21 fruticemj quem uerberando equo gestand eam uirgam in laenam 
manum transferunt] und dieser Satz mit dem Synonymum soll 
uns wieder zu den synonymen Substantiven zurückführen. 

13. In ähnlicher Weise wie Apuleius zu einer nachträg- 
lichen adjectivischen Bestimmung ein Synonymum des zu bestim- 
menden Substantivums setzt, pflegt er dies auch dann zu thun, 
wenn ein Begriff durch mehrere synonyme oder verschiedene 
Adjectiva bestimmt wird. Dass dabei wiederholt die chiastische 



bei Apul. 80 häufig vorkommende Wendung, dass derselbe Gedanke zuerst ne- 
gativ und dann positiv ausgedrückt ist ; uUra quod eacmtien nee fahami nee fid- 
guri locus est in ipso . . solo aetheris et fastigio hiemis. In ßdmen liegt das 
zerstörende Moment ausgedrückt, in ßdgur das leuchtende (vgl. Schultz 1. S. 
314, §. 418). Chiastisch entspricht also dem negativen nee ßdguH das positive 
solo aetheris, und dem nee fulmini : fastigio hiemis^ welches hier wol gleich „Ge- 
wittersturm" ist. Unrecht hatte daher der Gelehrte, welcher an den Eand der 
Vicent. für hiemis: igms schrieb. Ich dachte anfangs aü ßdmis i. e. fidminis 
aber die einfache Wiederholung des Wortes bei dem Wechsel der andern Aus- 
drücke wäre mehr als auffallend. Die andre von demselben Gelehrten herrüh- 
rende Aendernng »olio würde recht gut in den Zusammenhang passen, nament- 
lich mit Hinblick auf e^^^ra quod ea>cumen^ wenn nicht Oudendorp's Bemer- 
kung, dass unser Aasdmck dem griech. ovQavtov ^Saipog nachgebildet sei, jede 
Aenderung ausschlösse. 
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Wortstellung angewendet ist., werden die Beispiele zeigen met» 
I 32, 6 ne tu fortunarum lubricas ambages et instabiles incursiQnes 
et reciprocas uicissitudines ignoras! Der Begriff des Unbeständi- 
gen soll durch die gehäuften Adjeetiva hervorgehoben werden, 
dieselben stehen im Verhältnisse von Ursache und Wirkung zu 
einander 62, 21 uerum extremae avaritiae et sordis inßmae infamis 
1iomo\ das zweite Adjectiv hat offenbar der Gleichklang mit infa- 
mis veranlasst, ein Grund, der gar häufig bei unserm Autor in 
pleonastischen Wendungen sich deutlich erkennen lässt^); II 145, 
30 dum hebetes arivs et membra frigida pigris conatibus ad artis 
magicae nituntur obsequiay III 205, 27 sonitu uehemenii et largo 
strepitu percussis ianuis; mg. 549, 50 eins quippe diuinas uias et 
sapientes meatus obruit et obturbat\ 520, 34 me hasce nuga» 
marinas et quisquilias littoralis^ n€que pretio neque gratis quaesisse^ 
Fl. IV 90, 18 sum enim non ignotus illius sacricola, nee recens 
cultor nee ingratus antistes', I 20, 4 omnis uoculae melleus modu- 
lator et idem omnimodis peritus modificator. 

Dasselbe ist -der Fall bei synonymen Genetiven, die natür- 
lich dann in den oben besprochenen Verhältnissen zu einander 
stehen; met. IX 788, 16 sed anus quaedam stupri sequestra et 
adulterorum internunda de die quoiidie inseparabilis aderat, wo der 
eine Genetiv durch einen abstracten^ der andre durch einen con- 
creten Begriff ausgedrückt ist, wie auch dgP. II 223, 7 quai^um 
religiositas deum honori ac supplidis diuinae rei mancipata est] FI. 
I 6, 2 homines non oculorum sed mentis acte et animi obtutu can- 
siderandos, die Genetive drücken verschiedene Seiten eines Allge- 
meinen aus; dgP. I 204, li oculis namque metiius est coelum 
siderumque circuitus et astrorum obitus atque ortus; vgl. I 196, 11 
ceterasque siderum Stellas-, AscL 287, 7 transformat eptimum ani- 
mal in naturam ferae moresque beluarum wo allgemeine und spe- 
cielle Begriffe neben einander erscheinen. Einen steigernden Be- 
griff hat der zweite Genetiv an folgender Stelle dgP. I 183, 5 
is unus, ait, a7t€QifX€TQ0Q rerumque genitor rerumque omnium ex- 
serior^). 



*) Vgl. auch oben unter 3. 

*) Wegen det Wiederholung desselben Wortes vgl. oben uater 12; eoßaertor 
habe ich geschrieben für das handschriftliche extortor oder exortor, von denen 
ersteres unpassend von der Gottheit, das zweite abgesehen von der falschen 
Bildung als Synonymum von genitw unmöglich ist; eaawsvi» liesse sich halten, 
^egt aber zu weit von den Zügen der Hdsch. ab, während bei exaertor nur die 
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Die Genetive können auch verschiedene Begriffe bezeich- 
nen met. IX 785, 14 (jemina) inimica fidei hostis pudicitiae; we- 
gen der Zusammenstellung vgl. VII 535, 6 narae fidei atque sin^ 
gulans pudicitiae femina; mg. 610 f. 88 uel enim sub ulmomarita 
cubet in ipso gremio terrae matria inter sobolea herbarum et pro^ 
pagines uitium et arborum germina] 572^ 64 omnia nöctium occur- 
saculay omnia bustorum formidaminüy omnia sepulcrorum terricu' 
lamenta; 588, 74 est enim omnium litium depector^, omnium falsO' 
mm commentaior^ omnium simulationum architectus, omnium malorum 
seminarium, AscL 298, 19 quos dieis uel rerum capita uel initim 
primordiorum, vgl oben 10; met VII 636, 6 Plotina . . fugientis 
(mariti) comes et infortunii socia, obwol man auch den einen 
Genetiv als abstracten und den andern als concreten Begriff auf- 
fassen könnte, so dass dieses Beispiel dann zu den kurz yorher 
erwähnten zu stellen wäre. . 

Selbst wenn die Genetive unmittelbar mit einander verbun- 
den sind, setzt er eine der Zahl der Genetive entsprechende An- 
zahl von synonymen Substantiven nebeneinander FL IV 98, 
22 {Grates) litium omnium et iurgiorum inter propinquos disceptator 
atque arbiter\ dgP. II 223, 7 illa {sc. iustitia) uero hominum so- 
cietatis et concordiae remedium atque medicina est*^ mg* 619, 93 
ego uero quietis et concordiae et pietatis auetor cpndliator fauisor 
non modo noua odia non serui sed uetera quoque funditua ex- 
stirpaui. 

Diese Wendungen führen uns bereits zu einem Punkte, der 
auf die Gestaltung der Periode überhaupt bei Apuleius einen 
sehr grossen Einfluss ausübt, nämlich zur Concinnität des Aus- 
drucks. Bevor wir jedoch die Fälle angeben, wo durch jene 
eine Häufung von synonymen Substantiven veranlasst ist, müssen 
wir noch anführen, dass selbst synon;^me Subjecte zu verschie- 
denen Prädicaten von unserm Autor gesetzt wurden met. II 142, 
29 et adaurgit cadauer et profatur adolescens, wo cadauer und ado- 
lescena ein und dieselbe Persönlichkeit bezeichnen. 

14. Einander entsprechende oder entgegengestellte Satzglie- 
der werden von Apuleius mit grosser Gewissenhaftigkeit in Bezug 
auf die gleiche Zahl der Wörter behandelt. Wenn sich daher ein 



HO häafig Torkommende Verwechslxmg von « und t and e und o eingetreten ist. 
Die Bedeutung „der Hervorlanger, der etwas vor das Auge bringt" ist auch 
ganz passend von den Erscheinungen der Welt. Vgl. unten Neologismen X 1 a. 
Kozlol. Stil de^ Apuleius. 2 
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Begriff auf zwei Worte bezieht öder ihnen gegenäberge8tellt ist, 
setzt der Autor ebenfalls zu demselben noch einen synonymen 
Ausdruck. . Ja die Concinnität geht so weit, dass in Gegensätzen 
selbst solche Satzglieder durch Synonyma einander gegenüberge- 
stellt werden y die keinen Gegensatz bilden, damit ja die gleiche 
Zahl der Ausdrucke vorhanden ist. Um dies klar zu machen, 
wollen' wir vorläufig hier nur ein paar Beispiele anfuhren, da 
wir bei der Besprechung der aus mehreren Ausdrücken bestehen- 
den synonymen Satzglieder nochmals darauf zu sprechen kommen 
werden met XI 982, 1 ipsa etiam corpora terra coelo marique 
nunc incrementü consequenter augeri, nunc detrimMtia obse- 
quenter imminuij wo o2>^eguen<er ganz überflüssig ist und nur der 
gleichen Zahl der Worte halber gesetzt erscheint; ebenso FI. in 
77, 16 uti per omnes prouincias eaty totoque abhinc orbe totoque 
abhinc tempore laudes benefacti tut ubique gentium aemper 
anno r um repraesentet^ wo annorum weget^ gentium bei ubique 
gesetzt ist; DS. 126, 5 pater tuus hoo iureiurando uti poterat 
inter Troianos stirpe cognatos et fortassean inter graecos proe^ 
lio cognitos, wo stirpe zu cognatoa tritt, obwol es bereits in 
jenem liegt, nur wegen der gegensätzlichen Wendung proelio cog» 
nifos; met. III 159, 4 facile uos edocebo me diacrimen capitia non 
meo merito aed rationabilia iadignationia euentu fortuito tantam 
criminia inuidiam fruatra auatinere] vgl. auch meine Abhandlung 
z. Kritik etc. p. 33 zu met. XI 1004, 6 und Anm. 44. 

Hier haben wir es vorläufig nur mit der Verbindung syno- 
nymer Substantiva zu thun, dadurch veranlasst, dass sie zwei 
oder mehreren vorausgehenden oder folgenden Begriffen ent- 
sprechen oder entgegengestellt sind met. IV 224, 5 colloquentea 
quod in proximo nobia eaaet habenda manaio et totiua uiae finis 
quieta eorumque eaaet aedea illa et habitatio] I 37, 8 qui uo- 
luptatem Veneream et acortum acorteum Lari et liberia 
protuliati] 62, 21 inibi iate MiLo deueraatur ampliter numtnatu a 
et longa opulent ua uerum extremae auaritiae et aordia infimae 
infamia homo} Ascl. 305, 23 et quoniam de cognatione et con- 
aortio hominum deorumque nobia indicitur aermoj poteatatem 
hominia • . uimque cognoace *) mg. 621, 94 reacripait mihi per eum^ 
quaa literaa, dii boniy qua doctrina^ quo leporcy qua uerborum 



^) Die ZusammensteUnng Yon uia und poteata» war sehr beliebt, vgl. met. 
V 324, 6 ui ac potestate Veneria und Dig. 9, 4, 1. 
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amoenitate simul et iucunditate] dgP. I 190, 8 alias (dicit 
mundum) o r ig inem habere natumque esse ; nullum autetn eius 
ßxordium atque initium esse etc., wo die hier angeführten Glie- 
der der Periode zweitheilig sind, während die sie einschliessenden 
einfach gestaltet erscheinen; 190, 9 atgue ideo et imperitare et 
regere ea quorum cur am fuerit diligentiamque sortita] 11 
215, 3 lila uoluptati iis esse ac laudi, haecce iis uero dedecori ac 
turpitudini nach meiner Emendation ,• vgl. m. Abhandlung z. K. 
und E. der kl. Schriften des Ap. 1870 p. 8 fJ); 233, 14 est amo- 
ris tertia spedes ... diuini atque terreni proximitate eoUectus 
nexuque et consortio parili copulatus ^) ; ebendaselbst kurz vor- 
her ut nie . . . amor teterrimus .. aegritudine corporali morho- 
que colligitury sie iile diuinus deorum münere heneficioque con- 
cessusy über die synonymen Begriflfe vgl. oben unter 2; Ascl. 
312, 27 sicuti enim deus omnibus speciebus uel generibuSy quae in 
mundo sunt, dispensator distributorqiie est bonorum id est senslbur 
afiimde et uitae sie et mundus tributor est et praestiiör omnium 
quae mortalibus uidentur bona, über die vorausgehenden Begriflfe 
vgl. oben 11 am Ende 3). 

Met. V 377, 28 ac per hoc non uoluptas ulla^ non gratia^ 
non lepos sed incompta et agrestia et- horrida cuncta sint*, 
Vn 525, 3 quamquam nee istud puduit, me cum meo famulo 
meoque uectore illo equo^) factum cons er uum atque coniugem*, 
V 324, 6 ui ac potestate Veneris uictus (so ein Gelehrter am 
Rande der Ausgabe des Coluius für usurus der Handschriften) 
inuitus succubuit maritus et cuncta se facturum respondit*, vgl. 
auch oben Ascl. 305, 23; mg. 435 1 quod mihi copia et facul- 
tas, te ivdice, obtigit purgandae apud imperitos philosophiae et 
probandi mei^)] dgP. II 214, 2 namque appetitus et agendi 



*) Auch Goldbacher hat Sitzungsberichte der Wiener Akademie der 
Wissenschaften B. 66 p. 176 diese Stelle emendirt und schreibt für hactenua 
nero recht glücklich haec enimuero, 

') Vgl. auch über diese Stelle und ihre Interpungirung Qoldbacher 
a. a. O. p. 181. 

*} Der Cod. Vindob. fügt vor bonorum ein omnium ein und hat neben der 
kleinen Aenderung sie mundua est tributor et praestUor mit Weglassung von 
mortalibua die Wendung uidentur m mundo bona, 

*) Sollte eqiw nicht vielleicht eine Glosse sein, die nur die Concinnitfit 
des Ausdrucks stört? Etwas anders ist met. III 199, 26 ad equum iUum ttectorem 
Meum probiaaimum in atahvlum concedo, 

^) Hildebrand urgirt die beiden Worte cqpia xmd facuUaa und sucht 

2* 
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aliquid cupido aut uero bono incitatur aut eo quod uideatur 
bonum; I 200, 13 cupidinem atgue appetitus . . in/ernas abdo- 
minis sedes teuere ut popinas quasdam et latrinarum latebrasy 
diueraorianequitiae atque luauriae^ hier ist übrigens schon die 
ganze Umgebang zweitbeilig, wie auch an folgenden Stellen, 
dm. 390, 19 et quibusdam mirum uideri solet quod cum ex diuersia 
cUque inter se pugnantihus elementis mundi natura conflata sit ari- 
did atque fluxis^ gladalibus et ignitis ; tanto rerum diuortio nondum 
sit eins mortalitas dissoluta* Quibus illud aimile satisfaciet cum in 
urbe ex diu er 8 ia et contrariis corporata rerum inaequalium 
muliitudo con^ordat Sunt enim . pariter dites et egentes adulescens 
aetas permixta senioribus, ignaui cum fortibus^ pessimi opiimia con-^ 
ffnegati] dgP. I 191, 9 uerum substantiam mentis huiua numeris 
et m^dit eonfici congeminatis ac multiplicatis augmentia 
incrementisque per se et extrinsecus partis et hincfieri utmuaice 
et eanore mykndus moueatur; FL I 8, 2 aquila enimuero cum se 
nubium tenus aüissime suhlimauit eueata alis totum istud spatium^ 
qua pluitur etninguitur ultra quod cacumen nee fulmini nee ful- 
guri locus est in ipso ut ita dixerim solo aetheris et fastigio hie- 
mis, freilich Hesse sich auch diese Stelle unter 7 einreihen, indem 
fulgur die leuchtende, fulmen die zerstörende Seite des Blitze» 
bezeichnet, vgl. F. Schultz lat. Syn. p. 314 § 418, Hilde- 
brand zu met XI 1046, 16 und oben 12 d Anmerk. 1 p. 14. 

Dass nämlich bisweilen mehrere von den im Vorausgehen- 
den angegebenen Gründen zusammenwirken können, versteht sich 
von selbst. Man vgl. ausser der eben angeführten Stelle met. 
I 62, 21 extremäe auaritiae et sordis infimae infamis homoy welches 
Beispiel wir kurz vorher und weiter oben unter 2 angeflihrt ha- 
ben; met. IV 296, 32 et tanto numine precibus et uictimis ingratae 
uirgini petit nuptias et maritum; VI 450, 17 tunc Psyche uel maxime 
sensit uliimas fortunas suas et uelamento reiecto ad promptum exiiium 
sese compelli manifeste comperit. Quidni? quae suis pedibus ultra 
ad Tartarum Manesque eommeare cogeretur. Beide Stellen sind 



darin den Begriff „der Gewandtheit und Fülle", wie auch sein Citat. Cicer. pro 
Balb. 1 2 quae foterü hestemo die On, Pompeii grauitcu im, dicendo, qiuie fcuml- 
tas, quae copia zeigt, allein er hat Unrecht; der Zusatz te iudice hätte ihn 
eines Bessern belehren sollen. Die Worte bedeuten nichts anders als: ich 
schütze mich glücklich dass ich grade vor Dir die Gelegenheit habe etc. 
Dass dieser Begriff durch zwei Worte ausgedrückt ist, hat seinen Grund in der 
Zweitheiligkeit des folgenden Ausdrucks. 
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'bereits oben unter 4 angefühut worden. Met. VII 547, 9 rne 
morCL nee cunctatio sed calculi» ornnibus dueatum latrones unanimes 
^ deferuntf uestemque lautiuaculam proferunt. Auch hier kann bei 
cunctatio auf die veranlassende geistige Stimmung der handeln- 
•den Personen Bezug genommen werden , was bei mora nicht der 
Fall ist; insofern ist das Beispiel auch unter 8 einzureihen« Ascl. 
294; 14 simplici enim mente et anima diuinitatem colere eiunque 
facta uenerari. 

15. Dass auch die Alliteration oder die Gleichheit mehrerer 
Silben bisweilen die Zusammenstellung synonymer Substantiva 
veranlasst hat, darf uns um so weniger auffallen , als hinlänglich 
bekannt ist, wie gern Apuleius mit gleichanlautenden und aus- 
lautenden Worten spielt ^), met. I 59, 20 tu autem^ inquit^ uir^ ut 
habitu8 et liabitudo demonsirat , omatus , accedia huic fahulae f 
IX 853; 39 nam quidam procerus et ut indicabat h abitue et ha- 
bitudo miles e legione f actus nobis obuius. IV 295, 32 nee quis- 
quam non rex non regiue nee de plebe saltem cupiena eiua nup- 
tiarum pefitor accedit, 

16. Endlich gibt, es noch eine Anzahl von Fällen, bei denen 
ein bestimmter in den synonymen Substantiven oder im Satzbau 
liegender Grund für die Zusammenstellung derselben sich nicht 
angeben lässt, wenn man sich nicht in Haarspaltereien verirren 
will. Der häufige Gebrauch der Synonyma ist eben bei unserm 
Autor, und den Scliriftstellern seiner und der spätem Zeit, insbe- 
sondre der sogenannten Afrikaner, zu reiner Spielerei herabgesun- 
ken* Deutlicher noch als hier wird sich dies bei den im weitern 
Verlauf zu behandelnden andern Redetheilen zeigen. Ja wenn 
man die Häufigkeit dieses Gebrauchs überblickt, ist der schon 
oben angedeutete Zweifel ganz gerechtfertigt, ob nicht auch in 
vielen der bereits besprochenen Fälle das Bewusstsein des Un- 
terschiedes dem Autor ganz abhanden gekommen war, oder we- 
nigstens nicht der massgebende Factor bei der Zusammenstellung 
gewesen ist, sondern der Grund auch dort in der Vorliebe für 
eine gewisse Breite des Ausdrucks zu suchen ist; vgl. M. Zink 
a. a. 0. H Thl. S. 38 und 59 § 23 und Bernhardy R. L. An. 
2M0; met. VI 512, 31 uos ultra modum delictique aaeuire terminum ; 



*) Vgl. hierüber meine Abhandlung z. K. nnd Er. d. Ap. p» 18 «u met. 
IX 857, 39 nnd Anmerkung 25; p. 19 zu met. IX 860, »39 ferner Anmerk. 32; 
4iUS8erdem weiter unten Figuren: Annomination, Alliteration etc. 
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VII 656, 10 et tune quidem totarum fnulierum secta moresque de 
asini pendebant iudicio; mg. 439, 2 cuiua qui fuerat auctor et 
mcbchinotor idem fieri professor timeret; 562, 67 quem si oculis uuiit 
ultra Vlixiuota et desideria hie quidem est oeulatus] dm, 374, 14 
GalU Circium appellant a turbine eins et uertice] 420, 34 terrena 
omnia muiationes et conuersionea postremo interitua habent; dgP. I 
186, 7 et ignem quidem et aera et aquam habere originem atque 
principium ex trigo7ie^); 196, 11 exinde elemeniia omnia ac prin- 
cipiaa occvpari] 11 256, 26 in hae non, auo nomine de statu et de 
commodia ciuitatia requirena originia eiua principia et fundamenta 
disponit, obwol diese Stelle auch unter 14 eingereiht werden kann; 
Ascl. 281 ne tantae rei religiosissimua aermo muliarum interuentu 
praeaeniiaque uioleiur\ 296, ^& summtia qui dicitur deua, rector gu- 
bematorque aenaibilia dei* 



Synonyme Substantiva subordinirt 
I. einem Substantivbegriffe im Q^netiv. 

Das Pleonastische des Ausdrucks tritt hier schon deutlicher 
hervor, als bei der vorherbesprochenen Verbindung synonymer 
Substantiva. Wir wollen dies zunächst an den Fällen betrachten, 
wo der Genetiv ohne weitem Zusatz erscheint. 

l a. Der regierende Begriff drückt eine inhärirende- Eigen- 
schaft des regierten aus, die der Autor aus Vorliebe für eine ge- 
wisse Breite der Darstellung ausdrücklich hinzufügt, wie wir dies 
später auch bei den Adjectiven und Zeitwörtern sehen werden. 
Statt des Eigenschaftswortes ist nur das Substantiv eingetreten 
nach einer auch in der classischen Latinität unter gewissen ße>^ 
dingungen gebrauchten Wendung, vgl. meine Abhandlung z. Kr. 
u. Erkl. des Ap. Anm. 52 p. 58. 

Am deutlichsten zeigt sich dies in den Fällen, wo wir e» 
mit einem substantivirten Adjectivum zu thun haben, met. lY 284,. 
28 deam quam caeruleum profundum pelagi peperit; [X 930, 
21 Note modicum illud morulae . . . anni sibi reuolutionem pu^ 



*) Goldbacher will statt des handschr. ex trigane qui, da trigon nnr 
als Bezeichnung^ eine» Ballspieles und in übertragener Hedentung des dabei ge- 
brauchten Balles gebrancbt wird, trigono quod lesen. Sitzungsberichte der Wie-^ 
ner Akademie der Wiss. Bd. 66 p. 10, vgl. nnten Neologismen II. 
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tübat]^); äfaDlich I 66, 23 ergo breuitatem gurgusiioli nostri 
ne spemaa peto. Was bereits durch die Verklein eruDgsendung 
ausgedrückt ist, wird durch modicum und breuitatem nochmals be- 
zeichnet. Dass übrigens auch hier die Concinnität manchmal der 
Grund ist, steht ausser Zweifel ; doch ist die Zahl der Fälle nicht 
so häufig wie im Vorausgehendeti, wesshalb es genügt, hier 
daran zu erinnern, ohne bei der Eintheilung darauf Bezug zu 
nehmen* 

Met. I 22, 3 gtiae uel audita noua uel uim rudia uel certe 
svpra captum cogitationia ardua uideantur; 33, 7 aordium 
enormem elvuiem^) operose effrico; II 105, 14 nam et nauis ipsa 
. ♦ ♦ uariis turbinibus procellarum^ grasaata . . aegre ad ul- 
terioria ripae marginem detruaa praecepa demeraa eat; III 154, 2 
propter coetua multitudinem quae preaaurae nimia denaitate 
pericUtaretur ; IV 253, 14^^ iuneturae rimam licet gracilem 
aeiae cii cvmfluentia denaitate aepimua; V 374, 27 nam per aaxa 
cautium membria iactatia atque disaipatia etc*; VI 437, 14 a< illa 
atvdiose gradum celerana montia extremum peiit tumulum^)'^ 
VIII 699, 17 quoa (ac. canea) ad tutelae praeaidia curioae 
fuerant ahmnüti\ XI 1086, 27 aublata eat ergo poat tarn manifea- 
tarn deum uoluniatem ambiguitatia tota caligO\ mg. 448, 4 ca- 
pillua ipaey quem iati aperto mendacio ad lenocinium decoria 
promiaaum dixere, uidea quam ait amoenua ac delicatua; met. VIII 
669, 8 et impudentiae labe tacita pectoria aui aecreia fraudeaque 
ineffabilea detegere; vgl. auch z. d. St. Hild. und Minuc. Fei. Oct 
16, 1 p. 19 {ed, Halm,) ut conuidorum amariaaimam labern uerbo» 
rum uer actum flumine diluamua\ mg. 453, 7 ne qua uiaatur tetra 
labea aordium-, 458, 8 una ex auibua fluuialibuay amiea eiua, 
iniecto roatro eine noxae periculo eaculpit (Jiirudines) '^ DS. 136, 
10 qvippesi aquae humore feeundae aunt (ac. nubea) ueluti ad 
fetum edendvm deoraua degraaaantur:, met. VII 593, 18 peronibua 



*) Aus ^er offenbar interpolirten Stelle, die sich fm F nicht findet tmd 
daher von Eyssenhardt gar, nicht und von Hildebrand nur in den Noten 
aufgenommen ist; 

') So nnd nicht üluuiem ist mit F nach Eyssenhardt zu schreiben. 

») Vgl. dm. 421, 34; 374, 14; Ascl. 314, 28 oben unter 5, 12 und 16. 

*) Hildebrand hat mit Recht tumidum 'f^eschriehen gegen cumuhmij das 
-wie er meint die besten Handschriften bieten; indessen hat F nach Eyssen- 
hardt*s CoUation ebenfalls tumulum, Dass in andern cumulum sich findet, beruht 
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8uis ab aquae madore consulens ^) *j I 58, 19 extremis labiis sum- 
mum aquae rort^m attigerat'^ IV 291, 31 uibrantium fluctuutn 
summo rore calcato'^ Ascl. 282, 3 iorrentis aimillima est ßuuio (se* 
diuinitatis ratio diuina^)] dm. 403, 25 quodque possint nihilo sequtus 
facere dominorum imperio minist er ia seruulorum nach meiner 
Eraendation ^) ; 415, 30 non aliier diuinarum et humanarum rerum 
Status regitury quando uno moderamine contenia omnia pensum sui 
operis agnoscunt etc.] dgP. I 184, 5 atque ideo nee aetu solo 
neque tarnen sola opinione cogitationis intelligis^); 194, 10 
Jiorum enumerationem in se reuertentium et a se proßciscentium in- 



nur auf der so hftaßgen Verwechslung ron c und ty die fast ganz gleieh ge- 
schrieben wnrden. 

^) Tgl. in Betreff dieses Beispieles auch unten „Kurse des Ausdruckes''. 

^) Auffallenderweise hat der Vindob. von zweiter Hand, deren Lesarten 
sonst durchwegs die richtigen sind und mit dem Flor, und Guelf. überein- 
stimmen, über ßuuio die Lesart fluuidoy so dass dann torrentis fluuido (denn 
trotz fluuido ändert die 2 m. das von erster Hand geschriebene torrenti in den 
Oenethr um) nach dem obigen profundum pelagi, modicum morulae zu erklä- 
ren wäre. 

') Der Flor. Cod. hat hier offenbar schon eine emendirte Wendung in 
«einem quae etc., während wie auch sonst oft der Voss. 1 und 2 die Spuren 
des Verderbnisses hervortreten lassen : curcte leuioria fiiscioris quoque possint mhü 
obsequius facere etc. denn quoque ist offenbar aas quodque und nihil obaequius 
&\is nihüo aequius verderbt. Auch Hildebrand hat einen Emendationsversuch 
gemacht und ihn in den Text aufgenommen, da ihn weder die überlieferte Lesart 
noch die mannigfaltigen Emendationen befriedigten, nämlich: quia possint mhilo 
seqvms fcbcere dommorum imperia mi/nisteria seruulorum. Nach dem Zusammen- 
hange aber kann es sich nicht um imperia handeln, sondern nur um einen Be- 
fehl, der sich auf die Ausführung des qvx>d sU curae leuioris fusciorisque er- 
streckt. Der zweite Satz kann nur die Erklärung des vorausgehenden Relativ- 
satzes sein. Der Sinn ist folgender: Feldherrn, Fürsten und dgl. werden nie- 
mals das, was in das Gebiet der cura leuior gehört und was auf ihren blossen 
Befehl hin von den dienenden Sclaven ebensogut ausgeführt werden kann, mit 
eignen Händen ausgeführt wissen wollen. Die Stelle kann demnach nur so 
gelautet haben, wie sie oben emendirt angeführt ist. 

*) Scharfsinnig bemerkt Gold bac her a. a. O. p. l66 f., dass in a^ctus 
die Bezeichnung der sinnlichen Wahrnehmung liegen müsste, wenn es in den 
Zusammenhang passen soll; da aber dazu das Wort unbrauchbar sei, vermuthe 
er tactu ac uisu als ursprüngliche Lesart. Sollte jedoch nicht vielleicht A pu- 
le ins, dessen Ausdruck trotz seiner gewöhnlichen Breite hie und da auch an 
Dunkelheit und Kürze leidet, wiß wir weiter unten in einem eigenen Abschnitte 
darthun werden, mit a>ctus die Sinnenthätigkeit gegenüber der geistigen bezeich- 
net haben? 
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telUetu cogitationis inueniri^^\ met. VII 593, 18 limo coenoso ripae 
Aupercilio lubricante, wozu man vgl. V 368, 25 supercilium am- 
nk und dgl« dgP. I 209, 17 unde et subatantia quae de nmpli" 
^ibu8 eonstat elementisj si id guod necessitate uictus extrinsecus 
arrogatur^ quomodo eongruit et generi aingulorum qualitatem corporis 
iemperiemque custodit-, II 216, 3 habere aemina quidem quaedam 
utrarumque rerum cum nascendi origine copulaia\ I 202, 14 
■ae prima oculorum acies gemellas perluddas esse. 

b) Der zu bestimmende Begriff ist ein Theil eines Ganzen, 
das durch die Setzung jenes von selbst verständlich ist, von 
A pul ei US aber noch ausdrücklich im Genetiv hinzugefugt wird» 
Der im Genetiv stehende Begriff bestimmt also den regierenden 
um nichts näher, ist also nach unserer Auffassung vollständig 
überflüssig: met. II 141, 28 herbulam quampiam ob os corpo- 
ris et aliam pectori eins imponit; IV 258, 18 claitique subtraeta 
fores ianuae repandit; dm. 382, 17 sed non aquarum modo 
tellus in se fontis habet, uerum spiritu et igni fecunda est] eben- 
•daselbst prol. 338 aut moenia urbii aut alicuius amnis fluenta 
aut amoenitates et magnitudines montium, alia multaetc.y vgl. DS. 
155, 19 ne prius transcenderet Ilissi amnis modicum fluentum; 
<lgP. I 196, 11 qualem solem ei lunam uidemus ceterasque siderum 
stfdlas] 198, 12 quare nee omnia ad fati sortem arbitratur esse 
referehdä\ met. IX 852, 37 at ille cruentus et multis ante fiagitiis 
similibus exercitatus percussor iniecta lancea duorum altei^um 
per pectus medium transadegit-^ dgP. III 264 aduerbia autem et 
pronomina . . . non magis partes orationis esse, quam navium aplus- 
tria et hominum pilos ist keineswegs hierherzuziehen, wie es auf 
dea ersten Anblick den Anschein haben dürfte, da nauium aplus^ 
tria nicht unmittelbar zusammengehören, sondern der Genetivus 
von dem zu ergänzenden partes abhängt. Dagegen dürfte wol 
DS. 141, 13 sunt enim inter nos et deos ut loco regionis ita 
ingenio mentis intersiti {sc* daemones) hier anzureihen sein. 



*) 8o schreibe ich (vgl, meine Abhandl. z. K. and £rk. der kl. Seh. des 
Apal. 1870 p. 5 f.), da ich mit Hild. die Ueberlieferang nicht für Seht halten 
kann. Was soll der Indicativ muenit in Mitten der oratio Miqua? Und dann 
'gute irmenUf Der Sinn ist, dass die amd spatia durch Beobachtung, also durch 
das Denken gefunden werden. Mich wundert es daher, dass Goldbacher a. 
A« 0. p. 169, der sonst mit Scharfsinn den wunden Stellen nachgeht, diese gegea 
fiild. in Schutz nehmen konnte. 
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Met. I 43, 11 et somno leuaia lasdtudine noctis anielueia 
aufuffiamus; VIII 633, 1 noctia gallicinio nenü quidam ivuenü; 
696, 16 eirca tertiam ferme uigiliam noctis onusios nos aduiam 
propellunt; III 188, 21 iamque circa pimam noctis uigiliam 
ad illud svperius cubüulum suspenso et insono uestigio me perducit] 
XI 982, 1 circa prim am /ernte noctis uigiliam exierrectus; über 
die Stellen wo noctis fehlt yergl. Hildebrand's Note zu met. 
Vni 696, 16 Ol; ™g- 583, 72 hien'S anni erai\ dm. 370, 12 eie- 
siae frequentiores sunt aestate anni] dgP. 1198, 12 sed natura 
etiam mortales eos qui praestarent sapientia ceteris terrenis aninMn- 
tibus ad aeuitatem temporis edidit] 

c) Das Substantivum im Genetiv ist gleichsam als Erklä- 
rung zu einem andern synonymen Substantivum hinzugefügt an 
Stelle der Apposition, eine Ausdrucksweise, die allerdings bei der 
Bedeutung nach verschiedenen Substantiven sich in der classi- 
sehen Prosa wiederholt findet; vgl. Zumpt. Lat. Gr. cp. 73, 1 
§ 425 Anm. 3 (p. 344 der 11. Aufl.) 

Am deutlichsten tritt dies an solchen Stellen hervor, wo da» 
regierende Nomen einen Zusatz hat^ der auf etwas Vorausgehen- 
des hinweist, in dem das auseinandergesetzt ist, was der im Ge- 
netiv stehende Begriflf nochmals in ezplicativer Weise zum Aus- 
druck bringt, met. IX 751, 2 quae res omnium statim percvssit 
animoSy ratiqve me etiam ea dem peste (f. e, rabie) infectum ferocircr 
arreptis cuiusque modi telis mutuoque ut exitium commune prote- 
larent cohortati^ ipsi potius eodem uesaniae morbo laborantes 
persequunfur. Nachdem von der einen Schwester der Psyche 
erzählt worden ist, dass sie vom Berge, der zu Amors Palast 
führte, sich herabgestürzt hatte, in der Meinung, der Zephyr werde 
sie wieder sanft hinabtragen, und zerschmettert und todt am Fusse- 
des Berges liegen geblieben war, wird V 376, 27 von der zwei- 
ten gesagt nee sedus et ipsa fallai ie germanitatis inducta et in so- 
rcris sceleratas nuptias aemula festinauit ad scopulum inque simile 
mortis exitium cecidit*). 



') Es sind met. III 157, 3; I 43, 11 ; auffallend ist, dass Hildebrand zu 
einer der obengenannten Stellen nKmlich I 43, 11 anch VI 434, 12 dum meridie* 
8ol%8 sedauerit uaporem in obiger Weise auffasst, wfihrend er an dieser Stelle 
selbst p. 434 die Wendang ricbtig erklärt und soUs von uaparem abbSngen lässt. 

') Dabin ist die Ansiebt Hildebrand*s zu bericbtigen, der diesen Fall 
zu met. I 43, 11 glerfeb den von mir unter b gegen Ende aufgeführjten ge- 
stellt hat. 
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Met VIII 721, 24 unum de triuiali popularium faece\. 
VI 465, 20 et offulae ciba sopita eanis horrenda rdbie domum 
Proserpinae penetrat\ IX 829^ 29 praeter praemii destinaium com" 
pendium eontemtione etiam stimulaia; 844, 35 et prosapiae 
maiorum gloria male utena-^ X 921, 18 spretis luculentis Ulis 
suis uehiculis ac josthahitis decoHs redarum carpentis\ XI 
1057, 19 percontaueram diffidh religionia obsequium et cästimo- 
niorum abstinentiam satis arduam; cf. auch met. VI 495, 27 
uoeis excitu procurrens woför Hildebrand die Lesart der 
Codd. interpol. exitu mit Unrecht in den Text nimmt; dm. 402, 
25 summam illam potesfatem , . et Ulis qui longissime separentur et 
proximis una et eadem ratione et, per se et per alias opem salutis 
c^erre-^ dgP. II 249, 23 unde non solum in p er spe et andi Cogni- 
tion e uerum etiam agendi opera sequi eum conuenit quae diis 
atque haminibus sint probata\ 256, 26 in hac non suo nomine de 
statu et de commodis ciuitatis requirens originis eins principia 
et fundamenta disponit^); hierher ist auch zu ziehen Ascl. 310,. 
26wtiis resistens et corruptelae omnium error em reuocans^ wo- 
für Hildebrand mit dem Guelf. 1 corruptela geschrieben hat*).. 
In allen diesen Fällen würde einer von den beiden Ausdrücken 
hinreichen, der durch den Genetiv bezeichnete Begriff im Casus 
des zu bestimmenden Ausdrucks oder dieser allein. 

d) Tajl Verbalsubstantivis wird gleichfalls von unserm Autor 
der in ihnen liegende Begriff als objectiver Genetiv hinzugefügt 
in derselben Weise wie ein immanenter Objectsaccusativ ohne- 
Adjectivum zum Verbum. Doch ist diese Art des Ausdrucks seltener. 
DS. 125, 5 neo quisquam eos e coelitum numero uelut pastor uel 
equiso uel busequa seu balantium uel hinnientium uelmu^ 
gientium greges interuisat Ascl. 311, 26 et tanti operia effector et 
resiitutor deus ab hominibus qui tunc erunt frequentibus laudum 
praeconiia benedictionihusque eelebretur*)\ DS. 156, 20 eerte qui 

*) Dies Beispiel kann wegen eku auch unter die Rubrik 2 gesetzt werden» 
*) Pb der Guelf. l corruptela hat ist fraglich, da alle Codic. auch der 
Vindob., der in den meisten Füllen mit jenem übereinstimmt corruptele haben. 

') Der übrigens treffliche Vindob. bat abgesehen von den kleinern Ab- 
weichnngen, wie ac vor restUutor und ommbus für homirabus^ eine auch sonst 
ganz gewöhnliche Verwechslung, eeUbrabityr^ wodurch der ganze Sata dem reuo- 
eaHnt parallel gestellt und et vor rmmdus = eticmi ist. Wegen des unmittelbar 
darauffolgenden et = und vgl. meine Abhandlung z. K. u. E. der Ap. p. 19 f. 
und unten Figuren I 1. Der Sinn wird durch diese Lesart keineswegs beein- 
trächtigt. 
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-ominum arioli uocem audiuntj audiunt saepenumero auribus suü 
Uöurpatam nach meiner Emendatioii; vgl. m. Abb. z. E. u. ErkL 
cL Apul. (Wien 1869) p. 3 ff. 

2. Häufiger sind die Fälle, wo der synonyme Genetiv ein 
Eigenschaftswort bei sich hat. Sie verhalten sich zu den vor- 
ausgehenden wie ein immanenter Objectsaccusativ mit einem Ad- 
jectivum zu einem solchen ohne Adjectivum. Die Arteto bleiben 
dieselben wie im Vorhergehenden, wenn wir von zwei Fällen 
absehen, in denen der Genetivus mit dem Adjectivum mehr die 
Geltung eines Qualitätsgenetivus hat. 

a) met. I 48, 13 ueaicam exonerai\t quoad me urinae spur^ 
cisaimae madore perluerent\ IV 219, 3 nisi . . . alios putore 
nidoria foetidi . . abegissem] 286, 29 deae tantae numina 
placantur; V 334, 10 et ipsa iäctatione immodicae ästen" 
tattonis tumentem suum prodiderit animum; V 374, 27 nee utn- 
dietae aeguentis poena tardauü; VI 495, 27 quäe (uirgo) uods 
exdtu procurrena uidet kerculea memorandi apectaeuli scenam; 
IX 338, 83 tenebria illuniae caliginia impeditus; XJ 1004, 6 
meo iussu tibiconatricti comitatua decedent p o p u li '); dm. 354, 7 
aedin altera parte orhia iacent inaularum aggerea maximarum; 
384, 17 uidi et ipai apud Hierapolim Phrygiae non adeo ardui 
montia uicinum latua natiui oria hiatu reaeratum, 

b) met. II 142, 28 tune orientem obiteraua incrementa aolia 
auguati tacitua imprecatua , uenerabilia acenae fa cie atudia 
praeaeniium ad miraculum tantum certatim arrexit; V 320, 5 beati 
carceria cuatodia aepta et humanae conueraationia collo- 
quio uiduata; 352, 18 quod ai te ruria huiua uocalia aolitudo uel 
clandeatinae Veneria foetidi periculoaiqueconcubitua .. delec- 
tant; VI 515, 32 inediae diutiuae letali fame tabeacet; VI 



*) In conatricti comitatua ist der Begriff popuU euthalten und dies Wort 
kommt häufig in der Bedeutung „Schaar, Menge'' vor; Tgl. met. XI 1040, 16 
cmnes in me poputi fahvlabarUwr j 1046, 16 ttmc ctmcti poptdi tarn religiosi quaim 
profctm tumnos . . . congerunt, wo an „Völker** gar nicht gedacht werden kann; 
Ovid. met. VI 198 popvlo natorum u. a. Sciopp. in Suspect. II 12 verbindet mit 
Beroaldus und Pricaeus conatricti mit populi und lässt es von comitatua abhän- 
gen: das Gefolge des dichtgedrängten Volkes cf. krit. App. pg. 1013 p. 9. Wir 
haben es jedoch mit der Substantivirung eines adjectivischen Begriffes su thun 
und in diesem Falle pflegt in der Regel das Eigenschaftswort, welches ausser- 
•dem zum Substantiv hinzutritt, mit dem substantivirten Begriffe verbunden ku 
werden, so dass wir es zugleich mit einer Hvpallage zu thun haben. 
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585, 16 remissis auribus dentiumque caridentium renudatis 
hastis toium me commorntat; IX 841, 33 gallina eonsuetae 
lecticulae gpreto cubili ante ipsos pedes domini . ♦ ♦ prodidit 
partum. 

c) met. I 13, 2 nam et illic originis maternae nostrae 
fundamenta a Plutarcho ♦ . . prodita gloriam nobia faciunt; V 
432^ 11 inde de coma pretioai uelleris floccum mihi, . afferas. 

d) met IV 219, 3 quosdam extremi liquoris aspergine 
. . . abegissem; VII 627, 4 tantüper pacatis itineribus omnium- 
que proeliorum seruatis induciis^) inquisitioni commilitonum po- 
tiu8 insisteretur ; Fl. IV 89, 18 sed eins inuenti me potius quam 
alium repertorem praedicatteris ; vgL auch oben unter 1, c dgP. 
II 256, 26 und Anm. 

Stärker ist die Häufung, wenn das Eigenschaftswort des 
Substantivums im Genetiv in einem Synonymum auch bei dem 
regierenden Substantivum erscheint. Diese Fälle nähern sich schon 
mehr denen , in welchen derselbe Begriff mehrmals in verschie- 
dener Form in einem Satze vorkommt, von denen weiter unten 
aie Rede sein wird. Met. VI 436, 3 de quo {uertiee) fontisatri 
fnseae defluunt undae; 1X779, 12 et fumosis tenebris uapo- 
rosae caliginis palpebras adesi; V 371, 26 mox inducta mutuia 
amplexibus alternae salutationis expletis , . • sie incipit* T>di,iugum 
synonym mit mons ist, kann auch met. VII 589, 17 nee me mon- 
tu excelsi tantum arduum fatigabat iugum hierher gezogen 
werden; wenn man jedoch die namentlich bei Dichtern übliche 
Verbindung von iugum mit dem Genetiv von mons ins Auge fasst, 
steht der Einreihung dieses Beispiels unter die synonymen Ad- 
jectiva nichts entgegen; vgl. Synom. Adject. subordinirt b und 
daselbst auch das Beispiel met. VIII 730, 26. 

e) Die zwei Fälle, ,in denen das synonyme Substantiv im 
Genetiv mit dem Adjectiv die Bedeutung eines Qualitätsgenetivs 
hat, sind dm. 380, 16 iaculatio igitur tune fieri putatur cum citi 
aeris meatu atque impulsa gener atus ignis celeritate sui cursum 
rapidae celeritatis ostendit; Fl. 11 61, 16 nee non {sc. ChaU 
daei ostendere) medendi remedia mortalibus latis pecuniis terra coe- 
loque et mari conquisiia; wenn auch der Form nach etwas ver- 
schieden, gehört das Beispiel sicher hierher. Das Adjectiv bei 
medendi wird ersetzt durch das davon abhängige mortalibus, Ueber 



') Vgl. mduciae lUium Plaut Amph. I 1, 233. 
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die Stellung vgl. weiter uaten „Räthselhaftigkeit des Ausdrucks" 
und „Wortstellung", ferner meine Abhandlung z. K. u. E. d. Ap. 
p. 12, Anm. 19. 

3. Aus dieser Vorliebe für Unterordnung eines substantivi- 
schen Begriffes unter einen synonymen Genetiv lassen sich die 
Fälle erklären, wo der Genetiv von einem allgemeinen Ausdrucke 
der Verrichtung: officium, munu&y uicem, facultas , der Willfährig- 
keit: Studium obsequium, affeetio, der Beschaflfenheit : habüudo ab- 
hängig gemacht ist, obwohl di^se Ausdrücke ganz überflüssig 
sind, da sie in den abhängigen Substantivis liegen. Auch hier 
erscheint das Substantiv im Genetiv theils ohne, theils mit 
einem Adjectiv, wie in den vorausgehenden Fällen. 

•o) met. I 52, 17 ut ponderis deductu restis ad ingluuiem ad- 
stricta Spiritus officia discluderet; II 83, 4 credes ilhs ui uere^) 
pendentes racemos inter cetera ueritatis nee agitation is offic i o 
carere; DS. 150, 17 sicuhi tamen intersectis sapientiae o/ficiis 
non consilio sed praesagio indigebat etc, 151, 17 an non apud Ho- 
merum ut quodam ingenti speoulo clarius cernis haec duo distributüy 
seorsus diuinationis seorsus sapientiae officia? 154, 18 
ad mndem modum Socrati quoque sicubi locorum aliena^) sapien- 
tiae officiis consultatio ingruerat^ ibi ui daemonis praesaga rege- 
batur; hierher gehörte auch nach der Lesart der Junt. II met. 
II 112, 16 gnod (sc. proelium) nobis sine fetia}is officio indixeras^ 
aber die Handschriften haben fetiali officio und dies ist trotz der 
Trefflichkeit jener Wendung festzuhalten. 

jng. 621, 94 ubi iam prope exacto consulatus sui munere 
Lollianus Auitus te^ Maxime y opperiebaiur'^ 489, 19 etenim om- 
nibtis ad uitae munia utendis quiquid aptam moderationem swper- 
gredituTj oneri potius quam usui exuberal^). 

dm. 406, 26 tum hör um per uices incensae faces ex Omni- 
bus regni sublimibus locis in uno die imperatori significant quod 
erat scitu opus; dgP. I 208, 16 hinc illae anhelandi uices hau- 
8tae redditaeque alterno modo. 



1) Nach Brant für das Handschriftliche tU rure, obwol auch Jene Emen- 
dation nicht ganz befriedigt. Mir fiel einmal in rore ein, die gegen das Wasser 
hängenden. 

*) Nach Casaubonus für alienae sapientuie der Handschriften. 

') Die Abwesenheit der Präposition in von omnibua fällt auf, wesshalb 
Oasanbonus sie gegen die Mss. einfügte umsomehr als sie hinter etenim leicht 
^weggefallen sein konnte. 
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dgP. n 260, 28 nee ii gut blandiore consilio agere res passint, 
adipiscuntur imperii facultatem^ sed qui turhidi uiolentique 

met. XI 1092, 30 largitus ex studio pietatis magis quam 
mensura rebus collatis necessariis ^). 

Ascl. 299, 19 sublimis etenim ratio eogue diuinior ultra lio- 
minum mentes intentionesque consistens si non attentiore aurium 
oh 8 e qui uerba loquentia aceeperity transuolabit et transfiueU 

dgP. I 208, 16 quem {sc. cibatum) itinera ex utero manan- 
iia fibris iecoris adiuncta dispertiunt in cruoris habitudinem 
. . uersum etc. 

b) met. II 123, 20 tu quidem domina, aity in officio mones 
sanctae tuae bonitatis; 142, 29 quid^ oro^ me pofit Lethaea po- 
cula iam Siygiis paludibus innatantem ad momentariae uitae 
redudtis officia% V 353, 19 in officio uestrae pietatis per- 
manetis] VII 516, 1 sie enim mutuae salutationis officium 
indicabat; dm. 400, 24 sospilator quidem ille et genitor est omnium 
qui ad complendum mundum nati factique suntj non tarnen ut cor- 
porei laboris officio orbem istum manibus suis instruxerit etc.; 
dgP. I 202, 14 ac primo oculorum acies gemellas perluddas esssy 
quadam luce uisionis illustres noscendi luminis officium te- 
uere^; met. III 160, 5 boni ciuis officium arbritatus. Hierher 
gehört auch met. IV 277, 26 ad nuptias officio frequenti cog^ 
na{orum et affinium stipatusj da nur durch die Enallage das 
Eigenschaftswort zu officio gestellt ist, während es zu cognatorum 
et affinium dem Sinne nach gehört; vgl. über diese Figur bei 
Apuleius Hildebrand zu met. X 944 4; VIH 687, 13; 645, 
3; IV 217, 3; III 201, 26; I 59, 20 und unten „Figuren'^ III 7. 
met. VI 416, 8 sie mandatae praedieationis munus ex- 
segtiebcUur] VIII 638, 2 inter praeeipuos procos summo studio pe- 



^) Vgji. über diese Emendatioa m. Abh. z. K. u. Erkl d. Ap. 1863 p. 41. 
Den Druckfehler der sich daselbst eingeschlichen necessarius statt necesaariü 
habe ich schon corrigirt in der Recens. d, Eyss.enh. Ausg. d« metam. a. a. 
0. p. 171. 

*) Zu dieser Stelle bemerkt Goldbacher a. a. O. p. 172: „Das Asyn- 
deton beider Sätze ist unerträglich; es wird daher für perlucidaa esse wol per- 
hcicUu et zu schreiben sein. Diese Aenderung ziehe ich der einiger späterer 
Codd. perlucidaa esse et vor, weil dadurch perlucidas mit WMstres in eine ange- 
messene Verbindung gesetzt wird.. ..** Aber da sich auch sonst anfifallende Asyn- 
deta finden, glaubte ich im Texte diese Aenderung nicht anbringen zu dürfen» 
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titi 07118 eius munus obierat wobei man eius entweder als ob- 
jectiven Genetiv fassen kann mit Oadendorp oder als jene beliebte- 
Art der Attraetion des Demonstrativpronomens, das der Lateiner 
gern in attributiver Form mit dem Substantiv verbindet, anstatt 
es ins Verhältniss der Abhängigkeit im Genetivus subjeet. oder 
objeet. zu setzen; vgl. Seyffert zu Cic. amic. 1 § 3. 17 p.; IX 
752, 2 quo facto tandem libertatem nanctus solitariae fortunae 
munus amplexus super comtratum lectum abiectus post multum 
equidem temporis somnum humanum quieui] X 921, 18 mimus gla- 
diatorium triduani spectaculi pollicüus. 

met. IV 222, 4 meque in altioris uindictae uicem lupi» 
et uulturiia praedam reliciuros statt in gleich mit uindicta zu ver- 
binden* 

met. IV 277, 26 indiuiduo contubernio domusculae immo uero 
cubiculi torique sanctae caritatis a/fectione mutuo mihi pig- 
neratus. 

II. Synonyme Sirbstantiva in appositioneller Verbindung. 

Met. 1 24, 4 et tarnen Athenis proximo ante Poeeilen por- 
ticum isto gemino obtutu circulatorem adspexi wie die Bipontina 
poriicum mit Unrecht einklammert, während Hildebrand und 
Eyssenhardt es ohne Bemerkung im Texte haben. Es ist offen- 
bar jenen früher *) besprochenen Stellen an die Seite zu stellen, 
wo dem griechischen oder selteneren Ausdrucke der lateinische^ 
oder bekanntere angereiht wird; V 272, 26 ipsum illum deas Ve- 
neria filiumj ipsumy inquam^ Cupidinem leni quiete sopitum (uides)'^ 
dm, 412, 29 etenim I'yrois Mauortium sidus cireuli sui biennio eon- 
ficita patia^) ; auch gehören hierher die substantivirten Pronomina 



*) Vgl. oben syn. Subst. coordinirt 11. 

*) met. IV 233, 8 schreibt Hildebrand: praeter tcmtam fortunae copiam 
quam nostra ui, uirtuti nacti sumus . . octo pedibus a/uctiorea remeauirnua. Sehen 
wir auch von den besten Handschriften ab, die ui nicht bieten, so ist doch die 
Interpunction hinter ui falsch. Das einzige für unsre Stelle zu beachtende 
Beispiel Plaut. Amph. I 1, 36 sed ui et uirtute militum eacpu^ffnatum est oppidum 
musste Hild. davon abhalten; uis ist in beiden Beispielen „Gewalt" im Allge- 
mefinen, bedarf also durchaus keiner nähern Bestimmung , wol aber das damit 
verbundene uirtttSy daher gehört militum und an unsrer Stelle nostra nur zu die- 
sem Worte: welches wir durch unsre Tupferkeit mit Gewalt erlangt haben» Di©^ 
Stellung ist dieser Erklärung nicht hinderlich; vgl nu Abh, z. Krit. etc. p. 12. 
und unten ,, Wortstellung*' 1 a und b. 
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quisquam und qvicquam mit nemo und nihih nemo quisquam met. 
IV 264, 21; mg. 453, 6; nil quicquam IV 229, 7; V 337, 11; 
VII 520, 2; 618, 25; mg. 494, 22; 513, 31; FL I 32, 9^, 

Substantiva synonym mit Adjectivis. 

Den üel?ergang von den synonymen Substantivis zu den 
synonyüien Adjectivis bilden jene Fälle, wo ein Substantiv mit 
einem Adjectiv synonym ist, und zwar steht das Adjectiv ent- 
weder in attributivem Verhältnisse zu dem synonymen Substan- 
tive oder nicht. In letzterm Falle gehört es entweder zu dem 
von seinem Synonymum abhängigen Substantiv im Genetiv oder 
ist synonym mit dem von seinem Substantiv abhängigen Gene- 
tivus. Wir wollen diese Beispiele als die minder zahlreichen 
zuerst dem Leser vorführen. 

I. Substantiva synonym mit d^m Adjectivum des regierten oder 
regierenden Substantivmns. 

a) Das Eigenschaftswort eines im Genetiv stehenden Sub- 
stantivs ist synonym mit dem regierenden Substantiv met. II 
99, 10 iam patentia oris inkalatu cinnameo et occursantis 
linguae Uli au nectareo; 123, 22 ut et filiua mens iste Lucius 
lepidi sermonis tut perfruatur comitate] III 169, 11 nam et 
prouinciam totam inclitae ueatrae familiae nohilitaa complectitur ; 
IV 239, 10 aic unuaquiaque proximi periculi confinio territua 
auppetiatum decurrunt anxii] 253, 15 ancipitia machinae auhiuit 
aleanhy 260, 19 nee mora cum num er oaae familiae fr equentia 
domua tota completa; V 354, 19 omiaaia tectae machinae lati- 
bulia; 356, 20 claro lumine praemieantem (ac. lucemam) auhde 



^) F <p bieten nichil n quicguami aimb negligenter ac de summo pectore 
hiseere wofür Krüger nequicqicam mit Scaliger Schreibt und negligenter als 
Glosse zn diesem einklammert. Wenn negligenter Glosse wäre, so dürfte es 
wol eher als solche zu de summo pectore zu fassen sein. Doch handelt es sich 
hier nicht um Wirkung und keine Wirkung, sondern um Sorgfalt im Ausdrucke. 
Wir können demnach wol nequicquam als ganz überflüssig entbehren, keines- 
wegs aber negUgenter, fi ist gewiss Erklärung zu nihUy denn Hlldebrand^s 
mhilu (vgl. über ein ähnliches Yerderbniss Goldbacher Zeitschrift f. d. öst. 
Gymn. 1867 p. 571) ist in dieser Verbindung nicht nachweisbar und man. könnte 
dann ebensogut an nihil wmm denken (vgl. Lluius 41, 20). TTeber negligenter 
«c de mimmo pectore vgl. syn» Adverbien II 1 d. 
Koziol. StQ des Apnleiun. 3 ^ 
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mliquo claudentis aululae tegmine^); 377, 28 aed enormis eoU 
luuiea et aqualentium foederum insuaue faatidium^); VII 
546; 8 aed habitaa alieni fallacia teetus denn ixe /allacia be- 
stand eben in dem Anlegen von Frauenkleidung; VIII 693, 16 
tunc Uli mutati domini nouitatem metuentea ... fugere compa- 
rant; 696, 16 aed nequisaimi fugitiui ductorea Uli noatri caecae 
featinationia temeritate ae metu ino^rtae inaecutionia « • onuatoa 
noB ad uiam propellunt; 7 16 9 23 annonae eopioaae beata eele* 
britaa inuitabat (sc. paatorea) wobei übrigens auch beata als 
Synonymum zu eopioaae zu fassen ist, so dass sich dieser Aus- 
druck den oben unter subord. synon. Substant I 2 hinter d be- 
sprochenen Fällen nähert, indem nur das Substantivum im Gene- 
tiv nicht synonym ist; 736, 28 et imuper iuataa poenaa noxii 
faeinoris ipae de ae auia manibus expoacere; 740, 29 aed in qtiodam 
caatello eopia laetati largioria quaeaticuli ga^idialea instrutmt 
dapea und unmittelbar darauf in demselben Kapitel a quodam 
cohno fietae uaticinaiionia mendaeio pinguiaaimum depoacunt 
arietem, vgl. confictum mendacium met. Vni 736, 28 unten II 2; 
IX 790y 16 ac per hoc amoria languidi deaidia tuoa uolentea 
amplexua diacruciat\ 844, 35 hoalüi modo uicini tenuia ineuraabat 
pauperiem] XI 982, 1 uideo praemieantia lunae candore 
nimio completum orbem] 1006, 7 nee mora cum noetia atrae ftAgato 
nubilo aol exaurgit aureua\ Fl. IV 83, 18 lunae uel naacentia 
incrementa uel aeneaeentia diapendia uel deliquentia 
obataeula, vgl Hildebrand z. d. St; III 80, 17 th i^ «r- 
cellenti celebritate multornm eruditorum^ ygl< oben met. VIII 
716, 23; DS. 164, 23 neque enim in emendia equia phaleraa con- 
eideramua et baltei polimina inapidmua et ornatiaaimae eervieia 
diuitiaa contemplafnur; dm. 398, 23 flabria autenh apiran^ 



*) AukUae wird wol trotz des langen Plaidoyer Hildebrand*8 fiir eou- 
eulcte zu lesen sein, da es n%ch Ejssenhardt die arspränfliche Lesart im F 
gewesen za sein scheint, woraus die zweite Hand tdbulae gemacht hat. Von be- 
sonderer Wichtigkeit ist, dass {p, der bekanntUch vom F abgeschrieben ward, 
ehe dieser so stark verderbt war, auch aultdae liest 

*) ChUmiei ist eine jener glänzenden Emendationen, deren O. Jahn eine 
9eihe zu Apnleins gemacht hat; ans eluuiea entstand ffluuie9m F. v. 1 m 
worans dann die II m iglmiea machte; auch hier hat (p gkusdea. Mit Recht hat 
daher Eyssenhardt diese Emendation in den Text aufgenommen Wowers Con« 
iectur, die Hild. hat, trifft zwar den Sinn, UUst aber das Yerderbniss nicht 
erkennen. 
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4ium aurarum grauiores et minus puri aerU Spiritus digeruntur 
<Aque purgantur] AscL 318, 30 eoeleste (se. tempus) uero reuer- 
sionibus eiderum ad eadetn loea temporaria eonuersione reeur^ 
rentium (denn so ist mit dem Vindob. und den übrigen Codd« 
gegen den Guelf. 1 conuersatione eurrentium^ welcbe Lesart Hil- 
^ebrand mit Unrecht aufgenommen hat ^)y nach den angeführten 
Beispielen zu lesen) so. dinoscitur] met. IX 776 , II ut in orhe 
4ermini cireumfluentis ... uagarer errore certo heisst es von 
dem im Kreise marschirenden Esel, der die Mühle dreht; so ist 
auch zu erklären III 206^ 28 tunc opulentiae nimiae nimio ad 
^xtremcis metas deducti und Hildebrand thut Unrecht opulerdicte 
von metas abhängen zu lassen und nimio als Adverbium anzu- 
sehen'); ebenso wenig ist an ein Verderbniss der Stelle zu 
denken. 

b) Auch solche Wendungen finden sich^ wenn auch in ge* 
ringerer Zahl, wo der Genetiv synonym ist mit dem Eigenschaffcs- 
worte des regierenden Substantivums met. VIII 735, 27 uetut 
numinis diuino spiritu repletus simulabat saueiam ueeordiam\ 
H 1069, 22 deae muUinominis diuinis imperüs; Ascl. 281^ 1 
Hammona etiäm adytum ingresso sanetoque iüo guatuar uirorum 
rdigione et diuina dei completo praesentia » . diuinus Cupido sie 
est orsus dicere] Ascl. 282, 3 diuinitatis ... ratio diuina sen^ 
sus intentione noscenda. Fraglich bleibt met X 941^ 23 quae 
meeum in coram ^publicam populi caueam . frequentaret da es 
ebensowol hierher gezogen werden kann^ ohne dass wir uns an 
dem adverbiellen Gebrauch von incoram^^äBB bei Apuleias sonst 
den Genetiv regiert, zu stossen brauchen ^ andrerseits aber auch 
populi als von ineoram abhängig aufgefasst werden kann^ wobei 
es durchaus nicht nothwendig ist, mit Beroaldus die Worte publi- 
eam populi umzustellen, da ineoram keine eigentliche Präposi- 
tion ist, vgl. meine Abb* z. Elritik etc. p. 12 und unten ,, Wort- 
stellung"»). 



^) VgL ob. syn. Substantiva coordinirt 11, Anmerkang. 

*) IneUa$ dniger Handsdiriflen -m5clite ich nicht mit Hildebrand für 
•eine absichtliche Aenderang halten; es IXsst sich gans gat als ans meto« ent» 
standen denken in Folge der so häufigen Verwechslung von m mit in und c 
mit e: inetaa, 

') An fif^equentafte braucht man keinen Anstoss 2U nehmen , da der Auf^ 
tritt wiederholt vorkommen sollte. Dagegen wundert es mich, dass auch Hil* 

3* 



Digitized by 



Google 



— 36 — 

n. Subgtantiva synonym mit dem attributiven Adjectivun» 

In den meisten dieser Fälle handelt es sich um eine Stei- 
gerung, Verstärkung des ausgedrückten Begriffes oder das Setzen 
des synonymen Adjectivums ist aus rhythmischen Gründen er- 
folgt oder die Eigenschaftswörter sind epitheta omantia oder end* 
lieh sie gehen aus dem Streben nach grösstmöglichster Genauig- 
keit hervor, üebrigens muss man zugestehen, dass bei Apul. auch 
hier die Vorliebe für eine gewisse Breite des Ausdrucks und for 
ein Spielen mit sinnverwandten Begriffen, ja Wörtern desselben 
Stammes ein Hauptgrund dieser Verbindungen ist^). 

!♦ Das synonyme Adjectivum steigert den Substantiv- 
begriff. 

a) Das Adjectivum gehört demselben Stamme an; 
und hier gilt im vollsten Umfange, was wir von einem Spielen 
mit sinnverwandten Begriffen eben gesagt haben, met. I 37, 8 
qui uoluptatem Veneream et sc ort um scorteum Lari et liberis 
praetulisti; 60, 20 et gratas gratias memini] IX 782, 13 nam 
et ipse grata 8 gratiaa asino meo memini; V 305^ 1 uidet fontem 
uitreo latice pelluddum media lud meditullio; dm. 407, 27 
si ipse in alto residat altissimo] Ascl. 310, 26 et summus guher- 
nator dein mentes factaque uoluens uoluntaria uoluntate, vgl. 
m. Abb. z. K. und Erkl. der kl. Sehr. d. Apul. 1870 p. 18. 

Ü) Wir wenden uns nun den Fällen zu, an denen das syno- 
nyme Adjectiv eine Steigerung des Substantivbegriffes be- 
zweckt, ohne dass es denselben Stamm repräsentirt, 
wie z. B. met. VIII 747, 31 nequissimo nerberoni sua pla- 
cuii Salus etc. eine sichtlich steigernde Verbindung ist, insofern 
als zwar das Adjectivum n^^Mam bereits in dem Substantiv um 
liegt, aber der Superlativ, in dem das Adjectiv steht, als neues 
Moment (= maximo) hinzukommt • 



debrand ein Wort vermisst, welches den Zweck des caueam JreqfAmtare angaben 
soll, da doch der ganze Znsammenhang denselben bezeichnet nnd ein besonderes 
Ansdrizcken desselben ebenso wenig nöthig ist als knrz vorher p. 940 bei destinat 
me apectcbculo publica» 

^) Derartige Wendungen finden sicfargewöhnHcb in der Dichtersprache der 
classischen Zeit, wenn anch nicht in der Häofigkeit wie hier nnd nicht mit 
Worten desselben Stammes. Der classischen Prosa sind sie fremd. Steigerangen 
einzelner Begriffe durch Zusammenstellnng zweier S-ynonyma kommen auch hier- 
her aber nur in coordinirter Verbindung und zwar gewöhnlich nur bei Verbis;. 
^gl. Seyffert zn Cia am. p. 542 und 529. 
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a) Die erträglichste unter allen diesen Verbindungen ist 
:!iocIi die mit summus met. I 42 , 10 in aliam ciuitatem summo 
^ertice montia exasperati sitam ... transtuUt; II 98, 10 qua ßne 
iummum cacumen eapillus ascendit; IV 224, 6 de aummo uertice 
Jons affluens bullia ingentihus 8caturrihat\ 302, 35 itur ad conati- 
tutum scopulum montis ardui cuius in summo cacumine^) atatutam 
puellam euneti deserunt*^ VIII 703 f. 18 unus illine de aummo cu- 
preaaua cacumine ad nos inquit] X 962, 30 aummo cacumine de 
manibua fabri fönte manante; 978, 34 tunc de aummo montia ca- 
cumine per qimndam latentem fiatulam in eoceelaum prorumpit uino 
crocua diluta. Beachtenswertli Ist, dass diese Häufung des Aus- 
drucks nur in den Metamorphosen und nicht in den kleinern 
Schriften sich findet. 

ß) Auch tadtus erscheint wiederholt zur Steigerung bei einem 
synonymen Substantivam , sein Synonymum areanua zweimal 
und ailentioaua einmal aber wie aummua nur in den Metamor- 
phosen: VI 400, 2 per ego tefrugiferam tuam dexteram iatam de- 
precor^ per laetifioas meaaium cerimoniaa, per tacita aecreta eis- 
tarum etc; VIII 649, 4 tacitaque priua aeruata muaaitatione aigno 
^ibi repentino dedito latratibua feruidia diaaoniaque miacent omnia; 
^69, 9 non dubitauit de nuptiia conuenire et impudentiae labe tacita 
pectöria aui aecreta fraudeaque inefabilea detegere] X 943, 23 Filio 
'Suo tacitum aecretum aperuit. 

met. III 176, 15 fdrmido aolide domua huiua operta detegere 
^ arcana dominae meae releuare aecreta '^ XI 1067, 21 quo rectiua 
ad arcana puriaaimae religionia aecreta peruaderem. 

met. XI 982, I nactuaque opaeae noctia aüentioaa aecreta., 
-auguatum apecimen deae praeaentia atatui deprecari, 

y) Wiederholt erscheint der Begriff der Schnelligkeit so 
gesteigert met 11 122, 20 6< cantatricea anua in ipso momento 
choragii funeris praepeti celeritaie alienam aepulturam ante- 
uortunt'y VI 428, 10 miaeremini, terrae omniparentia agilea alum- 
naBy miaeremini, et Amoria uxorij puellae lepidae, periclitanti 
j>rompta uelocitate auocurrite] Ascl. 282, 3 diuinitatia etenim 
ratio diuina aenaua intentione noacenda, torrentia aimillima est 



^) Nach Ejssenhardt und der Bipont während Hildebrand acumme 
hat. Aber keiner von Beiden gibt an, welches die Lesart des F nnd der Mss. 
überhaupt ist. Bei der Menge gleicher Fälle muss man sich unbedingt fiir co- 
<timen entscheiden. 
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ßuuio e eummo in prenum praecipiti rapacitate eurreniis^ 
quo efficiiur ut intentionem nostram non solum audientium uertun 
tractanilum ipaorum celeri ueloeitate praetereat. Hierher ge- 
hört auch Ascl. 286 9 6 anima mundi inquieta sewper agita- 
tione nutritur^ 

d) Oeftier finden sich noch so diuinusj extremusy ultimus 
und bonus met IX 766 , 8 si qtfis de profectione solUcitus diui-^ 
num caperet auspicium; 786, 14 tunc spretis atque calcatis diumü 
numinibitSf 795, 17 idque deierans etiam per omnia diuina numinai 
Ascl. 279; 1 qui merito omnium antea a nobis factorum uel nobia 
diuino numine inapiraiorum uideatur esse religiosa pietate diuinior^ 
vgl. auch oben die Beispiele von den Fällen, wo der Genetivus 
synonym ist mit dem Eigenschaftsworte des regierenden Sub- 
stantivums« 

met* III. 206, 28 tunc apuleniiae nimiae nimio ad eatrema» 
metae deducti\ VIII 744, 30 paene ad extremarn con/ecerant mortem 
(jse. me)j mg. 603, 84 Uferte uineo quarum si uultis exiremam 
quoque clauhulam audire non inuidebo; met. VII 520, 2 ac paene 
ad ultimam mortem excamificatum, 

met. IV 223, 5 statui tarn dolie abiectis et fraudibua asinum 
me bonae frugi dominie exhibere; 234, 8 enim uoe bonae frvgi 
latrone» inter furta parua atque seruüia timidule per balneae et 
aniles cellulae repiantee scrutariam fadtü] V 384, 29 honestay. 
inquity haec et naialibua nostris bonaeque tuae frugi congruenita; 
VII 529, 4 ut manus hebetatae diutina pigritia (andern referret ad 
frugem meliorem. In dieser Verbindung erscheint das Wort nur 
in den Metamorphosen ^). Mit andern synonymen Worten met. 
IV 213, 1 nam et ipsa eolüudo tarn mihi bonam fiduciam tribuebat*^ 
vgl. auch Amm. 27, 6; mg. 620, 93 ut eos . . ad cetera hereditatisi 
bona spe inuitaret. 

i) Ebenso erscheinen die Begriffe des An&ngs oder Urr 
Sprungs initialie^ originalis, primue met. IV 288, io «»»3 
rerum matura prieca parens^ en elementorum origo initialiSf en orhi»^ 
iotius alma Venus '^ auch mg. 573, 74 entschliessen wir uns nur 
schwer mit O. Jahn das et origo vor initiaUs zu streichen, da 
wir es mit drei- und viertheiligen Gliedern zu thun haben und 
eine Häufung wie ratio et origo initialis bei Apuleius nicht auf- 



^) Vgl. auch met. Vin 722, 24 quin emis bonum et frugi mcmcipium.^.t 
unten Sjn. Adject. coordin. 13. 
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fidl-en kann; allein F hat die beiden Worte nicht wenn Giaseppö 
Müller' 8 CoUation richtig ist; die Stelle heisst totius verum na- 
turae causa et ratio et origo initiaUsy 8ummu8 animi genitor. aeter^- 
nu8 anwnantium aospitator^ assiduus mundi sui opfex] met XI 
984, 2 regina coeliy siue tu Ceres alma frugum parens originalis ete. 
X 875^ 2 s£d mulier illa, quamdiu primis elementis Cupido par-" 
uulua nutriebatnr . . . resistebat; erscheint auch bei Ouid. z. B. 
&st 3^ 179, und sonst; XI 985, 2 tu coeleatis Venus^ quae primis 
rerum eoßordiis sexuum diuersitatem generato amore sociasti. 

^) Ausser den genannten kommen in dieser pleonastischen 
Weise noch eine grosse Anzahl von vereinzelten Adjectivis vor 
theils um lediglich den Begriff zu steigern theils auch durch die 
Concinnität des Ausdrucks veranlasst. Da es jedoch schwer hält 
zu sagen, welches bei der Vereinigung beider der massgebende 
Grund war, so wollen wir die Beispiele ungesondert auffähren 
und so excerpiren, dass, wo die Concinnität zu beachten ist, sie 
dem Leser ersichtlich wird. Weiter unten unter 2 werden wir 
dann die Stellen übersichtlich einfach citiren. Met. I 25, 4 puer 
in mollitiem decorus insurgit inque flexibus tortuosis eneruam ei 
exossam saltationem^); 72, 26 nbi me . . . sensit fahularum quoque 
Serie faiigaiitm^ in uerba media somnolentum dednere ae nee quic , 
qttam defeet^ih iam ineerta uerborum salebra balbutire] II 94, 9 
cum tfapillis color gratus et nitor splendidus illucet; 144, 30 
cum industriam sc du Iam eins /allere neguissent; III 153, 2 in 
modum earttm qui lustralibus piamentis minas portentorum hos* 
iOs drcufnforaneis ea!piant; 162, 7 risu eachinnabili diffluebant^ 
wo es unmittelbar darauf heisst Müonem risu maximo dtssolu^ 
tum {sc. conspido); IV 250, 14 tune uulgus ignobile^ quos inculta 
pauperies sine delectu ciborum tennato uentri cogit sordentia suppU" 
menta et dapes gratuiias eonquirere^ passim iacentes epulas accur^ 
runt; 253, 15 iamque habili corio et mollttie tractabili uultü 
sereno sese reeondii^ Eigenschaftswort und Quälitätsablativ weg- 
sein oft^, dagegen würde es die Concinnität des Ausdrucks stS^ 
ren, wenn molliiie als Ablativ von tractabili abhängig aufgefasst 
würde; V 377; 28 non nuptiae coniugalesj non amicitiae ^ocia- 



') Wdgön in mioUUiem vgl. H. Kret seh mann de latmitate tt, Apulet 
Madaurentü p. 119 and wegen in fl^aoihuB ebendaselbst p. 121 f. 

*) Vgl. bei ApQleias unten: Wechsel des Ansdracks 11 6 nnd „Adjec- 
tiva synonym mit nichtadjectivischen Begriffexi." 
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leSf non liberum caritatea aed enormis eoUuuies et squalentium foe^ 
derum insuaue faatidium; die Stelle ist durch die Concinnität 
des Ausdrucks beachtenswert und die unmittelbar vorhergehenden 
wurden ebendeshalb auch schon oben unter: Synon. Substant 
coordinirt^ 14 citirt^); dm. 349; 5 et quinque coniuges copulae 
Jus ordinatae uicibus attinentur; met VI 495, 27 et oceipit statitn 
dam 818 ululaiibue gvxiUum ualidioris manu8 implorare; 502, 29 
8ed nee inter eibo9 delicatos et otium profundum uitaeque totiu$ 
beatitudinem deerit tibi dignitas gloriosa] dgP. I 21 1, 18 et im- 
peritiae marbum ex glorioea iactatione eontingere^ met. VII 628^ 
27 qui morituris auxilium salutare denegarint\ VIII 678, 9 tum 
etiam iuum aalutare commodum reapieit] 704, 18 iam deniqus 
paoe tranquilla aecuri poteatia incedere\ X 892, 6 nee ad inatar 
barbarieae feritatia uel tyrannieae impotentiae damnaretur aUqaia 
inaudibua et in pace placida tarn dirum aeculo proderetur exem- 
plum'j Vni 721^ 24 unum de triuiali populcerium faeoe^IX. 769, 9 
laeunoaia incäibua uoraginoaam partim atagnanti palude Hui- 
dam et alibi aubluuie coenoaa lubrieam {ae. uiam); 839, 33 iamque 
iia poculia mutuia altercantibua mirabile proraua euenit oatentumj 
855^ 38 haeo erant quae prodigioaa praesagauerant ostenta; XI 
988, 3 ai tarnen mihi diaaerendi tribuerit faoultatem paupertaa oria 
humani uel ipaum numen eiua dapailem oopiam looutilia facun- 
diae aubministrauerit; 1091, 29 laetum capease gaudium; mg. 579, 
68 uerum enimuero uania fruatrationibua nuptias eludit; Fl. I 
22, 6 gena populoaa oultoribua et finibua mazima; auch ist hier 
die Eigenthümlichkeit zu beachten, die so häufig bei unserm 
Autor vorkommt und von der später die Rede sein wird, dass 
nämlich statt eines allgemeinen Prädicats ein den Begriff des 
Objects nochmals in sich enthaltendes gesetzt wird, statt „reich 
an Bebauem^ zu sagen, anticipirt er den in cuUoribua liegenden 
Begriff der Volksmenge und setzt populoaa^) ; IV 99, 22 Herculem 
olim poetae memorant monatra illa immania hominum ao ferarum 
uirtute aubegiaae; DS. 155, 19 quippe etiam aemotia arbitria uno 



^) Non uolupta» ttUa, non groHa, non lepos »ed ineompta et agreatia et 
horrida cuncta, so dass die ersten zwei Gegensätze dreigliedrig die folgenden 
sweigUedrig sind. Wegen coUuuiea vgl. oben: Sabstantiva sjnonjm mit Adjee- 
tivis I a. 

*) Ueber den Bau der Periode vgl. m. Abhandlnng z. K. u. ErkL des 
Apnl. p. 33, Aum. 44. 
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mm Phaedro extra p.omoerium sub quodam arbwis opaeo umbra-i^ 
tido dgnum illud adnundum .sensit^); dgP« I 185, 5 namque cor- 
pora propter insignem euidentiam sui simili iudicio cognoaoi; II 
259; 28 ultimum {sc. culpabilium ciuium genus) dominationis tyran-^ 
nieaey vgl. Just. 16,4^ 6 his uerbis »ollicUata plebs ,.. in serui" 
tütem 86 tyrannicae dominationis . • tradit und oben met X 892, 6 
MC ad instar barbaricae feritatis uel tyrannieae impotentiae dam- 
naretur aliquis inauditus; dm. 383, 17 adeo Ulis cognitus est uU 
mali ad inferiora aeris noxii craasitate densa inferiores quoque 
Jaoilius adire atque percellere^ vgL auch „Syaonyme Adjectiva 
sabordinirt'^ a^); 395, 22 et quidem hie mundua fnagnitudine immen- 
tasy carsibus rapidus^ aplendore perluciduSf ualenti habitudine^ puber- 
täte iuuenali] Ascji. 318, 30 isque (sc. deus) aua firma stabilitas 
48t nee alicuius impulsu nee loco moueri potest. Hierher gehört 
auch met VII 618, 25 nan eqllo constrictum reducunt eum pas-» 
iores molesti contra montis illius siluosa nemora insofern als der 
bereits in nemus liegende Begriff des Schattigen gesteigert wird 
durch das auf die Menge der Bäume sich beziehende siluosusp 
dean durch diese wird der dichte Schatten, das Charakteristische 
des Waldes hervorgerufen; vgl. Schultz lat Syn. p- 233 § 300; 
durch eine Art von Zeugina ist met. IX 757, 5 mero et prandio 
matutino sauöla cum suis adulteris uolutatur zu entschuldigen, 
da »aueia und ebensp matutino zunächst zu mero gehört, ^angQ- 
traaken von Wein am Morgen beim FrühsttLok^).^ Nun haben 

^) DS. 133, 8 quin in eo quoque <»ere cmimcdia gigneret, vi in igne flammt da 
«n wtda fluxa in terra glehelentaf köaate man gleichfalls hierher, oder auch, 
unter 3 epUheta omantia einreihen, aber auffallend wäre der Gebraach von igniU 
als femimitium, der sich sonst nirgends findet. Wir müssten also entweder flam- 
snido schreiben (a and o werden anch sonst häufig verwechselt) oder die Epitlieta. 
auf anmo^ia beziehen. Hudemann hat die Worte* in jener Weise aufg^fasst. 

*) Ich habe die Stelle nach Hildebrand gegeben, ohne mir Jedoch zu 
Terhehlen, dass die Gonstruction des Auffälligen vieles bietet. Hier kommt 
Jedoch zunächst nur die Verbindung cras^U^e densa in Betracht. Vgl. Hild. 
I. d. St. 

^) Von Betrunkexten wird srntdua gewöhnlich gebraucht, vgl. Justin. 18, 8 
wo es von den Scythen, die sich des im Lager des Gyrus zurückgelassenen 
Weines bemächtigt hatten, heisst inaueto» barba/roa umo se onerare pcUüur .... 
Cyma reuersua per noctem aaudoa (wozu einige mero fügen) opprimit; 24, 8, 1 
hoc cuseueratione incitati GaUi aimul et Tiestemo mero aaucii . . in bellum ruehant; 
ApaL met. VII 567, 12 äoiuciia Ulis et crapula uinolentietque madidis; Sol. p. 20; 
Mart. 3, 68; 4 64; und die Erklärer zu Lin. 25, 23; Amob. Y 11 (II Tbl* 
288 p. Orelli); nie aber von solchen die sich vollgegessen haben. 
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wir schliessliq^ noch eine Stelle anzuführen , über die die Aeten 
noch nicht geschlossen sind, die aber, so wie sie überliefert ist 
hieber gezogen werden muss^ da an eine participielle Bedeutung 
von compia wol kaum mehr gedacht werden t^ann; met. VI 501^. 
28 eaudaeque aetas in curia lauacri eongestas et horridas campt a 
diligentia pectinabo monilihus bullisque te multis aureis inoculaium 
. • . aaginabo. Bis auf pectinabo ist dies die Lesart des F., pecti^ 
nabo fehlt, dagegen hat es der Cod. q> vor tnamlibus in einer 
Lücke und wie es scheint von einer zweiten aber gleich alten 
Hand. Andre Codices von minderer Bedeutung haben statt des- 
sen perpolilc, und dies hat auch Hildebrand in den Text ge- 
nommen mit der Bemerkung, dass in monilibus das Verderbnis» 
zu liegen scheine, da die Ausgaben und Codices, welche pectinabo 
oder perpolibo haben, mit Ausnahme des ^, monilibus nicht ent- 
halten. Uebrigens hat Hildebrand schon im Vorausgehenden 
in den Worten iam primum iubam istam probe pectinatam 
meis uirgtnalibus monilibus adornabo das Wort moni- 
libiiSy welches hier F qp haben, nicht aufgenommen, sondern 
liest mit der Vulgata manibua. Aber grade diese Aenderung in 
,manibus scheint mir für die Aechtheit des folgenden zu sprechen; 
da eines von beiden dem Abschreiber überflössig schien, wurde 
entweder das zweite weggelassen oder flir das erste manibus ge- 
schrieben. F. Eyssenhardt in seiner Ausgabe der Metamor» 
phosen (Berlin 1869) änderte compta diligentia nach dem Vor- 
gange von Eulenkamp, der comam cum diligentia Yor&chlugj in 
comam diligenter. Dabei ist zunächst nicht abzusehen, wie dili^ 
genter in diligentia verderbt werden konnte, ferner wird die Con- 
einnität des Ausdrucks dadurch gestört, indem alle Verba bi» 

auf dieses am Ende der einzelnen Sätze stehen und endlich ver> 

« 

stösst diese Aenderung gegen die offen zu Tage tretende Spie- 
lerei mit gleichen Verbausgängen*). Die gaüze Stelle ist drei* 
gliederig X gebaut; quas tibi g^aüasj sagt die Jungfrau zu dem 
Esel, welcher sie den Räubern entfährt, perhibeboy quos honores 
kahebOy quos cibos exhibebof Nun wird die Sorgfalt erwähnt, die 
die sie auf seine äussere, verwahrloste Erscheinung verwenden 
wird. Mähne, Stirnhaar und Schwanz will sie ordnen und 
schmücken ; das zweite Verbum ist mit uero an das vorausgehende 



*) ^S^* P* 1S> Anm. 25 meiner oben citirten Abhandlung and unter Fig^ 
ren: Alliteration 1 b. 
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geknüpft und an jenes das letzte mit qtM. Darauf kommt aber-- 
mals in dreigliederiger Rede unter Recapitulation des frühere 
durch drei Participien die Ausftlhrung des qtu>8 honorea habeho 
und guoa ciboa exhibebo. Diese beiden Hauptgedanken sind asyn- 
detisch neben einander gestellt^ daher vor monilibua ein Semiko* 
Ion zu setzen ist. Dagegen sind im zweiten Haupttbeile die drei 
Verba mit aed und et verbunden, wie vorher durch uero und que* 
Da die drei Verba der zweiten Hälfte (aaginabo . . aignabo. . de-^ 
dicabo) und die zwei ersten der ersten Büllfte (adornabo . . dia- 
eiiminabo) auf abo ausgehen^ so wird wol auch das dritte auf 
abo ausgegangen sein. Daher werden wir bei dem peciinabo 
des (p stehen bleiben müssen. Auch geht aus dieser Darlegung 
hervor^ dass monilibua keiueswegs entbehrlich ist, da diese Worte 
eine Becapitulation des frühem sind. Der Gedankengang ist 
folgender: Dein verwildertes Haar der Mähne , der Stirn^ des 
Schwanzes will ich ordnen und zieren, und in diesem Schmucke^ 
will ich dich mit feinen Speisen sättigen, durch Aufrechterhaltung 
der' Erinnerung an diesen Tag dich ehren, indem ich ein Ge<» 
mälde dieser Flucht in meinem Hause aufhänge. Dabei bleibt 
eompta diligentixi immerhin eine auffallende Wendung und der 
Aendrungsversuch von Sopingius: prompta^) und andern, auf 
die ich nicht eingehen will, sind leicht erklärlich. Sollte aber 
Apuleius den Ausdruck comptua nicht vielleicht in allgemeiner 
Bedeutung genommen haben, wobei wir dann den durch die vor- 
ausgehenden Beispiele erläuterten Fall hätten, dass zu einein 
Substantiv ein sinnverwandtes Eigenschaftswort als Attribut ge- 
setzt ist?*) Dabei könnte immerhin eine Anspielung auf diacri-- 
minabo und peetinabo als beabsichtigt zugestanden werden« Wollte 
man dies nicht zugestehen, so müsste man entweder Sopingius^ 
Emendation aufnehmen, wobei wir noch imi;ner das Beidpiel den^ 
vorausgehenden anreihen müssten, oder annehmen, dass cum tania 
ursprünglich gestanden habe, dass in contata, conta und comptct 
verderbt worden ist, oder auch cum optata^ Begriffe, die sich au& 
dem Zusammenhange ganz gut erklären Hessen. Indessen muss 
ich gestehen, dass mir obiger Ausdruck durchaus nicht so auf- 



*) Er hätte wol cum proTnpta dUigenHa schreiben müssen; denn nnr so 
Hesse sieh palfiographisch das Entstehen yon eompta erklfiren. 

*) Vgb ausserdem meine Abh. s. E. n. E. d. Ap. p. 87, Anm. 51. 



Digitized by 



Google 



— 44 - 

"lallend bei Apuleius vorkommt Bei jedem frühem Autor wäre 
«r mit Recht anstössig. 

rj) Beachtenswerth sind ferner jene Stellen, an denen der 
durch ein Deminutivum ausgedrückte Begriff noch ein Adjec- 
tivum bei sich hat, das den Begriff der Kleinheit oder Zartheit 
noch besonders bezeichnet, also gleichfalls zur Steigerung dient« 
Freilich kann nicht geläugnet werden, dass bei der Menge der 
angewendeten Deminutiva und der Vorliebe sich in solchen aus- 
zudrücken bei gar vielen das Bewusstsein es mit einem Aus- 
drucke der Verkleinerung oder Zartheit zu thun zu haben ge- 
«chwunden war und dieselben nur der volleren und längerea 
Form halber, wie es auch sonst bei andern Worten der Fall 
war ^), angewendet wurden. Wenigstens scheinen dafür Stellen, 
zu sprechen wie met. Vllt 740, 29 sed in quodam castello copia 
laetati largioris quaestieuli gaudiales inatruunt dapes;!!! 190, 
21 crescunt et fories pinnulae] V 338, 12 et sarcinae neaciae 
rudimenta miratur de breui punctulo tantum tncrementulum locuple- 
iia uteri '^ dort das Bettelhafte und Aermliche des Erwerbes und 
in den letzten Fällen die Zartheit der Gegenstände als Grund 
anzugeben, wäre offenbar gesucht. 

met. II 129, 23 per guandam breuem posticulam intro 
uocat me; V 338, 12 de breui punctulo vgl. dasselbe Beispiel 
kurz vorher; VII 602, 21 tener puellus; IX 8ö7, 39 ad istum 
modum puncto breuisaimo dilapsae domus fortunam hortulanus 
nie miseratus etc* kann auch hierher gezogen werden, da punctum 
zwar der Form nach kein Deminutiv ist, aber wol dem Inhalte 
nach, indem es „ein kleines Zeitmass^^ bedeutet; mg. 631, 101 
dico exiguum herediolum sexaginta millibus nummum^ met. 
^I 427, 10 tunc formicula illa parua atque ruricula certa^) diffi- 
cultatia tantae laboriaque miaerta contübemalia magni dei etc, ; VI 
492, 26 uerum corium non aaini craaaum aed hirudinia^) tenue 



^) Vgl. Kretschmann a. a. O. p. 10 und Bernhardj a. a. O. 

*) Nach Ejssenhardt p. 103. 16, nachdem schon Oudendorp und 
•Stewechius diesen Bestandtheil richtig erkannt und jener certa tum^ dieser certa 
4am emendirt hatten. Das zweite ta des F tp ist nur durch Dittographie ent- 
standen; ygl. auch Goldbacher a. a. O. p. 163. Zuweit hergeholt ist ent- 
^schieden Hildebrand' s cordata, 

*) Ich kann htrwndinia, wenn es auch F (p haben, unmöglich für rich- 
tig halten, da etwas Gesuchteres und zugleich Abgeschmackteres kaum gedacht 
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membranulum circumdediti X 958, 29 plane tenui speculct 
solabar clades ultimas, wobei es zweifelhaft ist, ob plane iri der- 
bei den Juristen vorkommenden Bedeutung „aber" oder in eigent- 
licher „nur eben", wie Plaut, asin. 3, 3, 67 ; Nepos Eum. 5, 5 za 
fassen ist; mg. 453, 6 tenuerriy candificum nobilem puluisculum; 
X 959, 29 nam puelli puellaeque uirenti florentes aetatula; XI 
1037, 15 sed lubrico uirenti 8 aetatulae ad seruiles delapsu» 
uöluptatea curiontatia improsperae sinistrum praemium reportasti^ 
III 189, 21 quis leuiter fluctuantibus (membris) promieant molle» 
plumulae; hierher ist auch zu ziehen mg. 520, 35 sine ullius 
opera quamlibet leuiter mötis flucticulis ultra foras euol- 
uuntur. \ 

Nicht zu übersehen sind hier die Fälle, wo das Eigenschafts- 
und Hauptwort den Begrifif der Verkleinerung nur gemeinsam 
haben, im Uebrigen aber entweder gar nichts Synonymes in sieht 
tragen, oder dies nur insofern als das Adjectiv den Begrifif der 
Kleinheit oder Zartheit schon an sich bezeichnet. Das Adjectiv 
drückt an sich schon den Begrifif der Kleinheit und Zartheit 
aus met. III 172, 13 raptim denique paupertina Milonia coe- 
nula perfunctus caussatuaque capitis acrem dolorem . . . concedo 
cubiculum; IV 244, 12 quid . . . paupertinas pannosasque rescu- 
las miserrimae anus donas uicinis dinitibus . . . ? V 363, 22 extimae 
plumulae tenellae ac delicatae tremule resultantes inquieta las- 
ciuiunt'j IX 844, 35 at enim casulae paruulae eonterminos ma- 
gnos et beatos agros possidd)at uicinus potens etc,^) 

Bei sonst ganz verschiedenen Begrififen ist nur die Ver- 
kleinerungsendun^ gemeinsam met. IX 823, 27 ac ne iuris quidem 
seusritate lege de adulieriis ad discrimen uocabo capitis tarn uenus» 
tum tamque pulehellum puellum^ III 178, 15 eum scitulae- 
formulae iuuenem quempiam libenter adspexit; mg. 453, 6 com-- 



werden kann. Hildebrand hat dies gleichfalls eingesehen aber gegen d|& 
besten Handschriften nichts zn findern gewagt, ebenso Ejssenhardt. Aehn- 
lieh ist die Yerwechslung mg. 457, 8 wo arundinea aus irundinesj wofür Salm» 
am Rand. d. ed. Vulc. hirundme» schreibt, entstanden zn sein scheint ; die dnrch- 
Correctnr im F entstandene Lesart arudmea ist offenbar dieselbe wie im <p, nnr- 
iBt die Yirgnla vergessen worden. Gasanbonus finderte mit Recht hvrudirhea, 

*) Ob casulae pammlae der Dativas, der bei Ouid., Plin,, nnd Statiua sich« 
findet, oder der Genetivns ist, der seltener Torkommt, vgl. Sil. 5, 510; Apnl.- 
met. VI 438, 14 aed cum primum praedicti iugi contermifMa locoa appuUt, ist. 
fraglich. 
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^lanatorem timidulae gingiuulae. Von allen diesen Fällen 
kommen nur drei in de magia vor, alle übrigen finden sich in 
den Metamorphosen; in den übrigen Schriften erscheint nichts 
derartiges. 

d) Wie durch die eben besprochenen synonymen Adjectiva wird 
-auch durch synonyme Participia in attributiven Verbindungen eine 
Steigerung des Ausdrucks bezweckt Ausser den zwei bereits er- 
wähnten Beispielen mit uirms met X 959, 29 und XI 1037, 15 
finden sich noch folgende Stellen der Art met. V 363^ 22 quo- 
rum (sc. crinium) splendore nimio fulgurante iam et ipsum lumen 
lucernae uacillabat; YUL 680, 10 noctemque et opertaa eaoptatuUro 
tenebras; 696^ 15 uitantes undique latenüe imidias] IX 797, 18 
qui (cuneus) rigintem proraus serui ienacitatem uiolenter diffinderet; 
Fl. n 60, 14 qaod erat (cratea) aueto gibbere] Ascl. 299, 19 si non 
attentiore aurium obsequio ueria loquentia aceeperüj wo obsequium 
ebenso überflüssig ist, wie wir dies bei officium u. dgl. oben „Synon. 
Subst. subord.'' I 3 gesehen haben. 

2. An allen Stellen, wo bei attributiven Participüs^ um zu- 
nächst von diesen im Anschlüsse an das Vorausgehende zu spre- 
chen, eine Steigerung des Ausdrucks nicht ersichtlich ist, hat 
der Rhythmus, die Concinnität die Setzung desselben herbeige- 
führt met. rV 227, 6 ante forea eaigui tramiiea tdee atruoti pa^ 
rittia attenduntur; VIII 736, 28 ir^t uatieinatione olamoaa eon'- 
Jicto mendado aemetipaum ineeaaere atque criminari^)] IX 749, 1 
aed nimirum nihil fortuna renuente licet homini nato dexierum 
proiienire'y nee eonailio prudenti uel remedio aagaci diuinäe prudenr 
tiae fatalia diapoaitio aubuerti uel reformari poieat ; mg. 457, 8 et 
quid ego de homine nato diutiuaf wo wie bei den vorhergehen- 
den Beispielen der ganze Ausdruck im folgenden zweitheilig ist; 
ebenso 475, 14 an tu ignoraa nihil eaae adapeetabiliua homini nato 
quam formam auämt F. Eyssenhardt liest auch met. I 49, 14 
proclamares aaltem auppetiatum ai reaiatereuir natua mulieri nequi- 
haa obwol F tantua hat. Dass an eine Aenderung der band«^ 
schriftlichen Lesart nicht zu denken ist, habe ich in der Recen- 
sion jener Ausgabe a. a. O. p. 157 bereits bemerkt, da die Be- 



V Die beste Handschrift (F) hat allerdings conflictOf während (p cof^cta 
liest. Hildebrand glaubt darum das T beibehalten zu müssen and schlligt 
'^of^lato Tor, doch vgl. auch oben Snbstantiya synonym mit AdJ* I a. 
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Zeichnung der Qualität des Mannes hier ganz am Platze ist Auoh 
Hildebrand hat dies richtig erkannt und tantua beibehalten; 
nur möchte ich es nicht mit ihm gleich „so schwach^' fassen') 
sondern „so stark'S denn der Sinn ist: Man wird dir nicht glau- 
ben, dass du ein so starker Mann ein Weib von der Ermordung 
deines Genossen nicht abhalten konntest, und zugegeben, dass 
du es nicht konntest , so wird man dir doch vorwerfen, dass du 
nicht um Hilfe gerufen hast. Met X 960, 29 nunc in orbem ro- 
tat um flexuosij nunc in obliquäm seriem connexi et in quädratum 
patorem cuneati et in cateruat disddium separatio vgl« in Betreff 
des Ausdrucks Fl. I 36, 9 orbiculum drculare ^ ; die ganze Stelle 
ist, wie man sieht, dreitheilig gebaut; Fl. III 77, 17 uiderint^ 
quibus mos est oggerere se et otiosia jyraesidibusy ut impatientia lin- 
guae commendationem ingen{i quaerant et affectata amieitiae ues- 
trae speeie glorientur'^ im. 340, 1 mundus est ornata ordinatio 
dei munere] 413, 29 fiam cum coelum confixum uaporatis et radian- 
tibus stellis tnerranti cursu feratur etc. Aber nicht immer ist dies 
der alleinige Gbnnd derartiger Häufungen, ja in den meisten Fäl- 
len, wie wir auch früher zu bemerken schon Gelegenheit hatten, 
tritt dieser blos zu andern hinzu und es genügt daher auch hier, 
was die Verbindung syn. Subst. mit Adjectivis anbelangt, unter 
den im Vorausgehenden angeführten Beispielen diejenigen ein- 
&ch zu bezeichnen, bei denen dies der Fall ist: unter 1 a met. I 
37 8; V 305, 1; unter 6 a met. IV 224, 6; IV 302, 35; X 962, 
30; 978, 34; unter ß met. VI 400, 2; VIII 649, 4; HI 176, 15; 
XI 982, 1; unter y met. VI 428, 10; unter d met IX 785, 14; 
IV 223, 5; 234, 8; VII 529, 4; mg 620, 93; unter « met. IV 
288, 30 und die fragliche Stelle mg. 573, 74; unter ^ met. I 72, 
26; II 94, 9; IH 153, 2; IV 250, 14; 253, 15; V 377, 28; VI 
502, 29; VHI 721, 24; IX 769, 9; 839, 33; XI 988, 3; Fl. I 



^) Tantua tarnen defendo, quod et ad fiprporia et animi ii^rmitaUm 

') Diese Wendnng hat sich durch ein sonderbares Versehen in meiner 
Abhandhing z. K. n. Erkl. d. Ap. 1869 p. 37 Anm. 51 anter die Substantive 
Terbttuden mit syn. A4)ect. eingeschlichen, als ob ctrct^or« ein Adject. wSre« 
Im Manuscripte war wie hier orhis rotatua angefahrt und dabei auf obige Ver- 
bindung hinge¥riesen; beim Drucken ist das erste weggelassen worden und die 
Parallele stehen geblieben, ohne dass es bei der Gorrectur auffiel, daher das 
sonderbare Versehen, als ob man es mit einerden obigen entsprecfaenden adjeo* 
tiyischen Verbindung su thun hfitte. 
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22, 6; DS, 155, 19; dm. 386, 17; und namentlich 395 22; ÄscL 
318, 30; ferner met. VI 501, 28 und IV 288, 30; unter r^ meL 
VI 492, 26, III 172, 13; IX 844, 35 und so auch bei einzelneit 
der im folgenden anzuführenden Stellen. 

3. Obwol es sehr schwer ist bei Apuleius in den meisten 
Fällen die sogenannten ausschmückenden Adjectiva von den an- 
dern zu unterscheiden, da dieselben überhaupt nur selten einexL 
zum deutlichen Verständniss notbwendigen Zug ergänzen, son- 
dern meist auf die Phantasie des Lesers oder Hörers zu wirken 
berechnet sind, so dürfte dies doch insbesondre bei nachstehen- 
den Wendungen der Fall sein met. III 157, 3 nee in hodiemum- 
credo guemquam peruigilem diligentiam meam culpare possey 
wogegen dasselbe Adjectiv IX 753, 3 peruigiles excubias in eigent- 
licher Bedeutung steht und steigernd wirkt, vgl. Lucan. 4, 7 
peruigil custodia-, III 181, 17 quod (sc^ tectum) altrinsecus aedium 
patore perflatili nudatum etc. IV 299, 23 tarn taedae lumen 
atrae fuliginis cinerem areessit; V 3i5, 15 nee tarnen seelestarum 
feminarum nequitia uel illa melliia cantus dulcedine mollita 
conqnieuit obwol auch hier das Spiel mit mollita zur Setzung des 
mellita beigetragen haben mag; vgl. über die Vorliebe des Apu- 
leius für solche Spielereien mit gleichklingenden Worten auch 
meine Abhandlung z. K. und E. d. Ap» p. 17 und unten Anno- 
mination; 348, 16 sfaiim me laqueo nexili suapendam; 358, 20 
caecae tenebrae custodia liberata lucema] VI 439, \it et longa 
eolla porrecti saeui dracones^ inconniuae uigiliae luminibus ad" 
dictisy welche Stelle übrigens auch wegen der gleichen Durch- 
führung der einzelnen Satzglieder zu beachten ist; II 144, 30 
nam cum corporis mei custos hie sagacissimus ex er tarn mihi tene- 
ret uigiliam etc, VII 593, 18 limo eoenoso ripae supercäuy 
lübricante; IX 769, 9 lacunosis tncilibus uoraginosam partim stoff- 
nanii palude ßuidam et alibi subluuie coenosa lubricam (uiam)^ 
783, 14 sed onmia prorsus ut in quandam coenosam latrinam in 
eius animum flagitia eonfluxerant; VIII 718, 23 in hebeti pigri- 
tia ferocem {sc* asinum); 736, 28 contortis tenis lanosi uelleris 
prolixe fimbriatum^) IX 756, 6 is gracili pauperie laborant 



^) Statt eines allgemeinen Pr£dicates steht ein speeieller Begpriff, der hat 
den adverbiellen Bestimmangen desselben scbon liegt; vgl. Zeitwort sjn« mit 
davon abhängigen Begriffen 3, b, /9. 
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fahriles operas praebendo paruis Ulis mercedihus nitam tenebat] 810, 
23 exsangui formidine trepidantem adulterum. . . abscondit; 823, 
27 exsangui pallore trepidantem puerum . . . eommulcene^ X 885, 
4 quoad illa . . . mobilitate lubrica nefarium amorem ad lange 
dßterius iranatulisset odium vgl. VIII 734, 27 eeruices lubricis intor- 
quentea motibus; X 971, 31 et permiscene bombis grauibus tinniius 
ücutoe'^ PL 1 14, 3 acuta tinnitu et graut bamba cancentum mu- 
sicum misetät'^ XI 992, 4 semenstris luna flammeas spirabat ignes\ 
1013, 9 aliaeque mtentibue speeuHs pane tergum reuerais uenienii 
deae abuium eammanatrarent abeequium. Sollte absequium vielleicht 
„die entgegenkommende Begleitung" sein, insofern durch den vor- 
gehaltenen Spiegel das Gefolge ihr gleichsam entgegenkommt, 
und ebenso abuius in eigentlicher Bedeutung stehen? 1054, 18 nee 
tarnen Fama ualueris pigra pinnarum tarditate cessauerat'^ 
1092, 30 nee deineeps paatpasita uel in aupinam pracrasti- 
natianem reiecta negatia; Fl. IV 89, 18 idem {Thalea) sane iam 
procliui aenectute diuinam ratianem de sah cammentua eat ; wegen 
DS. 133, 8 quin in ea quoque aere animalia gigneret, ut in igne 
flammida, in unda fiuxa^ in terra glebulenta? vgl. oben Substant. 
sjn. mit dem attribut. Adject. 1 6 ^ p. 41 Anmerkung 1. 

met. III 173, 13 sed uuüuaaamfrantem rugia insurgentibua 
adseuerabat'^ VI 469, 21 et iaeebat immobilis et nihil aliud quam 
darmiens c ad au er; IX 761, 7 hac tibi dalium nimis ueiuatum 
est et multifariam rimia hiantibua quassum; dm, 413, 29 nam 
cum coelum canfiaum rmparatia et radiantibua stelHs inerranti 
cur SU feratur etc* 

4» An einer Reihe von Stellen ist das synonyme Adjectiv 
wol aus dem ängstlichen Streben nach grösstmöglichster Genauig- 
keit hervorgegangen, die dem Leser oder Hörer nicht die geringste 
geistige Anstrengung zumuthet und selbst da noch einen erklä- 
renden Zusatz för nöthig erachtet, wo schon der Zusammenhang 
das richtige' Verständniss eines Ausdrucks ermöglicht. Der Grund 
dieser Erscheinung ist in der damaligen Geschmacksrichtung zu 
suchen. Das Publikum wollte nur an der Form sich weiden, der 
Inhalt an sich durfte keine Schwierigkeiten bergen. 

a) met. III 151, 1 palmulia in alternaa digitarum uieisaitu- 
dinea super genua cannexia, wo der Ausdruck der Gegenseitigkeit 
nicht deutlich genug durch uiciaaitudinea angegeben schien, daher 
dieser Begriff noch durch ein Adjectiv hinzugefugt wurde; IX 788^ 
15 ientacula ad dehine uina mera mutuia uicibua uelitata^ vgl. Col. 4, 

Eoziol. Stil des ApnldiiM. 4 
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16, 3; X878, 2 quid uenae pulsu, quid ealoris intemperantia^ quid 
fatigatus anhelitus et utrimque secus iactatae crebriter laterum mutuae 
uidssiiudines? III 160, 6 dirigitur proeliaris ades, wo die Weite 
des Begriffes acies den Zusatz herbeigeflilirt hat; ebenso ist dies 
der Fall met. V 333, 10 ego nequeo dustinere ulteriuB tarn beut am 
fortunam eollapsam indignae; X 894, 7 uel certe noxia conscieniia 
8ua deterritus, obwol conscientiahereitB „Schuldbewusstsein" bedeutet; 
DS. 147, 5 qui uero ob aduersa uitae meriia nullis bonis sedibus^ 
incerta uagatione aeu qüodam exilio punitur^ wo meritum an sich 
schon „die Schuld" heisst, vgl. Cic. Sest. 17, 38 und bei Dichtern 
und spätem Pros., worüber übrigens jedes Lexicon Auskunft gibt; 
dm. 388, 18 cum directi tarnen rigoris statum retinent^ da rigor 
in der Bedeutung „grade Richtung" ausser bei Apuleius und Fronte 
sich noch in den Digesten findet; Ascl. 279, 1 qui. ,uideatur esse 
religiosa pietate diuinior; wegen der Doppelbedeutung des Wortes 
steht das Adjectiv Ascl. 286, 6 non aquae altitudo profunda des- 
pectum eius obiundU; met. VII 582, 16 mores enim ob admissuram 
Veneream paati aatianter nach Wo wer für ueterem der besten 
Handschriften*); met. IV 214, 1 deiumenti quadrupedis incuruo 
gradu rursum erectus; VII 541, 7 tota denique /actione militarium 
uexillationum indagätu confecta atque concisa, 

b) Hierher gehören auch die Fälle, wo das Adjectiv allge- 
mein den Ort bezeichnet, an dem das durch das Substantiv Aus- 
gedruckte sich befindet, obwol derselbe durch Setzung des Sub- 
stantivs sich von selbst versteht; met. V 328, 8 iam praecordiis 
peniiis nuirirent inuidiam; 366, 24 sublimis euectionis appendix 
miseranda wird Psyche genannt, die sich an den davonfliegenden 
Amor anhält; VI 501, 28 ueluti stellis s idereis relucentem, die in 
den Sternbildern befindlichen Sterne ; IX 864, 40 meque per scalas 
complicitis pedibus in superius coenaculum attracto; X 941, 23 
qüae mecum in coram public am populi caueam frequentaret^), vgl. 
oben Subst. syn. mit Adj. I b; nach dieser Stelle' wäre auch 
dgP. II 254, 25 zu erklären, wo alle Handschriften despondentibus 



') Ueber die ganze Stelle vgl. auch m. Recens. der Eyssenhard tischen 
Ausg. d. Metamorph, a. a. O. p. 169 unter (126, 28). 

') Hildebrand hat demnach Unrecht, das Verderbniss in dem Worte 
jpvhlica zu suchen : loci corrwptelam latere sitspicor in uoce publicam quae plane 
ieiuna et additamento uocia poptdi prorsus euperuacemea est und die ahtmdamtia 
. . . qucun interpretes semper iactcmt Afrorum wird es auch hier sein, zu der trotz 
seines Widerspruches die Erklärer ihre Zuflucht nehmen müssen. 
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ipsis eiusmodi nuptias publicae ciuitatis sapimtibus magistratibus 
haben, wenn man nicht vorzieht mit Floridas und Oudendorp pu- 
blice zu schreiben; dgP. I 175, 1 quem ubi adspexit ilU ingeniumque 
intimum de exteriore conapicatus est fade ete.j wo O. Jahn (Phi- 
lologus XXVI p. 7) für conspioatus schreiben will av^spicatus. Dem 
Sinne ist es ganz angemessen, aber ich muss gestehen, dasselbe 
was in auspicatus est liegt, liegt wol auch in dem viel significan- 
teren conspicatus est'^ dazu kommt, dass Apuleius nut grosser Vor- 
liebe in coordinirten Sätzen synonyme Verba anbringt, vgl. met. 
IV 286, 29 deae tantae numina placantur et . . Veneris abseniis numen 
propitiatur; IX 806, 21 qui et ista uincula conferas et ineuper car^ 
ceris etiam tenebras perferas; mg. 605, 85 filius matri suae pudenda 
exprobret stupra et amores obiectet; dgP. II 213, 1 bonorum igitur 
alia eximia ac prima per se ducebat esse per pereeptionem cetera 
bona fieri existimabat u. a. m., worüber seinerzeit ausführlich ge- 
sprochen werden wird *). Dies alles bestimmt mich, die Lesart der 
Codd. festzuhalten, mg. 571, 63 ut in capiie crispatus capillus sub 
imo pilei nmbraculo appareat] Fl. IV 98, 22 qui {sc. Grates) vi 
lar familiaris apud homines aetatis suae Athenis cuUus est. 

c) Zu fremden und ungewöhnlichen Substantivis wird ein 
synonymes Adjectiv gewissermassen als Erklärung des durch 
jenes ausgedrückten BegriflFes gesetzt^) Fl. I 20, 4 seu tu uelles 
Aeolion simplex seu lastium uarium seu Lydium querulum seu Phry- 
gium religiosum^ seu Dorium bellicosum\ met. X 971, 31 «< pone ter- 
gutn tlbieen Dorium canehat bellicosum, wie die luntina richtig hat, 
während F q) tihicenorium haben ; dm. 391, 20 tarn diuersis et dissonis 
uocibus harmoniam consonam reddit; met. XI 1045, 16 iam malus in- 
surgit^ pinus rotunda, splendore suhlimis carchesio conspicua et puppis 
insignis intorto cheniseo bracteis aureis uestitafulgehat omnisque 
prorsus carina dtro limpido perpolita florebat] ich habe die Stelle 
nach meiner Emendation gegeben und verweise auf die Gründe, 
die ich in meiner Abhandlung zur Kritik and Erklärung des 
Apuleius (Wien 1869) p. 39 dargelegt habe und an denen ich 
auch jetzt noch, da ich eines Bessern nicht weiter belehrt worden 
bin, festzuhalten gezwungen werde; denn die handschriftliche Les- 
art insignis carchesio conspima et puppis intorta cheniseo lässt sich 
nicht erklären, und die Aenderung, welche Salmasius vorge- 



*) Vgl. unten: Syn. Zeitwörter coordinirt 10. 

') Vgl. auch oben Synonyme Subst coordinirt 11. 



4* 
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nommen hat, irmgni verstösst gegen die Concinnitat des Aus- 
drucks. P.Eyssenhardt hat allerdings die Stelle wieder mit dieser 
Aenderung grade so wie Hildebrand abgedruckt. Hierher müsste 
auch mg. 564, 59 gezogen werden, wenn Casaubonus' Emen- 
dation richtig wäre: nam equidem hanefabram technam hestema 
die animaduerti aatia notabiliter in media foro tibij Aemilianej 
obructantem. F q> haben hie sabratae cuvriy woraus Salmasius fast 
ohne Aenderung Sabratae eum gemacht hat^ eine Emendation^ die 
bei der Vorliebe des Apuleius neben Parti cipiis das Demonstrativ- 
pronomen zu gebrauchen und bei dem Umstände, dass die Codices 
nicht die geringste Spur eines griechischen Wortes aufweisen^ 
grosse Wahrscheinlichkeit für sich hat Mit Recht hat sie darum 
auch G. Krüger, in seine Ausgabe aufgenommen. Wegen des De- 
monstrativpronomens vgl. Stellen wie met. VH 618, 25 nam collo 
eonstrictum reducunt eum pastores molesti und unter „Häufung der 
Pronomina" 3. 

5. Zum Theil wenigstens; wenn auch mit einem neuen Zusätze, 
enthält das Adjectivum den Begriff des zu bestimmenden Substan- 
tivums met. IX 775, 11 ibi complurium iumentorum muüiuii 
cirouitus intorquebant molas ambage uaria und in demselben 
Buche 780, 13 costas perpetua castigatione oadum tenua renudatiy 
ungulas multiuia circumoursione in enorme uestigium porreeti 
totumque oorium uetemo atque scabiosa macie eaasperati {sc. muli)y 
welche Stelle zugleich durch die Concinnitat im Satzbau zu be- 
achten ist. 

« 

Synonyme Adjectiva coordinirt. 

Bei keinem Bedetheile sind die Häufungen zahlreicher als 
bei diesem, da drei Pactoren mitwirken, einmal die Vorliebe nach 
Art der Dichter eine Fülle von Attributen dem Substantiv zu 
geben, aus welchem Streben auch die Verbindung synonymer 
Adjectiva und Substantiva, die wir kurz vorher berührt haben, zu 
erklären ist, sodann das Streben den Begriff durch Häufung syno- 
nymer Ausdrücke zu steigern und endlich die Concinnitat des 
Ausdrucks, und da eignet sich zur Abrundung desselben kein 
Wort besser als das Adjeotiv, zumal wenn es, wie bei Apuleius 
und meinen Zeitgenossen, meist nur gebraucht wird, um den Aus- 
druck nach damaligem G^escimiacke zu verschönern, nicht um 
fehlende Züge zu vervollständigen. 
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1. Dem allgemeinen Begriffe folgt der specielle, dem weitern 
der engere met. VII 611, 24 pauidus et repmtma fade conterritus 
totum corporis pondus in postremos poplitea recello ; IV 255, 16 aatia 
felix ac'beatue Democharee^ vgl. Schultz lat. Syn. p. 154 §219; 
met IX 753, 3 de rima quadam proaptdunt sanum me atque so- 
brium otiose comistere gesund und zwar gescheit (geisitig gesund) 
mit Bezug auf das wahnsinnige Hineinspringen in das Schlaf- 
gemach; mg. 443, 3 est enim pudentia animi ei uerecundi . , . uel 
falsa uituperatione grauari ; 444, 3 enimuero b onus et innoxius 
quisque rudU et imperitas auris ad male audiendum habens etc. 

2. Die Adjectiva weisen verschiedene Modificationen eines 
allgemeinen Begriffes auf; met. I 44^ 11 me quoqüe euolutum atque 
excussum humo reeidens inuersum^) eooperit ao tegit] III 163, 8 quae- 
dam mulier per medium iheatrum lacrimosa et Hebilis atra ueste 
coniecta paruulum quendam sinu tolerans decurrit, vgl. Schultz 
lat. Syn. p. 26 § 34; VII 625, 27 mater pueri. .fleia et lacrimosa 
fuscaque ueste conteetaf ambabus manibus trahens cinerosam canitiem. . 
irrumpit'^ wenn man Lucret. 2, 63 ins Auge fasste, wo das Wort 
mit sanguine verbunden ist und die allgemeine Bedeutung ^trie- 
fend, feucht" hat, müssten wir diese Stelle unter die vorausgehende 
Bubrik einreihen. Aber bei dem häufigen Gebrauche der Parti- 
cipia Perfecti mit activer Bedeutung bei unserm Autor lässt sich 
obige Auffassung ganz gut rechtfertigen; vgl. weiter unten „Neo- 
logismen'^ ^). Die gleichförmige Bildung beider Stellen ist be- 
aehtenswerth. IV 245, 12 perfracta diffusaqm crate costarum riuos 
sanguinis nomens imitus; V 318, 4 moestae atque lugnbres deserto 
lare certatim ad parentum suorum conspeetum affatumque perrexerant; 
Vn 572, 13 taU uindicta laeti et gaudentes eiuitatem reuenimus; 
575, 15 et sane gaudens laetusque praecurrebam; V 387, 20 et sen- 
tias addas et amaras istas nuptias; VII 521, 2 subiitque me non de 
nikHo ueteris priscaeque dootrinae uiros finxisse ac pronuridasse, 
vgl. Schultz 1. S. p. 284 § 374; mg. 536, 42 apud Varronem phi- 
lasophum uirum aeeuratissime dootum atque eruditum vgl. Schultz 
a. a. O. p. 57 § 82. 



^) Nach SyBsenhardt da F, immm hat, wobei die Virgnla offenbar 
mit dem Compendiam für er verwechselt ist; die Vulgata ist in ißrwuersum und 
steht mit dem folgenden im Widerspruche. 

*) Oder sollte es auch wleperfletu» zer weint met. U 131» 24 za fassen sein^ 
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3. Zwei oder mehrere specielle adjectivische Begriffe sind 
gesetzt zur Bezeichnung eines allgemeinen mg. 577, 66 neque 
gloriae cupido rustico et barbaro neque incepiio patrociniorum capu- 
lari seni congruiaset; DS. proL 105 ne pendula et flacdda neue resiricta 
et caperata aint {sc. uela); dgP, II 225, 8 nee solum prouidentiam 
prodesse duilibus rebus ^ sed omnem sensum eius atque propositum 
fortunatum et beatum staium facere ciuitatiy vgL Schultz 1. S. 
154 § 219; obwol das erstere sich auf das von aussen kommende 
Gl-lück und beatus auf das innere bezieht und beide Worte vereint 
den allgemeinen Ausdruck „höchstes oder vollständiges Glück'* 
geben, so mag doch auch der gleiche Ausgang Veranlassung zur 
Zusammenstellung gewesen sein, zumal da dies auch sonst bei 
Apuleius häufig geschieht und wir bereits oben (Subsant. syn. 
mit Adjectivis 11 1 6 ^ zu met. VI 501, 28) darauf hingewiesen 
haben und später noch ausführlicher darüber sprechen werden *) ; 
mg. 578, 67 quae omnia tarn falsa tarn nihili tarn inania osiendamy 
auf welches Beispiel wir noch einmal zurückkommen werden wegen 
der Verbindung des Genetivs mit coordinirten synonymen Ad- 
jectivis; dgP. I 192, 9 hanc autem {sc. partem rerum) quae mentia 
acte uidetur et penetrabili cogitatione percipitur atque condpiiur^ 
incorruptam, immutabilem, constantem eandemque et semper esse. 

4. Die coordinirten synonymen adjectivischen Ausdrücke sind 
von verschiedenen Gesichtspunkten aus betrachtet. Auf die Be- 
schaffenheit und Entstehung beziehen sie sich met. IV 279, 26 sed 
denso conghbatoque cuneo cubieulum nostrum inuadunt protinus'y 
VU 535, 6 spretis atque contemptis urbicae luxuriae deliciiSy von 
denen das zweite mit Rücksicht auf die Beschaffenheit das Objectes 
der deliciae und das erstere mit Rücksicht auf das Begehren des 
Subjectes gesetzt ist; vgl. Schultz 1. S. p. 13 §. 18; ebenso IX 
757^ 5 s^icine uacuus et oiiosus insinuatis manibus ambulabis mihi. . ? 
767, 8 quippe ceruicea hostium iugo subacturi et praedam de rapinis 
uberrimam fructuOsamque capturij wo uberrimam die Beschaffenheit 
der praeda an sich bezeichnet und fruetvboaam wie sie in Beziehung 
zum Subjecte ist; IX 855, 38 multis et crebris iotibus impuram 
elidit diuitis animam^ jenes bezeichnet die Vielheit im Allgemeinen, 
dies mit Rücksicht auf die Gedrängtheit der einzelnen Theile, vgl. 
Schultz a. a. 0. 349 § 463; X 873, I in summo atque edito 



^) Vgl. unten Alliteration 1 h und über die Interpunction der ganzen 
Stelle Goldbacher a. a. O. p. 179. 
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sareinarum cumuloy wo summua sich nach lateinischem Sprachge- 
brauch nur auf den obersten Tfaeil des cumulus bezieht; während 
editua das Ganze näher bestimmt; dm. prol. 336 nam cum ceteri 
magnitudine' rei t&rrüi eiusmodi laborem arduum et profundum eocieti- 
marent etc. von einem Standpunkte aus sind die entgegengesetzten 
Richtungen ausgedrückt zur Bezeichnung des in jeder Beziehung 
Schwierigen; dgP. I 189, 8 cum ita apud se ex omni parte oompositus 
atque ordinatus foret ut aduersantia et contraria naturae dis^ 
dpUnaeque eiua officere non possentj II 236, 15 sed hia (sc. iustts 
desideriis) etiam quasi (nach Ou den dorp für das handschriftliche 
quae) obuiae atque occursantes (sc. indulgentia cupidines roboratae *) 
. . animam conditionibus suis presseruntj jenes in Hinsicht auf den 
Weg, dieses in Bezug auf das handelnde Subject; Äscl. 318, 30 totus 
est plenua atque perfectus {sc, deus) nach Inhalt und Form. 

5. Zahlreich sind auch hier die Fälle, wo die synonymen Äd- 
jectiva im Verhältnisse von Ursache und Wirkung zu einander 
stehen, imd zwar in der Stellung, dass das, welches die Ursache 
bezeichnet, in der Regel vorangeht. Die gleich zahlreichen Fälle, 
wo die Stellung eine umgekehrte ist, kann man ganz gut so auf- 
fSassen, dass der Grund gewissermassen erklärend zu dem die 
Folge bezeichnenden vorangestellten Begriffe vom Autor gefasst 
und hinzugefugt ist. 

a) Das die Ursache bezeichnende Eigenschaftswort geht voran 
met. I 46, 13 ut grabatulus etiam succussus et inquietus super dor-^ 
8um meum saltaret'^ 55, 18 ut adhuc me eredam cruore humane ad" 
spersum atque impiatum] 62, 21 inibi iste Milo deuersatur ampUter 
nummatus et lange opulentus; III 188, 21 ad illud superius cubi- 
culum suspenso et insono uestigio meperducit; IV 244, 12 repentino 
tarnen et inopinato pulsu; allerdings kann bei diesen zwei Stellen 
auch ein anderer Factor mitgewirkt haben, nämlich die Vorliebe, 
positive und negative synonyme Begriffe zusammenzustellen, wie 
sich bald zeigen wird. IV 256, 17 quin potius domus tuae paiulum 
ae perflabilem locum, immo et lacu aliquo conterminum re- 
frigerantem que prospicis ? 259, 1 8 non obdito cellae pessulo pauens 
et trepidus sese cohiberetf VIII 693, \b quicquid in casula prettosum 
conditumque seruabat^), vgl. auch Hild. der richtig bemerkt eon- 



') SoGoldbacherfardie handschriftliche Lesart laboratae a. a. O. 182 f. 

*) Eyssenhardt schreibt aemahant, ohne anzngeben, ob F. so hat, da 

doch Hild. aentdbat als Lesart aller Handschriften angibt; vgl. über derartige 
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ditum enim hoc sententiarum nexu fere idem est guod pretiosumj 
quia eas res iantummodo condere et reseruare soUmus^ quae plwnmi 
a nobis aestimantur ', IX 776, 11 tarnen ut expers et ignarus operis 
stupore mentito defixus haereham; X 919, 17 quo conspectum atque 
famigerabilem meis miris artibus effeeeram dominum \ 972, 31 citato 
et intorto genere geaticulationis* Die Lebhaftigkeit der Gesticula- 
tionen hat zur Folge, dass dieselben mannigfaltig sind, und diese 
Bedeutung liegt offenbar in intortus^ geschleudert, hastig , rasch 
wechselnd, wie schon Hildebrand richtig bemerkt hat. Aller- 
dings kann auch an unserer Stelle die Concinnität das zweite 
Attribut veranlasst haben, da inquieto capite et oeulis in adspectu 
minaeibus jenem Ausdrucke parallel steht XI 1067,. 21 nee seeus 
quam cultores ceteri cibis profanis ac nefariis iamjnunc t€mperare\ 
mg. 531, 41 at medtcinae neque instudiosus neque imperitus quaepican 
remedia ex pisdbus quaero; 538, 43 qua^ (sc. diuinatio) ei prompte 
insita et nulla obUuione saucia et hebes facile resumatur; 594, 
76 uenit igitur ad eum noua nupta seeura ei intrepida\ dgP» II 238, 
16 ignorans ueram pulchritudinem et corporis effetam et eneruem et 
fluxam, cutem deamans^ denn fluxus hat hier die Bedeutung „welk, 
schlaffe und nicht die allgemeine „vergänglich", wie der Gegen- 
satz zeigt, in dem von kräftigen und gebräunten Gliedern die Rede 
ist; wäre jenes der Fall, so müsste dieses Beispiel oben unter 1 
eingereiht werden; met. IV 279, 26 nudis et infestis mucronibus 
nach Wo wer, dem Ey ssen bar dt in seiner Ausgabe gefolgt ist, 
nachdem Hildebrand vergeblich sich abgemüht hat, die Lesart 
des F infertis zu erklären ^). 

b) Erklärend ist das zweite Eigenschaftswort gesetzt, indem 
es den Grund oder die Ursache des vorangebenden ausdrückt; 
met. 1 25, 4 puer. Ansurgit inqueflexibus tortuosis eneruam et exossam 
sultationem explicat^ dagegen mg. 589, 74 dieselben Worte in der 
kurz vorher angegebenen Stellung mox in iuuentute saltandis fa- 
bulis exossis plane et eneruis\ met. II 92, 8 sitqus iudidi huius apud 
me certa et statuta ratio^)\ DS. 115, 2 quae (sc, stellae tiagae) tarnen 



Ungenauigkeiten der Eyssenhardt'schen Ausgabe meine Becens. a. a. O. p. 156. 
An unserer Stelle dürften wir es wol mit einem Druckfehler zu thun haben. 

*) Oder sollte vielleicht miectis gelesen werden? Vgl. im folg. 1X880, 30; 
X 967, 31, woselbst dann auch unser Beispiel einzureihen wSre, 

^) Nach Eyssenhardt, während Hildebrand und die frühern »icque 
. . .ratio est lesen. Der Cod. (p deutet durch seine Lesart rcUio . . I die Spur des 
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indtflexo et certo et stato cur^u nieaius lange ordinatiesimoa diiäinia 
uidbuß uetemos efficiurd \ met. II 147, 31 defum Rüum hilaro atque 
gaudiali rüu propitiamu8\ IV 245, 12 nutamtem ac pendulum et in 
proapeeiu aUoquin attonftum pfaeceps inegit; VI 485, 25 sie oapr 
tiuae puellae delira et temulenta illa narrahat anicuLa\ VII 528, 
4 nee paucoB^ humüi aeruilique uitae renuneiantes] 608, 23 multos ego 
acio non modo amnos inertes, uerum etiam ferodssimos eqv^s nimio 
libidinis laborantes atque ob id truciss uesanoeque-j VIII 667) 8 Thra- 
syllus praeceps alioquin et de ipso nomine temerariusy wegen alioquin 
und de vgl« Hild. z. d. St.; 715, 22 dulcem ae mellitum corporis ni- 
darem perseniiscuni (so* /armicae) vgl. kurz vorher p. 714 nudum 
ac totum melle perlitum firmiter alligauit arbori ßculneae\ IX 
830, 30 nudis et intectia pedibw] X 967, 31 nudo et inteeto cor- 
pore ^)f vgl. auch die Anmerk. zu IV 279, 26 oben unter a; 
XI 1039, 15 quo tarnen tutior sis atque munitior^ da nomen sanetae 
huic militiae\ 1054, 18 repentino laetati gaudio uarie quisque mu- 
nerabundi ad meum festinant illico diumum reducemque ab inferis 
conspectum eine Stelle, die sehr auffallend ist und daher mannig- 
fache Erklärungen und Verbesserungsversuche hervorgerufen hat; 
aber keiner der Erklärer, selbst Hildebrand, der jeden Emen- 
dationsversuch mit Recht zurückweist, mit eingeschlossen, hat klar 
hervorgehoben, worin das Eigenthümliche des Ausdrucks liegt, 
dass nämlich diurntis^ das in dieser Bedeutung (an der Oberwelt 
befindlich) überhaupt singulär ist, nebst redua dem Sinne nach 
auf die Person und nicht auf conspectum bezogen werden müssen. 
Die Person ist nun durch ein Possessivpronomen ausgedrückt und 
in diesem Falle setzt die class. Sprache die zu diesem in appo- 
sitionellem Verhältnisse stehenden Ausdrücke in den Genetiv, da 
ja auch das Possessivpronomen die Geltung desselben hat Apa- 



Verderbnisses an. Es mochte nämlich das ue des folgenden uel in ne überge- 
gangen nnd das alleinstehende 1 in } d. i. uel geändert worden sein, wie es die 
Lesart des F, zeigt. Während nun im (p das 9ie als nnerklärbar ausgelassen 
wnrde, sachten andere Abschreiber, die der Oodd, interpolaUy nachdem bei der 
Verwechslung des c und t aus sUque: Hcque geworden und so ein Verbum ver- 
misst wurde in dem e des Wortes ratiöe das. Hilfszeitwort est (abgekürzt e), Ueber 
das Compendium } für ttel neben dem im ^üblichen ul vgl. Wattenbach, 
Anleitung zur lateinischen Paläographie p. 25. 

^) DasH hier auch die Vorliebe positive und negative Ausdrücke neben- 
einander SU stellen als Grund angeführt werden kann, ist erklärlich, vgl. unten 
^0 a, «. 
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leius aber hat diese Bestimmungen gleichfiEdls mit dem zu erklä- 
renden Substantiv übereingestimmt; vgL Zumpt 1. Gr. 424 p. 344 
(11 Aufl.)^); mg. 456, 8 linguam mundam et lotam, uocem contra 
spurcam et tetram possidere, wo das erste Paar hierher, das zweite 
oben unter a gehört^). Die Concinnität des Ausdrucks ist gleich- 
falls zu beachten. 594^ 76 nupiiarum titulum faUum et imaginarium 
donauit; Fl. 1 30, 7 qtä uos exütimat mala et uitiosa uerba non 
intelligere; mg. 491, 20 at eontra hi philosophi. .cangruentibus de- 
sideriis et facultatibua iure meritoque dites et heati fuerunty sie waren 
reich, weil sie innerlich glücklich d. h. zufrieden waren; dgP. 
I 196, 11 hos aetrorum ignes sphaerü affixos perpetuis atque inde- 
fessis eursibua labL 

c) Vereinzelt ist der Fall, dass das erklärende Adjectivum 
die Art und Weise näher bezeichnet, in der das voranstehende 
vor sich geht met. V 392, 31 sed totis, oro, uestrü uiribus Fsy- 
chen illam fugitinam, uolaticam mihi requirite* 

6. Dem poetischen Ausdrucke folgt der prosaische, dem 
übertragenen der eigentliche met. VII 630, 28 uictia fesaiaque 
uiribus ] III 185, 19 quamquam mihi nee ipsa tu uideare rerum 
rudis et expers] mg. 444, 3 enimuero bonus et innoxius quisque rudis 
et imperitas auris ad male audiendum habens ; 527, 39 philosopho 
non secundum Cynicam temeritaiem rudi et indocto\ blly 66 nam 
neque facundiae ostentatio rudi et indocto neque gloriae cupido 
ruetico et barbaro . . . congruiseet. 

In umgekehrter Stellung stehen die genannten Begriffe mg. 
589> 74 mox in iuuentute saltandis fabulis exossis plane et eneruis, 
sedj ut audioy indocta et rudi mollitia-^ DS. prol. 109 ne tarn pulcra 



1) Hildebrand*8 ZasammensteUang mit desperiUa fade erklärt nichts. 
Dieser Ausdruck ist nicht auffällig, dsL facies der Anblick hier im Zusammen- 
hange gleich „Wiedersehen** ist und bezüglich der Construction nur an das bei 
Caesar so häufig vorkommende oTnmlma rebus c^esperatis erinnert werden darf: 
an deren Wiedersehen er schon gezweifelt hatte; in Betreff deren Wiedersehen 
er schon alle Hoffnung aufgegeben hatte. 

*) Die besten Handschriften F (p haben allerdings laetw und daher hat 
Krüger es aufgenommen. Nun findet sich laetus allerdings in der Bedeutung 
„schön'', in der es allein hier stehen könnte, aber überall mit dem Begriff des 
Ueppigen, Fetten und daher Glänzenden; dies will mir aber an unserer Stelle 
durchaus nicht passen, da es sich hier nur um einen Beiuigungsprocess handelt, 
wie auch der Qegensatz zeigt Nimmt man demnach laetam in den Text, dann 
ist das Beispiel unter a anzureiben. 
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ales. . .uoee uiduata^ delicies facundi dei muta uiueret et elinguis^)] 
mg. 497, 23 ut arbor infecunda et infelix quae nullum fructum ex 
seae gignit, wo die Umstellung gewissermassen entschuldigt ist 
durch die nochmalige Erklärung in dem Relativsätze^ eine eigen- 
thümliche Wendung unsers Autors ^ über die noch die Rede sein 
wird, und die man keineswegs^ wie man auf den ersteq Blick ver- 
sucht sein könnte, für eine Interpolation halten darf ^). 

7. Dem ungewöhnlicheren Ausdrucke wird der gewöhnlichere 
der Erklärung halber hinzugefügt, nur an drei Stellen steht das 
gewöhnlichere Adjectivum voran. 

a) met III 183, 18 sie illos captUos in mutuos nexua obditos 
atque nodatos cum multis odoribus dat tduis carbonibus adolendosy 
denn das Wort obdiius ist in der Bedeutung „ineinander gefügt*' 
zuerst von Apuleius gebraucht worden, die Wendung also neu; 
IV 279, 26 sie ad instar Athracidis uel Protesilai dispestae distur- 
bataeque nuptiae, über dispestus vgl. Neologismen X 2 e; VII 549; 
9 contorta et uituperanti nare discessit; X 952, 27 inter ßctas men^ 
titasque lacrimaa uxoris pari casu mortis fuerat exHineiuB\ mg. 504, 
27 qui corporum eausas meras et simplicis rimaniur] DS. 113, 1 eeu 
quodam speculo radios sali obstiti uel aduersi usurpat {sc, luna)j 
vgl. Hilde brand z. d. St.; dgP. I 193, 10 quas (sc, Stellas) nos 
non rede erroneas et uagas didmu», von Sternen hat Apuleius 
zuerst erroneus gleich uagus gebraucht; II 240, 18 optimi medici 
conclamatis desperatisque corporibus non adhibent medentes manus. 

b) Der gewöhnlichere Begriff geht voran; met. I 51, 16 ac 
tigillo quod fenestrae subditum aürinsecus prominebat inieeta atque 
obditdi parte funiculi . . . laqueum induo; dm. 402, 25 quod sit eurae 
leuioris fusciorisque^); Ascl. 333, 41 gratias tibi, summe et exsu- 
perantissime, so der Vindob., während «ti^ue/j^ 1, 2 das et nicht haben. 

8. Zur Steigerung eines adjectiv. Begriffes setzt der Autor selten 
dasselbe Adjectiv zweimal wie met. VIII 642, 2 carior eariorque^ was 
bei den Adverbiis, wie wir sehen werden^ öfter geschieht, wol 



') Delieie» habe ich gegen die Handschriften, welche delicie, delieia und 
delici<ie überliefern, geschrieben, indem die Formen auf a und cte als absichtliche 
Äendemngen keine Beachtung verdienen und bei der Form deliciea das » vor / 
leicht wegfallen konnte, vgl. unter Neologismen X ^ a, tx, femer Hild. zu mg. 
46 J, 9 und Vop. Arist. Th. I p. 444 (Förtsch.). 

*) Vgl. unten „Einzelne Begriffe synonym mit einer Verbindung solcher** 2 h. 

') Mucus kann hier nur heissen „dunkel, d. h. unbekannt, niedrig'' oder 
sollte dafür yielUicht fiUiliorisque zu schreiben sein? 
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aber verbindet pr synonyme Begriffe und zwar so, dass neben 
einem schwächern Begriffe ein stärkerer steht. Gewöhnlich folgt 
dieser jenem nach, seltener, so weit mir diese Fälle bekannt sind, 
nur an vier Stellen geht er voran. 

a) met. I 53, 17 emergo laetus atque alacer, vgl. Cicer« CaeL 
28 inanis. alacritas, id e8tf laetitia gestiens] V 366, 24 quue te miseri 
extremique hominis deuinctam cupidine infimo matrimonlo addiei 
iueaerat] VI 427, 10 nee Psyche manus admolitur ineonditae Uli et 
inexiricabili moli, wegen der Phrase vgl, Fl. I 28, 7 imagim regia 
manua admoliius] IX 797, 18 nam &ibi ataiutam decretamgue mor- 
tem proximare, vgL S<jhultz lat. Syn. p. 30 § 41; 810, 23 nefa* 
rium . . et extremum facinua perditae femiruie tolerare nequiena fuga 
me proripui; XI 1002 5 adsum tuoa miserata caausj adaum fauena 
et propitia; mg. 522, 36 accipiat dootrinam aeram plane et poatu-' 
mam-^ Fl. II 47, 13 natura quibuadam auibus breuem et tamporarium 
cantum commodauit; dm. 363, 10 haec aatia erunt de iia^ qua^ udis 
elemeniia aquoaiaque contingunt; 384, 17 proxima quaeque animalia 
et in aluum prona atque proiecta uenenati apiritua contagione cor- 
ripiunt et uertioe circumacta interimunt dgP. I 209, 17 tertiam 
{ac, aubatantiam) de discrepantibua dit^ersiaque membria, 

b) Der stärkere Begriff geht voran met. I 55, 18 nox acerba 
diraa et trucea imaginea obtulit-^ IX 837, 32 namque et mihi et ipai 
domino coena par ac similia'j dgP. II 254, 25 idque praedpue 
ourantibua {ae. magiatratibua) ne diaparea aui uel inter ae dissimilea 
copulentur^); DS. 162, 22 Tantali uice in auia diuitiia inopa egena 
pauper als Gegensatz zu dem vorausgehenden omnia affluentia^ omnia 
opulentia^ omnia omata. 

9. Wir wenden uns nun den Fällen zu, wo die Steigerung 
durch Hinzufugung eines neuen Begriffes zu dem zweiten Syno- 
nymum bewirkt wird. Meistens ist dieser eine Steigerung&partikel, 
wie admodum, uerey proraua, nimia^ oppido, certo oerttua^ seltener sind 
es die Partikeln plerumque^ saepiuay ter^ vereinzelt Substantiva. 
Auch die Beispiele können hierher gezogen werden, in denen das 
zweite synonyme Adjectiv im Superlativ erscheint. Die umgekehrte 
Stellung findet nur an einer einzigen Stelle statt. 

Den Uebergang von den frühern Beispielen kann der Fall 
bilden, wo bei dem zweiten stärkern synonymen Begriffe der In- 
halt des ersten durch einen Substantivbegriff hinzugefügt erscheint 



^) Wegen sui und irUer 96 vgl. unten „Wechsel des Ausdrucks** 11 e. 
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dgP. I 185, 6 quae mutari et eonuerti possunt lahentia et ad 
instar fluminum proßiga oder der Grund zum zweiten Objectiv 
hinzugefügt ist met. V 350, 17 tu quidem felix et ipsa tanti malt 
ignoranita beata eedes incuriosa periculi tut. 

a) met III 176, 15 uoce tenui et a dm od um deminuta; VI 468, 
21 nee quiequam ibi rerum nee formontaa ulla^ sed infemus Somnvs 
acuere SiygiuB\ VII 521, 2 caecam et prorsus exoculatam essefortu" 
rtam-^ 567, 12 cuncti denique sed prorsus omnes uino sepultiiace- 
hant^. Hierher mässte nach Hildebrand und Eyssenbardt 
auch met. VI *448, 1 6 iam tu quidem magna uideris guaedam mihi 
et alta prorsus malefica gezogen werden, doch vgl. darüber meine 
Ansicht oben „Synonyme Substantiva coordinirt" 12 Anmerk. 
FI. I 32, 9 cum sit arduum et oppido diffidle uel modicae paueo- 
rwm exspectationi satisfacere) met. II 91, 7 felix et certo certius 
heatus nach Oudendorp mit Eyssenbardt, während Hilde- 
brand felix at certiu» beatus schreibt; vgl. unten 12 a. 

met, V 370, 25 uerum si reste conieeto . . ab ipso titubante et 
saepius uacillante uestigio ... amore nimio Idboras^ vgl. auch un- 
ten „Syn. Zeitworter coord." JB c\ dm. 409; 27 mundo eqmdem 
consentiunt non una sed dwersa uia et plerumque contraria; 
XI 1041, 16 felix hercules et ter beatus, 

met XI 1040, 16 toiae duitoH notus ac eonspieuus digitis 
hominum nutibusque notabüis, 

met. Vni 677, 9 boni ergo et optimi eonsules; VII 601, 
21 uidetis istum pigrum tardissimumque et nimis asinum. In 
diesem Beispiele haben wir ausser der Steigerung durch einen 
Superlativ noch ein mit nimis gesteigertes synonymes Substantiv 
hinzugefügt, das gleich den vorhergehenden Adjectivis gebraucht 
und gewissermassen die Personification der vorhergehenden Be- 
griffe ist; so met. IX 825, 28 tu autem, inquit^ tarn mollis ac tener 
et admodum puer . . mulieres appetis. Der Gebrauch eines Sub- 
stantivs gleich einem Adjectiv ist bei A pul eins sehr ausgedehnt. 
Wir wollen hier vorläufig zur Unterstützung des oben Gesagten 
nur die Beispiele anfahren, in denen die Ausdrücke synonym sind. 
Die andern werden seinerzeit am gehörigen Orte erwähnt werden") 



*) Ueber die häufige Verbindung von prorsus vgl. Hildebrand *& Note 
zu dieser Stelle und meine Sammlung unten „Adjectiva synonym mit davon ab- 
hängigen Begriffen** 4. 

^) Vgl. Neologismen VI. 
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dm. 349, 5 et quinque^ eoniuges copulae his ordinatae uidbus atii- 
nentur^ vgl. Heins. Adv. p. 500; 421, 34 audiuimus . . illaß eiiam 
(sc. regione8\ quae prius fuerint oontinenteSj hospitibus atque aduenis 
fluctibus insulatas */met HI 200, 26 atque ego rebar . . . equum illum 
meum hospitium ac loca lautia mihi praebiturum vgl. Rilä ehr a,nd 
z. d. St. IX 775, 11 nouus dominus loca lautia prolixe praebut*; 
Eyssenhardt schreibt an der ersten Stelle lauta mit den Hand- 
schriften, allein beide Stellen sind so analog, dass dies kaum zu- 
lässig ist, mindestens müsste er auch an der zweiten Stelle so 
schreiben gpgen die Handschriften; X 886, 5 forte fortuna^ das 
sich übrigens schon bei den Komikern und in der classischen Zeit, 
allerdings nur personificirt, findet. In appositonellem Verhältnisse 
dagegen stehen offenbar die Ausdrücke met. YII 525, 3 cum meo 
famulo meoque uectore illo equo, wenn nicht etwa equo als Glosse, 
die nur die Concinnität des Ausdrucks stört, zu beseitigen ist^); 
ni 199, 26 ad equum illum uectorem meum probissimum in stabulum 
concedo] ebenso prädicativ X 919, 17 qui sodalem conuiuamque 
possidet a^inum, luctantem asinum etc. 

Hierher ist wol auch der Fall zu ziehen, wo die Steigerung 
dadurch bezweckt wird, dass zu dem durch ein Substantivum mit 
einem Participium umschriebenen Ausdrucke der Freude ein 
Eigenschaftswort hinzugeftigt erscheint met. I 53, 17 emergo laetus 
atque alacer insperato gaudio perfusue^ vgl. ohne adjectivischen 
Zusatz met. VH 569, 13 laeti faciem^ gaudio deUbuti. 

b) Der mit dem steigernden Zusatz versehene adjectivische 
Begriff erscheint, wie schon oben angedeutet worden ist, nur an 
einer Stelle dem andern vorangestellt dgP. II 242, 19 sed adprime 
bonos et sine mediocritate deterrimos paucos admodum rarioresque 
et ut ipse ait numerabiles esse^ denn met. X 939, 22 artissime namque 
eomplexa totum me prorsus sed totum recepit ist dadurch unter 
schieden, dass die durch proraus bewirkte Steigerung des Begriffes 
totum noch erhöht wird durch Wiederholung desselben Ausdruckes 
mit sed: sie nahm mich ganz und gar, aber auch ganz auf-, wegen 
des öfteren Gebrauches von sed bei derartigen Steigerungen 
überhaupt vgl. met. Y '335, 10 et lares pauperes nostros sed plane 
sohrios reuisamus und Hildebrand z. d. St. 

10. Den Dichtern nachgebildet ist die Wendung, wo neben 
einem positiven adjectivischen Begriffe ein synonymer negativer 



*) Vgl. 870. Subst. coordinirt 14, Anm. 
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erscheint. Dieser ist entweder durch ein mit i n zusammengesetztes 
Adjectiv'oder durch eine Art von Litotes ausgedrückt, wozu auch 
der eine Fall mit minus zu rechnen ist. Die Stellung ist in der 
Regel 80^ dass der negative BegriiBF nachfolgt; nur an drei 
Stellen geht er voran und an einer steht er in der Mitte von 
zwei positiven adjectivischen Begriffen. 

a) a. met. II 126, 22 uigilandum est exeriis et ineonniuis oculis 
semper in cadauer inientis; VII 609, 23 trueemgue amatorem 
ütum at']ue insuauem dissitis femoribus emasculare ; IX 830, 30 ntidis 
et intectis pedibu8\ 1X967, 31 nudo et intecto corpore perfectam for- 
montatem professa^ vgl. über diese beiden Beispiele auch oben 5 fc; 
dgP. n 217; 3 neque dnceraa esse uirtutes nee uitia tarnen mera et 
intemperata^ Ascl. 332, 40 quae {sc, aetemitas) ßia, immutabili lege 
currendi sempitema commotione uersatur etc. Wegen der Verbin- 
dung des Wortes ßxa mit lege vgl. p. 320, 31 sie efficitur ut et 
aeternitatis stabilitas moueatur et temporis mobilitas stabilis fiat fixa 
kge currendi', 318, 30 nihil stabile^ nihil fixum, nihil immobile nee 
nascentium nee coelestium nee terrenorum. 

ß. dm. 392, 21 sie totius mundi sua instantia initiorum inter 
86 impares conuenius pari nee discordante consensu natura 
ueluti musicam tmiperauit] dgP. II 245, 20 idem ille diem mortis 
suae propitius nee inuitus exspectat ; dm. 402, 25 talis quippe humi- 
Utas deiecti et minus sublimis officio^ so Hildebrand mit den Codd. 
Voss. 1, 2 und Benedict, während die andern officii haben ^); 
Ascl. 286, 6 est enim sanctissima et magna et non minor quam 
ea quae est diuinitatis ipsius*j auch kann man hierherziehen met. 
II 105, 14 mente uiduus necdum suus, obwol dieser Fall schon an 
jene anstreift, wo aus mehreren Worten bestehende synonyme 
Satzglieder von positiver und negativer Beschaffenheit aneinander 
gereiht sind, wovon gleichfalls später die Rede sein wird*). 

b) a. dgP. I 190, 9 quae natura sui immota sunt atque pigra-, 
met. II 128, 23 uides hominem ferreum et insomnemy certe perspi- 
catiorem ipso Lynceo uel Argo et oeuleum totum^). Ascl. 319, 
31 qtwmuis sit aetemitas stabilis immobilis atque fixa etc.^). 



^) Deiectus ist hier in übertragener Bedentnng zu. nehmen, „niedrig**, in 
der es vor Apul. nicht vorkommt, vgl. Neologismen X 2 c, 
'*) Vgl. Synonyme Satzglieder 5. 

'; Die Lesart uidere bei Hild. ist offenbar nur ein Druckfehler. 
*) Vgl. Wort- und Satzverbindung II 9. 
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ß. dm. prol. 339 cum tanto opere nee magnis et oppido paucis 
inexplebili admiratione capiuntur\ AscL 303, 22 sunt autem non 
multi aut admodum pauci . . • religiosL 

IL Wie durch Zusammenstellung synonymer adjectivischer 
Begriffe mit oder ohne Steigerungspartikel wird auch eine Stei- 
gerung durch Zusammenstellung derselben Begriffe bewirkt oder 
durch doppelte Vergrösserung und Verkleinerung. Streng ge- 
nommen gehört dies allerdings nicht hierher, aber die Gleichför- 
migkeit des Ausdrucks und der gleiche Zweck dürften die Ein- 
schiebung wol entschuldigen lassen ; vgl. Synonyme Adverbia gleich 
im Anfang. 

met. IX 845, 35 aderant inter alias tres Uli fratres cladibm 
amici quantulum qvantulum ferentea auxilium ; VI 429, 10 ruunt aliae 
auperque aliae sepedum popuhrum undae. 

met. II 133, 25 ut tantillula animalia prae nimia sui ßduda 
mihi turbauit animum\ mg. 627, 98 cum aduleseentulis postrenns- 
eumie inier seorta et pocula puer hoc aeui conniuium agitat, auch 
Gracchus bei Gellius 15, 12, 3; vgl. auch extremius met. 
I 37, 8; Vn 522, 2; postremius DS. 121, 3^), vgl. Neologismen 
X3 b ß. 

12. Wie wir bereits bei den synonymen Substantivis gesehen 
haben, so ist auch bei den synoymen Adjectivis der Gleichklang 
ein Grund gewesen fiir die Verbindung derselben, und zwar treten 
•entweder synonyme Adjectiva desselben Namens oder solche mit 
gleichen Ausgängen zusammen. 

a) met. IV 237, 9 denique solus ac solitarius parua sed satis 
munita domuncula contentus; VII 608, 23 adhibita tali deteatatione man- 
suetoa ac mansues exinde factos (sc. aeinos et equos); mg. 454^ 
7 nihil minus quam oris illuuiem libero et liberali uiro competere; 
met. IV 291, 31 idque unum et pro Omnibus unicum uolens effice. 

Hier ist es passend auch an folgende Wendungen zu erin- 
nern, da wir dieselben nicht gern unter verschiedene Gruppen, 
wie es die Beschaffenheit der einzelnen Ausdrücke allerdings ver- 
langt, zertheilen und so die Uebersichtlichkeit dem Systematischen 



*) Die Form praealtiaaiTMu met. VIII 718, 22 ist in den neuem Ausgaben 
mit Becht beseitigt, da die Lesart der besten Codd. per aUissimum einen treff- 
lichen Sinn gibt. Durch Zusammenziehung entstand peraltiaHimmif das dann bei 
dem öfteren Vorkommen des Posiiivs praecUtua in obige Lesart verändert wurde ; 
▼gl. Ennii reliq. p. 32, wo früher auch percUta als ein Wort gelesen worden ist; 
vgl. Neologismen X 1 &. 
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zam Opfer bringen möchten, met. I 23, 4 minimo minus interii; 
Fl. II 44; 12 Psittacus auis Jndiae est: instar Uli minimo minus 
quam columharum^) j vgl. auch unten „Wechsel des Ausdrucks'' 1. 
— met. IX 867, 41 denunciant hospiti nostro nos quos oceultaret 
apud se certo eertius dedere potius quam diserimen proprii subiret 
capitis-^ X 955, 28 primum suspicata quod res erat mox urgente 
spiritu iam certo eertior] 11 91, 7 nach Oudendorp, dessen Con- 
jectur auch Eyssenhardt in den Text genommen, /^Ztx et certo 
eertius beatus. — Ascl. 302, 21 hoc ergo omni uero uerius mani^ 
festiusqvs mente perdpiOf vgl. meine Abh. z. Kr. u. Erkl. der kl. 
Seh. d. Apul. 1870 p. 17. — met. VII 577, 15 muüo tanto plu- 
ribus beneßciis honestarer; X 929, 2 sed multo tanto impensius 
crura et etiam nares perfundit meas nach meiner Emendation^); 
Fl. IV 88, 18 multo tanto praestat] vgl. auch DS. 137, 11, wo, 
mögen wir mit Hildebrand subtiliori als substantivirten Aus- 
druck fassen oder mit dem Guelf. 2 subtiliora lesen, im Uebrigen 
die Lesart des florent. Cod. qitae (sc. daemonum corpora) sunt eon- 
creta multo minus et multo tanto subtilior [i oder a, welches 
wol vorzuziehen ist] beibehalten werden kann; mg. 444, 3 mulfo 
tanto ex animo laborat] 535, 42 jpari quidem stultitia sed multo 
tanto uanius et nequius excogitatum. Der Ausdruck ist der Um- 
gangssprache entlehnt und findet sich oft bei Plautus^. Vgl. 
auch Hild. zu met. VI 396, 1, wo sich in den Citaten ein Druck- 
fehler eingeschlichen hat und apol. 346 in 386 umzuändern ist. 
b) Gleiche Ausgänge kommen vor met. XI 1008, 7 coelum 
autem nubilosa caligine disiecta nudo sudoque luminis proprii spien- 
dore candebat; dgP. II 225, 8 sed omnem sensum eius atque pro- 



') Nach G. Krüger, der <m%8 hinter Indiae mit Recht als Glosse weg- 
gelassen hat, vgL Goldbacher Z. f. d. Ost. Gym. 1867 p. 567 unten. — üeber 
matcvr Uli nnd die Weglassang des est vgl. Draeger Kritischer Anhang zu 
Tacit. Agricola, der nach Wölfflin cp. 4, 3 pater Uli Juliua Graeeinua 
schreibt, da dieser nachgewiesen, dass Tacitns bei Angabe einer Abstammung 
das Yerbum ease wegzulassen pflegt, wenn der Satz einen Dativ enthält, vgl. 
bist« 1, 48; 2, 50; 3, 36; ann. 6, 51. Unsere Wendung ist offenbar eine Nach- 
ahmung dieser Stellen. 

») Vgl. m. Abh. z. Kr, u. Erkl. d. Apuleius 1869 p. 26 f. 

») Vgl. Plaut. Kud. 2 6, 37; Bacch. 2, 3, 76; Menech. 2, 2, 15; 
Stich« 2, 2, 15, wo die Häufung der Ausdrücke noch weitergeht als bei Apul., 
indem es dort heisst nimio ,., multo tanto plua. Vgl. z. dieser Stelle Aci- 
dalius, der unter andern auch Apul. mg. 535, 42 citirt, nnd ferner Hoitze 
Sjntaxis pr. Script, lat. vol. 1 p. 118 und II 209. 
Koziol. Stil des Apnleias. 5 
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positum fortunatum et beaium statum facere ciuitatiy vgl. auch oben 
unter 3. 

13. An vielen Stellen ist der Grund für die Zusammenstel- 
lung synonymer Adjectiva nur die Concinnität des Ausdrucks oder 
die Vorliebe für Häufung von Epithetis bei Substantiven met. I 64> 
18 eece Socrates integer sanus incolumis; II 138, 27 et extremum 
faeinus in nefariam scelestamquc istam feminam seueriter uindieafe; 
X 874, 2 post dies plusoulos ibidem disdgnatum *) acelestum ae ne- 
farium faeinus memini] IV 257, 18 monumentum quoddam eonspi- 
camur a uia remoio et ahdito loco positum und unmittelbar darauf 
ibi eapulos carte et uetustate semitectos, quis inhabitabant puluerei 
ei tarn dnerosi mortui . , . reseramus^ vgl. die häufige Verbindung 
^ Staub und Asche"; VI 513, 31 tunc super ältquod saxum scru- 
posum insiticium et fartilem asinum exponere von dem in den Esel 
eingenähten Mädchen; VII 556, 10 lupanaris spurei sordidique 
subito delectari nomine] 608, 23 cum alioquin exsectis genitälibus 
possit neque in Venerem ullo modo surgere, tiosque omni metu peri- 
culi Uberare insuper etiam longe crassior atque corpulentior effici] 
Vin 722, 24 quin emis bonum et frugi mancipiumy quod te et foris 
et domi poterit iuuare? Vgl. öbrigens die Verbindung bonae frugi 
oben „Subst. syn. mit Adject." H 1 6 5; IX 859, 39 miles e le- 
gione f actus nobis obuius superbo atque arroganti sermone percon- 
tatur; X 936, 22 reputans quemadmodum tantis tamque magnis cru- 
ribus possem delieatam matronam inscendere ; mg. 489, 19 quod ipse 
uberem et prolixam rem familiärem sortitus est ; 494, 22 rem fami- 
liärem largam et uberem populo donauit^ und an der vorherge- 
nannten Stelle 489, 19 igitur et immodicae diuitiae uelut ingentia 
et enormia gubemacula facilius mergunt quam regunt; dgP. I 206? 
15 purumque et sincerum praestet; 209, 17 sicuti illa intemperan^ 
atque immoderata permixtio singulis uniuersisque uiiiaiis animam 
celeri exitio corrumpit] II 216, 3 quorum (sc, generum ingeniorum) 
praestans et^) egregium appellat unum alterum teterrimum pessi- 
mumque; 237, 16 pessimo quapropter deterrimoque non ea tantum 



^) Ich schreibe so mit F tpf da sich auch die Verbalsabstantiva dissignatio 
und diasignator finden nnd ich durchans keinen Grund vorliegen sehe, mit Hilde- 
brand Und Eyssenhardt von der Schreibweise der besten Codd« abzuweichen. 

') Da der Florent. Cod. (F,) e^ bietet, thntHild. Unrecht, es nicht auf- 
zunehmen; vgl. Goldbacher über F, a. a. O. p. 162. 
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uitia^ quae seoundum naturam non sunt^), pariunt easecrabüita- 
tem etc. 233; 14 uti quam plurimum potiantur bonis arUbus et me- 
liores praestantioresque reddantur] 231 ^ 12 schreibe ich im Hin- 
blick auf die obengenannte Stelle non aolum nihil capiet incommodi 
uerum ad tollenda cetera cum melior tum praeatantior fiet für das 
handschriftliche eeteraqvie melioratum praeatantior ßet^); 258, 27 nee 
enim optimatium uel etiäm popularis imperii solos et meros statua 
utiles QThitratuT\ AscL 285, 5 muUiformis enim uariaque generis 
humani species; 298^ 18 ego uero nee eorum dico omnium sed mag- 
norum quorumque et principalium; 311, 26 haee enim mundi geni- 
fura cunctarum reformatio verum bonarum et natwrae ipsius sanctis- 
sima et religiosiadma restitutio, wo der Vindob. vor enim noch das 
Wörteben est hat. Ausser dieser Stelle kann man in Betreff der 
Concinnität aus den bereits angeführten noch vergleicben unter 
2 met. I 44, 10; HI 163, 8; IV 245, 12; V 318, 4; VII 621, 2; 
625, 7; unter 3 mg. 577, 66; DS. proL 105; dgP. I 192, 9; unter 
4 dgP, I 189, 8; unter 5 met. X 972, 31; mg. 456, 8; 491, 20; 
unter 6 mg, 444, 3; 577, 66; unter 8 DS. 162, 22; dra. 384, 17; 
unter 9 met. IX 825, 28; dm. 409, 27. 

14. Wie dasselbe Adjectiv bei coordinirten Substautivis ver- 
scliiedener oder synonymer Bedeutung wiederholt wird, so setzt 
unser Autor auch, statt ein Adjectiv auf alle zu beziehen, zu jedem 
ein synonyme». 

a) Dasselbe Adjectiv erscheint bei der Bedeutung nach ver- 
schiedenen coordinirten Substantivis met. VIII 665, 7 et dies totos 
totasquae noctes insumebat luciuoso desiderio; XI 992, 4 quaquu 
tarnen insignis illius pallae perfluebat ambitus inuiduo nexu corona 
totis floribus totisque constructa pomis adhaerebat'^ Fl. I 38, 9 nee 
non orationßs laudatas disertis^ nee non dialogos laudatoa philosophis; 



^) Vgl. m. Abh. z. Er. u. E. d. klein. Schrift, d. Apnl. p. 11; dagegen 
Goldbacher a. a. O. p. 183^ statt aeamdum: contra vgl. Z. f. d. öst Gymn. 
1868 p. 815. 

^) Vgl. m. eben citirte Abh. p. 10. Später sehrieb Goldbacher ohne von 
meiner Abhandlung Notiz genommen zn haben a. a. O. p. 23 melior ac tum, 
Obwol sich diese Emendation genauer an melioratum anschliesst als die meinige, 
treten doch zwei Umstände dabei ein, die mich vorläufig die meinige vorziehen 
lassen; erstens ist an ein zeitliches Auseinander der beiden Eigenschaften nicht 
zu denken und zweitens ist Goldbacher über die Entstehung des gue hinter 
cetera^ das sich im F,, Voss, und Benedict, also in den besten Handschriften 
findet, ganz ruhig hinweggegangen. ^ 

5* 



Digitized by 



Google 



^ 68 — 

m 75; 16 ut aalua ueneratione, aalua reuerentia conaularia sui uide- 
rentur factum eiua non aemulati sed' seeuti, wo die beiden Sabstan- 
tiva synonym sind; vgl. den analogen Fall bei syn. coordinirten 
Substantiven 12 und in Betreflf der Concinnität ebendaselbst 14. 

b) Wird eine Reihe coordinirter Substantiva verschiedener 
Bedeutung durch einen adjectivischen Begriflf bestimmt, so pflegt 
Apuleius diesen in synonymen Worten zu jedem derselben hin- 
zuzufügen; dasselbe ist der Fall, wenn die coordinirten Substan- 
tiva vom Adjectiv regiert werden. 

a) met. IV 284, 29 multi denique ciuium et aduenae eopiosi 
. . ut ipsam prorsua deam Vener em , . ueneräbantur] Fl. I 27, 7 eius 
igitur Alexandri multa sublimia facinora et praeclara edita 
fatigaberia admirando; lU 82, 17 temperatoque deaiderio et mo- 
derato remedio dedit pueris saturitatem etc.; Ascl. 317, 29 deus 
ergo uiuentium uel uitalium in mundo quae sunt sempiternus guber- 
nator est ipriusque uitae dispensator aeternus^)*^ mg. 476, 14 tan- 
tum praestat imaginis artibus ad similitudinem referundum leuitas 
illa speculi fabra et splendor opifex. Wegen fabra und opifex in 
attributiver Stellung vgl. oben 8 a und weiter unter Neologismen VI; 
Es ist darum durchaus nicht nöthig, mit Pricaeus splendorifera zu 
schreiben. 

Asyndetisch stehen die Begriffe met. II 131, 24 ecce^ inquity 
nasus integer^ incolumes oeuUj saluae aures, illibatae labiae, 
mentum solidum] Fl. 1 38, 9 sed pro his praeoptare me fateor. . . 
nee non orationes landatas disertis nee non dialogos laudatos philo- 
sophis atque haec alia et eiusdem modi tarn graece quam latine 
gemino uOtOj pari studio^ simili stih. 

Ebenso fasse ich die Stelle met. FV 215, 2 qua^ {sc. rosas) 
rubi felicesj beatae Spinae generant, da ich mich mit Hildebrand's 
Erklärung nicht einverstanden erklären kann. Einmal ist bei dem 
häufigen Vorkommen des Wortes beatus die singulare Verbindung 
mit dem Genetiv auffallend, femer der Genetiv singularis, denn 
die Stelle, welche unsre stützen soll met. I 8, 1 glebae felices ist 
mindestens sehr problematisch, indem die Auffassung von glebae 
felices als Apposition zu dem vorausgehenden Begriffe wenigstens 
nichts hindert. Auch Hesse sich für die appositioneile Verbindung 



*) Vgl. unten „Wortstellung^ b über in mundo quae awUj wo der Yindob. 
dessen Abschreiber hie und da eine ungewöhnlichere Stellung geändert zu haben 
scheint, quae in mundo sunt hat 
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der beiden Adjectiva, feltces beatae nur eine Stelle anführen^ die 
ganz analog wäre, nämlich dm. 386, 17, aber diese, die wir im 
folgenden ei*wähnen werden, ist ebenfalls noch angezweifelt. Dazu 
kommt noch die Störung der Concinnität durch Hildebrand's 
Auffassung. Dem gegenüber ist es ganz passend, das Ganze und 
den den Rosen zunächststehenden Theil desselben, die spinae^ zu 
coordiniren und sie wegen der auf ihnen wachsenden und ihnen 
nahestehenden Rosen glücklich zu preisen. Das leichte Zeugma 
wird dadurch entschuldigt, dass das Wachsen der Rosen zwischen 
den Domen leicht als von diesen beeinflusst hingestellt werden 
kann. Stände der Begriff „glücklich" nur einmal bei den coor- 
dinirten Begriffen, so würde die Wendung Niemandem auffallen 
und doch ist andererseits die Wiederholung des Begriffes durch 
ein Synonymum nur eine Eigenthümlichkeit der Diction unsers 
Autors, wie aus den vorausgehenden Beispielen ersichtlich ist. 

ß) Ein Synonymum des zwei oder mehrere Substantiva ver- 
schiedener Bedeutung regierenden Adjectivs erscheint bei jedem 
der verbundenen Substantive DS. 132, 7 mediorum diuorum Uta 
sortitio est, quia in aeris plagia terrae conterminü nee minus eon- 
finibus coelö perinde ueraantur ut in quacunque parte naturae pro- 
pria animalia] Fl. IV 86, 18 gui sum uohie nee lare alienus nee 
pueritia inuieitattiSj nee magistris peregrinua nee aeda incognitus nee 
uoce inauditua nee libria ülectue improhatume. 

y) Auffallender ist dgP. I 185, 6 se iUa {sc. essentia) quae 
mentis oculis eomprehenditur semper et eodem modo et sui par ac 
mi similie inuenituvy wo zum zweiten synonymen Adjectiv das vom 
ersten abhängige Nomen nochmals gesetzt ist. 

Synonyme Adjectiva subordinirt. 

a) Die synonymen Adjectiva stehen in appositioneller Ver- 
bindung an folgenden Stellen met VII 530, 5 talibus dietis uni- 
uersi omnes asaensere; II 64, 5 et cum dieto eeteros omnes sermone 
seereto decedere praecipit ; VII 606, 22 ceteram uero eamem omnem 
cperariorum eoenae resertia; VDI 638, 2 et quamquam ceteris omnibus 
id genus uiris antiatarety'K 910, 14 poaaumus omnia quidem cetera 
fratres mauere] DS. 160, 21 similiter in omnibus ceteria membrü sua 
cuique cüra pro studio est; vgl. Hild. zu VII 530, 5 und 602, 22, 
der auch über diesen Gebrauch bei andern Autoren Beispiele gibt; 
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dgP. in 264 ceterum est propositio . . . ditäbus paucisHmis orationis 
partibus constans] dm. 386; 17 adeo ilUa cognitus est uis malt ad 
inferior a aeris noxii crassitate densa ^). Hieher ist auch met. 
m 181; 17 Pamphile mea iam ueeors miimi teetum scandtUare 
Gonseendity quod cdtrinsectM aedium patore perHabili nudatumj ad 
omnes orientales eeterosque adspeotus permum maxime his artibus 
suis cornmodatum secreto eolit zu ziehen und der Ausdruck unter- 
scheidet sich nur dadurch^ von den zuerst angeführten Beispielen, 
dass die Apposition zweitheilig ist, weil es dem Autor auf die 
Herstellung der für die Magie wichtigsten Himmelsgegend ankam. 
Oudendorp und nach ihm Hildebrand und Eyssenhardt 
thaten daher Unrecht, oras statt des handschriftlichen omnes zu 
leseU; zumal sie ganz denselben Sinn erzielen: für aUe, die ostlichen 
und andere Aussichten etc.^); da femer der Ablativus qualitatis 
gleichkommt einem attributiven Adjectiv, so ist hier noch zu er- 
wähnen Fl. IV 91y 19 aspexit in pomoeriis eiuitatis funus ingens 
loeatum^ plurimos homines ingenti muUitudine. 

b) Die synonymen Adjectiva stehen bei subordinirten Snb- 
stantivbegriffen mg. 586; 73 non quin ego PudentiUam iam anno 
perpeti assiduo conuictu probe sptetassem. — met. V 377, 28 
^qualentium foßderwn insuaue fastidium; I 6; 1 Aegyptia 
argutia Nilotici ealami; U 95, 9 peatims arguti dente tenui] 
VI 433, 12 leni crepitu duleis av/rae diuinitus inspirata sie uati- 
cinatur arundo uiridis; 439, 14 et angusti canalis exarto eon- 
tecti tramiie (sc.fontes)'^ 444, 15 libratisquepinnarum natantium 
molibus] Vn 589, 17 nee me montis excelsi tantum arduum fa- 
tigabat iugum ; X 978; 33 herbae pestilentis suco noxio peremtus 
est'^ XI 999; 6 qui nascentis dei Solis inchoantibus illusirantur 
radiis Äethiopes Arique; 1069 f 22 partim figuris euiusque modi 
animalium coneepti sermonis compendiosa uerba suggerentes; 
vgl. auch Vni 730, 26 promiscui operis partiarios agebat coneubitus, 
wenn nämlich partiarios »theils mit Männern, theils mit Weibern* 
bedeutet und promiscui sich ebenfalls dann darauf bezieht^. 



*) Vgl. oben Substaj^it. 8yn. mit Adject II 1 6 C Anmerkang. 

') Vgl. m. Becens. der Eyssenhardt'schen Ausgabe d« Metamorpfa. d. Ap. 
a. a. 0. p. 157. 

^) Vgl. Synonyme Subatantiva tubordinirt 1 2 d und BÄtbselhaftigkeit des 
Ausdrucks am Schluss. 
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Adjectiva synonym mit coordinirten nichtadjectivischen 

Begriffen* 

Mit einem Adjectiv erscheint auch ein synonymer Qualitäts- 
ablativ verbunden, ferner der Genetiv eines Substantivums oder 
ein solches mit einer Präposition, Wendungen, die dem Sinne nach 
einem adjectivischen Begriffe gleichkommen, da sie im Satze die- 
selben Functionen verfechten. 

met. IV 253, 15 iamque habili corio et mollitie tractabili uultu 
sereno sese reeondit^ vgl. Substani syn. mit Adject. II 1 6 f. 

mg. 535, 42 seierunt et ipsi argumentum piacarium fuiile et 
nihäi futurum] 578, 67 quae omnia tarn fdUa^ tarn nihiliy tarn inania 
ostendam etc.; dgP. II 239, 17 quod enim hü rebus nocetur quae 
sunt uilioresj corporis et externia^). Oudendorp wollte allerdings 
corporeis schreiben, aber es finden sich auch sonst Stellen, die 
zeigen, dass Apuleius der Abwechslung des Ausdrucks halber 
den Genetiv eines Substantivs mit 'einem Adjectiv coordinirt ge- 
braucht hat, so dass wir auch hier die handschriftliche Lesart bei- 
behalten müssen; vgl. ebendaselbst 255, 25 non uirile secus modo, 
uerum etiam feminarum und „Wechsel des Ausdrucks" 3. 

Ascl. 334, 41 hoc optantes conuertimus nos ad puram et sine 
animalibus coenam. 

Adjectiva synonym mit davon abhängigen Begriffen. 

Apuleius fügt häufig zu Adjectivis einen in ihnen bereits 
liegenden Begriff noch besonders hinzu. 

1. Dieser hinzugefügte synonyme Begriff besteht in einem 
mit einem Adjectiv verbundenen Substantiv, wobei gewöhnlich 
beide zusammen den regierenden Adjectivbegriff umfassen; ver- 
einzelt sind die Fälle, wo entweder blos das Substantiv oder blos 
das Adjectiv ihm gleich ist. 

Das Adjectiv allein ist synonym met VI 512, 31 quid iam- 
dvdum decreueritis de isto asino semper pigro quidem sed manducone 
summOf nunc etiam mendacifictae debilitatis; met. XI 991, 3 nunc 

cfoceo flore lutea (sc. dea)] hierher ist wol auch met. II 113, 

• — »- 1__ 

*) Der zweite Begriff ist allgemeiner und schliesst die rea corpori» ein: 
rebus corporis nocetur und überhaupt eoaemis r^m». 
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16 in effusum laxa crinem zu ziehen, da in crinem ebenfalls 
das Gebiet bezeichnet, auf welches der Begriff laxa sich erstreckt, 
in Bezug auf welches er gesetzt ist, wie in den vorausgehenden 
Beispielen der Genetiv und Ablativ; vgl. auch Eretschmann: 
De latinitate L. A pul ei Madaurenm p. 118. 

Das Substantiv ist synonym met. IV 289; 30 hunc quamquam 
genuina licentia procaeem uerbis guogue insuper stimulat] met 
XI 991, 3 albo candore lucida (sc. dea)] an die Stelle des Ad- 
jectivs ist ein attributiver Genetiv getreten VIEL 650, 4 aper . . . 
toris callosae cutis obesus. 

Beide zusammen sind in dem Adjectivbegriff enthalten met. 
I 24, 4 circulatorem adspexi equestrem spatham praeacutam mu- 
erone infesto deuorasse^)] 26, 4 diceres dei medici baculo, guod 
ramulis semiamputatis nodosum gerüy serpeniem generosum 
lubricis amplexibus inhaerere] 11 96, 9 quid^ cum frequenti so- 
bole spissus cumulat uerticem^ uel prolixa serie porrectus dorsa 
permanat (sc. capillus)? 109, 16 et calices hont iam infuso latice 
semipleni solam temperiem mstinentes\ V 353, 18 tremensque et ex- 
sangui colorelurida\ VI 438, linamgue saxum immani magni- 
tudine procerum et inaccessasalebritate lubricummedüsfau- 
cibus lapidis fontes horridos euomebat ; 453, 1 8 huius eonterminam deuiis 
abditam locis quaere Taenarum; VIII 650, 4 sed aper, .pilis in-- 
horrentibus corio squalidus^ setis insurgetitibus Spinae hi s- 
pidus; 1X769, 9 lacunosis incilibus uoraginosam (sc. uiam) partim 
stagnanti palude fluidam et alibi subluuie coenosa lubricam^ wo drei 
derartige Häufungen neben einander vorkommen; Fl. I 16 ff* 3 
crines evus praemulsis antiis et promulsis caproneis anteuentuli et 
prapendulij in welchem Beispiele auch die Adjectiva der von an- 
teuentuli und propenduli abhängigen Substantiva mit den regie- 
renden Adjectivis synonym sind. Beachtenswerth ist es, dass mit 
Ausnahme der eben citirten Stelle, von dieser Art der Breite des 
Ausdrucks in den kleinern Schriften sich kein Beispiel findet, wol 
aber von den sofort zu besprechenden. 

2. Dem Begriff des Adjectiv ist ein synonymes Substantiv 
mit einer Präposition beigefügt. Gewöhnlich steht dies ohne jede 
weitere Bestimmung. Ein Substantiv im Genetiv findet sich dabei 
nur met. X 966, 30 insequitur pueUa uultu honesta in deae Junonis 



*) Oder sollten die Worte mucrone infeato zu deuoraase gehören , wie un- 
mittelbar darauf qua parte minattir exitwm zu coTtdidisae f 
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speciem similis und dm. 419, 33 wenn meine Emendation dieser 
Steüenequeinfimusest e terrae eontagionibu 8^) nchügi&t. Ohne 
Genetiv steht das Substantiv mg. 497, 23 tanti est in pretio quanti 
lignum eiu8 in trunco, wo die erste Wendung offenbar durch die 
zweite quanti lignum in trvnco hervorgerufen ist, um den Ausdruck 
gleichförmig zu machen; DS. 166; 23 hoc mim nee a patre he- 
reditarium est nee a casu pendulum nee a suf/ragio anniculum 
nee a corpore caducum nee ab aetate mutabile^ wo die Manu- 
Scripte nee casu pendulum haben, die Concinnität aber unbedingt 
a caeu verlangt; dm. 428, 37 Uli Kqoviov quasi Xqoviov id est 
quendam incoeptum ab originCj interminum ad finem appellant. 
3. Der im Adjectiv liegende Begriff ist in einem blossen 
Substantiv hinzugefügt met. IV 218; 3 cum uiderem canes et modo 
magnos et numero mult08\ V 330, 9 extorres et lare et ipsa pa- 
tria degamus; VII 529; 4 quendam eonuenisse hominem et statu 
procerum et aetate inu^nem et corpore uastum et manu strenuum 
wegen der Concinnität der mit den folgenden Ausdrücken; VIII 
708, 21 eed unus prae ceteris et animo fortior et aetate inuenior 
et corpore ualidior . . . exaurgit alaeer\ X 980, 34 non adeo uel 
prudentia sollers uel artificio docia uel abstinentia frugi; 
XI 1062, 20 eqvfum mihi reddidisset colore candidum; mg: 454, 
7 est enim ea pars hominis loco eelsa^ uisu prompta^ usu fecunda^ 
Fl. II 48; 13 philosophi ratio et oratio tempore iugis est et auditu 
uenerabHis et intelkctu utiUs et modo omnicana] DS. 106 prol. 
sed cuique operi aceommodem uel inaequalitate aspera uel leui- 
täte lubrica uel angulis eminula uel rotunditate uolubilia 
etc.^)l 126, 5 pater tuus hoc iureiurando uti poterat inier Troianos 



*) Fast alle Handschriften haben huiw locum quaerimtu; neque inßmu» 
est terrae contagumibus neque tarnen medius in a^re turbido jierum in Tmmdano 
faatigio. Die Erklärer stossen sich an der Wendung ii^fimus terrae contagionibua 
und halten inßmua für eine Glosse des ursprünglichen Adjectivs. Aber die Aus- 
drücke medius xmd. foHigium zwingeb uns wol infimua zu halten und in terrae 
contagionihua einen ähnlichen Zusatz zu suchen wie in in aere turbido 
zu medüu. Nun aber geht es wol kaum an contagionibtu als Dativ des Interesses 
aufzufassen; es bleibt darum nichts anderes übrig als anzunehmen, dass hinter 
est ein e ausgefallen sei Die Bezeichnung des Ausgangspunktes ist fast gleich 
dem durch in ausgedrückten Buhepunkte, eine in der lateinischen und griechi- 
schen Sprache nicht seltene Erscheinung. 

') Statt lenitate^ das F, bietet, ist unbedingt mit Colu., Vulc, Seal, 
und Wo wer nach d. Guelt 1 leukate i« e. Glätte zu lesen, da es sieh um rein 
physische Eigenschaften handelt und die leuitaa zu lubrica sich grade so verhält, 
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stirpe eog9iat08 et fortaasean inter Graecos proeHo cognitosj wo 
stirpe durch proelio cognitus veranlasst ist; 142, 13 daemones sunt 
genere ammaliay ingenio raticnabiliay animo passituif corpore 
aerioy tempore aetema; dgP, I 196, II et tunc globvm terrae in 
media situm aequalem loco ac figura immobilem stare^); dm, 395, 
22 et quidem hie mundus magnitudine immensus^ eursibus ra~ 
piduSj splendore perlucidus; Ascl. 315, 29 non ubi sit loco nee qnalis 
sit qualitate nee quantus sit quantitate^ wo die Oleichheit gar 
grell in die Augen springt und auch bei dem Adverbium ubi der 
darin liegende Begriff der Concinnität halber in dem Ablativ loco 
hinzugefügt erscheint, während sonst gewöhnlich der Genetiv steht ; 
vgL „Adverbia verbunden mit involvirenden Begriffen"» 

4. Der Zusatz besteht in einem bereits im Adjectiv enthal- 
tenen Adverbium oder Adverbiale met. I 67, 24 plane quod est 
mihi summe praedpuum] II 90; 7 tuccetum per quam sapidissimum ; 
VgL auch dgP. II 242, 19 neo oppido deterrimi und Dräger Hist. 
Syn. I. Thl. p. 111 § 78; Fl. III 64, 16 exemplum eins rei paulo 
accus simiUimum memorabo] dgP. II 242, 19 sed adprime bonos et 
sine medioeritate deterrimoa . . numerabiles esse. Hierher sind auch die 
der Umgangssprache entlehnten und daher bei den Komikern häufig 
vorkon^menden Fälle zu ziehen, wo neben dem Adjectiv im Com- 
parativ noch magis erscheint met. IX 850, 36 nee fugientibua saüem 
compeseunt (ac* canea) aed eo magis irritatiorea sequuntur; XI 1023, 10 
nulla ealliditate nulla sollertia praedita (sc. manus ainistra) uidebatur 
aequitati magia aptiorquam dextera und Hildebrand zu der Stelle ^). 
Grade wie hier das durch den Steigerungsgrad Bezeichnete 
noch speciell hinzugefügt ist, so auch das durch die Deminutiv- 
endung Ausgedrückte met. VIII 721, 24 ad ille Cappadocum me 
et aatia forüculum denundaiy wo Hildebrand mit Recht die Con- 
jectur des Lipsius aatu als unnöthig zurückweist, ohne jedoch, wie 
es scheint, den Grund eingesehen zu haben, der Lipsius zu der- 
selben bestimmt hat. Das Beispiel wenigstens, das er als Pa- 



wie die intxgualüaa za cupera etc. Auch beruht die ganze Aenderang htir auf 
der auch in den besten Handschriften häufig vorkommenden Verwechslung von 
n und i*. Wegen dei^ scheinbaren attributiven ZusAmmengehörigkeit der Begriffe 
vgl« unten „Räthselhaftigkeit des Ausdrucks". 

') Vgl. über diese Stelle auch das, was unter ^WortsteUung« 1 h gegen 
Ende gesagt ist. 

') In Betreff der Komiker vgl. Holtze Syntax, prisc. Script, lat. vol. 
II p. 206. 
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rallele anführt, besagt für unsere Stelle nichts. Vgl. übrigens auch 
was „Sahst syn. mit Adject^ Hl b rj nnd „Neologismen'^ 9 über die 
Deminutiva gesagt worden ist. 

niet. II 79; 3 euiua forte saepicüle nomen inter tuos eduea- 
tores frequentatum reiines] X 953, 27 totamproraus uenenipyxi- 
(lern mtUieri tradidü; 939, 22 complexa totum me proraus; III 
162, 7 conspido prorsua totum populum] VII 567, 12 euncti de- 
mque sed prorsus omnes fdno aepulti iacebant] II 73, 1 omnia 
prorsua ferali mtirmure in aUam effigiem tranaloUa^ XI 1045, 16 
Ofnniaque proraua earina citro limpido perpolita florebat; Fl. 11 
40, 9 proraua omnia uirtutea tttaa üa effingit] mel VIII 663, 
7 cunctaaque proraua pertetUm uiaa; X. 929y 21 öuncto proraua 
apoUata tegmine; mg. 449, 4 atuppeo tomento aaaimiUa et inaequa- 
liter hirtua et globoaua et congeatua; 580, 69 muUer aancte ptidioa; 
dm. 360, 8 nee aliud est aeremtaa quam aar purgatua ealigine et 
perapicue aineerua, vgl. meine Abhandl. z. Er. u. Erkl. des 
Apnl. p. 33 Anm. 44; DS. 118, 3 animalea neque ßne uUo neque 
exordio aed proraua ae retro aeuitemaa; wo die beiden verbun- 
denen Adverbia zusammen in dem Begriffe aeuitemaa enthalten 
sind und an sich den Worten neque ßne ullo neque exordio ent- 
sprechen *). 

5. Da die Zahlwörter imd namentlich die unbestimmten 
ganz die Natur der Adjectiva haben, so wollen wir die Fälle, wo 
dieselben einen Zusatz durch ein Substantiv erhalten, gleich hier 
anreihen, zumal da eine andere Art der Häufung bei diesem Rede- 
llieile nicht erscheint, wenn wir absehen von der bei Apuleius 
singulären Verbindung unum neminem mg. 588, 74, wo unua zur 
Steigerung des Begriffes nemo dient, wie sonst bei Superlativen; 
vgl. Hildebrand z. d. St. und Zumpt § 691. Dieser Zusatz 
ist überall der Ablativ numeroy der bei Apuleius in Verbindung 
mit tot, multiy pluresy infiniti^ trea^ duodeeim und quindecim vor- 
kommt; met. IV 228, 7 cui eoli aälua atque tutela tot numero iu- 
uenum commiaaa uidebatur; mg. 545, 47 cui tarnen rei tot numero 
adhibtnaaem'j — met. IV 255, 16 multi numero mirabundi beatiam 
conßuebant; 262, 20 multiaque numero moraibua laniatum {TJhraay- 
Uonem adapexi); X 906, 13 multaa numero partea in eellulam auam 
mei aolebant reportare domini; VII 520, 2 miaaoa tarnen inpatriam 



*) In Betreff der Bildang der ganzen Wendung vgl. nnter „Syn. Satzglieder 
nnd Bätze«" I 5 a. 
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Ludi illiua uiros multos numero. — met. IV 230, 8 et ecce quidem 
longe plures numero iuuenes ädueniunt alii. — dm. 343, 2 et infinites 
numero greges dueunt. —r met III 157, 3 conspido ietum crudelissi- 
mum iuuenem mucrone destrieto paadm caedibus operantem üzmque 
tres numero eaeuitia eins interempt08\ TV 283, 28 hi tres numero 
filias forma conepicuas habuere; mg. 533, 40 duodeeim numero 
088a.. An uentre eius eonnexa et eatenata sunt] 540, 44 tU seruos 
numero quindecim apud te exhiberemus. Wir eriimem dabei an das 
in der classiBchen Sprache und auch bei Apuleius häufig vor- 
kommende saepenumero und an das in unsrer Sprache mit Zahl- 
begriffen oft verbundene „an der Zahl''. 

Dass auch hier oft die Concinnitat die Häuftmg des Ausdrucks 
veranlasst hat, brauche ich nach dem früher Bemerkten kaum mehr 
zu sagen. Wir wollen unter den angeftlhrten Stellen nur einige 
nochmals ins Auge fassen, wo j^e besonders scharf hervortritt: 
3 met* Vn529, 4|; DS. prol. 106f 126, 5; unter 4 dgP. H 242, 19; 
mg. 449, 4, dm. 360, 8 u. a. 

Häufimg der Pronomina. 

Bei jden Pronominibus sind drei Arten der Häuftmg zu con- 
statiren, die offenbar aus der Umgangssprache aufgenommen wor- 
den sind, da sie sich theils in den Briefen des Cicero, theils in 
den Comödien des Plautus und in der nachaugusteischen Prosa 
finden. Zu einem Demonstrativpronomen, in der Regel hie und illej 
wird ein zweites der Genauigkeit oder der Steigerung des Aus- 
drucks halber hinzugeftlgt: hie idem^ hie und is taiis, hie tete, hie 
ilUy idem iüe, talie ille. Ferner wird der Dativ des Reflexivpro- 
nomens zu dem Possessivpronomen der dritten Person mit beson- 
derer Vorliebe gesetzt. Auch gebraucht unser Autor Demonstrativ- 
pronomina da, wo die classische Prosa sie vermeidet, z. B. bei 
Participiis, die sich auf ein vorausgehendes Substantiv beziehen, 
oder zur Wiederauftiahme eines Begriffes nach einem Relativsatze 
oder in einem mit que oder et angereihten zweiten Satzgliede oder 
zur Beziehung auf ein unmittelbar vorausgehendes Substantiv, wobei 
dann statt der Unterordnung der Ausdrücke die Beiordnung ge- 
wählt ist u^d der Ausdruck zerhackt erscheint. Endlich wird ein 
Pronomen ^ur einfachen Wiederaufnahme eines vorausgehenden 
Pronomens gebraucht, wobei eütweder die Casus derselben ver- 
schieden oder gleich sein können, so dass in dem letztem Falle 
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zweimal dasselbe Pronomen Erscheint; vereinzelt kommt dasselbe 
Pronomen im Haupt- und Nebensatze vor. 

L hie idem ist nachclassisch und .kommt an folgenden Stellen 
vor met. I 67, 23 cetera huic eidem usui profer ociter] X 945, 
24 haec eadem tueor eins etc; dgP. II 250^ 23 tU haee eadem fiant uirtute 
meliora* 

hie talis findet sich vereinzelt in der Briefen des Cicero 
ad. j&m. 16; 21, 3 da operam ut hune talem. .uirum uideas quam 
primum. Die Hinzufugung von talie ist insofern eine Fülle, als hie 
an sich schon diese Bedeutung in einzelnen Verbindungen selbst 
bei classischen Autoren hat, vgl. Cic. ad Alt. 10, 11, 3; hae iu- 
uentute] Verg. Aen. IV 647 non hos quaesitum munus in ustisu, a. 
Bei Apuleius erscheint diese Verbindung zumeist in den philo- 
sophischen Schriften, in den Metamorphosen finden sich nur zwei 
Stellen in den Flor, und de magia keine; met I 31, 6 hunc tdlem 
quamquam necessarium . . tarnen dubia mente propius accesst'^ IX 830, 
30 haee talis.. in suum eubieulum deducit eum^); dgP. II 237, 16 
hune talem nunquam in agendis rebus exspedire se posse und kurz 
vorher et iccirco hunc talem neque bonis nee omnino cuiquam . . ami- 
cum esse 244, 20 huc talem non solum inferre sed nee referre quidem 
oportet initmam; 248; 22 nee frustra hie talis amator est turpium 
uoluptatum; 259, 27 hi tales complectentur proximos; und so will 
auch Goldbacher Sitz. d. k. Akad. d. Wiss. in Wien Bd. 66 
p. 182 mit den jungem Handschriften dgP. 11 236, 16 huno talem 
Plaio luericupidinem atque aecipitrem peeuniae nominauit lesen, 
wahrend die bessern (Fj. Voss. Bened.) hunc palam haben. Mit 
et verbunden sind die Worte Ascl. 310, 26 haec et talis senectus 
ueniet mundi. 

is talis Asoh 279, 1 eoque^ tali quimerito omnium {sc* ser- 
monum) . . . uideatur esse religiosa pietate diuinior, wo eoque tali 
gleichkommt unserm „und zwar^. 

hie istCf von dem mir'ein zweites Beispiel nicht bekannt ist, 
findet sich met. 11 103, 13 qua . . corporis hahitudine praeditus. . . 
hie iste Chaldaeus est. 



*) lieber diese Stelle vgl. auch unten „Kürze des Ausdrucks**. 
^ So ist Jedesfalls mit dem Guelf. 1 zu lesen und nicht eique taU, da auch 
j der Vindobon. dieselbe Lesart hat. Vgl. auch Hild. z. d. St. und zu met. Y 
391, 31; m 186, 19. 
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Analog der vorausgehenden ist die Verbindung hie ille met. 

III 151; 1 hanc illam mihi gloriosam peregrinationem fare Chaldaeus 
IHophanes obstinate praedicabcU] VIII 710, 21' qui eum prorsus hunc 
illum nee alium loeorum inquüinum praeminabatur ist sicher ver- 
derbt, da die Häufung eum . . himc ganz unerträglich ist; ich habe 
für eum prorsus vorgeschlagen eomprensus^). Zur Erklärung der 
Zusammenstellung dieser zwei Pronomina verweise ich auf Stellen 
wie met. VIII 682, 12 haec est illa dextra quae meum sanguinem 
fudit. Dort hat nur eine Zusammenziehung des Ausdrucks statt- 
gefunden. 

i dem ille met. IX 813, 24 eundem illum oontegituiminea oauea, 
Aehnlich ist talis ille met. IX 785, 15 talis illa mulier tniro 
me persequebatur odiü. 

Endlich sind hier wol auch jene Fälle anzureihen, wo neben 
iöte^ das sich zunächst auf die angesprochene Person bezieht und 
alles bezeichnet, was im Zusammenhange mit ihr steht oder von 
ihr ausgeht, ausdrücklich noch tuus sich findet met. III 185, 19 
sie tuis istis micantibus oculis etc. Diese Verbindung haben auch 
die Dichter der classischen Zeit und spätere Prosaiker gebraucht. 
Beachtenswerth ist met. VI 474, 22 quodque inter istas meas 
manus creueris, 

2. Das Reflexivpronomen im Dativ erscheint nach dem Vor- 
gange der Komiker neben dem Possessivpronomen an folgenden 
Stellen met. I 32, 6 a suis sibi parentibus hdarare compellitur\ 42, 
10 cunctos in suis sibi domibus tanta numinum uiolentia elausit; 

IV 295, 32 cum sua sibi perspietm puhhritudine nuUum decoris sui 
fructum percipit] VI 510, 30 cum suo sibifunicuh deuinctam dedere 
praecipitem; VII 571, 13 alios uero suis sibis gladiis obtruncatos 
reliquere ; VIII 690, 14 et in suo stbi peruoluta sanguine ; IX 864, 
40 seque cum suo sibi (zsino tantisper occultaret; mg. 581, 69 sua 
sibi uoce suisque uerbis sese reuincat; FL I 35, 9 nihil eorum emerat 
sed suis sibi manibus confecerat'y HI 67, 16 eum in suo sibi leetulo 
mortuum ofendunt] IV 86, 18 eum Protagorcun aiunt cum suo sibi 
disdpulo Euaihlo mereedem nimis uberem condieione temeraria pepi- 
gisse; 101, 33 ea die in sua sibi copiosa domo panem non ae<^pit] 
vgl. Cicer. Philip« 11 37, 96 priusquam tu suum sibi uenderesy ipse 



*) Vgl. m. Abhandl. Kr. u. Erkl. d. Apnl. p. J3. 
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possedit Hierher Hessen sich noch zwei Stellen met. V 309, 1 
totique parietes solidati massis aureis splendcre proprio coruscantj 
ut diem suum aibi domus fadant und VII 629, 28 subsertis manibus 
exsoluit atiam sibi fasciam anreihen; indessen ist hier doch trotz 
der gleichen Stellung die Beziehung des Hbi auf das Zeitwort 
möglich. Vgl. Dräger Bist. Synt. I. Thl. p. 61. 

Beachtenswerth dabei ist einmal, dass nur die dritte Per- 
son überall sich findet, da die zwei Stellen aus den uns erhaltenen 
lateinischen Werken, von denen die eine die zweite Person, die 
andre die erste aufweist, ebenso wie bei den kurz vorher ge- 
nannten zwei Beispielen die Beziehung des Dativs auf das Zeit- 
wort gestattet, und auch wol so zu fassen sind, wobei die Zu- 
sammenstellung des Possessiv- und Personalpronomens nur auf 
Rechnung der Vorliebe zu setzen ist, mit der der Lateiner über- 
haupt die Pronomina unmittelbar neben einander gesetzt hat. Von 
den beiden Stellen kommt die eine bei Plautus vor Bacch. IV 
9, 71 iustumst tuus tibi seruus tuo arbitratu seruiaty die andre bei 
unserm Autor mg. 630, 100 Sicinius Pudms ßlius meua mihi heres 
esto* Was den Dativ im letzten Beispiele anbelangt, so muss man 
sich auch die Vorliebe vergegenwärtigen, mit der in der silbernen 
Latinität und später statt des Genetivs der Dativ bei Substantivis 
angewendet worden ist, vgl. Draeger über Syntax und Stil des 
Tacitus 1868 p. 22 § 53. Ferner ist zu beachten, dass sich nichts 
derartiges in den philosophischen Schriften des A pul eins findet, 
sondern, wenn wir von der einen Stelle mg. 581, 69 absehen, 
nur in den Floridis und den Metamorphosen, wo der ganze Ton 
der Darstellung am meisten Gelegenheit bot, Phrasen und Aus- 
drücke der Umgangssprache mit Glück anzubringen *). 

3,a) Die Hinzufugung eines Demonstrativpronomens zu einem 
Participinm, wo es die classische Sprache vermeidet, kommt wieder- 
holt bei Apuleius vor met. V 366, 24 at Psyche statim resur- 
gentia eins crure dextero manibus ambabus arrepto . . fessa delabitur 
8olo^ VII 618, 25 nam collo constrictum reducunt eum pastores-^ 
IX 772, 10 frustra adblaterantes eos retrorsus abducuut pagani; 
Fl. ni 67» 16 eum. . .mortuum offenduntj wo G. Krüger mit ün- 



') Üeber die SteUen bei Plautus und T^rentius rgh F. G. Holtze 
Sjntex. priBC* Script lat. vol. I p. 364, der aber die oben citirte 8teUe Plaut. 
Bac«lu IV 9i 7i^ mitUnrtoh^a&'dto^anMäit^ wo sieh- die dritte Person findet. 
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repht an der Aechtheit des eum zweifelt und ei als Subject zu 
offendunt dafür schreiben will *). 

h) Nach einem Relativsatze zur Wiederaufaahme * eines vor 
diesen gesetzten Substantivs finden wir das Demonstrativpronomen 
mg. 437, 2 ealumniam magiae quae fadlius infamatur quam pro- 
batuTj eam solum sibi delegit ad accusandum] 446, 4 Pythagoram, 
gut primum se esfe phüosophum nuncuparify eum sui aeculi exceUen- 
tissima forma fuisse* 457, 8 belua immania crocodilua ille qui in 
Nilo gignitur ea quoque ut comperior purgandos sibi dentes innoxio 
Matu praebet; 550, 50 quod animi partem rationalem, quae hnge 
sanctüsimay eam uiolet\ dm. 367, 11 Zephyrua uero, quem Romana 
lingua Fauonium nouit^ hie > . . Japygie eiert nomine solet; hierher 
gehört auch mg. 527, 39 uerum igitur putaa philosopho non secun- 
dum Cynieam temeritatem rudi et indoetOj sed qui se Platonicae 
echolae meminerit, utrum ei putas turpe sdrejista. — Bisweilen kommt 
es selbst mit Wiederholung des Wortes vor, auf das es sich be- 
zieht, mg. 614, 89 cum uero quadraginta, quae fadlius eeteris por- 
recta palma eignificantur, ea quadraginta tu dimidio auges*)] 619, 
93 ut filiue pecuniam suam reposcentibus^ de quo supra dixeram, 
ut eam pecuniam sine mora redderet. 

c) Auch in einem zweiten mit que angefügten Relativ- oder 
Hauptsatze findet sich das Pronomen is met. XI 10.07, 7 quid 
quod arboresy quae pomifera sobole fecundae quaeque earum tantum 
umbra contentae steriles ., dulces strepitus obsibilabant; AscL 287, 
7 quid ergo oportuit, o Trimegiste, hominem in mundo consiitui et 
non in ea parte qua deus est eum in summa beatitudine degeref 

d) Eine der classischen Präcision zuwiderlaufende Breite des 
Ausdrucks entsteht durch Anwendung des Demonstrativprono- 
mens bei unmittelbar vorausgehendem Bezieh ungsworte an fol- 
genden Stellen Fl. I 35, 9 omnia secum quae habebat nihil eorum 
emerat*) DS. 129, 6 eorum quippe de numero praediti curant, singuli 



*) Vgl* Krit App. seiuer Ausgabe der Florida. Berlin 1865 p. 21 zu Zeile 
13 eum forUuse ei. 

') O. Jahn will statt tu der Handschriften cum lesen. So leicht bei der 
oftmaligen Verwechslung von e und t die Aenderung ist (cü), so kann ich sie doch 
nicht billigen^ da das nachdrückliche tu ganz am Platze ist und selbst wenn eum 
wiederholt wäre, gesetzt sein müsste. Krüger that Recht, es nicht aufzunehmen. 

') Wegen der Stellung des quae vgl. Ascl. 314, 28 terrena quae nmt omnia 
iunt martalia] 317, 19 deu» ergo uinentium uü wtaUum in miundo quae sunt sem- 
pitemus ffuhemator eet und unten „Wortstellung^ 26. 



Digitized by 



Google 



— 81 — 

e(mim proinde ut est eorum cuique tribuia prouinda^) ; 133, 8 quippe 
quia aues nulla earum ultra Olympi uerticem suhUmatur nach Hil- 
debrand's Emendation für dati handschriftliche qui oder quae^ 
von denen das erste einfach durch Wegfallen des a vor auea ent- 
stand und das zweite aus ihm deshalb^ weil das Masculinum nicht 



') Schon Scaliger nahm an dem dreimaligen eorum Anstoss and liess 
das zweite ans; ausserdem änderte er Hngvli in aingvla. Für diese Emendation 
hat neuerdings M. Zink (Eos 1864 ]. Hft. p. ^l) eine' Lanze eingelegt, ohne 
jedoch mit einem Worte die mehr als auffällige Wendung cwramt amgula. .uel aomniia 
confomumdia etc, zu berühren« Hildebrand hat die Stelle als unheilbar stehen 
gelassen mit der Bemerkung, dass er die Aendernng Oudendorp's singuUs nicht 
billigen könne.. Nun muss ich gestehen, dass wenn überhaupt eine Aendernng 
nöthig wäre, diese mir die einfachste und trefflichste zu sein scheint, denn HngvUa 
eorum, müsste dann auf die uaria oracula onmesque praeactgiorum apeciea bezogen 
werden und uel aommis conforTncmdia etc. anticipiren. Die verschiedene Beziehung 
und Auffassung der beiden eorum wäre bei Apul. durchaus nicht auffällig, vgl. m. 
Abh. z. E. u. Erkl. d. Apul. p. 19 zu met. IX 860, 39 und unten „Figuren'' I 1. 
Auch Goldbacher hat an einem der drei eorum, Anstoss genommen (Z. f. d. 
Ost. Gymn, 1868 p. 814), Jedoch im Gegensatze zu Scaliger und andern Er- 
klärern an dem ersten. Er ändert deorum quippe de numine praedüi. Aber grade 
die Worte, die Gold backe r als Stütze für diese Emendation anführt quae cuncta 
coeleatwm uoluntctte et numme et cmctorüa/te^ aed daemorvum ohaequio atque opera 
et miniaterio fieri arbUrcmdum eat scheinen mir dagegen zu sprechen. Der Ge- 
dankengang ist folgender: Diese Dämonen leiten die metaphysischen Angelegen- 
heiten, jedoch nicht alle Dämonen, sondern aus ihrer Zahl hervorgehobene; und 
auch diese nicht gemeinsam alle, sondern je einer ein bestimmtes Departement. 
Dies alles thun sie im Dienste der Himmlischenl Dieser letzte Ge- 
danke nun würde nach Goldbache r*s Aendernng bereits oben in andrer Wen- 
dung eingeschoben sein und so die Gedankenreihe nicht blos unterbrechen, son- 
dern auch dem am Ende stehenden Gedanken seine ganze Wirkung nehmen, ja 
ihn überflüssig machen. Ueberdies ist der Ausdruck' de numims prctedüi dann 
auffallend für den blossen Ablativ gesetzt. Ich glaube, dass wir an der Stelle 
nichts zu ändern brauchen und dass wir nur jene oben angedeutete Breite des 
Ausdrucks durch Anwendung des Demonstrativpronomens anzunehmen haben. 
Nachdem der Autor angeführt hat, dass die Dämonen die metaphysischen Ange- 
legenheiten leiten, fügt er hinzu: nicht alle sondern pr<iediti de numero eorum. 
Damit man aber nicht glaube alle prctediti insgesammt oder vereint, fügt er appo- 
sitioneil hinzu ainguU eorum und zwar wie einem Jeden derselben der Wirkungs- 
kreis zugetheiit ist. Das erste eorum bezieht sich also auf die daemonea im All- 
gemeinen, das zweite auf die prctediti de rvwmero eorum. Das Komma, welches auch 
Hildebrand zwischen avngiUi und eorum setzt, ist demnach zu beseitigen und 
allenfalls hinter eorum zu setzen. Die Häufung der Demonstrativpronomina 
und Zerdehnung des Ausdrucks wird nach den obigen Beispielen Niemandem 
auffallen. 
Koziol. Stil des Apnleias. Q 
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zu ertragen war^); met. I 15, 2 m« equo indigena peralbo uehens, 
iam €0 quoque admodum fesao , ,in pedes desilio; IX 825, 28 sublato 
puero ferula nates eius obuerberans; DS. prol. 107 in quadam proxima 
quercu in summa eius cacumine tutus sedit. Dasselbe ist der Fall 
bei mehreren demonstrativen Adverbien, weshalb wir die Stellen 
gleich hier anfügen wollen, um nicht noch einmal später beim 
Adverbium darauf zurückkommen zu müssen; met. II 75, 2 aurum 
in comis et in tunicis ibi inflexum hie intextum matronam pro/ecto 
conßtebatur; 101, 11 sed assidue reapidens praeministrantem Fotidem 
inibi recreabar animi; VII 599, 20 conceptaculum aquae lutulentae 
proximum conspicafus ibi memet , . . abido ; 605, 21 et festinus hie 
amasio humo sordida proaiaiam mulierem ibidem incoram omnium 
gestiebat inscendere] 608, 23 atque ob id truces uesanosque adhibita 
tali detestatione mansuetos ac mansues exinde factos, 

4. Die blosse Wiederaufnahme eines vorausgehenden Pro- 
nomens findet an folgenden Stellen statt: 

a) in verschiedenen Casus dm. 383, 11 at enim illos quis non 
admirandos spirittis arbitretur, cum ex his animaduertat accidere nt 
eorum religione lymphantea alii sine cibo potuque sint; 

b) in demselben Casus dm. prol. 335 consideranti mihi et düi- 
gentius intuenti saepe aliaSy Faustine^ mihi uirtutis indagatrix ex^ 
pultrixque uitiorum^ diuinarum particeps rerum philosophia uidebatur ; 
met. I 50, 15 illud horae memini me terra dehiscente ima Tartara 
inque his canem Cerberum prorsus esurientem me prospexissey wo 
HiJdebrand mit Unrecht die Lesart der Codd. Interpol, mei 
prospeocisse aufgenommen hat*). Deshalb wird Fl. I 38, 9 sed pro 
hifT praeoptare me fateor uno chartario calamo me reficere poemaia 



*) Nur begreife ich nicht, warum Hildebrand aues als Nebenform fiir 
aui8 auffallen will; denn attes und nuXla earum stehen in appositionellem Ver- 
hältnisse, wodurch der Gedanke „alle Vögel ohne Ausnahme erheben sich 
nicht über den Gipfel des Olympus« kräftig hervorgehoben wird. Auch wir 
können so sagen: weil die Vögel und zwar keiner derselben sich über den Gipfel 
des Olymp erhebt. Ausser dem analogen Gebrauch von quisque stützen die obigen 
Beispiele unsre Stelle. Der Aendrungsversuch eines Gelehrten quia uix ulla, der 
sich durchaus nicht mit dem Sinne der Stelle verträgt, oder das Hinauswerfen 
des qui oder qiuie mies durch Mercerus ist somit ganz unbegründet. 

*) Allerdings erklärt er in der Note, dass er den Accusativ, den die besten 
Codd. bieten, selbst für besser halte; aber er fasst ihn nicht als Wiederaufnahme 
des vorausgehenden me sondern als Object zu emrientem^ obwol sich diese Con- 
struction nicht belegen läset. 



Digitized by 



Google 



— 83 - 

omne genus apta uirgae etc. wol kaum etwas za ändern sein, obwol 
Qoldbacher (Zeitschrift f. d. öst. Qymn. 1867 p. 571) einen 
dittographischen Fehler in dem zweiten me entdeckt zu haben 
glaubt; vgl. auch met. VII 612, 24 meque protinua pemici fugae 
commiito perque prona . . . deuoluius immitto me eampia subpaten- 
tibus. Zweifelhaft ist dgP. II 241, 18 ita eos quorum animae uitiis. 
imhutae sunt nee curari queunt medicina sapientiae eos mori prae- 
staty da der Voss, und Benedict, emori haben^ während F| eo mari 
liest, welches allerdings aus commori oder dmori und dieses aus emori 
leicht entstanden sein kann^ obwol andererseits das Wegfallen, eines 
s vor m und das Entstehen des eomori und emori ebenso leicht 
aus eomori erklärlich ist Oudendorp und Hildebrand haben 
emori in den Text genommen* Mir scheint nach obigen Beispielen 
eos mori dm Vorzug zu verdienen, zumal wegen des eingescho- 
benen Relativsatzes, nach dem A pul eins gern, wie die Beispiele 
unter 3 b zeigen, das Demostrativpronomen anwendet. Etwas 
andrer Art ist Ascl. 292, 11 hune ergo sie effectum formatumque 
et tali ministerio obsequioque praeposiium a summo deo eumque com- 
petenter munde mundum ^) seruando deum pie eolendo digne et com- 
petenter in utroque dei uoluntati parentemy talem quo munere oredis 
esse munerandumf indem zwar eum das vorangehende hune ledig- 
lieb wieder aufnimmt, aber das folgende talem nebstdem auch auf 
die beigefügten Participien Rücksicht nimmt und den Inhalt der- 
selben zusammenfasst *). 

5. Endlich ist noch zu erwähnen met. IX 789, 16 de isto 
quidem. , .tecum ipsa uiderisj quem sine meo consilio pigrum etfor- 
midolosum familiärem istum sortita es, wo dasselbe Pronomen 
auf dasselbe Individuum bezogen im Haupt- und Nebensatze 
erseheint. 

Synonyme Zeitwörter coordinirt. 

Wie wir oben synonyme Substantiva und synonyme Adjectiva 
vielfieich verbunden gefunden haben, ohne dass oft ein andrer Ghrund 



') D. Cod. Vindob. hat rmmdum munde, welche Stellimg wol yorzuziehen 
ist, wenn auch sonst grade was Stellang der Worte anbelangt dieser Codex hie 
und da absichtliche Umstellungen aufweist. 

*) Vgl. über die Stelle auch meine Abhandlung zur Er. u. Erkl. der klei- 
nem Schriften des Apaleins p, 16. 

6» 
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fttr die Verbindang angegeben werden konnte^ als die Vorliebe 
fiir eine gewisse Breite und Sonderbarkeit des Ausdracks^ so fin- 
den wir dies auch beim Zeitworte. Hier und da lässt sich aller- 
dings auch bei diesen ein in der Bedeutung der Verba selbst 
liegender Grund anführen; ob aber der Autor von demselben 
jedesmal geleitet ward, ist wie oben so auch hier eine andere 
Frage. Bisweilen ist auch das Streben ersichtlich den Begriff zu 
steigern; femer hat die Concinnitat des Ausdrucks, auf die der 
Autor, wie schon oben wiederholt gesagt worden ist, viel hält, an 
manchen Stellen die Setzung eines zweiten synonymen Wortes ver- 
anlasst. Oft ist allerdings nichts von allen diesen zu finden, wenn 
man sich nicht etwa in Spitzfindigkeiten verirren will. Wir wollen 
nun die einzelnen Stellen nach ähnlichen Gesichtspunkten ordnen, 
wie es oben bei den coordinirten synonymen Substantiven ge- 
schehen ist. 

1. Dem weitem Begriffe ist der engere hinzugefügt met. III 
206, 28 tunc horrmm quoddam satis ualidis claustris obseptum ob- 
seratumque; IX 752, 2 tuno clausis obseratisque super me foribus 
obaidebant locum; 756, 5 iamque clausis et obseratis foribus . . »umuam 
pulsat; IV 239, 10 eontentissima uoce clamitans rogansque uicinos 
et unumquemque proprio nomine ciens et salutis communis admonens 
diffamat incendio repentino domum suam possideri. 

EUerher gehört wol auch met I 33, 7 et simul unam e duabus 
ladniis meis eauo eumque propere uestio dicam an contego, nur 
dass hier der weitere nachfolgt und die Verbindung eine an- 
dere ist. 

2. An den allgemeinen Begriff reiht sich ein specieller in 
der Weise, dass er gleichsam die Eigenschaft des vorausgehenden 
ist, denselben modificirt, die Art und Weise angibt, wie derselbe 
vor sich geht mg. 533, 40 duodecim numero ossa ad similitudinem 
talorum suillorum in uentre eius connexa et catenata sunt wie eine 
Art von Kette sind sie verknüpf!;; met. V 334, 10 con/estimque 
praesentia nostra grauata propelli et efflari easibilarique nos iu^serU 
unter Pfeifen und Zischen ; VI 428, 10 discurrens nauiter conuoeat 
corrogatque cunctam formicarum accolarum classem mit Bitten ; mg. 
532, 40 eutn in aliis omnibus rebus eodem naturae munere inter- 
spersa atque interseminata tum etiam nonnulla in piscibus {sc, reme- 
dia) wie Samen dazwischen gestreut ; Ascl. 296, 16 prouisum cau- 
tumque est quantum rationabiliter potuisset a summo deo] AscL 292, 
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ll quarum ratiöne cuneta diuina norü atque »uspieiat u e. suspi- 
ciendo norit. 

Mit umgekehrter StelluDg ist mir nmr ein Beispiel aufge- 
stossen dgP. I 196; 11 sphaerarum uero ingenium ex igni coalitum 
et fabricatum, das so viel ist als coalescendo fdbricatum *). 

3. Die beiden synonymen Zeitwörter sind von verschiedenen 
Gesichtspunkten aus zu betrachten, insofern als dieselben Personen 
bei dem einen mehr leidend, bei dem andern mehr thätig aufge* 
fasst sind, oder gradezu jedes derselben auf verschiedene Personen 
bezogen wird, oder indem das eine mit Rücksicht auf die Objecto, 
das andere mit Rücksicht auf die handelnde Person gesetzt ist 
u. dgl. met, IV 279, 26 nee uUo de familianbus nostris repugnante 
ae ne tantillum quidem rmstentey miseram exanimem saeuo pauore 
trepido de media matria gremio rapuere\ mg. 537, 43 et paulüper 
remota corporis memoria redigi ac redire ad naiuram suam. 

met. VI 430, 11 sie ergo distentie et sub uno teeto separtxtis 
amatorihus tetra nox exantlafa^ wo dütentie offenbar mit Bezug 
auf die Gewaltmassregeln der Venus gesagt ist, während separatia 
lediglich den Zustand andeutet, in dem Amor und Psyche sich 
befinden. Wol mit Bezug auf die verschiedenen Arten der zeu- 
genden und hervorbringenden Wesen und Dinge stehen die Sy- 
nonyma Ascl. 296, 16 qtd {sc. Detis) in ae complectitur omnem locum 
omnem rerum aubaiantiam totamque gigneniium ereantiumque mate* 
riam. DS. 143, 14 euius generia mihi exempla affatim auppetunt aed 
adeo celebrata et frequentata aunt ut nemo ea eommemorare 
adortua ait quin multo plura omiaerit qtuim reoenauerity wo das erste 
Verbum auf die dabei betheiligten Personen sich bezieht, während 
requeniata die Menge und die Ausbreitung nur in Bezug auf die 



') Hier würde allerdings auch met. VII 628, 27 anzureihen sein, wenn wir 
dem Pith. und Bertin. und der Lesart am Rande des F folgend schreiben certe 
dor90 reeeptum auferres protirma et infeati latronia cruentia mcmihua eripere», post- 
remum deaerto derelietoque %Uo eonaemo magiatro comite pctatore non aolua aufugerea 
da derelvnquere den Begriff des Verlassens im Allgemeinen bezeichnet, während 
in deaerere auf das Motiv Rücksicht genommen und ein pflichtwidriges Verlassen 
bezeichnet ist; vgl. Schultz lat. Syn. p. 74, 110. Obwol nun Oudendorp 
und Hild. dieser Lesart sich zuneigen, können sie doch nicht umhin die Lesart 
des F und (p in den Text zu nehmen, nämlich deiectoque, wobei sich an das "all- 
gemeine deaerere das anreiht, was diese Handlung noch viel schändlicher erseheinen 
lässt, da er ihn obendrein abwirft, also nicht zu entschuldigen ist, als ob die Zeit 
gemangelt hätte, ihn auf den Rücken zu nehmen. Vgl. auch Hild. i. d« St. 
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exempla bezeichnet; ebenso aber noch deutlicher ist dies der Fall 
dgP. II 242, 18 nee futuria modo angitur malia {sc. pesairnua uir) 
uerum etiam praeteritis transaetiaque torquetur* 

Ascl. 292; 11 homo hactenua eaae debuii ut contemplatione 
diuinitatis partem guae sibi iuncta morialia eat mundi interioria 
neceasitate aeruaudi deapiciat atque contemnat, wobei contemnere sich 
auf die Beschaffenheit des Objects bezieht, während deapieere mit 
Rücksicht auf das Subject gesagt ist, vgl. auch Schultz lat. 
Synon. p. 13 §. 18. 

4. Das zweite Synonymum wird als Erklärung zum voraus- 
gehenden hinzugefugt, indem dies in einer nicht gewöhnlichen 
oder neuen oder auch in einer übertragenen Bedeutung erscheint, 
so dass also jenes den gewöhnlichen und eigentlichen Aufdruck 
repräsentirt. Nur selten kommt es vor, dass die Stellung die um- 
gekehrte ist; mir sind nur fünf Fälle bekannt und diese werden 
nach den regelmässigen angeführt werden. 

ä) met. III 167, 9 luetantem me ac diu renuentem praecedena 
faeinua inataurare noua oatenaione lictorea , . compellunt^); 186, 19 tn 
seruilem modum addictum atque manoipatum teneas uolentem] V 330, 
9 extorrea et lare et ipaa patria degamua longe parentum uelut ex- 
ulantea; VII 568, 12 tunc nullo negotio artiaaimia uinculia impeditia 
ao pro arbitrio suo conatriciia illia . . dirigit greaaum ad anam patriam ; 
606, 21 miaera üla eompauita atque dirupta ipaa quidem cruciabilem 
cladem auatinuiaaet] VIII 736, 28 infit uaticinatione clamoaa con/lcto 
tnendacio aemet ipaum inceaaere atque criminari\ XI 1042, 16 quam 
puriasime purificatam (ac. nauem) deae nuncupauit dedieauitque; 
1066, 21 me quoque oportere coeleate auatinere praeceptum quam- 
quam praecipua euidentique magni numinia dignatione iamdtuium 
felici miniaterio nuncupatum deatinatumque; 1095, 30 munia non 
obumbrato vel obtecto caluitio sed quoquo ueraua obuio gaudena obibam. 
Die Anwendung andrer Partikela als etj que, atque, ac ist äusserst 
selten; vgl. ausser dieser Stelle met. I 33, 7 oben 1 geg. Ende 
mit an, mg. 626. 97 nuperrime uxorem fratria miaero puero obicit 
et obatemit'^ Fl. II 45, 12 ceruicula eius circulo mineo uelut aurea 
torqui pari fulgoris circumactu cingitur et coronatur\ dgP. I 180, 
3 et cum prindpea harum familiarum impolitaa aententiaa et inchoataa 



^) Hildebrand erwfihnt im krit Apparat nicht die Lesart der Bipontina 
reHgtentem, die ebenfalls einen trefflichen Sinn gibt und den Zügen nach fast 
^entisch mit renuentem ist 



Digitized by 



Google 



- 87 - 

auditoribus tradidisaent etc.] II 253, 24 sed inquietoß et indomüos 
ac propterea pessimoa eiuea refrenet, contineat ae ei necesse sit 
frangat potiaris consilü diadplinaj doch vgl. auch das weiter unten 
über die Goncinnität Gesagte 8 ö; DS. prol. 103 scripta mim pen- 
deulatis et examinatis und da laceratus gewöhnlich in übertragener 
Bedeutung erscheint met. II 137, 26 laceratus atque diacerpius domo 
proturbor. Diese beiden letzten Beispiele ftihren uns zu den Stel- 
len, wo der erklärende Begriff vorangeht, da die Verba jener in 
dieser Stellung vorkommen* 

b) met. III 174, 14 prius a me conciaua atque laceratus inter- 
ibit ip8e\ IX 850, 36 furiosa rabie conciti et latratibus etiam absonü 
horribiles eunt in Jiomines eosque tiariis aggreasi uulneribus distrahunt 
oc lacerant; Fl. I 32, 9 meum uero unum quodque dictum acriter 
examinatia aedulo penaioulatis \ met. X 903, 12 atque ut erat adhuc 
feraübua amiculia instrictus atque obditua deportatua ad iudidum puer 
da obditua in dieser Verbindung und Bedeutung erst seit Apuleius 
üblich ist; dgP. II 243, 20 purgata et effaecata animi uoluptatc] 
der Ausdruck effaecaiua im Sinne von purgatua ist nur von Apu* 
leius gebraucht und durch das vorausgehende purgatua erklärt 
und gestützt. 

5. An die eben besprochenen Fälle schliessen sich die an, 
wo die beiden Verba im Verhältnisse von Ursache und Wirkung 
stehen met. IV 276, 26 mecum primia ab annia nutritua et adultus\ 
VI 429, 10 aeparatimque diatributia disaitiaque generibua e eonapectu 
pemieiter abeunt; VII 574, 14 quippe cum uiderem largiasimae 
coenae reliquiia rapinisque canea omnea ineacatoa atque ^ distentoa^ 
581, 16 laetua et tripudiana graduque molli geatiena] 605, 21 ac de 
mediia ungulia ipaiua esset erepta liberataque; IX 749, 1 mensaa 
etiam impetu meo collido atque diaturbo ^) ; mg. 549, 50 diuinas uiaa 
et aapientea meatua obruit et obturbat; met. III 187, 20 omnibus 
abiectis amiculia hactenus denique intecti atque nudati bacchamur in 
Venerem^, vgl. oben „Syn. Adject. coord." 5 6; IX 797, 18 fide 



^) Vgl. auch an derselben Stelle nee consUio prudetiti uel remecUo soffoci 
diuinae prouidentiae fatalis dispoaUio subuerti uel reformari poteat und unten 8 f. 
wegen ttd oben 4 a zu, XI 1095, 30* 

*) Hactemia denique gleich icmi denique zu fassen bleibt immer misslich^ 
daher schrieb Eyssenhardt iacenma für Jicbctenua^ doch vgL meine Bedenken 
darüber in meiner Becens. seiner Ausgabe a. a. O. p« 167, wo ich acMum noa 
vorschlug. 
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tenebrarttm coniectua atque absconditus und ebenso VII 544, 8, wo 
es von dem Räuber, der in Weiberkleidern den Soldaten ent- 
schlüpfte^ heisst et in aequiorem sexum inaeriua atque absconditus . . 
per mediaa acies infesti militis transabiui; denn so ist mit den Codd. 
Interpol, zu lesen statt incertus der bessern, was Hildebrand 
und Eyssenhardt aufgenommen haben, obwol auch Hildebrand 
sich mehr zu inaertus hinneigt, da einerseits die Construction in , . 
sexum incertus kaum zu erklären ist, andrerseits bei der häufi- 
gen Verwechslung von c und s leicht incertus aus insertus ent- 
stehen konnte; mg. 448, 4 horrore implexus atque impeditus; 507, 
28 argumefiita eorum conuincam ac refutabo'j 626, 98 at ille puellae 
meretriciis blandimentis et lenonis patris illectamentis captus et pos- 
sessus^'j doch vgl. auch weiter unten über die durch Concinnitat 
des Ausdrucks veranlassten syn. Verba 8 /; dgP. I 189, 8 cum 
ita apud se ex omni parte compositus atque ordinatus foret ut ad- 
uersantia et contraria naturae disciplinae eius officere non possent^); 
190, 9 atque ideo et imperitare et regere ea quorum curam fuerit 
diligentiamquesortita; A8cl.292, 11 hunc ergo sie effectumformatumque 
. . . quo munere credis esse mvnerandum ? 296 , 1 6 non poterat deus 
incidere atque auertere a rerum natura malitiam; 304, 22 per quae 
uitia corporum homines auertere atque abalienare potulssent Hierher 
müsste man auch met. VH 594, 18 ziehen, wenn Hildebrand's 
Emendation richtig wäre : totum me compüabat ac scidit fusti gran- 
dissimo für totum me compilabat cidit des P, woraus Eyssen- 
hardt einfach caedit mit einigen interpol. Codd, macht. Das Prä- 
gens ist aber noch weniger zu ertragen als das Perfectum und 
wenn letzteres richtig wäre, so würde ich als die einfachste Aen- 
derung für scidit vorschlagen concidit, das in der Bedeutung 
„durchhauen, durchprügeln" ®) bekannt ist und eddit geschrieben 
leicht zu jenem Verderbnisse Anlass geben konnte. Meiner Mei- 
nung nach ist aber in cidit gar kein Verbum zu suchen, da ein 



') Nicht billigen kann ich, dass Eriiger nach Aufnahme der Lesart des 
F meretriciis auch Casaubonus Aenderung lenoniia in den Text aufgenommen hat; 
vgl. über diesen Wechsel von Adjectivis und Substantivis unten „Wechsel des 
Ausdrucks** 3. 

*) Vgl. Ded. ad. Dict. Cret. H 32. Gloss. p. 296. 

«) Vgl. Cic. in Verr. act. II 1. 1 47, 1 12 guemadmodum nt iate solitus uirgia 
pUbem Bonumam coneideref Juuen. sat. VI 414 nee tarnen id uUium magia »n- 
tolerdbUe quam qucte uicmo» humiles rarere et concidere loria exorata solet. 
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Imperfectam, das doch nach ferehaty eompilabat allein richtig wäre, 
nicht darin liegen kann. Vielleicht stand et idy das in Folge des 
Compendiums von et leicht bei der oftmaligen Verwechslung von 
t nnd c in cid überging *). Entweder geschah nun die Hinzu- 
fagung von it so dass ein Abschreiber bei der Form cid an dtj 
das sich als Simplex gleichfalls bei ApuL findet*), dachte und 
ein t über d schrieb, welches sodann als Compendium der Verbal- 
endung aufgefasst wurde oder es ist ii durch Dittographie ent- 
standen. 

6. Die beiden synonymen Verba sind so beschaffen , dass 
das zweite den stärkeren Begriff ausdrückt, der den vorausgehenden 
steigert. Die Stellung ist demnach dieselbe wie bei dem entspre- 
chenden Falle der Substantiva und Adjectiva, nur dass wir hier 
kein Beispiel aufweisen* können, in dem der stärkere Begriff vor- 
angeht, wie dies dort, wenn auch seltener, doch vorkam, da die 
eine Stelle FL III 76, 16, welche man auf den ersten Blick so 
fassen könnte, nur scheinbar von dieser Beschaffenheit ist: met. 
n 86, 6 agCy inquamj o Luciy euigila et tecum eato] III 160, 5 ar- 
matus fugare atgue proterrere eos aggreaaus 8um\ VI 449, 16 nam 
quod habuit > , . conaumsit aique contriuit omne; IX 785, 14 tunc 
spretia atqite caleatia diuinia nurninibua . . nuxtutino mero et continuo 
atupro eorpua mandparaty vgl. auch 8 6, woraus ersichtlich wird, 
dass oftmals mehrere Gründe bei der Setzung der Synonyma mass- 
gebend gewesen sein können; 796, 17 heisst es von dem Sclaven, 
dem die Bewachung seiner Herrin übertragen worden war, ac tan- 
tum necesaoflrio ueapertini lauacri progreaau affixua atque cangluti- 
'nat'ua , . mira aagacitate commiaaae prouinciae fidem tuebatur^)] und 
ebendaselbst cp. 18 atque hac ipaa potiaaimum famoaa caatitate et 
insignia tutelae mmietate insttnetua atque inßammatua quiduia faeere^ 
guiduia pati paratua; mg. 450, 6 ego uero profiteor iata ratione ae 
praefero me nemini omnium de ehqueniAa conceaaurum^)\ 480, 16 
uidentume nobia debere philosophi haec omnia ueatigare et inquirere ; 

') Vgl. Wattenbach Anleitung zur lat. Paläographie p. 24, 2. 

>) Vgl. dra. 395, 22 proelia cmrUurf FL III 80, 17 quas (»c, uocea) infe^ta 
abies uel propUiatuoltiptas ciant, 

') Vgl. über dieses Beispiel auch onten ,, Kürze des Ausdrucks'* und über 
die Phrase comm, prou, fidem tueri Oic. off. 3, 29 iurUiurcmdi fidem seruäre neben 
iuaiurandum aertiare Nep. Ages. 2, 6. 

*) Das Verbum praefero findet sich nur bei Apuleius mit dem Accus, 
c. inf, verbunden. 
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543, 46 poBtulo igitur et flagito . . ut expleas quod poVidtua e8\ Ascl. 
318, 30 uiui/icatque ea quae intra se sunt omniay differma numeris 
et temporibus statutia atque infixis cuneta per solis stellarumque 
düeureum, omnia temporaria ratione, diuina lege conscripta. Auch 
hier sind; wie wir dies oben 4 bereits bemerkten, die gewohn- 
lichen Verbindungspartikeln et^ cUqiie, aoj .que; selten wird uel an- 
gewendet met. I 21, 3 ne pigeat te uel taedeat reliqua pertexere\ 
VI 410, 5 iam quae poamni alia meis aerumnis tentari uel adhiberi 
subsidia? 

Gegenüber diesen Stellen kommt nur eine vor, an welcher 
scheinbar der stärkere BegriflF vorangeht FL III 75, 16 pro am- 
pliBsimie erga me meriiis quantae maximaa poseum gratias ago atque 
habeo. Offenbar soll hier der Begriff der Dankbarkeit in seiner 
Allseitigkeit hervorgehoben von der in die Augen fallenden bis 
zu der nur im Innern befindlichen; und diese letztere ist dem 
Wesen nach intensiver als jene, da sie auch die Urheberin der- 
selben ist. 

7. Hie und da kommt es auch vor, dass dem starkem Be- 
griffe noch ausdrucklich ein Adverbium oder Adverbiale der Stei- 
gerung hinzugefügt ist. Den Uebergang von den frühem wird 
am besten met« V 316, 4 tunc uirgmitati suae pro tanta solüudine 
metuens et pauet et horrescit et quouia malo plus timet quod 
ignoriat bilden, da von den drei Verbis das zweite keinen äusser- 
lichen Steigerangsbegriff bei sich hat, wol aber das dritte; met« 
ni 167, 15 paueo inquü et formido solide dpmus huius operta 
detegere; V 323, 6 amo enim et efflictim te.^.diligo; VIII 645, 
3 speetate denique sedy oroj sollicitis animis intendäe, quorsum 
furiosae libidinis proruperit impettis] IX 852, 37 nee tarnen peremtus 
O/C proTsum exanimatus adolescens ille terrae eoncidit] mg. 604, 
84 hocine uerum fuit^ Rufine, hoc non dieo pium sed saUem Jinmor 
num prouulgart eas literas et potissimum filii praeeonio pu* 
blicari. 

8. An vielen Stellen liegt der Grund für die Zusammen- 
stellung synonymer Zeitwörter in der Vorliebe des Autors, die 
Periode in ihren einzelnen Gliedern möglichst gleichmässig zu 
gestalten. Ist daher der vorausgehende oder folgende Satz zwei- 
gliedrig, so wird in dem damit verbundenen dann, wenn dem 
Sinne nach Verba verschiedener Bedeutung nicht verlangt werden, 
wenigstens derselbe Begriff durch zwei synonyme Zeitwörter aus- 
gedrückt Dasselbe ist der Fall, wenn in demselben Satze zwei 
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Subjecte oder Objecte sich finden, die sich dem Sinne nach nur 
auf eine Handlung beziehen oder wenn ein Object durch zwei Par- 
ticipia näher bestimmt ist, oder endlich wenn dieselbe Handlung 
durch zwei Substantiva im Ablativ bestimmt wird. Ich sage zwei- 
gliedrig, weil dies am häufigsten vorkommt, indessen finden sich 
auch drei Begriffe nebeneinander, freilich selten. Vereinzelt ist 
der Fall, wo zwei synonyme Zeitwörter durch den Sinn und nicht 
durch die Form des Vorausgehenden veranlasst sind. 

d) Durch die Zweitheiligkeit des Vorausgehenden ist die 
Verbindung der beiden synonymen Zeitwörter bedingt met. V 331, 
9 fortassia tarnen procedente conmeiudine et afectione roborata deam 
quoque illam deu8 maritus effideU de est hercules^ sie se gerebat 
ferebatque; VII 522, 3 ego denique^ quem aaeuissimus eins impetus 
in hestiam et extremae sortis quadripedem deduxerat, euiusque casus 
eiiam quouis iniquissimQ dolendus atque miserandus merito 
uideretu/ry crimine htrodnii in hospitem mihi carissimum postulabar; 
596, 18 spinas acerrumas et punctu uenenato uiriosas infascem tor- 
tili nodo constridas eaudae meae pensilem deligauit crueiatum ut in- 
eessu meo commotae incitataeque funestis aculeis infeste me con- 
uulnerar€nt\ IX 852, 37 obuolutisque läcinia laeuis manibus lapidum 
crebris iactibus propugnare fratri atque abigere canes aggredtuntur. 
nee tarnen eorumferociam uel conterere uel expugnare potuere ^); 
dgP. III 269 dico autem illationem uel illationum rogamentum^ quod 
ex acceptionibus colligitwr et mfertur) Ascl. 320, 31 hoc ergo quod 
est taUj quod non subicitur sensibus, indefinitum^ incomprehensibile, 
inaestimabile est} nee tustineri etenim nee ferri nee indagari potest, 
um drei Verba zu erzielen, weil drei Begriffe vorausgehen. 

b) Sowol das Vorausgehende als das Folgende war mass- 
gebend met. VII 625 ff. 27 nam mater pueri mortem deplorans 
acerbam ßlii, fleta et lacrimosa fuscaque ueste contecta, ambabus 
manibus irahens dnerosam canitiem eiulans et exinde procla- 
mans stabulum irrumpit meum tunsisque ac diuerberatis ue- 
hemmter uberibus incipit: et nunc iste securus, .uoracitati suae deseruit 
et,,uentrem, .distendit nee aerumnae meae miseretur uel detestabilem 
casum de/uneti magistri recordatur etc»^)] IX 785, 14 omnia^.in 



') Ueber die Verbindung vgl. oben 6 gtg, Ende. 

^) Auffallend ist exmde vor proclcmicma und alle Erklfirungsversuche bis 
auf Hildebrand können uns nicht zufrieden stellen. Wenn an der Stellung nichts 
zu ändern ist, so muss eodnde geändert werden, undHildebrand hat mit Recht 
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eiu8 animum flagitia confluxerant: saeua aeaeuaj uiro»a^) ebriosa^ 
peruicax pertinax^ in rapinis turpibua auara in mmptibus foedis 
profusa^ inimica fidei hostis pudicitiae, tunc spretis atque ealcafis 
diuinis numinibua • • . fallens omnes homines et miserum maritum de- 
cipiens matutino mero et eimtinuo stupro corpus manciparai, vgl. 
oben 6; 822, 26 sed mihi penitus earpebantur praecordia et prae- 
cedens faeinua et praeeentem deterrimae feminae constantiam cogitanti^ 
meoumque sedulo deliberabam si quo modo possem detectia ae re- 
uelatia fraudibus auxilium meo perhibere domino illumque qui ad 
instar teetudinis alueum suecuhabat depuUo tegmine cunctis palam 
facere\ dgP. I 190, 9 animam uero animaniium omnium non esse 
corpoream nee sane perituram cum corpore fuerit absoluta omniumque 
gignentium esse seniorem ; atque ideo et imperitare et regere ea quo- 
rum euram fuerit diligentiamque sortita ipsamque semper et per se 
moueri agitatrieem aliorum quae naiwra sui immota sunt atque pigra. 

c) Im Hinblick auf das Folgende stehen die synonymen Zeit- 
wörter met. VI 509, 30 sed ecce, inquit ille, qui me retraxerat, 
rursum titubas et uacillas? et putres isti tui pedes fugere possunty 
ambulare nesciunt; vgl. auch met V 370, 25 Syn. Adject. coord. 9; 
IX 850, 36 qui {sc. canes) simul signo solito pastorum incensi atque 
inflammati sunt, furiosa rabie conciti et latratibus etiam absonis hör- 
ribiles eunt in homines eosque uariis uulneribus distrahunt ac la- 
eerant nee fugientibus saltem eompescunt^ sed eo magis irritatiores 
seqrmntur; dgP. I 189, 8 cum ita apud se ex omni parte c ompositus 
atque ordinatus foret^ ui aduersantia et contraria naturae dis- 
ciplinaeque eius officere non possent; II 244, 20 tum posi hoc uitiis 
exclusis insertisque et immissis omnibus quae ad beatam uitam 
fuerint, non ea aliis pendere nee ab aliis deferri sibi posse sed in 
sua manu esse, sapiens recte putat; 228, 10 pari pacto et eorum quae 



einen Begriff der Steigerung darin gesucht, aber exerte liegt zu weit von der 
Ueberliefemng ab, eher könnte man an eximie denken „jammernd und ausser- 
ordentlich laut schreiend cf. met. V 359, 21 eosimie metiientea. Indessen dürfte 
man auch mit einer Umstellung von eocinde einen halbwegs yemünftigen Sinn 
bekommen und zwar entweder eoßinde et oder exmde hinter proclamoma. In dem 
letztern Falle verweise ich auf den Abschnitt „Ueberflüssige Wörter" 6, In beiden 
FlUlen aber drückt es den unmittelbaren Anschluss der Handlungen anein- 
ander aus. 

') So ist mit (f gegen uirioaa des F im ELinblick auf das Ende des Oa- 
pitels zu lesen. Vgl, auch Hild. z. d. St. 
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deoUnanda sunt quaedam omnibus äc semper videri mala quando 
noeent atque ohsunt, ut sunt uitia et infortunia. 

d) Wegen verschiedener Subjecte hat der Autor die syno- 
oymen Zeitwörter gesetzt dm* 350, 5 per quae serpunt et erumpunt 
et seatent flumina fontea et maria, qtuie meatua et lacuncu et origines 
habent in gremio terrarum^ wo je drei Begriffe verbunden sind'); 
dgP. I 210, 18 cum irascentia eonsilium subegerit sibique mbiecerit 
cupiditas. 

e) In Folge der Verbindung von zwei verschiedenen Ob- 
jecten sind die synonymen Zeitwörter angewendet worden met. 
Vn 627, 27 sed acüieet senectam infi/rmitatemque meam contemnit 
ac despioit'j IX 754, 3 contra uero ei uisum contaetumque latids 
uüarem ac perhorreseerem^ pro comperto noanam rabiem pertinaciter 
durare\ DS. 163, 22 uerae beatitvdinü id est secundae uitae et 
prudentiae fortunatisHmae esurit et sitit ; mg. 549, 50 eiua quippe 
diuinas uias et sapientes meatua obruit et obturbat-^ 502, 25 quod 
tandem crimen est sacerdotem esse et rite nosse atque scire atque 
callere leges eerimoniarum, /as saerorumj ius religionum? dgP. II 
253, 24 sed inquietos et indomitos ac propterea pessimos dues 
rtfrenety contineat ac si necesse sit frangat potioris consilii dis- 
dplina, vgl. oben 4, a; dgP. 11 250, 23 nach Vahlen's Emen- 
dation dtgna dis gerere nee agere ea quae herum maiestati displi- 
ceant^); ebenfalls hierher zu ziehen ist ein Fall,' wo zwar nur 
ein Object vorhanden ist, aber zwei Bestimmungen bei demselben 
sich vorfinden met. I 44, 11 me quoque euelutum atque excussum 
humi recidens inuersum^ cooperit ac tegü, 

f) Bei verschiedenen Substantivis im Ablativ erscheinen die 
synonymen Zeitwörter met. IX 749, 1 nee ecnsilie prudenti uel 
remedio sagaei diuinae prouidentiae fatalis dispositio subuerii uel 
reformari potest; 799, 19 miroque mentis solo et cogitaüonum dis" 
sensione misellus in diuersas sententias carpebatur ac distrahebatur*^ 



^) Etwa wegen deti Yorangehenden und folgenden Polysyndeton aach Ewi- 
sclien >^t«m»»a xm^ fowtea ein et einschieben zu wollen, geht dorchans nicht an. 
da auch in solchen Wendungen A pul, mit den Bindepartikeln und der Art ihrer 
ZoBammenstellung wechselt vgl. z, B. unter e dgP. II 253 24; femer I 182, 5 
nnter Einzelne Begriffe syn, m. einer Verbind, solcher I 2 <% /$; oben Syn. Subst, 
coord. 1 und „Satz- und Wortverbindung** III. 

^) Sitzungsber. der k. Ak. d. Wiss. in Wien Bd. 66 p. 188 Anm. 3; vgl. 
auch Goldbache r*8 Ansicht über diese Stelle eben daselbst p. 187/ 

*) Nach Eyssenhardt für da» handschriftliche mmm^ 
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mg. 626, 98 at iUe puellae meretridü blandimentis et lenonis patris 
iUectamentis captus et poseessus . . . relieta tnatre ad patruum cornfni- 
grauity vgl. oben 5. 

ff) An diese Beispiele reiht «ich noch Ascl. 288, 8 texit eum 
{so. animum) eorparea domo ^) talesque omnes es$e praeeepit ex utrc^- 
que natura in unum confundens misceneque quantum satis esse de- 
huissety wo allerdings der Form nach nicht zwei Substantiva mit 
dem Begriffe des Vermischens verbunclen sind, dem Wesen nach 
aber von zweien die Rede ist, wie auch das ex utraqtie natura 
ausdrückt 

Wie aus den hier vorgekommenen Zurückweisungen ersicht- 
lich ist, braucht die Concinnität nicht der einzige Grund für die 
Verbindung synonymer Zeitwörter zu sein, sondern kann neben 
andern Gründen gleichzeitig vorkommen. 

9. Auch ohne ersichtlichen Grund finden sich derartige Wen- 
dungen met. VI 427, 10 einffulUque granis riie diapositia atque 
seiugatie ante istam ueaperam opua expeditum approbato mihiy 
dass auf die Handlungen des Auseinandernehmens und -Getrennt- 
niederlegens, in welchem Falle wir Ursache und Wirkung in um- 
gekehrter Stellung angegeben hätten, Bedacht genommen sein 
sollte, ist wol kaum anzunehmen; VII 542, 7 tota denique /actione 
militarium uexillationum indagatu confeeta atque conciaa ipae 
me furatua aegre aolua mediia Ord Jaucibua ad hune euasi modum; 
X 894, 7 quae ipaeßnxerat quasi uera adseuerare atque aas er er e 
incipit; mg. 449, 4 prorsum inenodabilis (se. eapillua) diutina in- 
curia non modo comendi sed sattem expediendi et discrimU 
nandt; dm. 342, I sed eoelum ipsum stellaeque coeUgenae omnisque 
siderea compago aether^ uocatur: non^ ut quidam putanty quod igni- 
tus ait et incensus, sed quod ewrsibus rapidis semper rotetur; 
dgP. I 192, 9 mentis ade uidetur et penetrabüi cogttatione perei- 
pitur Oitqtie concipitury wobei höchstens als Grund die Vor- 
liebe angegeben werden kann, mit der A pule ins Composita 
desselben Simplex mit verschiedenen Präpositionen nebeneinander 
anwendet, wovon später die Bede sein wird'); 201,/ 13 cetera enim 



*) Auch der Vindob. hat domo and so wird die Lesart des flor. Cod. domUj 
wenn Lindenbrog anders richtig collationirt hat, mehr als fraglich. 

*) Wogen aeihera, das die besten Codd. deir Flor, und Voss, bieten, vgl. 
Keolog. III. 

•) Vgl. Figur«! I 3 a. 
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membra ancillari et subseruire capiti cibos et alia 8ubmim8ia*are\ 
n 260, 28 paucorum uero Status obtinetur cum inopes criminosi 
multi simul paucorum diuitum impotentiae subiacentes dederint se 
atque permiserint*^ Ascl. 286; 6 sed de animalibus cunctis humanes 
tantum sensus ad diuinae rationis intelligentiam exomaf, erigit atque 
sustoUit; 314, 28 ergo ne his implicemur uerendum iimendum cauen- 
dumque esse cognosce» 

10. Wie in den citirten und besprochenen Beispielen in un- 
mittelbarer Verbindung, so hat auch A pule i US bei verschiedenen 
mit einander verbundenen Satzgliedern oder Sätzen , sei es dass 
dieselben aus synonymen oder nichtsynonymen Begriffen bestehen, 
synonyme Verba gesetzt, obwol ein Verb um für alle hinreichend 
gewesen wäre. Doch bevor wir zur Betrachtung dieser Fälle über- 
gehen, müssen wir noch auf jene Stellen einen Blick werfen, wo 
dieselben Verba der Steigerung halber nebeneinander gesetzt wer- 
den mit oder ohne steigernden Begriff in demselben Satze oder 
mit verschiedenen Subjects-, Objects- und andern Begriffen. Bei 
den erstem findet sich in der Regel ein Verbum des Sagens und 
zwar entweder hinter beiden oder zwischen ihnen. 

a) met. I 33, 7 einey sine, inquitj fruatur diutius tropaeo For^ 
tunä; 38, 8 tace^ tace^ inquit etc.; II 140, 28 miserere, ait sacerdos, 
miserere per coelestia 8idera\ VI 428, 10 miseremin% terrae omni-- 
parentis agiles alumnae^ miseremini 'j 11 142, 29 desine iam precor^ 
desine ac me in meamquietem permitte; 144, 29 daboy inquit, dabo 
nobis intemeratae ueritatis documenta perlueida; X 897, 9 dedi qui- 
dem potionem, dedi, sed, . .non statim pretium, .accepi; 939, 22 teneo 
te, inquit, teneo, meum palumbulum^ meum passerem; mg. 631, 100 
aperi, quaeso, bone puer, aperi testamentum. 

b) Das zweite Zeitwort hat einen verstärkenden Zusatz met. 
II 84, 5 cauejibi sed caue fortiter a maus artibus et faeinorosis 
iUecebris Pamphiles ilüus\ 114, 17 proeliare, inquit, et fortiter 
proeliare; III 178, 16 audiui uesperi, meis his, inquam, auribus 
audiui; VII 611, 24 moriturus equidem nihilominus sed moriturus 
integer; X 900, 11 non patiar, inquit, hercules non patiar; mg. 
486, 117 nescis, profeeto nesds, Aemiliane, philosophum aceusare. 

c) In verschiedenen Sätzen mit separaten Subjecten met. V 360, 
21 nox aderat et maritus aderat, primusque *) . . akum soporem descen- 



*} Für primuaque schreibt Eyssenhardt mit 0. J&hn protimtsque, dar- 
über vgL m^ne Ansicht in d« Becens. seiner Ausg. der Metam. a. a. O. p. 158« 
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derat; mg. 633; 102 negant tabulae dotiSf neffant Uümlae donaUonU, m- 
gant tabulae testamenii; AbcI. 310, 25 tune nee terra constabit . . . nee 
eoelum astrorum eursibus nee eiderum curaue constabit in eoelo; mit 
separaten Objecten met. VIII 689, 13 abieite^ inquity importunas lacri- 
masy abieite luctum meis uirtutibus alienum] 113, 22 iam contra 8ua 
saeuiens uiseera laqueum sibi nectit, infantulumque . • eodem funiculo 
neetit; V 305, 1 uidet Itieum proeeris et uaetie arboribtts consitunty 
uidet fontem uitreo latice pellueidum; oder mit verschiedenen Ob- 
jectssätzen met. IV 255; 16 iubet naualibus suis eonfeetim beetiam 
ire^ iubet summa cum diligentia reportarii IX 786; \5 et statim ut 
cubieulo primum proeesserat insistens iubebat incoram sui piagas mihi 
quam plurimas irrogari, et cum tempestiuo prandio laxarentur iu- 
menta cetera longe tardius applicari praesepio iubebat] IV 301, 34 
festino feliees istas nuptias obirBy festino generosum ülum maritum 
meum uidere; mit separaten Adverbialbestimmungen AscL 300, 19 
unde fiunt omnia et a quo fiunt id est de materia qua ßunt; Fl. I 
38, 9 nee non orationes laudatas disertis nee non dialogos laudatos 
philosophis (sc* praeoptare me fateor); vgL auch met. 11 134, 25 
quin abisy inquam, impurata bestia . . antequam nostri uim praesen- 
tariam eaperiaris? quin abis? AscL 285, 6 hoc humanae naturae 
partem in se ipse despicitj alterius pa/rtis diuinitate oonßsus . . , diis 
eognatä diuinitate coniunctus partem suij qua terrenus est intra se 
despicit, wobei übrigens die Gleichheit des ganzen Qedankens zu 
beachten ist und despicit offenbar neben dem folgenden suspicit auf 
das Streben desApuleius zurQckzuführen ist verschiedene Com- 
posita desselben Simplex mit einander zu verbinden. Die Vorliebe 
für völlig gleiche Ausgänge hat auch die Wiederholung des tri 
an folgender Stelle veranlasst met. IX 776, 11 rebar . . .me ad 
alium quempiam utique leniorem laborem legatum iri uel otiosum 
certe dbatum iri, 

d) Besondere Beachtung verdienen die Fälle, wo dasselbe 
Ver1)um in dem einen Satze negirt in dem anderen positiv er- 
scheint FL IV 94, 19 postremo propinquis eiiam Iiominibus inuitts 
qnodne iam ipsi hereditatem habebanty aegre tarnen ac difficulter 
Asckpiades impetrauit breuem mortuo dilationem nach F fp während 
Hildebrand und Krüger mit Lipsius auebant &r das erste 
habebant schreiben; IV 99, 23 eam nauem si aut gubemator non 
agat aut tempestas agat ut facile cum Ulis egregiis instrumentis aut 
profunda hauserint aut scopuli comminuerint, wo Goldbacher 
(Ztschn f. d. Ost. Gymn. 1867 p* 573) statt des ersten agat mit 
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Unrecht regett lesöii will; TgL über b«iide StdilM meine Attfinerk. 
oben nSjn, Subst coord.^ 12 b] mg. 474, 13 ntque kab'ere tU^ck 
ar^mentum est neque nan tUmdi n<m hxä^ere; 598, 79 cctqui perin- 
iuriüm M ^ fidem in peioribus haber^^ dui in tnelior&ms Hirn kä- 
letea^ pö^se liteHiB eins ad 'pemieiimy non passe ad scdutem; met 
XI 1«068, 22 sed inoetis ob^öurae ftm öhsctiris impsriis ^uide^Bt 
mtmmt'j Ascl. 322; 23 unde tofiXihgit muUis tredere haec nm ess^ 
^ötporä et esse intmi^ Uxiosy qnod est impossibile) wenn meine Enife)^« 
dmtion licbtig ist FL I 25, 6 dehiqxte ceteri commemofänt qui ^nid 
habet ^ 4fH nihil hübet ad/erre tur pfändeaty iniprantfks ad t^e fottii 
^s^niditur ^; AficL 326, 37 minus mHv mirandaf etsi rüiniMda smt 
qH)(iB de hmdm ditki sunt; met IV 964, 21 sie etim^ TkHiiffteiM 
nöhis periuii 9(ed « yloria Hon pefhut} V 33t, II qteos {se. frUbs 
uultus) . . . non uidebis si uidefis. 

11. Naii wenden wir uns den Fäffen zu, die dem Wesen 
nach an dii6 eben be'd^tochenen sich anlefaneü und iint dadurch sieb 
nntei^cheideb, dass die Verba hiebt dieselben sind^ die in den re^- 
Bchiedefieti mit einander verbundenen SiLtzgliedem oder SätzWä 
stehen, sondern synonyme. Die Modalitäten, unter denen sie vor- 
kommen, sind gams* dieselben wie bei jenen. 

a) Zuerst wollen wir die Beispiele betrachten, in denen die 
Sabjecte oder Objecto oder adverbiellen Bestimmungen gleichfalls 
synonym sind. Allerdings streifen diese Wendungen schon an die 
synonymen Sätze und Satzglieder an. Da aber bei diesen der 
Ausdruck als Ganzes synonym ist, die einzelnen Worte, mithin 
auch die vorkommenden Verba es nicht zu sein brauchen, ge- 



*) TolHtls undOoldbttc&^l* findfeii in derUqm <Mi^ c&aiäomorani d&^ 
Okwse. Jener etreiekt darfim eöteieteorän^. (a^ a. O. p. 6^4). loli kann es dnrch- 
«üs nicht fiir eine solche halten. Viel Scharfisinn und Bpracbkenntniss würde 
sie keineswegs verraten ; denn ohne Object zu commemorairU scheint mir selbst der 
Oebranch von denique nnlateinisch , man würde üaqtte, sie oder dgl. erwarten. 
Ich halte es für eine der vielen ins Kleinliche ^henden and dämm so schwülstigen 
Schildemngen des Apuleins. JDenig^ schliesst die voratisgehend^ AuMhloÄg; 
ab nnd ewar n^t allgemeiner Wendung. Krügor't Ansicht icheinf^ wif daher 
ganz richtig, eine Lücke hinter eommemorcmt anzunehmen« Die oben von mir 
eingefügten Worte qui quid habet können leicht wegen der folgenden ausgefallen 
sein. Ckteri ist dann das allgemeine Snbject und qui das specielle in appositio- 
neller Wdse angefügt, sUtt dass die beiden in pardtivem ^erhltltnisse stellen 
soaten, nach «iK<— «ler öAer j^»«^ -^ o^* mit vt>i>aQSg6hi»bdtai gleliidiett Oasnis, ütk^t 
quitque b. B. Ball: Jtifpwth; 58» 2 noäri tibi j^wA^ eonOOuiU, 

Kosiol. Stil des Apuleins. 7 
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wöhnlich auch nicht sind, so woUen wir die Fälle, wo synonyme 
Yerba yorkomm^i, schon hier behandeln« 

mg. 680, 69 medid. . .eonsentiebant penuria matritnonii morbum 
qiMmtumy malum in dies augeriy aegritudinem ingraueacerej wo offen- 
bar durch die synonymen Subjecte zwei verschiedene Seiten des 
krankhaften Zustands^ die körperliche und geistige, bezeichnet 
werden; met IV 286, 29 et in humcmia uultibus deae tantae numina 
plaeantur et in matutino progressu uirginis uiciimis et epulis Veneria 
absentis numen propiüatur^ wo abgesehen von absentis^ das dem 
Zusammenhange nach auch wegbleiben könnte und sicherlich nur 
der Concinnität halber hinzugefügt worden ist^ Veneria nur die 
bestimmte Bezeichnung der (2^a« ton^o« numina ist, also ein und die- 
selbe Person bezeichnet; vgl. Ascl. 307, 24 linqueturque Aegyptua 
terraque, . .uiduata numinum praesentia deatituetur, 

met. n 93, 8 deniqtie pleraeque indolem gratiamque auam 
probatwrae laciniaa omnea exuunt amicula dimouent\ 116, 17 hia et 
huiusmodi colluctationibus ad confinia lueia uaque peruigilea egimua 
poeulia interdum . . . libidinem incitantea et uoluptatem integranteSj 
m 176, 15 paueoy inquii^ et formido solide domua huiua op&rta 
detegere et arcana dominae meae reuelare aecretUy nur ist hier der 
zweite Begriff enger , steht daher erklärend neben dem ersten; 
V 370, 25 luetum deaine et pone moerorem\ mg. 631, 100 quid 
abnuiaf quid recuaaa, .? PI. IV 93, 19 procul igitur facea abigerent 
procul ignea amolirentur. 

met. III 151^ 1 an mihi quiaquam tarn mitis tamque beneuolus 
iudex obtinget, qui me trinae caedia eruore perlitum et tot ciuivm 
aanguine delibutum innocentem pronunciare poteritf Fl. IV 85, 18 
ac mirum dictu ipaia iUeeebria deterreor et atimulia refrenor et ineita- 
mentia cohibeor; DS. 135, 9 cedo igitur mente formemus et gignamua 
animo id genua corporum texta; Ascl. 322, 32 intra aecreta pectoris 
diuina myateria silentio tegite et tacitumitate eelate. 

met. IV 425, 10 e< aceepto frumento et hordeo et milio et 
papauere et cieere et lente et faba eommixtiaque aceruatim conßiaia 
in unum grumulum* 

b) Die mit den synonymen Zeitwörtern verbundenen Begriffe 
sind nicht identisch. 

met. V 309, 1 totique parietes aolidati maaaia aureia aplendore 
proprio coruacant . . ,aie cubicula sie portieua sie ipaae balneae fuU 
gurant] mg. 603, 83 patent oHea tuae^Mufi/My fraudea hiofitf deteatum 
mendaeium eat; dgP. 1 189, 8 ei aieut ignia aeri eognatione eon- 
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iunffitur ita humor affimtaü ierrenae iugatur\ AscL 300, 19 his ergo 
üa se habentibua ab imo ad 8ummum ae admouentibu» m sibi con- 
nexa sunt pertinmiia ad se immoHalibus mortalia sensibilia insensi- 
häibus annexa sunt^). Auch Subjectssätze mit synonymea Prädi- 
caten finden sich met. III 160^ 5 qui sopitus iacebity truddetury 
qui repugnare tentaueritj feriatur. 

FL IV 98, 21 tarnen honoris eins gratia eohibent cursum^ re^ 
leuant grcuium, retardant equum] VIII 733, 27 attoUentes immanes 
gladios ac secures leuantes ixsiliunt^); IX 785, 14 fallens omnes 
homines et miserum maritum decipiens matuiino mero et continuo 
stupro corpus manciparcU] 806, 21 dignus hercuUs dignus qui 
et Uta tdncula conferas et insuper eareeris etiam tenebras per- 
ferasj wobei an die Vorliebe erinnert werden muss, mit der Apu- 
leius Composita desselben Simplex verbindet; 860, 39 eed kor- 
tulanus . . . sanguinem detergens rursus depreeatur ciuüius atque 
mansuetius uersari commilüonem idque per spes prosperas eins orabat 
adiurans; XI 1002, 5 mitte iam fletus et lamentationes omitte^ de^ 
pelle moerorem-y mg. 605, Sb filius matri suae pudenda exprobret 
stupra et amores obieetet] DS. 163, 23 neque enim h. emendis equis 
phaleras consideramus et baltei polimina inspieimus et ornatissimae 
eeruieis diuitias contemplamur. Auch in Verbindung mit Objeots-^ 
Sätzen finden sich synonyme Verba met. IX 785, 15 recubans adhuc 
subiungi mächinae nouitium clamabat asinum et \ . insietens iubebat 
ineoram sui pittgas mihi . , irrogari; Fl. I 30, 7 qui uos' arbitratur 
mdedictis optimi ouiusque gaudere^ qui uos exiatimat mala et uitioaa 
uerba non intelligere sicherlich durch die Anaphora des qui vqv^ 
anlasst; dgP. 11 213, 1 bonorum igitur alia eximia ac prima per ae 
ducebat eaae, per perceptionem cetera bona ßeri exiatimabat'j 
217, 4 malitiam uero deterrimam et omnibua uitüa imbuti hominia 



1) Vgl. d. kritisch« App. bei Hildebrand und meine Abhandlang zur Kr. 
u. ErkL der kl. Schriften des Ap. p. 17. Dazu bemerke ich noch, dass der 
Vindob. von zweiter Hand, die lauter treffliche Verbessemngen vorgenommen 
bat,, ebenfalls iTnmartalibM Mest. 

*) So der Cod. F wenn auch das l von zweiter Hand anf radirter Stelle. 
Die Herausgeber schreiben euaniea, das einen, ganz passenden Sinn gibt. Aber 
^ leuaniei, wenn es nur nicht so wie Hild. will, erklärt wird, auch nach den 
obigen Beispielen gehalten werden kann, nfimlich . in- der Bedeutung „aufheben'^ 
als Syäonymlvon attoüere, so darf es nach meiner Ueberzeugung durchaus nicht 
beseitigt werden; vgl auch Yevg. Ae». TV Q90 ter ^$6 aUoUmu cubüdque ad-^ 

7* 
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due^t 6886, quod aeeidere een86haty ciwm optima et ratum(d>ili8*partio 
et giLoe etiam imp6ritare eeterü debet, seruü aUuf. 

met. IV 24I9 II ac tum trepidi r6ligiom8 urpemur gtuui fumtdtu 
et in8tanti8 pericuK tntAu terremur äd ß^€mi; Itl 183, 18 Ittat Uärio 
latke . . . Ubat et mulsä] Asch 314, 88' 8in autäm ddictörtm illiiem 
maeulis uitiüqiM oblitam uiderit (jbc. änimam) desuper ad ima de* 
turbam proeellk twrbinibueqm aerie ignis et aquae diacordöMibue 
tradel^)] wegen der Composita illitam und oblüüm Tgl. was kurz 
vorher gesagt worden ist und auch met. VII 612, 24 meque pro- 
tinu» pemici fugae eommüto perqu4 pnma . . deuoluiue immiUo me 
eompis subpatentibtM. 

met IV 236, 9 frugi autem et 8aUtarii htmnnes forhmam par- 
uam . . . protegwni aoriue et eanffuinie std perieulo mumunt^n 280» 31 
umdietam iniae parenti sed plenam tribuef et in puM/rüudinem een- 
ttunaeem reuerenter uindiea^ wo dem remrenter gegenübersteht pler 
natn^ wofiir naiürlidi ein Adverbium gesetzt werden müsste, wenn 
statt uindictam triime ein Verbutn angewendet woiden wäre. Naeh 
der bei Apulälus üblichen Weise- ist statt dea Adverbioms ein 
auf das' Subject bezogenes Adjectltum gesetzt *) met 11 94^ 9 quid 
cum eapillü cdor gratut et nitor eplendidiua illucet et contra eoUe odetn 
uegetue fulgwrat uel plaoidit8 rehibei aut in eontnariam grätiam uariat 
ad^eßtumf weshalb die Stelle hier eingereiht weirden kanli. Da. 
prol. 106 qtdppe qm 8truetor örathnü huiue $gomet norC e meo monte 
lapidem direotim ca68um aferam (probe Ofhnifariam complanatum) 
leuiter ex omnihue orte ad unguem coaequatum. So dürfte die Stelle, 
die itL den Handschriften jedesMls verderbt ist, am einfachsten 
zu heilen sein^). 



*) Der Vindob. hat Bta,tt deturham die Variante perturbana nnd vor düeor- 
dcmtüm» die Dittographie sepesepe and da alle Codd. bis aof den Gnelf. 1 saepe 
haben, wird es wol in den Text aufzunehmen sein, da nachgewiesen werden 
kann, dass im Guelf 1 auch anderweitige Auslassungen vorkommen. 

2) Vgl auch Neolog. VII Anm. 

*) Abgesehen von den übrigen Emendationsversachen^ die Hild. und Gold- 
bacher (a» a. O. p. 810) au^esühlt haben^ hat auch der Letetere die StbUe zu 
heilen versucht; Er schreibt eaaaptaindig für exopiumh der Mss. Für sich betrachtet 
geben dann die Worte freilitsh einen ganz trefflichen Sinm Allein^ so oft ichdie 
Stellb gelesen habe, habe ich mich vergebens abgemüht, auch nvr den leisesten 
IMters^cd zwischen den beiden Satzgliedern prc^ m uthi^' iam eem^Umaium 
vM ImMt exaptämdiB oK* ad nhquem eoaeqwUum heraussafindeo. Trotz der 
h£afic^n synonymen Ausdrücke, die bei Apuleius sich finden, ist nl 
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Mit verBchiedenen Subjecten und Objectssätzen finden sieh die 
synonymen Yerba met VI 61 1, 31 uariae fuere sententiae ut primus 
muam eremari censeret puellam, secundua bestiis obici suaderet^ tertiua 
patihulo »uffigi iuberety quartua tormenüs exoarnißccirepraeoiperet'j mit 
verschiedenen Objecten und Prädicatsnominibus dgP. I 210, 18 ha- 
rum tmam imperitiam nomvnat aliam insaniam uoeat'y mit versdiie- 
denen Objecten und adverbialen Ausdrücken metIV274, 25 et peetus 
etiam palnm infestia tundere et fadem iUam litctdenter uerberare 
incipU\ U 94; 8 d euiuelibet eoBimiae puloherrimaeque /emin<ie caput 
capiUo spoliaueris et faeiem natiua epecie rmdauerie . . licet . . Veims 
ipsa fuerity ... plaeere tum poterit nee Vulcano mo; mit verschie- 
denen Subjecten, Objecten und adverbiellen Bestimmungen met 
XI IOIO9 8 nee ille deerat, gm magietratum faacibus purpuraque 
luderetj nee qui paUio baevloque et baxeis et hireino barbitio philo' 
aophum fingeret^ nee qui diuerais arundinibtia alter aueupem cum uietOf 
aüer pücatorem cum hamia induceret. 

Am Auffallendsten ist die Häufung 284, 5 corpora enim im- 
poseibile est confarmari eine ntUu diuinOy epedee figurari sine adiutorio 
daemanum^ inanimalia inatitui et coU sine hominibus non possunty 
wo synonyme Verba mit Subjectssätzen erscheinen und in diesen 
wieder synonyme Zeitwörter mit separaten Subjecten und adver- 
laellen Bestimmungen. 

Dass in den besprochenen Fällen die synonymen Verba oft 
reimen, ist aus den angeführten Beispielen ersichtlich geworden. 
Man vgl. abgesehen von den Stellen, wo verschiedene Composita 
desselben Simplex angewendet sind met V 309, 1; IX 785, 14; 
mg. 605, 85; dgP. II 217, 4; met IV 241, 11; IH 183, 18; IV 
236, 9 und mit Kreuzreim H 94, 9; femer VI 511, 31; dgP. I 
210, 18; met. II 94, 8; XI 1010, 8; überdies vgl. in Betreff der 



nirgends einer vorgekommen, der onsre Stelle nur halbwegs stützen könnte. Zwei- 
mal mit trocknen Worten zu sagen, dass der Stein allseitig gehörig abgeplattet 
sei, dürfte wol anch dem an Wortspielereien, die auf ähnlichen Wiederholongen 
basiren, gewöhnten afrikanischen Publicom zu yiel gewesen sein. * Meine Ansicht 
ist daher, dass die oben eingeklammerten Worte nichts anders seien, als die Er- 
klftrang zu der etwas angewöhnlichen Wendong leuUer ex omnibua oria ad tm- 
ffuem coaequatum. Dem probe . . complancttum entspricht leuÜer ad wfiguem coae- 
guatum, worin wir die bei onserm Autor häufig vorkommende Fülle des Ausdrucks 
haben, dass ein bereits im Yerbum liegender Begriff ausdrücklich noch durch ein 
Adverbium hinzugefügt ist, worüber im nficbsten Abschnitte die Rede sein wird ; 
*Tgl. auch m. AbL z. K. u. ErkL d. Ap. Anm. 31 p. 24. Dem omni^faftiam ent* 
spricht ex onmUm» ori», denn so ist zu lesen mit Wo wer und dem Cod. Fabr. 
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Vorliebe des Apul. für derartige Spielereien was von mir a. a» O. 
p. 18 zu met IX 857, 39 und besonders in Anm. 25 gesagt worden 
ist, und unten „Figuren** Ulfe. 

c) Wie wir oben 10 d dieselben Verba in verschiedenen mit 
einander verbundenen Sätzen gefunden haben in der Weise, dass 
es in dem einen positiv, in dem andern negativ steht, so ist es 
auch bei synonymen Verbis der Fall met. VIII 735, 27 dmulabat 
sauciam uecordiarrij prorsus quasi deum praesentia soleant homines 
non 8ui fieri meliores sed debiles effici uel aegroti; X 939, £ 22 
appliciore nexu inhaerebat^ ut hercules etiam deesse mild aUquid ad 
supplendam eins libidinem crederem nee Minotaurimatrem frustra 
delectatam putarem aduUero mugiente. 

d) Die Anwendung synonymer Verba in der Weise, dass 
nach einem Begriffe des Sagens in den darauffolgenden Worten 
der directen Rede noch inqiuim angewendet wird, eine den Grie- 
chen geläufige und ihnen nachgebildete Wendung, ist selten, met. 
I 61) 21 de quadam anu caupona illico percontor^ estne, inquam, 
Hypata haec ciuitas? 63, 21 ad haec ego risu^) stJ>iciOf benigne, 
inquanty et prospicue Demeas mens in me consuluit] IV 262, 20 
sie indaginis principea dehortabar, o grande^ inquanty et extremum 
flagitium, vgl. auch Hild. zu der Stelle; DS. prol. 105 Aristippns 
respondit ut cum omnibuSy inquity hominibus secure et intrepide fabu- 
larer. Aehnlich ist zu erklären met. III 174, 13 sermone prolato 
egoy inquity ipsa eonßteor nitro. Vgl. aucli met. IX 860, 39 ergo 
igitur graece subiciens mileSy ubiy inquity ducis asinum istum? 

Synonyme Zeitwörter subordinirt. 

Eine ganz unnatürliche Breite des Ausdrucks entsteht dadurch, 
dass Apuleius zu einer in einem tempus finitum stehenden Hand- 
lung eine andere im Participium hinzufügt, die jener entweder 
vorausgeht oder sie begleitet, d. h. die Art und Weise ihrer Voll- 
fiihrung angibt oder endlich die Folge derselben bezeichnet, aber 
durchwegs so beschaffen ist, dass bei Setzung jener sie sich von 
selbst versteht. Es ist also eine Art von subordinirter Verbindung 



^) Vielleicht cum mu, da c nach g leicht weggefaUen sein kann. Eyssen- 
hardt nimmt die Lesart des F rimm in den Text, aber wie ich in der Becen- 
sion a. a. O. p. 162 gezeigt habe, mit Unrecht, da dann ein Bindewort kaum zvl * 
entbehren istt 
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synonymer Zeitwörter^ die hier am passendsten angereiht wird. Dass 
der Autor auch hierin, wie in vielen andern Dingen, die Griechen 
nachgeahmt hat, können Fälle wie (peQwv iwv u. dgl. neben Verbis 
der Bewegung bei Homer bestätigen. Meistens sind die Parti- 
cipien so eingeschoben; dass sie unbeschadet der Oonstruction des 
Satzes weggelassen werden konnten, indem sie entweder mit dem 
Subjecte oder Objecto oder einer substantivischen Bestimmung 
in einem andern Casus übereingestimmt sind und meistens die- 
selbe Oonstruction zulassen wie das Verbum finitum, so dass im 
Satze vorkommende Objectsaccusative oder anderweitige Bestim- 
mungen 80 gut zu ihnen wie zum Verbum finitum gehören. Ja es 
scheint, als ob in den meisten Fällen der Autor sie zunächst mit 
dem Participium verbunden und zum Verbum finitum er^nzt habe. 
Zu dieser Auffassung werden wir durch die Stellung der Worte 
gedrängt. Man vgl. z. B. met IX 764, 7 ealamitosus faber collo 
suo gerens dolium coactus est ad hoapitium adulteri perferre] XI 
1085, 27 uidi quendam. .gut thyrsos et hederas et üicenda guaedam 
gerens ad ipsos meos lares colloearet u. dgl. gegen DS. proL 109 
eandem isiam fabulam in pauca cogamuSj quantum fieri potest cohi- 
bentee; 116, 2.u. a. m. 

1. Die Handlung im Participium geht der Haupthandlung 
voran und ist a) mit dem Subjecte ' übereingestimmt met. 1 10, 1 
indigenam sermonem aemmnabili labore nullo magütro praeeunte 
aggreesus excolui; TU 206, 28 tuno horreum quoddam, ^eecurihus 
ualidis aggressi diffindunt^)] IV 214, 1 de iumenti guadrupedis in- 
euruq gradu rüraum erectus in hominem. . .resurgerem; VI 4.50, 11 
interim Cupido sohis interioris domus unici cubiculi custodia clausus 
eoercebatur acritery wo die Häufung noch auffallender ist durch die 
Hinzufügung von custodia^ so dass der Begriff des Eingeschlossen- 
seins sich dreimal vorfindet; V 362, 22 quod profecto fedsset nisi 
ferrum timore tanti flagitii manibus temerariis delapsum euolasset 
VI 427, 10 immanitate praecepti constemata silens obstupescity wobei 
der Begriff des Bestürztseins noch durch silens gesteigert wird; 
Vin 713, 22 guicquid horreo reconditum continebatur ; dm. 363 
10 gui {sc. uenti) facti e telluris haliiu constant terrigenae nuncu- 
pantur] 389, 19 cum fluctuum currentium mole nunc progressibus 
litora nunc recursibus sinus caesi quatiuntur^ 425, 36 spargiturque 



*) Vgl. Yerg. Aen, II 463 tmrrini . , . aggressi ferro 4iircum . . . conueUimu» 
äUis sed&ms» 
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uiA iUa seminäfua inelusa per natttraa omnium ^peeiesque et geaera 
digeeta] mg. 479; 15 nam aaepe oportet . . . considerare^ num • . . 
pr^fectae a nobis imaginea. . .cum leue cäiquid et aolidum offmderunt 
ilUsae reßectantur et retro expreaeae contraueraim reapon- 
deanty wobei za beachten ist, dass auch die adverbielle Bestim* 
mang dea Zeitwortes beim Participium in einem Synonymum ge- 
aetet ist; AscL 332; 40 Eumtua et Fora inaunU omnibua permioota 
rm/ndania} 307; 24 terraque aedes reiigionum quae fuit uiduata nu- 
minum praeaentia deatituetur^y 308; 24 atque ita Aegyptua deo et 
homine uiduata deaeretur; met. X 980, 35 dum magiater meua lectulo 
probe coaptando diairictua inaeruity wo übrigens diatrictua als logischies 
Perfectnm zu faasen ist ^)« 

Nicht in die Construction des Satzes verflochten; wie in deo 
eben angefilhrten Beispielen, erscheint daa Particip. perfeeti mit 
dem Subjecte übereingestimmt met. VIII 680 10 promiaaiofii fal- 
lasioaae mulieria oppreaaua auccubuit Thraayllua. 

b) Mit detn Objecto übereingestimmt met II 112; 16 primam 
aagütam aami Cupidinia in ima praeeordia mea delapaam excepi; III 
205; 27 et atatim telum aliquod quaeritana temere faacem lignorum 
poaitum offendit*); VI 432, 11 inde de coma pretioai ^eÜeria flocoum 
mihi confeatim quoquo modo quaeaitum afferaa cemeo; VIII 651, 4 
canum proeaeiorea • ••genia hac illao iaetatia conaectaa interßeit; 717, 
23 manum cuiuadam foeiore aordentem • * mordicua arreptam paenis" 
atme conterui; 720, 24 illa fortuna mea aaeuiaaima . » « emptorem 
aptiaaimvm duria meia caaibua mire repertum obieeit'y IX 770, 9 nee 
non manida etiam uinctoa (ac. Philebum ceteroaque eomitea) eoartant^; 
810, 23 trepidantem adulterum alueo ligneo . . . temere propter iacenti 



') Vgl. auch met. Yin 710, 21 nach meiner Emendation qua re cognüa 
et cmn paatoria sermone coUaia gui convprensus htmo ühmi nee aUum eonaa loeo- 
rum ifnguüimim pramtimAcam', wo cofwprenaua gleichfalls überflüssig ist nnd dazn 
m. Abh. z. Er* u. Erkl. d. Ap. p. 13. 

') Allerdings könnte temere bloss mit poHbum verbunden werden und dann 
wfire es anbedingt nothwendig; vgl. met. IX 810, 23 temere propter iacenti, H^tte 
dies aber der Autor beabsichtigt, dann h£tte er gewiss temere zwischen lignorum 
und paHtum gesetzt. 

') Viel einfacher ist es, die Stelle so za fassen als uinctoa etwa mit Bezug 
auf eoUo conairicto absolut zu nehmen und mcmicia nur mit coartcmt zu verbinden ; 
vgl. übrigens auch 776, 11 atupore mentito d^fixua haereham und dazu fiooumique 
haereacere cordi Paulin« Nol« carm« X 267 und haerenJt vr^ixi pectore uuUua Yerg, 
Aen. 4, 4. 
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tuppositum (J^condit^)^ IX 871, 1 me tarnen mües ille . . . ab iUo 
praesepio • • deductum abduciU 

Wie kurz vorher bei der Beziehung des Participiqms auf 
das Subject, so sind auch hier ein paar Stellen, wo dasselbe in 
die Construction durchaus nicht verflochten ist met VIII 681, 10 
aoeeiptum te. . . ad meum perdueet cubiculum] IX 813, 24 eundem 
iUum 9ubieeium eantegä uiminea eauea. Was die Stelle met. VIII 
693, 15 equarum magisUr • . . quidquid in camla pretiosum candi-' 
tumgue seruabant • * • atportuns sedes prUtinas deserü anbelangt, so 
kann man allerdings im Zweifel sein, ob sie hierherzuziehen sei, 
da auch condittim als Synonymum zu pretiosum aufgefasst und der 
FaU unter jene eingereiht werden kann, wo das zweite synonyme 
Adjectiv die Folge des vorausgehenden bezeichnet^), wie es auch 
geschehen ist. Wollte man das Beispiel hier anreihen, so müsste 
man que gleich „und zwar'' auffassen. Ich muss gestehen, dass 
ich bei jedem andern Autor an diese Auffassung gar nicht gedacht, 
geschweige denn sie hier erwähnt hätte, wegen der ausserordent- 
lichen Gesuchtheit des Ausdrucks, die dadurch entsteht, Bei Apu* 
leius ist es aber grade deshalb nicht gut, es stillschweigend unter 
die syn. Adjectiva einzureihen. 

c) Mit einem Substantiv im Ablativ übereingestimmt ist 
das synonyme Participium Perfecti met. VI 400, 2 muliiiugis pre- 
eibus edüis ueniam postulabat; 435, 12 mitigata furia laaauerint 
oues animum; II 122, 20 ore undique omnifariom deformato truncatue 
$9ty wo das Verbum truncattse est nach dem Zusammenhange eben 
auf die Verstümmlung des Antlitzes bezogen ist; I 52, 16 aseenso 
grabattdo ad exitium sublimatus . . laqueum induo; und eben- 
daselbst immisso capvte laqueum induo ^* 

2. Die Art und Weise des Verlaufes einer Handlung, die 
jedoch durch das blosse Setzen der Handlung an sich schon mit- 



*) Vgl auch m. vorher citirte AMumdlong zu met. IX 810. 23 p. 15. 

*) Vgl. Synon. Adject coordinirt 5 a and Hildebrand z. d. St. 

*) Hieher würde auch met. IX 754, 4 iato placUö uaa imanane aquae per^ 
heidae de jaroximo petita fönte. ,offenmt mihi zu ziehen sein, wenn diese Lesart, 
die Hild. der andern ^e^o« vorzieht, richtig wfire. Aber die Autorität der Hand- 
schriften ist für petitae, welche Form (p hat, während petito im F vorkboimt, 
aber o auf einer Basar, so dass wol arsprfinglich ebenfalls e gestanden hat. Die 
verschränkte Wortstellung mag Veranlassung zur Aenderung gegeben haben; vgl, 
über einen ähnl. Fall m. Abband« zur Er« u. £. d. ApaL p. 12 Anm. 19. 
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gesetzt ist, bezeichnet das Participium des Präsens tautologisch an 
folgenden Stellen: 

d) mit Beziehung auf das Subject met. III 198; 26 delihercmi 
an nequissimam facinorosisdmamque feminam iUam spiasis ealdbus 
feriens et mordicus appetens necare deberem; VIH 665, 5 equi quo 
uehebatur Tlepolemua, postremos poplites lanoea feriens ampuiat; 
710, 21 nosque pellunt erebris tundentes fuatibus] IX 764, 7 cala- 
mitosuB faber collo suo gerens dolium coactus est ad hospitium aduU 
teri perferre'j dgP. I 181, 4 tres ad Siciliam aduentus malt qmdem 
carpunt diuersis opinionibus disserentes. 

met. XI 1085, 27 uidi quendam . . qni tht/rsos et hederas ei 
tacenda quaedam gerens ad ipsos meos lares colloearet] dm. 382, 17 
et flantes ineendia indidem suspirant 

met VII 593, 18 ipse quoque insuper lumbos meos insiliens 
residebat; 630, 28 ardentemque tiiionem gerens mediis inguinihus 
obtrudit. Mit selbständigem Objecte met. IV 242, 11 cumque nulli 
nostrum spontale parrkidium suadens persuadere posset etc. ; XI 993, 
4 insurgebat aspis caput exiollens arduum^ 

met V 316, 4 tunc uirginitati suae pro tanta solitudine me- 
tuens et pauet et horrescit^ FL III 67, 16 iacebatque incumbens toro 
similis cogitanii^ dgP. II 260, 28 paucorum uero status obtinetur, 
cum inopes criminosi muüi simul paucorum diuitum impoteräiae sub- 
iacentes dederint se atque permiserint Mit selbständigem Dativ met. 
I 45, 12 grabatulo suecubans %acet\ mg. 539, 43 mdximua omnium 
magna est^ quo praesente Thallus diu steterit: ita plerumque morbo 
ceu somno uergens inclinatur ; met. IV 260, 1 9 libere discurrens totis 
aedibus commeabai. 

Ohne Casus erscheint das Particip. Präsentis mit Beziehung 
auf das Subject des Satzes DS. prol. 109 eandem istam fdbulam 
m pauca cogamus quantum fieri potest eohibentes^ met. IX 860, 39 
ergo igitur graece subiciens miles, ubiy inquity ducis asinum istum ? *) 
dgP. I 189, 8 icdrco autem et perfectisstimo y et pulcerrimo mundo 
instar pulcrae et perfectae sphaerae a fabricatore deo quaesitum estf 
ut Sit nihil indigens, sed operieris omnia eoercensque contineat^; vgl. 
auch met. VIII 720, 24 quam per tot regiones fugiens effugere . . . 
non potui. 



*) Vgl. auch oben Syn. Zeitwörter coord. 11 d. 

') Oder sollte corUinere in neutr^iler Bedeutung hier gebraucht sein? Vgl. 
Neologismen X 2 c compescere, immutare u. dgl. Verba. 
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Wenn auch nicht unmittelbar mit dem Zeitworte synonym, 
80 doch mit dem Gedanken, der durch die Verbindung des Zeit- 
wortes mit seinen Objecten entsteht, findet sich das Participium 
mit dem Subjecte übereingestimmt an folgenden Stellen met 
Vin 659, 6 culpam manus suae mentiens bestiae dabat, da 
culpam manus suae bestiae dare den Begriff des Lügens schon 
in sich schliesst; Fl. II 46, 12 si conuicia docueris^ conuida- 
bitur diebus ac noctibus persU'epens maledictis, wo perstrepens ma- 
ledictis zusammenzunehmen ist wie Tac. Ann. 1, 25 uocibus 
truculentis strepere und dann gleichkommt dem conuiciari*^ ebenso 
Ascl. 307, 24 et omnis eorum sancta ueneratio in irritum casura 
frustrabitur, 

b) In eben der Weise wie in den jetzt erwähnten Fällen ist 
das mit dem Objecte verbundene Participium in dem ganzen Ge- 
danken enthalten, also überflüssig met. III 200, 26 in stahulum 
concedOf übt alium etiam Milonis quondam hospitis^ mei asinum sta- 
bulantem inueni\ VI 436, 13 uidesne insistentem celsissimae 
Uli rupi montis ardui uerticem^). 

c) Mit einem im Genetiv stehenden Substantiv ist das syn. 
Participium verbunden met. IV 214, 2 falgentium rosarum minews 
color renidebat; 253, 15 iuncturae rimam licet gradlem setae drcum- 
flumtis densitaie sepimus; VIII 714, 22 nudum ac totum melle per- 
htum firmiter alligauit arbori ficulneae, cuius in ipsa cariosa stipite 
inhabitantium formicarum nidificia borriebant* 

d) Bei einem Substantiv im Dativ met. VI 430, 11 uidesne 
ülud^) nemus quod fluuio praeterluenii ripisque longis adtendttur, . .? 

e) Bei einem Substantiv im Ablativ met. V 363, 22 per hw 
meros uolatilisdei pinnae roscidaemicanti flore candicant'^ X 959, 29 
puelli puellaeque uirenti florentes aetatula . . decoros ambitus iner- 
rabant; V 370, 25 uocatam sie permulcet uerbis lenientibus; hier- 
her kann auch met. III 173, 13, uultuosam frontem rugis insur- 
gentibus asseuerabat gezogen werden, obwol die Stelle noch 
einmal vorgeführt werden muss, da auch das Substantiv bereits 
in adseuerare enthalten ist^). / 



^) Vgl. unten „Ueberflüssige Worte« 5. 

') Vgl. über diese Stelle auch meine Abb. z. K. u. Erkl. d. Apul. p. 9. 

') Vgl. Zeitwörter 8301. mit dem davon abhängigen Begriffe 3 6/3. 
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3. Die Folge wird durch das syn. Participium aosgedrackt 
met. IV 243^ 1 1 corpus reliquum uestitum linteo diUgenter conuohUum 
mari eelandum eommidmus. 

4, Während wir dasselbe Verbum in coordinirtem Verhältnisse 
öfters zweimal entweder onmitttelbar nebeneinander oder durch 
wenig Worte getrennt zur SteigeruDg eines Begriffes antrafen, ist dies 
in subordinirter Form nicht der Fij^l, wenn wir nämlich von Ascl. 
311; 26 uitiis resutena et oorruptela omnium errarem reuoeans mcdi- 
gnitatem omnetn uel illuuione diluena uel igne conaumens fiel morbis 
peatilentibus wque per diuersa hoa dispereis finiene ad antiquam 
fadem mundum reuoeabit absehen, wo die Form gemildert wird 
durch eine Reihe von Participien, die das dem Verbum finitum 
gleiche einschliessen, und DS« 116, 2 est aKud genua deorum quod 
natura uiaibua noatria denegauit nee non tarnen intelleciu eoa rima- 
bundi eontemplamur a/Ae mentia acriua cantemplcmteay wo eantem- 
plantea causal und zwar absolut zu fassen ist 

Nur wegen der unmittelbaren Aufeinanderfolge von Parti- 
cipium und Perfectum Indic. desselben Verbums — - denn sie stehen 
in verschiedenen Sätzen und das Beispiel gehört streng genommen 
nicht hierher — mag erwähnt werden met X 978, 34 Juno qui- 
dem cum Minerua ... 6 acena redeunt indignatiowem repulaae geatibus 
profeaeaCy Venua uero . . . laeiitiam auam aaltando toto cum ehoro 
pro/eaaa eat. Diese Art von Spielerei, dasselbe Wort in verschie- 
dener Form unmittelbar nach einander zu gebrauchen, mögen noch 
folgende Fälle beleuchten met III 158, 3 elapaua . , . elaberetur; 
159, 5 euellere . . . euulaü] vgl. auch Hildebrand z. met p. 452 
und 159. 

6. Dass übrigens auch bei diesen Wendungen die Vorliebe 
unsers Autors far die Verbindung des Simplex und eines Com- 
positums oder verschiedener Composita eines und desselben Ver- 
bums oder für die Ooncinnität hie und da mitgewirkt hat, bedarf 
wol keiner weitem Bestätigung. Wir wollen daher nur auf einige 
der im Vorausgehenden citirten Beispiele zurückweisen, met IV 
242, 11 auadena neben perauadere^); met X 871, l deductum neben 
abducit. In Betreff der Ooncinnität vgl. oben III 198, 26; IV 214, 1; 
dgP. I 198, 8. 



*) Vgl. met. Vn 629, 4 eique maaiaae ac dmique permaaiaae ete.; IX 817 
25 tum uoßorem en» tacite wan ac dmique perauasi seeederet pautulum; mg. 6l9 
93 tuaai uxori meae. . .suaai i/ngucm ac denigue persuaH eic 
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6. Aber Apuleius hat sich nicht damit begnügt, ein Par- 
ticipium' ausdrücklich mit Beziehuüg auf irgend ein Satzglied za 
seteen, wenn es aach im Prädicate des Satzes bereits enthalten 
war^ sondern er hat auch noch Bestimmungen des Pradicates in 
Synonymen zu jenem hinzugefügt, so daes dits Participitim mit 
aUen^ seiaen Bestimmungen überflösBag ist; met II lll^ 16 ae re- 
lietum paululatim labMü minuen$. . .aarbiUat duleiter] V 363^ 
22 eb^timcte plumulm teneUas ae delieatae tremule reeuUantes in^ 
quieta kaeiuiiimt] 305, I in ipso toro roseidi grandim suaue re-^ 
eiAans . . . dulee ecfnqirieuU. 

met n 117| 18 nam gladioh soUto einetta altrinseeua ipse «a- 
lutü tneae pmeMia geitabo, III 157, 3 nee meputgtie priuatiB eimul'* 
tatibu» insHnctuin odio proprio eaeuire; IV 253, 14 atque ü im- 
prifnie uoluntariue peUe illa (sc. nrsae) eonteetue ursae mbite^ efigiem; 
303, 85 clauBoe domus aisirmi ienebrie perpetuae noeti sese dedidere; 
VI 3969 I Peyehe tumii iadabatur dieeuribue diei Tioctesgue mairiti 
ueidffationihus inqwieta] dgP. II 219, 4 ex hoc manat atiaritia atque 
hwskdOy qucttum altera UberaUUitem ooereet^ €dim*a iinmodereitius fun^ 
dendö patrimania ptodigit faeuhaUSm* 

Zeitwörter syüonym mit davon abMngigen Begriffen. 

Was wir oben beim Adjectiv und Zahlwort gesehen haben> 
dass näiülieh ein in denselben liegender Begriff von Apuleius 
noch ausdrücklich hinzugefügt worden iat, finden wir auch beim 
Zeitworte. Ein iu demselben liegender Begriff ist entweder durch 
ein Adverbium bezeichnet oder dtirch ein Substantiv mit 
einer Präposition oder durch ein Substantiv im Ablativ. 
In diesem letzteren Falle tritt gewöhnlich ein A^ectiv oder ein 
Aequivalent dieses hinzu. Dabei ist entweder der Substantivbegriff 
ftUein synonym mit dem Zeitworte oder beide, oder endlich der 
Adj^etivbegriff allein.. Auch im Objecto kommt der synonyme 
Begriff dea Zeitworts zum Ausdruck und zwar ganz unter den kurz 
▼orhec erwähnten Modaliläten. Femer ist derselbe auch hie und 
da als Adjectiv dem Subjecte beigefügt. Nun wenden wir uns 
zu den einzelnen Fällen. 

1. Das Adverbium ist entweder synonym mit dem vollen 
Begriffe des Verbums oder n^it dem durch die Präposition hinzu- 
gekommenen oder dem durch die Endung ausgedrackten oder hat 
ausserdem noch den Begriff der Steigerung in sich« 
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a) Das Adverbium ist synonym mit dem vollen Begriffe des 
Verbums met II 11 3^ 16 capiUo fluente undanter ede complexus 
amabiles; III 154, 2 aditua eiiam et teotum omne fartim stipa- 
uerant] 163, 8 pl/ingore aublato se lugubriter eiulantes... 
aiunt etCj wo die Begriffe ,,laut" und „der Trauer", die beide in 
eiulare liegen, nochmals ausgedrückt sind; 178, 16 aduleaceniem 
qumdam Boeotium . . efflictim deperii; IV 235, 9 frugi antem et 
solitarii homines fortunam paruam uel eerte satis amplam dissimu- 
lanter ohieotam protegunt acriuSj wobei die durchgehende Zweithei- 
ligkeit des Ausdrucks zu beachten ist; dasselbe ist der Fall met. IX 
756, 5 mulier eallida et ad huiua modi flagitia perastutula tenacissimis 
ampleocibus expeditum hominem dolio . . dissimulanter abseonditi V 
356, 20 nouaculafn praeacutam. . latenter abaconde; VI 435, l2poteria 
8ub illa procerisaima platano . . latenter te abaoondere; VIII 652, 5 
inermea atque vmmuniti tegummtia frondia uel arboribua latenter aha- 
condimus^)'^ 697, IGinter confecta iumenta latenter abaconditua-^ VII 
616, 25 quid me raptatia uiolenterf^) VIII 696, 15 non lacini- 
atim diaperao aed euneatim atipato commeatu, vgl. „Syn. Satzglieder 
u. Sätze^ 15 a;X 951, 26 aic^) elisua uiolenter apectaiiaaimua 
medieua effudit apiritum; IX 770, 9 promer ent potius aureum ean- 
therum promerent auctoramenium illud aui aceleris . .. clanculo fu- 
rati . , . pomoerium peruaaerint; 815, 25 et iterato ruraum et fre- 
quentaio aaepiua {ac. aono atemutationis); 919, 17 rumor publice 
orebruerat; X 975, 22 cunctantique lente ueatigio et leniter ßuctuante 
spmula et aensim adnutante capite coepit ineedere-^ mg. 481, 16 
quando ae imago eodem apeculo tum reeondat penitua^ tum foraa 
exerat, wovon der zweite Theil auch zu den unter b folgenden 
Beispielen gezählt werden kann; DS. 144, 14 id potiua praesti- 
terit latine diaaertare; 161, 22 inueniaa in rationibua multa prodige 
profuaa; dgP. 11 216, 3 tertium ex utroque modiee temperatum 
medium muncupauit; hierher gehört auch mg. 571, 63 en uide. 
Eben&lls hierher müsste mg. 443, 3 posaunt ab hia futiliter 
blaterata ob mereedem et auctoramento impudentiae depensa haberi 
gezogen werden, wenn Colvius' EmendAÜon futiliter notwendig 



Wegen absondere in neatraler Bedeatang vgL Neolog. X 2 e. 

*) Da raptare gewaltsam fortreissen heisst, Hat es nirgends einen Zusatz 
der Art, nur Ovid. met. 12, 233 hat per uim, 

*) Sic bezieht sich auf die vorausgehenden Ablativ. absoL; vgl. unter. 
„Ueberflüssige Worte« 6- 
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wäre und uüliter der besten Codd. (F q!) keinen Sinn gäbe. Dass 
dies aber der Fall ist und der Ausdruck sich durch analoge Wen- 
dungen belegen lässt, werden wir weiter unten sehen ')• Das Tau- 
tologische des Ausdrucks wird darch die Emendation keineswegs 
beseitigt;, in dem einen Falle haben wir es in f uüliter blaterataj 
in dem andern in uüliter . . ob mereedem. Wegen propter^ das bei 
VerbiSy die mit ad zusammengesetzt sind, hinter einem Substantiv 
im. Accusasiv auch als Adverbium in der Bedeutung „nahe^ gefasst 
werden kann und dann ebenfalls hier eingereiht werden müsste 
vgl. weiter unten „Wortstellung" 4 b. 

b) Das Adverbium ist synonym mit dem durch die Präpo- 
sition zum Zeitworte hinzugefügten Begriffe met. I 57, 19 ut . . , 
quarnuis admodum modicum (se. frustulum) mediis faueibus inhaereret 
ae neque deoraum demeare neque ruraum remeare posaet] VIII 
639, 2 ßrmiter deoraua delapaum ntUriena amorem; II 78, 3 eati' 
dem nutricem aimul bibimua et in nexu germanitatia una coaluimua^ 
wo una offenbar der Concinnität halber wegen des verausgehenden 
aimul gesetzt worden ist; III 197, 25 in meum Ludum post- 
liminio redibia; V 327, 7 illae sedatae lacrimae poatUminio re- 
deunt\ IX 807, 21 poatUminio domutn regreaaua] Fl.. IV 94, 19 m«- 
pillonum manibua extortum uelut ab inferia poatUminio domum retulit ^) 
V 337, 11 cominua congredietur] VIII 651, 4 quae (ae. canea). 
cominua contulerant ueatigium] dm. 402, 25 neo indeoore attrectantem 
cominua cuncta; met VI 422, 9 eacrueiatam (ac. Payehen) iterum 
dominae conapectui reddunt] X 928, 20 ac deauper^ breuibua ad- 
modum aed aatia copioaia puluillia. . . auperairuunt (ac. cubitum) '); 
II 110, 16 arripit pocuhm ac deauper aqua ccdida inieeta porrigit 
bibam'j mg. 520, 35 foraa euoluuntur] vgl. oben a) mg. 481, 16 
tum foraa exerat; 577, 67 cuiuia clare dilueet\ FL IV 88, 18 
nonne uobia uidentur haec aophiatarum argumenta obueraa inuicem 
uice apinarum • . inter ae cohaerere^ dabei kommt auch noch der 
Gleichklang zwischen inuieem und uice in Bechnung^). 

c) Das Adverbium ist synonym dem durch die Endung aus- 
gedrückten Begriffe dgP« 11 251, 23 nam etai in eiua manu^ eat 
mortis faeuüaa,..ni8i neceaaario perpetiendum eaae iatud lex 



^) Vgl. »Syuon. Begriffe durch ▼erschiedene Bedetheile Bil8gedriickt<^ 1 d. 
') Wegen j^foMmmio in der Bedeutung „zurück*' vgL Neologismen X 2 d. 
^) VgL zu dies. Stelle Hildebrand*8 Anmerkung über ^eniper*,. 
^ Vgl. m. Abhandlung Z. Kr. etc. p« 17 und 19; ferner «Figuren*' I 1. 
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diuina decreuerit, accerair^ sibi tarnen mortem euitat. So dürfte die 
in den Handschriften verderbte Stelle wol gelautet haben. Denn 
wenn auch etei mit dem Indicativ noeh kein Gtund 'W&re an der 
Richtigkeit des von den Händschriflien überKefbrten AccüsaMtlVt)^ 
cum infinitiuo act&revre iibi tarnen ^fh mortem eias oder wie die jüngefü 
haben mortem non debere zu sKWeifeln, da auch sonst bei A.pii- 
I eiu 8 und Ändern in der indirecten Red^ sich der Indicativ statt' des 
Conjunctiy in Nebensätzen findet, so musü tini doch die L^isart des 
Flor. Cod. dazu bringen und eum^) non debere als Interpolatioü 
eines Gelehrten ansehen lassen. Die Lesart des F^ mortem eins 
lässt auf die ursprünglii^he Lesart schHessen. Hildebrand 
nimmt ukat an. Mir scheint eüüäi trahrscheinlicher. Daraus if^ard 
euüat üud eitM at Dieitofe blilöb vor et weg oder Ward in dieses 
umgeändert, in welch letzterem Falle man immerhifi an das Aus- 
fallen eines autem vy>r Mt^' denken kann, xkiä so den Wunich 
Goldbacher's, der eine Adveirsativpartikel för nöthig hält und 
eed schreibt, au befriedigen*). Vgl. auch m. Abh. Z. Kr. u. Erkl. 
d. kl. Seh. des Ap. p. 13. 

d) Der Begriff der Steigerung liegt überdies in dem syn. 
Adverfeium met H 109^, 15 nam et puef*ü. . .humi quam pro tu l 
dütrattim fuerat\ XI. 1042, \6qwim (sc* nafiem) purisiime putiß^ 
eatam deae nuncupauit dedkäuiique, Fl. I 7, 2 hömines nero neque 
longule düsita neque proxime adsita poesumus cev^ere. 

Dass die Concinnität des Ausdruckis wiederholt' auch hier 
Veranlassung der Häufung gewesen ist, das anzudeuten haben wir 
schon oben Gelegenheit gehabt und und es wird nun genügen, die 
Aufmerksamkeit nochmals auf einige der angejahrten Stellen zu 



*) Anch so kann euim entstanden sein, dass Jemand es tVL cohbneHant als 
Object schrieb nnd dasselbe dann in die obere Zeile gereiht and nach Verderbniss 
des euUat zom Accns. c. inf. Veranlassung gab. 

') In dem nach seiner Emendation übriggebliebenen eiu sucht Goldbacher 
das Wort revmilt und dies ^ürde ich unbedingt dem meinigen vorziehen, wenn 
ich mir das Verschwinden des r erklärlich machen kannte; denn rewaete findet 
sich mit dem Infinitiv ^. B. met HI 167, 9, während dies bei meUoBre nicht der 
Fall ist. Aber wol steht auch eiiüare mit dem Infinitiv bei Horat. epist. 1, 3, l6 
q<M vUJUf OeUuB ctgU, monUua multumque monendAis PHuatas ut qwk»aJb ope« ti 
tangere uUet scripta, Patatimu guaecumgue rec^U Apollo, Zu weit geht Jedoch 
seine Vermuthung, statt stbi tarnen entweder spontaneam oder Hbi spontaneam zu 
setzen. Die Üeberlieferung taft gaiiz gut ertritglich. Vgl. Siiäsungsb^chte d. k. 
Akad. d< Wtis. in Wl«b Bd. 69 p. 188. 
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richten met. IX 770, 9 ; VIII 652, 5 mit zweitheiligem, X975, 32 mit 
dreith eiligem Ausdruck unter a; V 327, 7 und II 110, 16 unter b 
und Fl. I 7, 2 unter d. Die Vorliebe für eine gewisse Breite 
des Ausdruckp bleibt jedoch gewiss auch in diesen Fällen der 
Hauptfactor. 

2. Die Präpositionen, vermittelst deren synonyme Substan- 
tiva und Verba von Apuleius verknüpft werden, sind zumeist 
in und culy vereinzelt ob und de. 

met. III 190, 21 mox in altum sublimata forinsecus totis alis 
euolat; II 124^ 21 sie aggeratis in cumulum stragulis et effultis in 
cubitum ; 91, 7 iüud cibarium uasculum floridis palmulis rotabat in 
circulum] IX 812, 24 cum eodem ille iuuene miscebatur in Venerem; 
X 960, 29 et in quadratum patorem cuneati et in cateruae disei- 
dium separatio wo die Concinnität der ganzen Stelle die Ver- 
anlassung war; Ascl. 309, 25 in unum omnium^ quae uenerari, 
laudari amari denique a uidentibus debent^ multiformia adunata con- 
gestio {sc. mtmdus)x met. III 188, 21 indicatque dominam Buam . . . 
in attem sese plumaturam'^ I 38, 8 in stupcrem attonitus. Hierher 
ist auch die verderbte Stelle dgP. II 218, 4 zu ziehen iracundiam 
audaciam eius condtatum sequuntur indignaiio et incommobtlitas] so 
lautet sie im Cod. Flor. Voss. Dresd. und der Juntina altera. Hil- 
debrand schreibt iracundiam audaeia: in eius comitatum sequn- 
tur etc. Doch was soll zunächst iracundiam audada? Ein andres 
Verbum als impugnat kann man sich nicht ergänzen *) nach dem 
Vorausgehenden, wo Apuleius sagt tres . .partes animae tribus 
uitiis . , . urgeri. Nun aber hat Apuleius schon früher einmal 
das Wort iracundia oder Synonyma gebraucht, um die secunda 
pars animae zu bezeichnen, I 200, 13 irascentia und 210, 18 ex- 
candesceniia uel irritabilitQS und ebendaselbst iracundia. Während 
ganz gut die indocibilitas im Widerspruche steht mit der prüden*- 
tia oder ratioy wie diesen Theil Apuleius sonst nennt, ist die» 
keineswegs der Fall mit der audada gegenüber der iracundia oder 
der luxuria gegenüber der cupiditas oder dem appetitus. Daher 
gebraucht auch der Autor beim letzten applicat p. 219 und ein ähn- 
liches Verbum wird auch beim zweiten Theile verlangt, da die 
audaeia und luxuria nur Auswüchse der iracundia und cujd" 
ditas sind. Ich vermute darum iraeundiae addit audaciam ^ wobei 



*) Und 80 ergfinzt es auch Goldbacher ausdrücklich a. a. O* p. 177. 
Sozi Ol. Stil des Apiileias. g 
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addit wegen der Gleichheit der Buchstaben mit dem folgenden 
Worte leicht ausfallen konnte. Oder sollte man die Zulässigkeit 
des Begriffes impugnat aus dem folgenden incommobilitas . . . quae 
non fxtinguit indtamenta irarum sed ea siupore defigit (so mit Recht 
Hildebrand für deficit der Mss.) immohili folgern wollen? Mir 
scheint dies wenigstens sehr gezwungen. Dass Hildebrand hinter 
audaciam die Präposition in einschiebt, ist eine sehr glückliche 
Aenderung, die auch bei unsrer Emendation beibehalten werden 
muss, zumal da in nach m leicht ausfallen konnte, was auch sonst 
oft in den besten Handschriften geschehen ist. Nur möchte ich 
nicht comitatum lesen, sondern comitatu. Jenes ist offenbar eine 
AendruDgy die nach Wegfall des in vorgenommen wurde; in comi- 
tatu sequi ist dann eine Phrase, die sich an die oben erwähnten 
anschliesst. Statt eines allgemeinen Verbums, hier esse, ist dieselbe 
Schattirung, die durch die adverbielle Bestimmung ausgedruckt 
ist, noch obendrein beim Verbum zum Ausdruck gebracht oder 
mit andern Worten, das Verbum ist durch ein synonymes Adver- 
biale näher bestimmt^). 

dm. 415, 30 et iugalea ad concordiam copulat ; dgP. II 229, 1 1 
qui polest sponte se ad eorum eonsortium iungere; mg. 580, 69 ui- 
tiatis intimis uteri saepe ad extremum uitae discrimen dolorihus 
obortis exanimabatur. 

met. V 307, 1 parietes omnes argenteo caelamine conteguntur 
bestiis et id genus pecudibus occurrentibus ob os introeuniium^)', 
VI 442, 15 et ob Os puellae peruolans incipit {sc. a^uila)\ mg. 612, 
89 quae iam tibi ob os obiciuntur. 

DS. 121, 3 sed nunc non de errorum disputatione sed de na:- 
tua*ae dütributione disseremus. Auch hier ist auf den ersten Blick 
ersichtlich, wie bei dem Streben nach Gleichförmigkeit des Aus- 
drucks das zweite Glied de naturae distributione die pleonastische 
Wendung de errorum disputatione statt des einfachen de erroribus 
herbeigeführt hat. Met. XI 1042, 16 solemnissimas preces de easto 
praefatns ore; vgl. XI 1087, 27 de eius ore audisse* 



^) OomUatum dlicuiua sequif wie Ooldbacher a* a. O. ohne alle Aendemng 
liest, wüsste ich durch keine Analogie bei Apnleins zn belegen. 

*) Ueber diese Stelle und O. Jahn's aetigeris statt idgemta vgl. m. Recens. 
der Eyssenhardt'schen Ausg. der Metam. Z. f. d. öst Qymn. 1870 p, 157 
unten. 
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Eigentümlich ist mg. 597, 78 filium uidet praeter opinionem 
contra suam esse sententia^n^ deprauatum, ' weil nicht der ganze ad- 
verbielle Ausdruck synonym mit deprauatum ist, sondern nur der 
Begriff der Präposition: er war in Folge des deprauatum gegen 
ihren Entschluss eingenommen, denn sententia bedeutet den ge- 
fassten Entschluss, die ausgesprochene Meinung, den Apuleius 
zu heiraten. Daher ist es nicht nötig, mit Krüger den Ausdruck 
contra »uam sententiam als Qlosse zu beseitigen. Andrerseits, kann 
ich mich aber auch mit Ooldba che r's Auffassung durchaus nicht 
einverstanden erklären, der sententia auf Fontianus und opinio auf 
Pudenülla bezieht^). 

Wir haben nur noch aufmerksam zu machen, dass unter 
den 17 bei Apuleius vorkommenden Beispielen der Art 8 beim 
Adverbiale kein Attribut aufweisen, während die übrigen eines 
oder mehrere haben. 

3. Auch im Ablativ bat Apuleius eine Reihe von dem 
Zeitworte synonymen Substantiven diesem hinzugefügt. Aller- 
dings ist wie bei den immanenten oder innern Objectsaccusatiyen 
der classischen Prosa das Pleonastische an den pieisten Stellen 
dadurch gemildert, dass ein attributiver Begriff hinzugefügt ist. 
Aber immerhin findet sich auch eine ziemliche Anzahl von Bei- 
spielen, wo dies nicht der Fall ist; und diese wollen wir zuerst 
ins Auge fassen. 

a) met. VII 597, 19 cum me ourau proripueram . . tAehementiore 
nisu spinarum fariebar; vgl Verg. Aen. V 741 Äeneas^ quo deinde 
ruis? quo proripis? inquit und weiter unten die Stellen, wo ein 
Eigenschaftswort dabei steht; met. IX 842, 34 stupore defixi mi- 
rantur ae trepidant dimna praeeagia^ vgl. Hildebrand zu dgP. 
II 219, 4 und beachte die ZweitheiUgkeit des Ausdrucks ; X 872, 
1 galeam nitore praemieantem, wozu man vgl. V 356, 20 claro lu- 
mine praemicantem (sc* lucemam); X 966, 30 malumque bracteis 
inauratum dextra fferene, wobei allerdings zu beachten ist, dass 
auch sonst braötea^ da es auch ein dünnes Blättchen überhaupt 
bezeichnet,« mit. ^un oder ar^en^^a .verbunden wird z. B. Lucret. 
IV 727^:^Jinv Si7,u7i<31) 106; X 976, 33*4» totinmo iu^ices sen- 
tentias M<MSiprfÜQ nundinantur; 978, 3Siueb$t coimAptor adotkisomiiae 
quam f venia eoeroebat . . . peremtus est {so. Socrates), vgl. dm. 415, 



*) Vgl. Z. f. d. Ö8t. Gym. 1867 p. 39. 

S* 
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30 et equum temperat frenü et iugales ad coneordiam copulat; XI 
982, 1 1 ipsa ettam eorpora terra coelo marique nunc incremenfis conse- 
quenter augeri nunc detrimentia obsequenter imminvi, vgl* dgP. I 211, 
18 corpus uero . . . natiuis incrementis augetur] mg. 466, 10 nam cetera 
omnia (sc. carmina), .igni deusdt] 483, 16 forte constitit in loco lumine 
eonlustrato] dgP. I lOI, 9 quae uideri ocuUb et aitingi manu possit ^); 
AbcI. 310, 25 nee coelo nee coelestibus dignum audietur aut mente credetur ; 
m^. 597, 79 quodsi ettam animo ita putauit etc.; mg. 448, 4 capillus 
ipse. . uides quam sit . . horrore implexvs atque impeditus; dgP« 11 
229, 11 deceptus error e et imagine boni sollidtatus quidem seien» 
uero ad mala praecipitatur offenbar durch das zweite Glied veran- 
lasst, ebenso DS. 151, 17 ut ubi dubitatione clauderet, ihi diuina^ 
tione consisteret] PL IV 84, 18 id ego . . um experior; mg. 536, 42 
addendum. . .fuit puerum eundem multa praesagio praedixisse; DS. 
147, 15 nomine Manem deum nuncupant; mg. 545, 47 plerumque 
nociibus uigilata et tenebris abstrusa et arbitris solitaria et carminibus 
murmurata] dm. 384, 17 proxima quaeque animalia . . . uenenali 
Spiritus contagione corripiunt. 

b) Der zu dem Substantiv hinzugefugte attributive Begriff 
ist entweder ein Eigenschaftswort oder ein Substantiv im Genetiv. 
Ist es ein Eigenschaftswort, so sind wiederum zwei Fälle zu be- 
achten: das Eigenschaftswort ist entweder ein fremder, nicht im 
Substantiv liegender Begriff oder ein dem Substantiv und in Folge 
dessen auch dem Zeitworte synonymer. Wenn dagegen das Attribut 
durch ein Substantiv im Genetiv ausgedrückt ist, so hat es ent- 
weder wiederum ein Eigenschaftswort bei sich oder nicht In letz- 
terem Falle ist es stets ein ft'emder Begriff, in ersterem sind ent- 
weder beide neue Begriffe oder das Substantiv ist abermals synonym 
mit dem regierenden Substantiv und dem Zeitworte oder wenn 
dies nicht der Fall ist das dabeistehende Adjectiv. 

(X. An folgenden Stellen bringt das Eigenschaftswort einen 
neuen Begriff zu dem mit dem Zeitworte synonymen Substantiv 
im Ablativ met. IV 284, 28 quos eximii spectaouli rumor studiosa 
celebritate congregabat\ V 338, 12 anhelantes uipereum uirus 
et festinantes impia celeritate anuigabant; 350, 17 eomp^mus 
. . • immanem eolubmm mulünodü uoluminibus serpentem . . . 



') Vgl. meine Abh. z. K. u* Erkl. d. kl Schrift, d. Apnleias p. 4 f. and 
Goldbacher a. a. O. p. 169. 
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tecum noetibus latenter aequiescere; 356, 20 lucemam. -elaro lumin e 
praemicantem subde vgl. ob. X 872, 1 unter a; 372, 26 uideo 
. . Oupidinem leni quiete 8op%tum*j VI 414, 7 petitu auperlo 
Merewü . . operae necessarium usuratn postulat {sc. Venua); 486, 
25 tantaque trepidatione festinabant ut me . •. super lapidem 
propter uiam positum deicerenty VII 567, 12 et instantia ualidiore 
uinum iam immixtum sed modico tepef actum uapore Saudis Ulis 
et crapula umolentiaque madidis. .non cessat impingere] 600, 20 ibi 
metnet improuido saltu totum abicio; VIII 713, 22 quidquid horreo 
reconditum continebatur admoto combussit igne\ hier mag gewiss 
der Ausdruck horreo reconditum die Setzung von admoto veran- 
lasst haben, vgl. das oben unter a citirte Beispiel mg. 466, 10 igni 
deussit; 715, 22 membra nudarunt ut ossa tantum uiduata pulpis 
nitore mmio candentia funestae cohaererent arhori\ 734,27 eer^ 
uiees lubricis intorquentes motibus; IX 776, 11 tamm ut expers 
et ignarus operis stupore mentito defixus haerebam; X 916, 16 
grandissimum illum calicem uno hau Hu per hau si oder wie gegen 
Hildebrand und Eyssenhardt wol besser zu lesen ist perduxi^ 
da a und d mit schrägem Seitenstriche einander sehr ähnlich sahen 
und F perauxi hat, aus welcher Lesart schon früh ein Gelehrter 
perduxit gemacht hat. Wegen der Phrase vgl. 886, 5 desselben 
Buches pöeulum, in quo uenenum latebat inclusum^ nescius fraudis 
occultae continuo perduxit haustu^ eine Stelle, die übrigens 
auch unter die eben angeführten gehört; vgl. Hildebrand ^'u 
der Stelle und Arnobius 5, 175; Scrib. comp. 135, ferner meine 
Recens. der Eyssenhard tischen Ausg. der Metam* a. a. O. p. 163; 
X 979, 34 pascentis circa capellqß odoro perpluit imbre; XI 
991, 3 splendescens atro nitore^ wo die ganze Periode diesen 
Charakter trägt; vgl. „Adjectiva synonym mit davon abhängigen 
Begriflfen" 1. dieselbe Stelle; 992, 4 indiuiduo nexu Corona totis 
floribus totisque construeta pomis adhaerebat; 1054, 18 repentino 
laetati g audio '^ 1069, 22 adest tibi dies uotis assiduis exop- 
tatus; mg. 436, 1 tdtro eos ad accusandum crebris flagitatio- 
nibus prouocaui; 442^ 3 mtdta in me proprie conficta et alia 
cammuniter in phihsophos sueta ab imperitis mercennaria loqua- 
citate effutierunt; 627, 98 ab iis nunc magna fugela in ga- 
neum fugit; DS. proL 105 quasi uelut in maceria lapides temerario 
interiectu poni necesse esty vgl. Cicero d. nat deor. U 40, 103 
interpositu interiectuqtie terrae repente deficit; dgP. I 196, 11 hos 
asfrorum ignes sphaeris affixos perpetuis atque indefessis oursibus 
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labi'^ 209^ 17 sicuti illa intemperana atque immoderaia permiatio 
singulis uniuersisque uitiatis animamedm exitio eorrumpit^ iro 
das Nichtbeachten dieser dem Apuleias geläufigen Aasdrueks- 
weise die Lesart corripit herbeigeführt hat; 211, 18 corpus uero., 
naiiuis inerementis augetur; vgl. oben a met. XI 982, 1 1 ; 11 237, 
16 ijui dt autem pessimuSf eum . . insodabili uita ait utiiere; Asoh 
292; 1 1 unde efficitur ut rerum ditiersitates^ quaUtatee, effeetu8y quam- 
iitates mspiciosaindagatione sectetur; 310, 25 et aer ipse moesto 
torpare languescet ; DS. prol. 109 oblitus offulae quam mordieus retine- 
bat ioto rictu hiauit'^ 143, 14 itidem pro regionibus et cetera in sacris 
dif/erunt longa uarietate, denn so ist mit^den bessern Codices, 
dem Guelf. 1, Voss«, Cantabrig* zu lesen, während die schlech- 
teren longe haben, was Hildebrand mit Unrecht in seiner Aus- 
gabe aufgenommen hat; dm. 355, 7 (insulae) continuatione ut qui- 
busdam sortis coronant (sc. terrarum orbem)'^ 422, 34 illa ßam- 
marum fluenia diuino separata diecidio . .locum illum ambire 
maluerunt obsidione innocenti\ dgP. I 186, 7 quae ei elementaeunt 
simplida debent esse neque ad instar eyllabarum nexu mutuo copu- 
lari; 211, 18 in ipso uertice importvnis angustiis eoarctantur; 
n 233, 14 diuini atque terreni proximitate eollectus nexuque et cm- 
sortio parili copulatus (sc. amor)^) Ascl. 310, 25 omnis uox diuina 
neceesaria taciturnitate mutescet] 331, 39 ea est necessitas om- 
nium quae geruntur semper sibi catenatis nexibus uincta. Dazu kommt 
noch met. VII 589, 17 uerum fustium quoque erebris ictibus procliue 
dedohbar^ wo zu der mit einem Adjeotiv verbundenen Bestimmung 
im Ablativ noch ein Genetiv hinzutritt, der aber einen neuen Be- 
griff enthält Merkwürdig ist ^er Fall, wo jener Ablativ einen 
abermals durch ein Adjectiv bestimmten Genetiv bei sich hat, 
der gleichfalls synonym mit dem Verbum ist met. V 341, 13 sup- 
plicis anxiae piis precibus erogatus. Dieser Fall streift schon an 
jene an, wo ein und derselbe Begriff öfter im Satze bezeichnet 
ist, wovon später die Rede sein wird; ebenso met. XI 1008, 
7 nudo sudoque luminis proprii sphndore oandebat. Zweifelhaft ist 
met. IX 776, 11 ibi complurium iumentorum multiuii cireuitns in- 
torqnebant molas ambage uaria, wobei, wenn die Stelle nach obiger 



*) üeber die Interpnngirang dieser Stelle, dnrch welche jede Aendernng 
und die gezwungene Erklärung Hildebrand*s überflüssig wird, vgl. Goldbacher 
a. a. O. p. 181. 
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Art aufgefasst würde, zu beachten wäre, dass derselbe Ausdruck 
in synonymen Worten Bestimmung des Prädicats und Subjects ist. 
Hildebrand fasst amhage uaria unter Hinwekung auf Auson. 
epist. 21, 33 — 34 als Qualitätsablativ zu molas; vgl. s. Not. z. d. St *) 
ß. Das beim Ablativ stehende Adjectiv ist synonym met. 
I Y2, 26 incerta uerborum salebra bcdbutire] III 173, 13 sed uul- 
tuosam frontem rugis insurgentibua adseuerabat, wo übrigens der 
Begriff des Strengen, Ernsten noch durch uultuosam ausgedrückt 
ist, so dass also das kurz vorher Erwähnte auch auf dieses Bei- 
spiel Anwendung findet; 181, 17 teetum scandulare conscendit, quod 
altrinsecus aedium patore perflabili nudatum. .secreto eoKt'^ V 350, 
17 nos autem, quae peruigili cura rebus tuis excubamusy eladibua 
tuU misere cruciamur; 362, 22 marcido pallore defeeta tremensque 
desedit in imos poplites] met. IV 215, 2 cursu me eoneito proripio, 
vgl. oben a met. VII 597, 19; VIII 688, 13 per mediam ciuitatem 
curau furioso proripit se; X 980, 35 iam cursu me celerrimo pro- 
ripio] XI 1033, 12 inclementi me cursu proripui^) ; VI 493^ 27 megue 
quadrupedi cursu proripio\ dass das Eigenschaftswort nicht etwa 
darum gesetzt ist, um hinzuweisen, das er als Esel fliehe, son- 
dern um den Begriff der Schnelligkeit besonders hervorzuheben, 
zeigen die folgenden Worte neo tarnen acutulae anus miluinos 
oculos effugere potuL V 359, 21 super scopulum illico pemici se 
fuga proripiunt\ VII 584, 16 ille terga pulposis torulis obesa con- 
Hertens postremis uelitatur caleibus] IX 761, 7 multifariam rimis 
Mantihus quassum {sc. doUum); 820, 26 iamdudüm proeax et ieme- 
raria mulier uerbis exsecrantibus fullonis itUus detestabafur uxorem] 
dgP. 11 219, 4 ^a Stupor e defigit immobili vgl. oben a met. IX 
842, 34; met. II 109, 15 lagena iuxta orißcio caesim dehiscente 
patescens. Ein Genetiv, der aber keinen synonymen Begriff aus- 
drückt, tritt zu der eben besprochenen synonymen Bestimmung im 
Ablativ met VII 525, 4 statuto consilio latronum manibus uirginis 
decretam me uiciimam recordabar. Mit diesem zum Ablativ hinzu- 
tretenden Genetiv ist noch ein demselben synonymes Adjectiv 
verbunden met. VIII 737, 28 arrepto denique flagro quod semiuiris 
iUis proprium gestamen est eonsoriis tema lanosi ueUeris prolixe fim- 



*) Vgl. auch nnten „Neologismen*' X 1 b proßabri. 
') Ueber mclemens in der Bedenttmg , Jah, rasch^* yg\, nnten Neologismen 
X 2b unter d. W. und clemem. 
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briatum. Das damit verbundene Satzglied ist nach der Lesart der 
schlechteren Codices et multiiugis talis ouium tesseratum allerdings 
nicht dem vorausgehenden conform gebildet, hat aber insofern 
Aehnlichkeity als auch hier statt eines allgemeinen Verbalbegriffes 
,, versehen^ ein specieller gesetzt ist, der mit dem bestimmenden 
Ablativ synonym ist. Dieses Satzglied wäre dann ganz analog 
dem oben a gegen Ende angeführten Beispiele met VII 589, 17. 
Nun hat aber der Cod. F tali. Dies könnte man allenfalls so er- 
klären, dass im Archetypus das 8 darüber geschrieben war und vom 
Abschreiber Obersehen worden ist Grössere Schwierigkeiten macht, 
dagegen die Erklärung des ouiiui desselben Codex, wenn wir 
nicht annehmen, dass bei der selbst noch im 12. Jahrhunderte 
in den Urkunden vorkommenden Gleichheit des a und u^) ouia 
aus ouiü (vgl. im Palatin. onia, im Guelf. 2, Dresd. und andern 
da) und daraus jene Lesart geworden ist. Wenn ich mir jedoch 
die Gewissenhaftigkeit vor Augen halte, mit der Apuleius an un- 
zähligen Stellen verbundene Satzglieder sowol was den Ausgang 
als auch die Zahl der Worte anbelangt, gleicbfSrmig gebildet 
hat^), so kann ich des Gedankens nicht los werden, dass das Ver- 
derbniss tiefer liegt als in dem blossen Wegfallen des s und der 
Verwechslung von u und a. Zwei Worte müssen weggefallen 
sein, ein Substantiv und ein Adverbium. Am leichtesten wäre 
allerdings das Verderbniss zu erklären, wenn ursprünglich stand 
muliiiugü tali ouini arte tesseris tesseratum^ doch weiss ich ein 
ganz analoges Beispiel nicht anzuführen; denn met. III 191, 22 
afectionü tuae fructu perfrui und Ascl. 321, 22 qui me xddendae 
diuinitatis tuae ^) luminasti lumine sind etwas anderer Art und ge- 
hören zur nächsten Rubrik y. Daher muss man an die Stelle von 
tesaeratum das ohnedies ein ana^ el^^evov wäre, ein andres 
Verbum setzen. Man könnte zunächst an catenatum denken, vgl. 
met VIII 744, 30 de quadam querou destinatum fiagro illo pecuinü 
088%bu8 catenato uerberantea und. mg. 533, 40 duodecim numero 
088a ad similitudmem talorum euillorum in uentre eiue connexa et 



^) Vgl. Wattenbach: Anleitung zur lateinischen Paläographie anter ap. ]. 

') Vgl. auch meine Abh. z. Krit. u. Erkl. d. Apuleius p. 18 Anm. 25, 
p. 33 Anm. 44 und oben Synon. Subst. coordin. 14. 

') Der Yind. hat gleichfalls tuae, so dass es nur durch ein Versehen im 
Guelf. 1 weggeblieben sein muss und desshalb mit Unrecht von Hildebrand nicht 
in den Text aufgenonmien worden ist. 
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catenata sunt, aber das Wort entfernt sich zu weit von den 
Zügen der in der besten Handschrift überlieferten Lesart. Viel- 
leicht stand insertätumj das bei der leichten und häufigen Ver- 
wechslung von r und t^) mit dem vorausgehenden tesseria in ein 
Wort nämlich das von den Handschriften überlieferte tessera" 
,ium verschmelzen konnte*). Aus eben demselben Grunde mag 
der zweite Theil von arte vor teaseris verschwunden sein. 
Bei dieser Aenderung ist multiivgia tesseris natürlich als 
Dativ und aHe in der Bedeutung „fest" aufzufassen. Wegen des 
Singulars tali ouini vgl. oben Syn. Subst. coord. 12 und Neolo- 
gismen I, wo die Stellen aufgezählt sind, an denen Apuleius den 
Singular statt des Plural setzt; ebenso will Hildebrand glebae met. 
I 8; 1 Hymettoa Attica et Isthmos Ephyraea et Taenaros Spartiaca 
glebae feUces aetemum libris feUdoribus conditae als Singular 
fassen, aber wol mit Unrecht, wie wir unter Neologismen I be- 
wiesen zu haben glauben. 

y. Die Stelle des Adjectivums vertritt der attributive Gene- 
tiv eines Substantivums met. IH 179, 16 gui (sc. capilli) iam eaede 
eultrorum deaecti hurni diiacebant, wo Eyssenhardt desecti weglässt, 
ohne ausdrücklich anzugeben, ob es im F vorkommt oder nicht. 
Wenn analoge Stellen sich nicht fanden, könnte man aus dem blos- 
sen Stillschweigen letzteres annehmen und das Wort als eine Glosse 
zu caede eultrorum auffassen, die sich in die interpolirten Hand- 
schriften eingeschlichen hätte; da aber analoge Beispiele vorkom- 
men, war eine Bemerkung unbedingt nothwendig, wenn man die 
Auslassung nicht als Druckfehler ansehen soll '). met. IV 212, l 
cum iam fiagrantia solia caleretury in pago quodam . . . deuertimus] 
253, 15 Thraat/leon faetionia optione delectus ancipitia machinae 
aubiuit aleam; VI 473, 22 nunquam mihi conceaau deum decre- 
tum eeruaria honorem; X 942, 23 earoina praegnationia onera^ 
tarn eam relinquebat; dm. 361, 9 et ea craaaitudo aquarum fetu 
grauidat nach den meisten Handschriften. Aber die Lesart des 
Florent Codex fetua weist darauf hin, dass ein Verderbniss vor- 
handen ist und in der That lässt sich grauidare in der Bedeutung 
von grauidum eaae nicht nachweisen. Dem Zusammenhaoge nach 



1) Vgl. Wattenbach a. a. O. ]6. 

*) Vgl. auch Neologismen X 1 c teaaercutua. 

') Vgl. meine Hecension der Eyssenhardt*8chen Ausgabe a. a. O. p. 156. 
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ist aber diese Bedeutung unbedingt notwendig und nicht die re- 
flexive, wie Oudendorp annimmt der se grauidat schreibt. Wenn 
diese möglich wäre bedurfte es keiner Conjectur, da Fälle genug 
vorkommen, wo transitive Verba bei Apuleius in neutraler und 
reflexiver Bedeutung gebraucht werden ^). Auch der Genetiv statt 
des Ablativ Hesse sich durch analoge Fälle rechtfertigen*), nur 
hätte Hildebrand, ds^ er se nicht in den Text nahm, ganz gut die 
Lesart des Cod. F. fetus beibehalten können. Da aber überhaupt 
diese Bedeutung unzulässig ist, glaube ich, dass die Stelle ursprüng- 
lich gelautet hat fetus \est\ grauida. at imber etc. Ja selbst e-'it 
könnte auch wegbleiben, obwol das Ausfallen des Compendiums e 
vor g ganz gewöhnlich ist, und ebenso at, indem t auch aus i 
entstanden sein kann, oder dadurch, dass ein Verbum vermisst 
ward; vgl. die entgegengesetzten Fälle, wo durch Weglassen des 
t eine Adjectivform in F entstand met. II 102, 12 turbulenta und 
117, 18 infecia^ woraus Hildebrand mit Recht infectat gemacht 
hat 3). 

Dieses Substantivum im Genetiv kann wiederum ein attri- 
butives Adjectiv oder Pronomen bei sich haben met. III 191, 22 
patere, .magno et singularis me affeciioni» tuae fructu perfrui] VI 
471, 21 guod tibi matris meae praecepto mandatum est exseguere 
nauiter] IH 190, 22 praesentis tantum facti stupore defixus\ VI 430, 
11 Interim Cupido solus interioris domus uniei cubieuli custodia 
clausus coercebatur acriter; 436, 13 proximaeque conceptaculo uallis 
inclusae {sc, undae) Siygias irrigant paludes 11 105, 13 attonitus 
est repentinae uisionis stupore; Ascl. 321, 32 gut meuidendae diuini- 
tatis tuae luminasti lumine vgl. was oben unter /9 übet diese Stelle 
gesagt worden ist; dm. 384, 17 uidi..noti adeo ardui montis 
uicinum latus . . tenuis neque editae marginis ambitu circumdatum. 

In den eben besprochenen Fällen, wo nämlich das synonyme 
Substantiv im Ablativ ein mit einem Adjectiv oder Pronomen ver- 
bundenes Substantiv im Genetiv bei sich hat, ist wiederum ent- 
weder dieses Substantiv im Genetiv oder das dabei stehende Ad- 



*) Vgl. die hierher gehörigen Verba unter Neologismen X 2 c und Hilde - 
brand zu obiger Stelle und zu met. I 57| 19. 

') Vgl. Hildebrand zu unserer Stelle und zu met II 142, 29. 

*) Vgl. meine Recens. der Eyssenhardt'schen Ausgabe der Metamorphosen 
des Apuleius a. a. O* p. 16& zu 29, 10. 
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jectiv mit dem Substantiv im Ablativ und dem Verbalbegriffe 
synonym. 

Das Substantiv im Genetiv ist synonym met. V 320, 5 beati 
earceris custodia septa et humanae conuersaiipnis colloguio niduata^); 
dm* 384, 17 uidi. • ,non adeo arduimoniis uieinum latus natiui oris 
hdatu reseratum. 

Das Adjectiv des Substantivs im Genetiv ist synonym met. 
V 356y 20 lucem<^ßque . . . mbde aliquo clattdenHs aululae tegminey 
wo Hildebrand gegen die besten Handschriften cauoulae liest, ohne 
jedoch von der Notwendigkeit dieser Lesart uns überzeugen zu 
können; vgl. auch unten Neologismen IX 2. 

ä. Als Ersatz für ein Adjectivum oder einen attributiven Ge< 
netiv finden wir an einer Stelle ein Substantiv mit einem Adjec- 
tiv gleichsam appositioneil jenem Ablativ beigefügt met. IX 748, 
1 protinvsque . . . cursu me praripio totis pedibua ad tutelam salutia 
orebria calcibus ueliiaiu8^) ; wegen der Verbindung totis pedibus brauche 
ich nur auf met. HI 190, 21 mox in altum sublimata forinsecns totis 
alt 8 euolat hinzuweisen. An einer andern Stelle finden wir einen 
zweiten Ablativ mit que angeknüpft, wobei das Adjectiv uariis zu 
beiden Substantivis gehört. Wir haben es in diesem Falle mit 
der Figur des Hendiadyoin zu thun und da in dieser auch der 
eine Begriff zur Einschränkung oder Erläuterung des andern dient, 
muss die Stelle ebenfalls hierhergezogen werden und nicht oben 
zu a neben dgP. II 233, 14, wo sicherlich nur die Verbindung 
diuini atque terreni den Autor vßranlasst hat, die zwei synonymen 
Worte neau. . .et consortio neben einander zu stellen. Jene Stelle 
ist met V 377, 28 iamque per cunctorum ora populorum rumori- 
bus conuieiisque uariis omnem Veneris familiam male audire. Es 
sind hier eonuida gemeint, die aus den rumores hervorgehen ; vgl. 
Ph. Spitta De Taciti in componendis enuneiatis ratione I Thl. p. 56 
imten, der daselbst aus der I^ist. II 23 acerrima seditionum 
ac discordiae incitamenta interfectores OalbaSy seehre et metu uecor- 
des miscere omma anfährt und dazu bemerkt metu qui e consdeniia 
sceleris nascebatur. 

4. Wenn auch das im Ablativ stehende Substantiv nicht sy- 



*) Vgl. auch oben Syn. Snbst. subordinirt 2 b. 

>) Vgl, oben amet. VH. 597, 19; b ft met. IV. 215, 2; VIH 688, 13; X 
980, 35; XI 1033, 12; VI 493, 27. 
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nonym mit dem Zeitworte ist, so geschieht es doch bisweilen, dass 
Apuleius ein diesem synonymes Adjectiv demselben hinzugefügt 
hat met. II 116, 17 lasgia animia et marüidü artubus defatigati 
simul arnbo corrtämiLs; IV 276, 26 nee* ,aeuo longiore maturatae 
tibi» . .miseratio prorsua eaai^uü; IX 839, 33 iamq%ie iis poetdis 
mutuiB altercantibus mirabile prorsua euenit ostentum] X 956, 28 
nee iUe uir, . .multiforme facinua, exeetrae XAenenatde dilatione Ion- 
guida paama marccaeere ^); mg. 549, 50 pectoris enitn primorem cuüm 
uitiligine imignit et omnimodis maculationibus conuariat; 585, 73 
haee omnia adniaus itnpenao studio pereuadet] dm. 391, 20 pietura 
ex discordibus pigmentorum cohribus atrisj albisy luteU et punieeis 
eonfusione modica temperatis imaginibus üs quas imitatur simile feudi 
nach meiner Emendation, bei der ich mich an die Lesart des florent 
Cod. imagines usgue imitatur eimile fadt und die des Voss 1 und 
2 imaginibus iisque^ welche noch deutlicher die ursprüngliche Les- 
art erkennen lassen, angeschlossen habe. Dort ist imagines durch 
eine falsche Auffassung des Compendiums der Endung ibus und 
tLS in usgue durch die so oftmalige Verwechslung von u und ii 
entstanden. Das Wörtchen gue ist von den Herausgebern ge- 
wöhnlich in guae verwandelt worden. Dass dabei eine unerträg- 
liche Schwerfälligkeit durch Auffassung von imaginibus als instru- 
mentaler Ablativ entsteht ist nicht zu läugnen. Um diese zu be- 
seitigen und den Ausdruck ganz couform dem Satze artes denique 
ipsae naturamimitantes ex imparibus paria fadunt zu machen, 
habe ich guas aus gue gemacht, worin bei der Aehnlichkeit der 
Compendien des Relativpronomens und gue nichts Willkürliches 
liegt. Die imagines sind dann die einzelnen Erscheinungen in 
der Natur, die die Malerei nachbildet. Nicht zu billigen ist es 
dass Hildebrand imitatur paasiv auffasst, da auch von den artes 
kurz vorher imitantes gesagt worden ist'). AscL 289, 9 celeri 
mentis eupiditate fesiine audires^ 282^ 2 omnium muhiformi imagi- 
num aeguaUtate uariata. 

5. Auch beim Accusativ findet sich bisweilen ein dem Ver- 
bum synonymes Adjectiv met. IV 260, 19 premens obnixum 



*) Nach dem Zusammenhange muss Umguidua hier übrigens die active 
Bedeutung „schlaff machend'' haben, die allerdings dann zuerst bei nnserm Autor 
auftritt, vgl. Neologismen V 2 b d. W. 

^) Vgl. m. Abh. z. Kritik u. s. w. zu met. X 910, 14 und Anm 30. 
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Silentium uestigium suum replieat *) ; IX 776, 1 1 instabili machinarum 
uertigine lucuhrabant peruigilem farinam] XI 1008, 7 mare 
quie ta 8 alluuies temperabat; mg. 484, 17 mutuarias 
operaa cum uicinis tuis camhies^ met. VII 596, 18 deligauit 
meae caudae pensilem cruciatum. Hierher könnte man auch mg. 
572, 64 at Uhi. .duit deus i8te.»malam gratiam semperque obnias 
speeies moriuorum .. oeulis tuis og gerat etc. ziehen, we^n man 
nicht mit 0. Eröger oculis tuis oggerat zu den folgenden Accu- 
sativen, die das vorausgehende in pleonastischer Weise nochmala 
bezeichnen, zieht un4 obuias speciea von duit abhängen iässt, wie 
rnalam gratiam. Einen zwingenden Grund zu dieser Auffassung 
jedoch sehe ich nicht ein. Ich kann nicht umhin hier noch eine 
Stelle zu berühren, die zwar von den Herausgebern nie beanstan- 
det worden ist, auf mich aber bei jedesmaligem Lesen den Ein- 
druck des Verderbnisses gemacht hat me|;. VII 564, 11 ohlita es 
nuptiarum tuique mutui cupitorisy pttella uirgof Was soll mutuus 
hier? Es gibt absolut keinen vernünftigen Sinn. Ich vermuthe 
daher mutaii: hast Du vergessen der Hochzeit und Deines von 
Dir verlassenen, aufgegebenen (weil sie jetzt einen schein- 
bar fremden Mann herzt und küsst) Liebhabers. .? In diesem Falle 
gehört die Stelle zu den vorausgehenden, da mutati, die Bestim- 
mung des Objects, synonym ist mit dem Verbum obbta es ^). 

Die Stelle des synonymen Adjectivs nimmt ein attributiver 
Genetiv ein dgP. I 203, 14 nam si res istae sunt integrae et a£r 
purus, nvnquam eiusmodi auras inficiunt% 

') Vgl. Ovid. metam. 2, \Q^ propoHtumque premit, flagratqvs cupicUne cur- 
ru8 und Horat. sat 2, 7, 6 para homimtm uitüs ffcmdet constanter ei urget pro- 
posUum, 

') Wegen mutare in dieser Bedeutung vgl. Tacit. hist. 3, 44. 

3) Goldbacher a* a. O. p. 173 hfilt die Coniectur Oudendorp^s res iatae 
mit Beziehung auf ea für unmöglich und schreibt resistmU integra. Bei dem 
Umstände aber als res sehr häufig das Neutrum eines Demonstrativpronomens 
vertritt (vgl. Seyflfert zu Cic. am. p. 114, 116 und 257; Zumpt.^ l. Gr. § 678) 
wird der Ausdruck wol zu entschuldigen sein, um so mehr, als unser Autor auch 
den Wechsel des Ausdrucks liebt. Dass der Oonjunctiv aber zu beseitigen ist, 
hat Goldbacher richtig erkannt nur weicht sein Ausdruck zu sehr von der 
Ueberlieferung ab ; dazu kommt noch, dass man in Verlegenheit kommt, ob man 
ein Zeugma annehmen und est zu aer purus ergänzen oder das Verbum resistimt 
auch zu oer pwus beziehen solL Ich schreibe darum res istae swnt iniegrae, das 
res iste 1 Ttegre geschrieben, bei der Zusammenziehung des « r zu einem n die Les- 
art des F^ res istent egre gibt, wobei nur noch die schlechte Abtheilung der 
Buchstaben hinzukommt, die sich in den besten Handschriften findet; vgl. über 
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6. Den Uebergang zu den Fällen^ wo das Substantiv im 
Accusativ mit dem Zeitworte synonym ist, wird am besten jenes 
Beispiel bilden, in dem ausserdem noch das dabeistehende Adjec- 
tiv diese Eigenschaft hat FL II 43, 10 alibi montium arduos uer- 
tiees extulit alibi camporum supinam planittem eoaequauit Was 
nun die Hinzufügung eines synonymen Objectsaccusatives zum 
Verbum anbelangt, so findet diese in den Grammatiken unter der 
Bezeichnung immanentes oder inhärirendes Object bekannte Wen- 
dung bei Apuleius zunächst unter derselben Bedingung wie in 
klassischer Zeit statt, d. h. es erscheint ein Adjectiv oder ein 
Aequivalent dieses beim Substantiy. 

a) met. IX 752, 2 pöst multum equidem temporis somnum 
humanuni quieui; 809, 23 diras deuotiones in eum depreeata; X 
919, 17 scaeuum praeaagium portendere; 960, 29 dispositis ordina- 
tionibus decoros ambitus inerrabant; XI 992, 4 crispante brachio tri- 
geminos {actus, mg. 504, 5.9 dico Crassum^ .uinolentum sudorem in 
balneo deaudare, vgl. Fulgentius Myth. III 8 p. 724 (Staver); 613, 
89 o falaum audax et nimium, o mendanum XX annorum * exüio 
puniendumj dimidio tanta^ Aemiliane^ mentiris falsa, audes ses- 
quialtera. Die Interpunktion dieser Stelle in Hildebrand's Ausgabe 
ist unhaltbar, aber auch G. Krüger's, der sesquialtera durch 
einen Beistrich von audes, das er mit falsa verbindet, scheidet, 
kann nicht gerechtfertigt werden; das unmittelbar vorausgehende 
falsum hindert die Verbindung falsa audes. Die Wiederholung 
audes sesquialtera hat ihren Grund in der Verwunderung und 



den Cod. |F meine Recens. der Eyssenhardt^schen Ausg. der Metam. a. &• O. 
p. 164. — Auch an eiusmodi cmras nimmt Goldbacher Anstoss und nennt es sinnlos 
und doch lässt es sich nach den obigen Beispielen gana gut rechtfertigen. Wenn 
anstatt inficitmb das allgemeine Verbum faciunt oder efficiurd stünde, würde Nie- 
mand die Stelle beanstanden. Nun ist aber nichts mehr und nichts weniger ge- 
schehen als das, was wir durch obige Beispiele belegt haben, es ist nämlich 
ein Verbum statt des allgemeinen gesetzt worden, in dem der durch das Attri- 
but des Objectes ausgedrückte Begriff gleichfalls enthalten ist, und omra ist dann 
der Lufthauch, der die adorea zu den narea führt. Der ganze Ausdruck kommt 
dem Sinne nach gleich einem tcUes odores effiduTit und dies verlangt der Zusam- 
menhang. B^i Goldbacher's Emendation wäre noch i7\ficiunt für afficmrU zu be-. 
legen. lieber, 4ie vorausgehenden Worte und das folgende eoa vgl. mf.Abh« ». 
Kr. u. Erkl, d. kl. Sehr, des Ap. p, 7, wozu ich noch bemerke, da§s vieUeicht 
auQh fimp exhalato odpribua ivdicium aemuague sticceclmi^^g^st^^ ih^beo^ kann, 
das aber zusammen zu ziehen ist. 



Digitized'by 



Google 



— 127 ^ 

Ueberraschung des Sprechers und entspricht der vorausgehenden 
Hinzufugung des audax zu falsum. So ist endlich auch die pas- 
sive Wendung dm. 410, 28 simplicique inchoato principio. .monm- 
tur quidem omnia zu erklären, von der das Activum inchoare 
principium simplex heisst. 

Statt des Adjectivums kann auch ein Substantiv im Gene- 
tiv gesetzt werden, zu dem ebenfalls wiederum ein AdjectiV hin- 
zugefügt werden kann FL 136, 9 ipse eins annuU. .orbiculum cir- 
culaueraO)\ dgP. II 254, 25 despondentibus ipsia eiusmodi nuptias ^) 
publice duitatis sapientibus magistratibua ; dm. 413, 29 conditusque 
uel relatus per piagas mundi quatuor temporum uices mutat (sc, 
^ol), vgl. Horat. carm. IV 7 mutat terra uices und met. VI 475, 
22 praesentis beneficii uicem per eam mihi repensare te debere % wo 
das Wort uicem ganz überflüssig ist. Noch sind hier zu erwäh- 
nen met. IX 766, 8 aiebant iungendos connubio et satis liberum 
procreandis^), X 958, 29 ludicris ecenicorum choreis primitiae 
spectaculi dedicantur^ wo dedicare die Bedeutung „zuer&t thun" 
hat, wie Tert. anim. 13, während es met. IV 254, 16 ut uenationis 
suae primitias bonus amicus uideretur omando muneri dedicasse 
trotz derselben Verbindung in der gewöhnlichen Bedeutung er- 
scheint. Beide Beispiele sind auf obige active Wendungen zu- 
rückzuführen. 

b) Ohne adjectivischen Begriff findet sich das immanente 
oder homogene Object an verhältnissmässig wenigen Stellen met. 
XI 1089, 29 mecum ipse cogitationes exercitius cogitabam; 
mg. 498, 24 nee qua regione sed qua ratione uitam uiuere inierit 
considerandum est^)» dgP. II 241, 19 et est sane melius talem regi 

*) Vgl. Subst. synon. mit attrib. Adiectiuis. 

^) Offenbar statt des concreten rmptcts, das geradezu zu setzen nns nui* 
die angeführten analogen Beispiele hindern. 

') Vgl. Syn. Subst. subordin. 3 b. 

*) Wenn ccmmuMum in der Bedeutung „Begattung" in der es bei Lucretius 
und Ovidius hie und da gebraucht wird, auch hier gesetzt ist, sind beide Casus 
dieselben und drücken den Zweck des iwngere aus. Dagegen spricht allerdings 
die übliche Verbindung connvhio iwngere oder matrimomo oder in matrimonio, weil 
conmibio Ablativus ist, vgl. Vergil. Aen. 1, 77; Curt. 5, 11, 12; 10, 12, 11. In 
diesem Falle ist et als erklärende Partikel aufzufassen, vgl. Hildebrand zu met. 
I 66, 23; VII 522, 3. 

^) In der class. Prosa kommt die Wendung nur mit einem adjectivischen 
Begriff vor vgl. Cic. in Verr. act. II lib. II 47, 118 quo tuticrem sege uitammeo 
praeaidio uicttiras esse arbUcurenJtfwr ; pro Cluent. 61, 170 adauM erat stviUus ut 
iUam, quam tum ille uiuebatj uUam esse arbUraretur. . .f 
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nee ipsum regendi habere alios potestafemj nee dominari sed seruire 
8eruitium\ dm. 412, 29 quae (sc. tempora d. L die ümlaufiszeit) 
Satumus piblimior XXX spaliis annorum circumerrat; met II 
116, 17 ambo corfniimus inter mutvos ampleaus animaa anhela fi- 
tes, vgl. auch Hild, z. d. St; dgP. II 254, 25 matrtmonia 
quoque non privatim maritanda esse sed fieri communia'^ vgl. 
nuptias despondere an derselben Stelle kurz vorher unter o; 
ferner gehören hierher die weitern passiven Wendungen mg. 
475, 14 aut quid sibi statuae et imagines uariis artibus effi- 
giatae uoluntf 614, 90 scio plerosque reos alicnins facinoris po- 
stulatos. . .hoc uno se, .defendisse* Darnach möchte auch Hilde- 
brand met. 1094, 30 lesen quas (sc* maleuolorum dissemina- 
tiones) studiorum meorum laboriosa docirina ibi disserueraty aber 
vgl. meine Abhandlung Z. Kr. u. Erkl. d. Apul. 1869 p. 41 *), 
wo ich gezeigt habe, dass mit Umänderung des quas in quis die 
handschriftliche Lesart zu belassen ist. 

Zu erwähnen sind hier noch die Fälle, wo statt eines all- 
gemeineren Zeitwortes ein solches gesetzt wird, das die im Ob- 
jecte liegende Eigenschaft gleichfalls in sich enthält, so dass das 
Object hier zum Theil im Prädicate liegt d. i. zum Theile homogen 
oder immanent ist mg. 600, 81 uicem mutauiU vgl. Hild. z. d. St. 
welcher sagt: i. e. sortita est diuersum munus; Fl. I 27, 7 ne quis 
effigiem regis temere assimilarety vgl. Horai ep. II 1, 240 ne quis 
. . .duceret aera fortis Alexandri uultum simulantia; dm. 361, 9 ergo^ 
aer actus in nubem nubilum denset met. V 318, 4 nouitas per assi- 
dvam eonsuetvdinem deleetationem ei eommendaraf. So ist auch dm. 
378, 15 fallunt imaginem Irides et arcus et ialia: uere uidentur co- 
metae zu erklären, wenn man imago als „blossen (trügerischen) 
Schein** gegenüber der „Wirklichkeit* fasst. Zwingende Not- 
wendigkeit diese Stelle in jener Weise zu erklären liegt jedoch 
nicht vor, da sie auch nach der Analogie jener Fälle erklärt wer- 
den kann, wo ein Begriff statt als attributive Bestimmung zum 
Objecte gesetzt zu werden mit dem Zeitworte verschmolzen ist; 
/allere imaginem ist dann gleich falsam imaginem exhibere; vgl. 
Verg. Aen. 1, 683 tu faciem illius noctem ncn ampUus unam 



') Daselbst moBS der durch einen Druckfehler entstellte Satz heissen: bo 
hat er doch insofern Recht, als der Ansdmck dadurch unerträglich wird dass 
einmal n. s. w. 
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falle dolo et notoa pueri puer indue uultuSy wo der zweite Satz 
den vorausgehenden erklärt; Prop. IV 11, 80; Tacit. Agricola 
35 und .38 und meine Recension der Draeger^schen Ausgabe des 
Agricola Zeitsch, l d. öst Gymn. 1870 1. Hft. p. 40. 

7. Auch beim Subjecte findet sicli wiederholt ein dem Ver- 
balbegriffe des Satzes synonymes Eigenschaftswort met. I 46, 13 
tremore uiacera quatior ut grabatulus etiam succussua et inquie- 
tu8 mper dorsum meum palpitando saltaret; II 88, 6 denique 
8aepe retrorsa respieiena suhstltit; IV 257, 18 quo (sc. tempore) 
8<mnu8 obuiue impetu primo eorda mortalium uaUdius inuadit 
ac premit'y V 360, 21 ctdkuc incerta consiUi iitubcU; X 797, 
18 et aupplex eum medelam erturiatui depreeatur; mg. 479, 
15 radii nostri. . ,paribu8 angulie quibus ineiderant reeultent ad 
fades suaa reduces; dm. 346, 3 htäua (sc* aeris) saepe mutabi^ 
lis conuertittir speeies cum sit natura uüiabtli'^ 352, 6 his sane uiei- 
rm est Pontus sinus amplissimus maris nostri cuius extremus re- 
cessus in Maeotin senescit'^)\ dgP. IE 238, 16 immoderatum 
ingenium in quaecunque proruerit modum non habet] Ascl. 
314, 28 ea omnia pro tdtae meritis aut delictis poenis obnoxia 
tonto post mortem saemoribus subieiuntur^ quanto in uiia for- 
dtan ßierunt eelata durnuiuerent^ wo Hildebrand tanto post mortem 
streichen will, weil die Worte im Guelf* 1 nicht vorkommen. Der 
Form nach würden diese Worte allerdings nicht notwendig sein,^ 
da eine solche Ungleichheit des Ausdrucks, wie das Weglassen 
des tanto bei einem Comparativ trotz eines darauf folgenden 
quantOy in der ganzen silbernen Latinität sich findet*) und auch 
post mortem allenfalls durch den folgenden Gedanken entbehrt 
werden kann. Wenn wir aber das Pleonastisohe des Ausdrucks 
m uita. . .dum uiuerent im folgenden ins Auge fassen, so wie den 
gleichförmigen Bau der einzelnen mit einander verbundenen Satz- 
glieder und Sätze und endlich den Umstand, dass im Guelf. 1 
so gut wie in den besten andern Codices Auslassungen einzelner 
Worte, ja auch Sätze vorkommen, die auf ein Versehen des Abr 
Schreibers zurückzufahren sind, namentlich dann, wenn sie in allen 
übrigen Manuscripten sich finden, in welchem Falle Hildebrand 



Wegen seneacere das Apaleius znerst in metaphorischer Bedeutung yom 
Atulaofen eines Meeres gebraucht hat vgl. auch unter Figuren des Inhalts 8 a. 

*) Vgl. Goldbacher Zeitschrift f. d. öst. Gymn. 1867, p. 570 unten. 
Eoiiol. Stil des Apulaiiis. ^ 
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mit unrecht die Lesart des Guelf. 1 allen andern vorzieht ^), 
wenn wir das alles überlegen, werden wir uns wol kaum un den 
Worten stossen dürfen^), üeber tanto mit dem Comparativ und 
^anio mit dem Positiv vgl. Tacit. ann. I 57 quanto quis audacia 
promptiia tanto magis fidus rebusque motu potior habetur; 68 quanto 
inopina tanto maiora (sc. arma) offunduntur, vgl. Nipperd» z.. d. 
St.; IV 67 quanto inteniu& olim publicas ad curaa tanto oceuUiores 
in luxus et malum otium resolutus (sc. Tiberius); bist. II 99 quan- 
tumque hebes ad sustinendum laborern miles, tanto ad discordias 
promptior und Heraeus z. d. St., ausserdem ann. III 46; XII II 
und VI 51, wo dieselbe Stellung wie an unsrer Stelle sich findet 
tanto aoceptiu^ in uulgum quanto modicus priuatis aedificationibus 
etc. Hierher ißt endlich noch zu ziehen met 11 99, 10 iam patentis 
oris inhalatu cinnameo et ocdursantis Linguae illisu nectareo prona 
cupidinc adlibeacente. 

Verbindung gleicher und synonymer Adverbien. 

Bevor wir zu jenen Wendungen übergehen, wo derselbe 
Begriff durch verschiedene Redetheile im Satze ausgedrückt ist, 
und ganze Satzglieder oder Sätze synonym sind, müssen wir noch 
die Zusammenstellung synonymer Adverbien, Conjunctionen und 
Interjectionen betrachten. Wir wenden uns zunächst zu den Ad- 
verbien 3). 

Dass die Wiederholung desselben Adverbs und auch die 
Zusammenstellung synonymer die Steigerung des Begriffs bezweckt, 
kann nicht blos aus der lateinischen^ sondern auch aus andern, 
sowol alten als neuen Sprachen bewiesen werden. Man vgl* in 
der italienischen die Wendungen bei bello, piccin piccino^ fa freddo 
freddo, ben bene, caldo caldianimo u. dgl oder abgesehen von der 



*) So fehlt z. B. im Gaelf. 1 et vor aempUema 300, 19 $ aemper vor memor 
306, 23, während es die Godd. Augustin. haben und alle Codd. Apul., selbst der 
Vindob. der in den meisten Punkten mit dem G, 1 übereinstimmt ; aaepe vor dia- 
cordcmtibtia 314, 28, wo der Vindob. aepeaepe aufweist und andre Worte mehr, 
die Hildebrand dann gleichfalls nicht in den Text genommen hat^ obwol sie 
sicherlich nur durch ein Versehen des Abschreibers weggeblieben sind. 

^) Der Vindob. hat die Worte mit einer auffallenden Umstellung des tanto 
nämlich tanto obnoxia poat mortem aaeuioribtia, 

3) Vgl. auch Dräger Historische Syntax I. Thl. § 76 p. 108 ff. 
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80 oft vorkommenden Verbindung etiam atque etiam und ähn- 
lichen Vergil. Aen. 11 530 insequitur iam iamque manu tenet Bei 
Apuleius sind dieselben entweder durch ein Bindewort verknüpft 
oder ohne ein solches neben einander gestellt. 

L Obwol die VerbinduDg gleicher Adverbien etwas von 
uBsrer Aufgabe abseits liegt^ müssen wir der Vollständigkeit halber 
sie dennoch berühren. 

a) Durch Bindewörter verknüpft met. VIII 742, 29 iam 
iamque .. turpissimam scenam pate/adufU; 746, 31 iam iam- 
gne domino coenam flagitante; Ol 176, 14 iam iamque semiado- 
pertuloa (jse. oeulos) adnixis et sorbillantibuB eauüs eitienter hau- 
riebam, — IX 854, 38 licet priuato suis possesionibus paupereßnes 
usque et usque proterminaueris. — V 355, 20 uiam quae sola de- 
dudt iter ad salutem diu diuque oogitatam monstrabimus' tibi; XI 
1058, 20 hanc experrectus imaginem diu diuque apud cogitationea 
meas reuoluebam. — XI, 991, 3 et quae lange longeque etiam meum 
eonfutabat obtuium palla nigerrima. — VII 519, 2 quo uelocius 
frustratis inseeutoribus procul ac proeul abderet sese. — HI 166, 9; 
V 365, 23; VIII 643, 3 magis magisque und so will auch II 149, 
32 sed magis cum aemulatione uirium crebrius insultantes Ouden- 
dorp magis verdoppeln, während Hildebrand und Eyssenhardt 
magie schreiben. Per Cod. F. hat nämlich eine Lücke hinter dem 
Worte, q) magisque ^) was auch die Juntina hat. Die schlechtem 
Codd« und die alten Ausgaben lesen magis magisque. Indessen 
ist sed magis wol soviel als sed potius im Gegensatze zu dem voraus- 
gehenden ae ne — quidem^). 

Der Superlativ desselben Adverbiums folgt auf den Positiv 
met. X 944, 24 sed haec bene atque optime plenaque cum sancti- 
mmia disposita ferakm fortunae nutum latere non potuerunt. 

b) Ohne Bindewörter met I 51, 16 iam iam grabatule^ in- 
quamj, . .subminisira telum salutare; 70, 25 iam iam, inquity nee 
amids quidem nostris. . .parciHs; V 33t, 9 iam iam sursum respi- 



^) Die mcm, sec. hat noch ffisma hinzugefügt. 

') Selbst jene Auffassung dass Tnagia in pleonastischer Weise beim Com- 
parativ stehe, wie wir dies oben bei den Adjectivis gefunden haben (vgl. Adject 
Byn. mit davon abhfing. Begriffen 4.) wird hier kaum angehen, aber diese Ana- 
logie kann wenigstens, wenn man an der Auffassung des magi» gleich potku An- 
BtoBB nehmen sollte, die Stelle vor Aenderungen schützen. 

9* 
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dt et deam spirat mulier; Fl. IQL 69, 16 iam iam sudoro affaiim 
corpore diutule obriguu 

IL Was die Zusammenstellung synonymer Adverbia anbe- 
langt, so lassen sich wie bei den Substantivis, Adjectivis und 
Verbis zum Theil auch hier gewisse Gesichtspunkte angeben, durch 
die dieselbe einigermassen gerechtfertigt wird« 

1. Betrachten wir zunächst die durch Bindewörter ver- 
knüpften. 

d) Von verschiedenen Gesichtspunkten aus sind die synonymen 
Adverbien zu betrachten und zwar iso, dass dem Sinne nach das eine 
sich auf das Zeitwort, das andere auf das ISubject bezieht met 
I 59; 19 nisi ego altero eiua pede retento uix et cuegre ad ripam 
superiorem attraxi, vgL Schultz lat. Syn. p. 362 (5. Aufl.) § 468; 
von diesen steht das zweite im Superlativ 49, 14 cU illae probae 
et ßdeles tanuae. -uix tandem et aegerrime^) tune elauis suae crebra 
immiadone patefiunt] FL IV 94, 19 aegre tarnen ac dif/ieulter Aacle- 
piadee impretauit breuem mortuo dilatianem ; mg. 569, 62 hie Omni- 
bus palam atque aperte probatüy vgl« Schultz a. a. 0. p. 352 § 469. 
— Das eine Adverbium bezeichnet die Sache an sich, das andre 
dieselbe in Bezug auf andre Fl. I 38, 8 quae utinam possern equi- 
dem non singulatim aü discretimy sed cunctim et eoaceruatim tibi 
. . .offerre. — Beide Adverbien bezeichnen die Menge nach ver- 
schiedenen räumlichen Ausdehnungen met. X 952, 27 eA omnia 
prolixe aocumulaieque polUceiur. 

b) Dem fremden Ausdrucke folgt der einheimische dgP. I 
19], 9 hinc ßeri ut musice et canere mundus moueatw, 

ö) Die beiden Adverbien stehen im Verhältnisse von Ureache 
und Wirkung met. IV. 399, 2 haee eam sollicite seduhque curan- 
iem Ceres alma deprehendit\ V 328, 8 denique altera earum satis 
scrupulose eurioseque percontari non desinit; DS. prol. 105 uf cum 
Omnibus.. hominibus seeure et intrepide fabularer, 

d) Wie oben in uix die Negation hervorgehoben ist gegen- 
über dem positiven aegre, so auch dgP. II 245, 20 pro merito 
uitae purius eastiusque transactae hoc ipso usu deorum se condicioni 



*) Dies dürfte wol die Stelle sein, auf die Dr&get p» 110 a. a. O. an« 
spielt, ohne sie anführen zu können ; von einer unmittelbaren Zusammenstellung 
der beiden Worte ist mir weder aus unserm Autor noch anderweitig eine Stelle 
bekannt. 
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conciliat in pur tu 8 „fleckenlos, ohne Makel^ gegenüber dem afflr- 
mirenden castius allerdings mit dem Unterschiede^ dass jene Worte 
eine verschiedene Beziehung hatten^ während diese beiden auf 
die Beschaffenheit des handelnden Subjectes sich beziehen. Da 
eine Art von Steigerung dadurch hervorgerufen wird, findet sich 
die Zusammenstellung der besprochenen Adjectiva auch in der 
classischen Zeit ^). Deutlich tritt diese von Apuleius mit beson- 
derer Wortliebe gebrauchte Wendung, dem negativen Begriffe den 
gleichen positiven gegenüber zu stellen, der wir schon oben be- 
gegnet sind^ an der bereits aus einem andern Grunde citirten 
Stelle Fl. I 38; 9 quae utinam possem equidem non singulaUm ac 
discretim aed cunctvm et coaceruatim tibi. - •offerre hervor, indem 
non eingulatim w discretim dasselbe bezeichnet, wie das positive 
eunctim et coaceruatim'^ met. IV 273, 25 iam eomm^dum eoniuerat 
nee diu cum repente ,,» fadem illam luculenter uerberare incipit-^ 
266, 22 et nobis onus illa recens ordeum affatim et sine ulla men- 
sura largita est; Fl. I 32, 9 nihil quicquam sinit negligenter ac de 
summo pecfore hiseere^). 

2. Auffallender ist die Häufung in den Fällen, wo die bei- 
den Adverbien ohne Verbindung nebeneinander gestellt sind®). 
Dabei kann der eine Begriff auch durch ein sogenanntes Adver- 
biale ausgedrückt sein, wie wir es vereinzelt auch in den kurz 
vorher erwähnten Beispielen gesehen haben, vgl. met. IV 266, 22; 
Fl. I 32, 9. Wir wollen beide Fälle gesondert vorfuhren. 

a) Reine Adverbien und zwar a. mit räumlicher Bedeutung 
met. I 65, 22 hie ibidem me opperimino^) ] Fl. IV 83, 18 qua- 
propter. ,hic ibidem uarias ciuitates substituere. 

ß. mit zeitlicher Bedeutung met IX. 807, 22 hactenus ad-- 
huc anicula garriente suscipit mulier, — IX 791, 16 quod nunc 



') Vgl. Cicero dim. 1, 53. 121; Rose. com. 6, 17; Senec. ep. 108, 14; 
Plin. ep. 4, 4; pan. 3, 5. 

^) Vgl. was über diese Stelle oben Syn. Subst. in appositioneller Stellung 
pag. 33 in der Anmerk. gesagt worden ist. 

') lieber die bei Plantus und Terentins vorkommenden Wendungen der 
Art vgl. Holtze Syntax, prisc. Script, lat. uoU II p. 202 cp. 14. 

*) Wegen der Form opperimino, wofür lüiidehr&nd opperiminor schreibt, vgl. 
m. B«cens. d. Eyss. Ausg. a. a. O. p. 152 zu 14^ 16. 
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nuper^) in quendam zelotypum maritum eximio studio commentus 
est. Fl. ni 74, 16 nunc postea uota omnia mea secundum digni- 
taiis 8uae gradus recognouit; nach dem vorhergehenden nunc nuper 
ist diese Lesart des F und q) nicht zu beanstanden, andrerseits 
aber die Aenderung der Vulgata tunc postea leicht zu erklären, 
wenn wir das weiter unten folgende tum post, tunc deinde und ähn- 
liche Verbindungen vergleichen; in 71, 16 sed nunc imprae- 
sentiarum libro . . . isto • .publice protestabor; 73, 16 nam nunc 
impraesentiarum. ,laetitia/actmdiae obstrepit'y IV 84, 18 id ego 
cum ante tum etiam nunc impraesentiarum um experior. — 
met. n 107, 14 ac de hin c tunc demum Diophanes expergitus sen- 
sit imprudeniiae suae labern ; mg. 587, 73 uix ab eo tantulam maram 
impetramus dum prius ipse uxorem duceret. .tunc deinde vi nos 
coniungeremur. — dgP, II 244, 20 tum poathoc. . .in sua manu 
esse sapiens recteputat^). — met. III 188, 21 tarn primum Om- 
nibus laciniis se deuestit Pamphile\ IV 243, 12 iamque protinus 
oblisis faucibus interstinguere eam debuisaet, — 11 108, 15 et tan dem 
denique deuoraio pudere ad Milonem aio; III 191, 22 t andern 
denigue reuersus ad sensum praesentivm ; X 909, 14 tan dem de- 
nique rupta uerecundia sie alter alterum compellat Dagegen ist met. 
IV 269, 23, wo einige Codd. interpol. und die altern Ausgaben 
mit Ausnahme der Juntina ebenfalls tandem denique haben, mit 
den besten Handschriften tandem itaque asinali uerecundia ductus 
zu lesen ^). 

y* mit modaler Bedeutung met. I 54^ 18 et ego curiose se- 
dulo*) arbitrabar iugulum comitis] II 122, 20 et nesdo qui simile 
passus ore undique omnifariam deformaio truncatus est) VIII 
698, 16 sed nequicguam frustra timorem illum satis inanem per- 
functi lange peiores inhaesimu^ laqueos] 696, 15 idque uel impri- 
mis obseruitare; etwas anderer Art ist met. IV 217, 3 sed illieo 



^) ü«ber diese Yerbindnng vgl. Orell. za Arnobius I. cp« 34 p. 314; nnd 
über rmper in dieser Yerbindung und Bedeutung auch Zink Der Mjtholog Ful- 
gentius II Tbl, p. 57, 3. 

') Fl. in 74, 16 ist die Lesart der Vulgata tunc postea durch imncpoiUa 
aus F q> beseitigt worden. 

') Vgl. DriCger Historische Syntax l Tbl. p. 109. 

*) Vgl. oben 1 c, wo dasselbe Adverbium mit dem sjn. acXUciU durch ^ 
verknüpft war. 
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mulier quaepiamy vxor ems sciücet, simul eum prostratum et semiani- 
mem ex edito despexit^ ezulabili eum plangöre ad eum statim pro- 
Mit; denn wie Jeder auf den ersten Blick sieht^ ist statim die 
Wiederaufnahme des an der Spitze stehenden und durch viele 
Worte vom Verbum getrennten äUco. Hier ist auch anzureihen 
Fl. IV 93» 19 enim diligentissime quibusdam signia animaduer- 
818^) etiam atgue . etiam pertractauit corpus hominis et inuenit 
in illo uitam latentem eine Stelle, die zu mancherlei Conjecturen 
und yerschiedenen Auffassungen Anlass geboten hat Was zu- 
nächst die Auffassung derselben als Parenthese anbelangt, wonach 
an enim das F bietet, nichts zu ändern ist^), so stimme ich mit 
Goldbacher, der dies zuerst (Zeitsch. f. d. öst. Gym. 1867 p. 675) 
ausgesprochen hat, vollkommen überein, nur in Bezug auf die 
Auffassung und Beziehung der Adverbien diligentissime und etiam 
atque etiam bin ich anderer Ansicht Goldbacher zieht diHgentis- 
sime zu animaduersis, dagegen etiam atque etiam zu pertractauit 
und übersetzt: denn nach sorgfältiger Beobachtung einiger Zeichen 
betastete er wiederholt den Körper des Mannes und fand in ihm 
noch Leben verborgen. Aber das Wahrnehmen gewisser Zeichen, 
die auf Leben schliessen lassen, ist ein momentanes und am we- 
nigsten passt ein Wort wie diligentissime dazu. Dagegen ist dies 
Wort ganz geeignet, neben etiam atque etiam den Eifer und die 
Gründlichkeit der Betastung hervorzuheben. Dies ist der Grund, 
wesshalb ich das Beispiel hier angeführt habe und in diligentissime — 
etiam atque etiam dieselbe Häufung sjmonymer Adverbien sehe wie 
oben. Dazu kommt die Stellung, die jedenfalls ungewöhnlich 
wäre, wenn diligentissime zu animuduersis gehörte. Die Stelle 
lautet also: denn aufs sorgfältigste betastete er, nachdem er ge- 
wisse Zeichen bemerkt hatte, immer wieder den Körper des Man- 
nes ü. s. w. Dass enim sich an der Spitze der Parenthese auch 
anderweitig so findet, darüber hätte meines Erachtens Goldbacher 
ruhig hinweggehen können-, die Sache ist eben zu bekannt^). 



') So ohne Zweifel richtig Q. Krüger für cmimoiduertit, daß der Cod. F. 
bietet. 

') Die Vulgata hat quam; Scaliger schreibt eum; Coluius e^endirt est, 
Oudendorp cum und Krüger zuletzt d,iam, 

') Auffallend ist es daher, dass O. Jahn und nach ihm G. Krüger mg. 
628, 98 loquüur nunquom nisi punice et si quid adhuc a matre graecissat — enim 
latine laqui neque uuU rieque poteat vor emm ein at einschieben, das allerdings nach 
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Etwas anders wäre dagegen nothwendig gewesen zu berühren 
und darauf musste Goldbacher gerade durch die von ihm a. a. O. 
Anm. 3 citirten Beispiele gefuhrt werden, nämlich das Tempus 
zu erklären oder durch analoge Beispiele zu belegen. Jedermann 
würde das Plusquamperfect hier erwarten, da die beiden Hand- 
lungen einmal dem exclamauit vorangehen müssen, andrereits da- 
durch, dass sie in Parenthese gesetzt wurden, als zur Fortfuhrung 
des Fadens der Erzählung nicht notwendig, mithin in nebensäch- 
licher Bedeutung erscheinen, -und in allen solchen Fällen bei Hi- 
storikern, namentlich bei Sallust und Tacitus jenes Tempus er- 
scheint Daher kommen auch in Parenthesen gewöhnlich Imper- 
fecta und Plusquamperfecta vor neben Zeiten der Vergangenheit 
in dem Satze, in dem die Parenthese eingefügt ist, wirrend das 
Präsens und logische Perfect die Zeiten der Gegenwart begleiten. 
Zu unserer Stelle vgl. Vergil Aen. 4, 105: 

oM — sensit enim simulata mente loctäam^ 
quo regnum Italiae Libycas auerteret oras — 
sie contra est ingreesa Ventis etc. etc. 
Nicht unerwähnt darf ich hier met VH 524, 3 et identi- 
dem boaui non non lassen, welche Lesart Eyssenhardt mit Recht 
gegen Hildebrand aois dem F angenommen hat, da das si nach 
non^ welches die zweite Hand aus dem zweiten non in F gemacht 
hat, ein ganz gewöhnliches Verderbniss ist, das in der Verwechs- 
lung des si mit dem Compendium n seinen Ghimd hat^). Da- 



graeeUnU leicht aasgefallen sein kann. Die Komiker, nnd diese hat ja bekann- 
terweise Apuleius in vielen Stücken sich zum Vorbild genommen, haben oft in 
solchen Sfttzen eidm an der Spitze; vgl. Holtze Syntax, prisc. Script lat. nol. n 
p. 359 unten nnd f. ausserdem Hand Tursell. n p. 397 f. Bei Apuleins vgl. 
ausser der von Goldbacher angeführten Stelle Fl. IV 88, 18 ThdU» MUesiua ex 
Septem ÜU» etgnentiae memoratis utrw ß»cile praeeipmi» — enhn geomeiiricae penes 
Qrmoe primua repertor et naturae rerum certiasimu9 exploraiar et OBtrorum peri. 
tiaaimiue eontemplator — maanmas res paruia Uneia repperit noch mg. 629, 99 
tpecta quaeso, Maxime, ut hiace auditis subito ohstipuerity ut oculosad terramde- 
miserit — enim longe seqyms ratus ßterat, nee immerito — mulierem ßUi contume- 
liis infestam, meis officiis deuinctam sciehai, wo Coluius mit ünreclit longe enim 
schreibt, eine Umstellung, die ebenfalls der Cod« tp an der oben besprochenen 
Stelle mg« 628,^98 hat 

*) Vgl. m. Becens. d. Eyssenh. Ausg. a. a. O. p. 154 und Goldbacher 
Ztsch. f. d. Ost Gym. 1867 p. 41 zu 6&, 27. Sollte übrigens nicht auch die Um- 
stellung des Satzes quamquam — labias hinter potui angezeigt sein ? 
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gegen ist met. VII 687^ 16 adeo ille praepotens tyrannus gic par- 
et« hordei fuit^ vi edaciwn iumentorum famem eorporum humanorum 
largitiane aedaret^ welche Stelle Kretschmann a. a. O. p. 103 in 
oben besprochener Weise auffasst, wol kaum hierher zu ziehen, 
da adeo gewiss mit praepotens zu verbinden ist, während de mit 
dem folgenden vt correspondirt: jener so mächtige Herrscher war 
in dem Grade sparsam mit Gerste, dass er u« s. w. Eine andere 
Stelle, die nach den altem Ausgaben ebenfalls hierher gehörte, 
Dämlich met. V 342, 14 at illae incontanter statitn conferto ueetigio 
domum penetrant ist nach den besten Handschriften dahin geän- 
-dert worden, dass statt des Adverbiums incontatae geschriebeil 
wird, wodurch das Tautologische des Satzes zwar nicht beseitigt 
ist, aber die synonymen Begriffe durch verschiedene Redetheile 
ausgedriickt sind; das Beispiel wird deshalb weiter unten er- 
wähnt werden*). 

b) Ein Adverbiale ist mit einem synonymen Adverbium ver- 
einigt, wobei das erstere gewöhnlich als das speciellere und deut- 
lichere das letztere erklärt. Diese Erscheinung findet sich auch bei 
den Dichtem der klassischen Zeit, vgl. z. B. Vergil. ecl. 1, 14 
Mc inter densas eorulos; 54 hinc. , .uieino ab limited 57 hinc alta 
8ub rupe} ecl. 5, 3; Aen. 2, 18; 3, 616; 6, 305 und sonst; femer 
Hildebrand zu met. VI 411, 5 und VII 520, 2. wo er mit Un- 
recht diesen Gebrauch als bloss Plautinischen hinstellt. 

a. Mit localer Bedeutung mei VI 411, 5 quem diu quaeritas, 
illic in domo matris reperias^ XI 1005, 6 ib% quoque in ipso sub- 
terraneo semirotundo me,.Mbi propitiam frequens adorabis] VII 
520, 2 plane seruum eiua ibidem in hospitio repertum; VIII 692, 14 
aponte delatue ibidem ad sepulcrum ; PL I 23, 6 iisdem Indis ibi- 
dem, sitis ad nascentem diem (= gegen Osten) ; met VIII 726, 26 
statimque i II ine de primo lirßine proelamat; 703, 18 unu§ illinc 
de summo eupressus cacumine ad noa inquit; VI 433, 12 inde de 
fluuio.,.8ic uatieinatur a?n<7ido mridis] X 9ßO, 26 indidem de 
potione gustauit ampliter; XI 1050, 17 indidem de sublimi suggestu 
de libro. »fausta uota praefatus. 

ß. Mit zeitlicher Bedeutung mg. 524, 37 quam {sc. tragoediam) 



*) Vgl. Syn. Begriffe durch verschiedene Redetheile ausgedrückt 1 c, 
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forte tum in eo tempore oonscribebat ^) 563, 68 cur illae pbimae 
quasi plumbeae tamdiu ad aduentum Crcusi manseruntf ^) met V 
327, 7 nee mora cum üle. . .statim clementisnmis ßatibue innoxia 
uectura deporlat illas ; XI 1006, 7 nee mora cum aummo proti- 
nu8 absolutus pauore.. easurgo% vgl. auch met. VIII 653, 5 tuc 
tantillum morati protinus insiliunt eguoe; XI 1087, 27 nee moratus 
conueni protinus eum. 

y. Mit modaler Bedeutung Fl. I 8, 2 aquila...8e nubium 
tenus altissime sublimauit\ IV 90, 18 uiri et int er se mutuo 
et uobis et utilitatibus publieis merito amicissimi\ dgP. II 252, 24 
quare suadendum est fundatoribus rerum publicarum ut usque ad id 
locorum plebes suas ta liier augeani ut eidem rectori noti omnes 
esse possint und nach der Analogie der übrigen Stellen ist durch- 
aus kein Grund ersichtlich, weshalb wir mit £[ildebrand die Stelle 
für verderbt halten sollen^); met. X 874, 2 dominus aedium 
habebat iuueriem ßlium probe literatum atque ob id consequen- 
ter pietatej modestia praecipuum. 

c) Beides vereinigt nämlich synonyme Adverbien und ein 
so beschajBTenes Adverbiale findet sich ebenfalls einige Male met. 
IV 257, 17 tpsi parati sumus hie ibidem pro cauea ista excu- 
barenoctes; mg. 541, 44 iam in media quaestione hie ibidem pro 
tribunali oculos trucis in te inuertisset] 631, 101 hasce tabulas 



*) Wegen in Yg\. mg. 584, 41 nnd 56 1, 57| wo allerdings nach Müller's 
CoUation der Cod. F das in nicht hat nnr der Victor. Es ist schwer za sagen, 
welches richtig ist, da beides leicht, sowol das WegfoUen als das Entstehen 
nach m« 

^) Der Cod. F hat hinter plumbeite noch ac, das mit Becht von Ej-üger 
beseitigt worden ist, da es sicher nur Dittographie von oe ist. Dagegen kann 
ich nach den angefahrten Beispielen ihm durchaus nicht beistimmen ad aduentum 
Orassi als Qlosse zu beseitigen und es wundert mich, dass Qoldbacher in seiner 
Becensiqn ruhig darüber hinweggegangen ist. 

') Hild« hat für tummo merkwürdiger Weise »omno, ohne irgendwie eine 
Variante anzugeben. Auch bei Ejssenhardt kann man nur aus dem Schweigen 
schliessen, dass stunmo im F steht. 

*) Das weitere Verderbniss der übrigen Handschriften mit Ausnahme des 
Bened. und F^ beruht auf der durch ein Versehen des Abschreibers stattgefun- 
denen Auslassung der Worte ttUUer augeant und das ist insofern beachtenswert, 
als es uns das bestStigt, was Goldbacher Sitzb. d. k. Ak. d. Wiss. Bd. 66, 
p. 162 bereits ausgesprochen hat, dass auch was die kleinern Schriften des Apul. 
anbelangt, die im F nicht enthalten sind, alle Codices auf die Florentiner Hand- 
schriften zurückgehen. 
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...hie ibidem pro pedibus tuia adicio. Beachtenswerth ist es, 
dass sich diese Wendung ebenfalls in Cicero's Rede pro Boscio 
Amerino findet cp. V, 13 causam dicU is, qui etiam ad Jioc ipaum 
iudieium cum praesidh uenitf ne hie ibidem ante oculoa uestros 
tmeideiur. 

3. Auch wenn verbundene Satzglieder oder Sätze durch 
einen adverbiellen BegriflF bestimmt werden sollen, kommt es vor, 
dass Apuleius dieses Adverbium zu allen setzt und zwar entweder 
dasselbe wiederholt oder synonym anwendet. 

a) Dasselbe Adverbium wiederholt met. IV 262, 20 cuneti 
eanes . . aaiis feri saUsque copiosi uenaticia Ulis, ^se obmiscent agmi- 
natimj Fl. II 51, 14 iamdudum siMpfouisum satis et satis eonsul- 
tum respondit; III 73, 16 nam nunc impraesentiarum . .laetitia facun- 
diae obstrepit et coffitatio uolupiate impeditur ae mens occupata delec- 
tatione mauult impraesentiarum gaudere quam praedieare\ DS. 135, 9 
quae neqve tarn bruta quam terrea neque tarn leuia quam aetherea, 
sed quodammodo utrimque seiugata uel enim utrimque commixta sint ; 
Ascl. 292, 1 1 eumque (sc, hominem) competenter munde mundum ser- 
uando^ deum pie colendo^ digne et competenter in utroque dei uolun- 
tati parentemy talem quo munere credis esse munerandumf 

Hierher sind auch die Stellen zu ziehen, wo das zweite Ad- 
verbium zu demselben Verbum zu beziehen und die einfache 
Wiederaufnahme des vorausgehenden ist in Folge der Einschie- 
bong einer Reihe von Worten oder Satzgliedern FL 1 15, 3 Mar- 
syas . . . priu^guam tibias occiperet inflare prius de se et Apolline 
quaedam deliramenta barbare effutiuit\ III 64, 16 priusquam uohis 
oecipiam . . gratias agere ob statuam. .prius uolo causam uobis alle- 
garcy cur aliquam multos dies a eonspectu auditorii a/uerim *)/ Ascl. 
328, 37 auus enim tuus^ Asclepi. .remeauit in coelum omnia etiam 
nunc hominibus adiumenta praestans infirmis numine nunc suoj quae 
ante solebat medicinae arte praebere, wo der Gegensatz ante, .me- 
dicinae arte die Wiederholung des nunc veranlasst bat. An der 
Aechtheit des nunc ist nicht zu zweifeln, wenn es auch in den 
meisten Codices, worunter auch der Vindob. ist, nicht vorkommt. 



») Vgl. Vergü. Aen. IV 24 ff. 

sed mihi uel telhu optem prius ima dehiaeat, 
uel PcUer omnipotens adigat me fidmme ad wührcta, 
ptUlentes umbras JErebi noctemque profimdäm, 
ante, Fudor, quam te uMo^ out tua iura resoluo. 
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da das Compendiam desselben nc nach numine leicht wegfallen 
konnte. 

Den Uebergang zn den folgenden Beispielen bildet am besten 
met. XI 982, 1 ipea ei tarn corpora terra eoelo marique nunc incre- 
mentis consequenter augeriy nunc detrimentis obsequenter imminuij da 
sich verschiedene Composita desselben Stammes in den verbunde- 
nen Satzgliedern finden. 

b) Anwendung synonymer Adverbien in verschiedenen mit 
einander verknüpften Satzgliedern met. IV 231, 8 estur ctc potatur 
incondite pulmentis aceruatim^ panibus aggeratim, poculis ag- 
minatim ingestia*^ VII 583, 16 mares enim ob admiamram Vene- 
ream pasti satianter ac diu saginati terribiles alioquin et utique 
quouis asino fortiores . . . riualem summo furentes perseeuntur odio^ 
wo Eyssehbardt in seiner Ausgabe der Metamorphosen p. 126, 
28 aus dem vor alioquin in den Manuscripten stehenden aliosj 
das offenbar aus aliasy einer Glosse zu alioquin^ entstanden ist, 
riuales machte und das hinter alioquin stehende et vor dasselbe 
stellte, eine Aenderung, die nicht die geringste Wahrscheinlich- 
keit hat. Durch Hinzufugung von riuales wird die Steigerung 
des Gedankens aufgehoben, indem es dasselbe bezeichnet, was 
unmittelbar darauf mit de me metuentes etc. gesagt wird. Der 
Sinn ist: solche wohlgenährte Pferde sind schon an sich schreck- 
lich und stärker als jeder Esel, geschweige denn wenn die Eifer- 
sucht diese Ej*aft noch erhöht. Ferner ist diese Zusammenstel- 
lung von alioquin utique unzulässig, da beide fast dasselbe besa- 
gen und ein solcher Fall der Häufung sich nicht nachweisen 
lässt Wenn aUos beseitigt wird, ist nach den angeführten Bei- 
spielen nichts Anstössiges an der Stelle. Vgl. auch meine Recens. 
der Eyssenhardt'schen Ausg. d. Met. a. a. 0. p. 169. mg. 609, 87 
hanc {sc. epistolam) ut suam facilius legit et aptius eommenda-' 



') Indessen möchte ich lieber anstatt des handschriftlichen eommendauit mit 
Lipsins commentauU lesen, ohne jedoch sein npertiua für aptüu fär nothig sa 
halten. Hier handelt es sich nicht wie Hildebrand im krit. App. will, nm'^ein 
faetUus persuadere aliia, eam (sc epütolam) fide dignam esse, sondern nnr um 
das leichtere Lesen und den entsprechenderen Vortrag, da es sein eigenes Mach- 
werk war; in dem elegant griechisch geschriebenen Briefe der Pndentilla wnsste 
er sich nicht znrecht zn finden, da ihm das Verstfindniss mangelte. Ueber die 
active Form commentcuiü statt des Deponens, die Veranlassung znr Aendenmg 
commendauU gegeben haben mag, giebt jedes Lex. Aatknnfk. 
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uit^); Ascl. 286, 6 qüae sunt animalia desuper^ deorsum radi- 
ces peruenientes habent, 

4. Eigentümlich ist die Steigerung des Adverbiums paene in 
paemanmej das Apuleius mit Plautus gemeinsam ^at; vgl. oben 
S3mon* Adiect coordin, IL met. VIII 660, 6 ctc paeniasime ibidem 
quam dmouerat ei reddidit animatn; mg. 628^ 99 quod paenissime 
oblitus 8um] FL III 68, 16 m propinquum diem uobis uolentibus 
protuli («c, recitationem) et quidem Philemonia exemplo paenismne. 
Dagegen ist met VIII 717,/ 23 gegen Hildebrand plenissime zu 
lesen^ da i^ qp diese Lesart haben nach Ejssenhardt's CoUation. Vgl. 
auch Hildebrand über diese Form zu met. VIH 660, 6. 

Adverbia verbunden mit inhärirenden Begriffen. 

Wie bei den im Vorausgehenden besprochenen Redetheileur 
80 kommen auch bei den Adverbien Fälle der Art vor, dass der in 
ihnen enthaltene Begriff noch ausdrücklich durch den Genetiv 
eines Substantivs hinzugefugt ist. 

a) Ortsadverbien DS. 154, 18 Socrati quoque sieubi loco- 
rum aliena sapientiae officüs consultatio ingruerat ihi ui daemonis 
praesagaregebatur; FL III 74, 16 quin etiam commemorauit et alibi 
gentium et ciuitatium honores mihi statuarum et alias decretos; 
IV 85, 18 faciliusque laudes uestras alibi gentium quam aqud 
uos praediearim; DS. 148, 15 alius alibi gentium Aeseulapius 
ubique; Fl. IH 74, 16 uir cui omnes prouindae quadriiuges et sein- 
gea currus ubique gentium ponere gratulantur '^ 77, 16 ubique 
gentium^ eine Stelle die auch im Folgenden bei den Zeitbestim- 
miugen citirt werden muss, weshalb wir sie hier nur andeuten. 
Man vgl. auch met. I 6?, 24 nihil, .verum iatarumy qua£ itineris 
ubique nos comitantur^ indigemuSj wo allerdings das Wort itineris 
nicht vollständig in ubique liegt, aber durch die Verbindung des 
ubique mit öomzia?i<wr überflüssig wird; ebenso mg. 521, ^b cetera 
maris eiectamenta quae ubique litorum uentis expelluntur etc. 

Nur an einer Stelle findet sich der inhärirende Begriff im 
Ablativ, nämlich Ascl. 315; 29 non ubi sit loco nee qualis sit 
qualitate nee quantus sie quantitate und zwar wegen der Gleich- 
förmigkeit mit den folgenden Verbindungen. 

6) Zeitadverbien met. HI 158, 4 at ego nihil tunc tempo- 

ris amplius quam flerepoteram\ IX 1074, 24 quippe quod tunc 

temporis uidere praesentes plurimi; vgl. Justin. I 4, 4 ex gente 



Digitized by 



Google 



- 142 - 

obseura tunc temporis Peraarum Camhyd mediocri uiro in matrimo- 
nium tradidit (ae. Ästyages filiam); Fl. III 77, 16 totoqtie abhine 
orbe totoque abhine tempore laudes benefacii tui ubique gentium sem- 
per annorum repraeaentet {ac. Über). 

Zu bemerken ist, dass alle diese Wendungen dem Apoleius 
eigenthümlich sind, wenn wir von tunc temporia absehen, das sich 
einmal bei Justin findet, der auch sonst mancherlei Eigentümlich- 
keiten mit nnserm Autor gemeinsam hat^). 

Verbindung synonymer Conjunctionen. 

Auch bei den Conjunctionen finden wir Zusammenstellungen 
von Synonymis. Indessen sind die meisten dieser Wendungeo 
bereits früher üblich gewesen, wie bei Dichtem, nachaugusteischen 
Prosaikern und in der Vulgärsprache oder sie sind verwandten 
nachgebildet. Die wichtigsten Fälle sind: 

1. a) Die Verbindung des auch in der klassischen Prosa zur 
Verknüpfung zweier BegriflFe gebrauchten aimul et mit einem wei- 
tem etj so dass die Wendungen aimul et und et. . .et mit einander 
verschmolzen sind. Vereinzelt findet sich dieser Gebrauch bei 
Plautus, Caesar, Cicero und Livius, aber nirgends in der bei 
Apuleius gewöhnlichen Stellung et... aimul et, sondern bald wie 
bei Plautus et. .et. .aimul, bald wie Caesar, Cicero und Livius 
aimul et. .. et^ welch letztere bei Apuleius gleichfalls vorkommt 
met. X 923, 18 quod haberet inme aimul et conuiuam et uectorem) 
949, 26 ut aimul et conaeium aceleria amoliretur et quam deaponde- 
rat pecuniam lucraretur\ 955, 28 aibi aimul et domus et aures prae- 
aidia patefierent und met. XI 1004, 6, welche Stelle von mir, da 
keine der bisherigen Emendationen einen befriedigenden Sinn 
gab, weder die des Vulcanius ibi statt tibij die neuerdings Eyssen- 
hardt aufgenommen hat, noch die durch Umstellung der Worte 
bewirkte des Oudendorp'), mit geringer Aenderung der Ueber- 



') Wegen der Stelle met. 11 149^ 32 ecce tres quidam. .forea nostraa. .tr- 
nienies ac ne praeaeniia quidem noetra tcmHUum conterriti aed magia cum cientu- 
UUione uwwm erebriua mauUountea, die unter Umständen hierher gezogen werden 
könnte, indem dann der in dem Adv^rbium crebrma enthaltene Begriff der Stei- 
gernng abermals durch ein Adverbium ausgedrückt w^e, vgl. oben Verbindung 
gleich, u. syn. Adverbien I a und die Anm. daselbst- 

^) Hildebrand hat den Sinn am richtigsten erkannt und demgemäss zu 
emendiren versucht. Unglücklich aber war die Wahl der Partikel a>c, deren Weg- 
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lieferung folgendermassen emendirt worden ist, nam hoc eodem 
momento quo tibi uenio simul et tibi praesens quae sunt seqttentia 
et sacerdoti meo per quietem facienda praecipio, vgl, meine Abhand- 
lung' Zur Kr, u. Erkl d, Apul. p. 33 ff. und Anm. 47. 

In der zuerst bei Apuleius üblichen Wendung et. .simul et 
tritt entweder zwischen simul und et ein Participium oder die 
beiden Wörtchen schliessen sich unmittelbar aneinander. 

a. met. I 71, 25 prudentis condiscipuli ualido consilio et num- 
mi$ simul priiuitus et coena] II 73, 1 et somno simul emersus et 
lectulo] VII 556, 10 quin igitur, inquity supplicatum Mo/rti Comiti 
pergimus et puellam simul uendituri et socios indagaimi, 

ß, II 73, 1 suspensus alioquin et uoto simul et studio curiose 
singula considerabam ; 83, 4 et in saxo simul et in fönte loturam 
Dianam opperiens'^ VIII 740, 28 ut dupUci seilicet sarcinae pondere 
grauatus et horreum simul et templum incederem; X 954, 28 pro 
tempore et uxorem medid simul et suam filiam ueneno eodem per- 
cutit] DS. prol. 106 nee est quicquam omnium quod habeat^ et 
laudem diligentiae simul et gratiam celeritatis; vgl. auch Cyprian. 
d. dorn. orat. cp. 8 p. 272, 3 (ed. Hartel) perseuerabant in oratione 
unanimes orationis suae et instantia simul et concordia declarantes, 
wo allerdings der Cod. Sangallen, die bei Plautus hie und da 
vorkommende StelHing et instantia et concordia simul hat*) wäh- 
rend jene im Seguierian. und Würzeburg, vorkommt. 

b) nee nori hat von der augusteischen Periode an ganz die 
Bedeutung eines etiam angenommen, d. h. es bezeichnet, dass ein 
gewisses Moment verschiedenen Dingen oder Personen gemein- 
sam sei; vgl. Ph. Spitta a. a, O. cp. V p. 98 ff. Trotzdem trat 



fallen allerdings am leichtesten erklärt werden kann, und Hildebrand hat selbst 
Zweifel über die Richtigkeit derselben laut werden lassen. Dass er jedoch diese 
Zweifel auch auf die Partikel e^ ausgedehnt hat, daran hat er nach den obigen 
Beispielen sicherlich Unrecht gethan. 

*} Auffallend ist, dass die bessern Handschriften habere aufweisen und 
G. 2. habere possit hat, was nur ein Versuch ist, die Stelle lesbar zu machen. 
Dies bot zu anderweitigen Aenderungen Anlass. So will Oudendorp iwc est 
guicqiuim omnium pote habere und Hildebrand quod habuerU lesen. Alle diese 
können uns jedoch nicht befriedigen. Vielleicht ist hinter qu^ ein qtteat aus. 
gefallen oder, und dies dünkt mir wahrscheinlicher, es hat der Indicativ gestan- 
den und ist durch Herüberziehen des e von et zunächst habete und dann bei der 
grossen Aehnlichkeit v. t und r haJjere entstanden. 

^) Vgl. Walker in Miscell. obseruat. uol. HI pars 1 p. 53. 
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auch schon bei den Dichtern dieser Periode (vgl. Verg. Aen. 1. 
707) und den Prosaikern vor Apuleius ein et oder etiam hinzu. 
Auch dieser hat dergleichen Zusammenstellungen, ja geht noch 
um einen Schritt weiter und fiigt selbst zu nee non et noch qttoque 
hinzu met. VIII 638; 1 atque ob id faeüonilma latronum male so- 
ciatus nee non etiam manus infeetus humano cruore] IX 770^ 9 im- 
puroaque compellantes interdum pugnis obuerherant nee non manicis 
etiam vinetos coartant] XI 1022, 10 ibat tertius attollens palmam auro 
subtiliter foUatam nee non Mercuriale etiam cadueeum. Besonders 
beachtenswerth ist met. XI 1062, 20 et eeee superueniunt de patria 
qtioa ibi reliqueram famuloa • . . nee non et equum quoque illum meum 
redtbcentesy weil einerseits das, was wir oben über die Bedeutung 
von nee nov- gesagt haben, an dieser Stelle klar zu Tage tritt, da 
an eine einfache Verbindung zweier Satzglieder oder Sätze nicht 
zu denken ist, andrerseits zu dem hinzugefugten et noch ein 
quoque gesetzt erscheint. 

Hierher gehören auch die Fälle, wo neben einem etiam noch 
ein quoque oder uUro sich findet met. YII 623, 26 sed plane 
crastino Übet non tantum naturam uerum etiam caput quoque ipsum 
peasimo iato asino demere; XI 1085, 27 prohinc me quoque peti 
magno etiam deo famulum sentiredebere^), — |net. II 86, 6 tantum 
a cautela, Famphiles ab/ui ut etiam ultro gestirem tali magisterio 
me uolem ampla cum mercede tradere, vgl. auch Heraeus zu Tacit. 
bist. I 7; 8. 

e) met. IX 785, 15 et etat im ut eubiculo primum proces- 
eerat insistena iubebat* . .plagaa mihi irrogari ; mg. 524, 37 interea 
dum hie qua^rit ego exemplum rei competens dixero und ein wenig 



^ Alle Handschriften und Ausgaben mit Ausnahme der ed. Bas. II haben den 
GonjimctiT deberem. Was soll das für ein Gonjunctiv sein ? Wenn einer nöthig 
w&re, so müsste doch das Verbam »erUire in demselben stehen. Aber die directe 
Rede verlangt in dem Demonstrativsatze hier den Indicativ, mithin ist der Infi- 
nitiv in der indirecten allein am Platze. Das m scheint mir aus dem folgenden 
nee herübergezogen zu sein. In gleicher Weise war nee die Veranlassung des m 
in eommum wenige Zeilen weiter an derselben Stelle für sommo vgl. meine Becens. 
d. Ejssenh. Ausg. der Met. a. a. O, p. 17l. Der ui^gekehrte Fall erscheint met. 
XI 1064, 21, wo die Juntina I u, U und die Aldin. debere haben, inde^ offen- 
bar in den ihnen zu Grunde liegenden Handschriften das m durch das folgende 
nee ausgefallen war; vgl. die eben citirte Becension p. 163. 
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weiter unten at tu interea dum legity aquam austine^)^ met Y 
375; 28 int er im dum Pst/ehe ... populos circumibat, at tue {sc 
Cupido). .in ipso thalamo matris iacena ingemehat, tunc aui8...de' 
mergit sese ad Oceani pro/undum gremiumj wo die Partikel at ent- 
weder als Dittographie von drcumibat mit Sciopp. und andern 
trotz Hildebrand's Plaidojer fär dieselbe, das nicht in allen 
Punkten glücklich ist, zu tilgen sein wird, oder, und das scheint 
mir wahrscheinlicher, der Nachsatz bei tunc zu beginnen hat, so 
dass, wie ich oben gethan, vor diesem ein Beistrich zu machen 
ist. mg* 569, 61 Interim dum egoruri ago etc.; met. 11 145, 30 
me nomine eiere non prius denerunt quam dum hebetes artus 
et membra frigida pigris eonatibus ad a/rtis magicae nituntur ob- 
sequia. 

d) DS. prol. 105 uerbo subito sumpta sententia est, quia de 
repentino oborta esty quasi uelut inmaeeria lapides temerario in- 
terieetu poni necesse est. 

2. Auch bei den folgernden und begründenden Conjunctionen 
finden sich, wie oben bereits angedeutet worden ist, in der klas- 
sischen und der unmittelbar darauf folgenden Zeit pleonastische 
Zusammenstellungen; vgl. Cicero pro Roscio Amer. 39, 112 ergo 
idcirco, in welcher Bede sich auch sonst noch einiges aus der 
Umgangssprache findet'), das Cicero in den spätem Rede& sorg- 
fältig vermieden hat. Livius 1, 25, 2 üaque ergo und Drak. z. d. 
St. 3, 31, 5 und Gronov z. d. St; 9, 31, 16; Liv. 21, 40, 6 ergo 
igitur ; Plin. paneg. 31 quare ergo und über die Stellen bei Plautus 
und Terentius Holtze a. a. O. uol. 11- p. 366 o. 

a) Von diesen Verbindungen findet sich nur ergo igitur bei 
Apuleius und zwar stets in dieser Stellung. Auch ist zu beach- 
ten, dass dieselbe nur in den Metamorphosen vorkommt H. KretschT 
mann a. a. 0. p. 102 zählt allerdings noch 6 Stellen aus dgP. 
und 3 aus dm. auf. Indessen sind diese nur durch ein Versehen 
an die voFausgehenden angefügt worden, da sich nicht ergo igitur 
an denselben findet sondern atenim, eine Zusammenstellung, die 



*) Vgl Bedeirl 2ü Dict Orot. HI 23 Oloss« p. 332 nnd Hand. Tarsel III 
415. Eretschmann führt a. a. O. p. 103 noch eine Stelle an p. 415 (Oudend,), 
wo man jedoch vergebens diese Partikeln sucht. Mir selbst ist keine weitere 
Stelle bekannt, 

^) Vgl. oben Verbindung gleicher und syn. Adverbien 2, e hie ibidem ernte 
oculo» ueat/iOä 5, 13. 

Koxiol. Stil des JLpuleiiu. 10 
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zu allen Zeiten üblioh war und desshalb von uns nicht weiter 
berührt werden wird. Ergo igitur ist angewendet met I 30, 5 
ergo igitur inefficad celeritate faiigatua . . ad halneaa processeram] 
n 116, 18 ergo igitur Fotis erat adeunda. Die Anf&hning einer 
weitern Stelle aus diesem Buche von Eretschmann a. a. O. beruht 
offenbar gleichfalls auf einem Irrthum; HI 184; 19 ergo igitur 
iam et ipse possum^ inquam, mihi primam istam uirtutis adoream 
ad exemplum duodeni laborie Herculei numerare; IV 214, 2 ergo 
igihtr cum in ieto cogitatioma scdo fluctuarem aliquanto longins uideo 
frondosi nemoris conuallem umbroeam^)-^ V 337, 11 ergo igitur ei 
poßihac peeeimae illae lamiae, .uenerintj neque omnino sermonem con- 
fera8 etc.; VII 55 J, 9 ergo^igitur ei perdideritis in asino uirginem 
. . .indignationem ueetram exercueritis; 576, 15 ergo igitur euocato 
datim armentario equieone. .deducendue aseignor; 597, 19; ergo igitur 
andpiti malo laborßbam; 1X795, 17 ergo igitur etNnmo pcmore per- 
eideum ]Hyrmecem,.relinquen8. . .securam dirigit profeetionem'j 808, 
22 ergo igitur meridie propinquante . . • non tarn hercules la- 
borie Ubertatem graiulabar etc. 860, 39 ergo igitur graece subidens 
milesj ubi, inquity duds aainum iatumf X 879, 3 ergo igitur impa- 
tientia furorie aüius agitata diutinum rupit eiUnUum; 980, 35 ergo 
igitur non de pudore iam sed de aalute ipea sollicitus; XI 
1002, 5 ergo igitur imperiie ietis meia animum intende aolUeitum; 
1066, 21 ergo igitur me quoque oportere coeleete eustinere praeoep- 
tum; 1088, 28 ergo igitur ounctie affatvm praeparatie. , .dbsequium 
diuinum frequmtdbam. 

b) Eine dem quia mim der Komiker nachgebildete Häufung 
ist quod enim met. IX 776, 11 tarnen ut expera et ignarua operia 
atupore mentito defixua haerebam'^ quod enim rebar ut minua aptum 
et huiuamodi miniaterio aatia inutilem me ad alium quempiam utique 
leuiorem laborem Ugatum iri etc.; X 942, 23 quod enim aarcina 
praegnationia oneratam eam relinquebat; XI 1057, 19 at ego quam- 
quam cupienti uoluntaie praeditua tarnen religioaa formidine retar- 
dabar, quod enim aedulo percontaueram diffidle religionia obaequium\ 
dgP. U 239, 17 quod enim hia rebua nocetur quae aufit uiiUorea. 
Da überall in dieser Wendung der Indicativ sich findet, wie auch 
bei dem quia enim der Komiker, so wird wol auch an der einen Stelle, 



*) Vgl. Oadend, in lÜBcellaneae obseraationes nol. IV p, 306. 
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an der alle Handschriften ohne Ausnahme den ConjnnctiT bieten, 
der Indicativ herzustellen sein, zumal da die Aenderung eine 
äusserst geringfügige ist und der ganze Ausdruck dadurch nur 
gewinnt Diese Stelle ist met IX 8 15, 25 atque ut primum ex 
regione mulieris pone tergum eins maritus acceperat sanum stemu- 
taiioni» — quod enim putaret ab ea profeotum solito sermone aalu» 
tetn ei fuerat imprecatuif et üerato rursum et frequentato saepiw 
donec rei nimietate commotua quod res erat tandem suipicatur. Auch 
Eyssenhardt hat putaret im Texte behalten^). Ich habe puiarat 
vorgeschlagen, eine Aenderung, die bei der häufigen Verwecbs- 
luDg von e und a in den besten Handschriften so gut wie keine 
ist; vgl. einen ähnlichen Fall met. IX 821, 26 und dazu was ich 
in der Recension der Ejssenhardf sehen Ausgabe a. a. O. p. 167 
oben gesagt habe*). Ueber die Stellen bei den Komikern vgl. 
Holtze Syntax, prisc. scrip. lat. H uol. p. 367. Eretschmann hat 
auffallender Weise in seinem Schriftchen de latinitate L. Apulei 
Madaurensis diese Erscheinung gar nicht berührt. 

c) Erwähnt muss auch die bei Apuleius öfter vorkommende 
Zusammenstellung quippe cum werden, eine Wendung, die sich 
übrigens auch bei andern Autoren, selbst bei Cicero und Livius 
findet ') met« VII 545, 8 nam mulierem putantes asinariam eoncedebant 
Uberoe adüuSj quippe cum mihi etiam turne depiles genae leui pueritia 
eplendioarent ; XI 1064, 21 quippe cum auiditati amtumadaeque 
summe cauere. .deberem und ebendaselbst 1066 quippe cum träne- 
actis uitae temporibus tarn in ipso finitae luds limine eonstitutos . . 
numen deae soleat elicere und oft. Dagegen ist DS. 133, 8 die 
Aenderung quippe cum die Coluius, Floridus und Scriuerius aus 
dem handschriftlichen quippe qm oder qyae machten, nicht zu bil- 
ligen, da bei dem dazu gehörigen Verbum sublimatur sich keine 
Variante findet, jene Verbindung aber nur mit dem Conjunctiv 
erscheint Hildebrand's Vermuthung, dass qui dadurch aus dem 
ursprtlnglichen quia entstand, dass a wegen des mit a anfangen- 
den folgenden Wortes aues verschwand, trifft das Richtige, nur 



*) Vgl. meine Becension seiner Ausgabe der Metamorphosen a. a. O. 
p. 163 oben. 

«} Ueber die Stelle met. IX 815, 25 vgl. meine Abb. z. Kr. n. Erkl. d. 
Apnl. p. 15 und Hildebrand an met, IX 776, 11. 

') Vgl aucb Holtze a. a. 0, aol. II p. 570. 

10» 
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ist nicht aues als Nebenform von auis aufzufassen^ da wie wir 
oben gesehen haben aues und nulla earum in appositionellem 
Verhältnisse stehen*). 

d) Der Umgangssprache entnommen ist auch quippe qtiod 
vgl. Cicer. fam, 1, 9, 9; met. IX 1074, 24 aed efari de eo nullo 
umcuh prohibeor quippe quod tune temporis uidere praesintes 
plürimi, 

e) Analog wäre auch die Wendung quoniam quod Ascl. 3 19; 
31 in den altern Ausgaben mit Ausnahme der Juntina II und 
Basil. in und einer Anzahl von Handschriften. Doch scheint der 
6uel£ I und ebenso der Gnelf. II, wenn wir nur quidem hinter 
quod weglassen, die richtige Lesart zu bieten, die darum auch 
Hildebrand mit Recht in den Text gesetzt hat Darnach ist quod 
Relativpronomen und bezieht sich auf temporis, das von seinem 
regierenden Nomen agitatio ungewöhnlich weit entfernt zum Miss- 
verständnisse Veranlassung gab. Darauf deutet auch die Lesart 
des Florent. Cod., der die Zusammenstellung quonicm quod mobile 
est und dahinter temporis hat ^). 

/) Wie quippe quod so erscheint auch quippe etenim bei 
Apuleius nur an einer Stelle mg. 584, 72 fadt omnia circa ho- 
norem meum obseruäntery circa salutem soUicitey circa amorem callide: 
quippe etenim uidebatur sibi peridoneum maritum matri reperisse. 
Vergl Hand. Tursell. H 542; Mercen adNon. p. 690 (ed. Lips.) 

3. a) Die Zusammenstellung quamquam etsi mg. 597, 79 
quam quam etsi destrictius magumme dixisset^ posset uideri excw 
sabunda se filio uim meam quam uolumtatem suam caussari maluisse 
kann dadurch gerechtfertigt werden, dass quamquam den ganzen 
Gedanken zum Vorausgehenden in Gegensatz stellt, während etsi 
dieses mit dem Vordersatze und Nachsatze thut; vgl. auch Kretsch- 
mann a. a. O. p. 103 und Hand Tursell. II p. 606. 



^) Vgl. oben Uänfong der Pronomina 3 d Anm. zu der Stelle und zu DS. 
129, 6. Dass qui hier neben guij[tpe in dem Sinne eines Ablativs für aliquo auf- 
zufassen sei wie Holtze für die Komiker gezeigt a. a. O. p. 382 (vgl. auch Faem. 
zu Terent. Heaut III 2, 27) daran ist nicht zu denken. 

*) Der Yind. hat dieselbe Stellung, nur sind die Compendien von quoniam 
quod ffilschlich in quamquam aufgelöst worden, und ist der Abschreiber, was ihm 
übrigens häufig passirt ist, von diesem temporia auf das nächste übergesprungen 
und hat die dazwischen stehenden Worte eat m aetemUatem »emper reuocatur agi- 
tatio eaque mohilitaa rcUione temporis ausgelassen. 
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b) mg. 492, 21 atqui ego contra quantulacunqus tibi haec 
videntur multa etiamet nimia arbiträr] vgl. Hand Tarsel. 11 p. 122; 
634, 103 si philoaaphiae honorem, ^nusquam minui immo contra 
uUque sicuti aeptum^) pennis mm tenui. . .posmm securus existima- 
tionem tuam reuereri; diese Verbindung findet sich übrigens auch 
bei Livius 41^ 24; met IX 754^ 3 ac si, .aquis adlibescerem sanum 
me atque omni morbo sdr&nt expeditum; contra uero si uisum con^ 
iaetumque laticia uitarem ac perhorrescerem, pro comperto noxiam 
rabiem pertinaciter dware. 

4. nedum ut wie bei Livius 1^ 14, weil nedum die Bedeutung 
eines Adverbiums angenommen hatte, vgl. Zumpt. L Gr. § 573 
p. 458 (11. Aufl.); met V 335, 10 sat est quod ipsae uidimus 
guae uidisse poenituit^ nedum ut genitoribus et omnibua populis tarn 
beatum eins differamus praeconium. 

Pleonastische Verbindung von Interjectionen. 

Bei den Interjectionen ist nur eine Art der Häufung zu be- 
achten nämlich en ecce met. I 10, 1 en ecce praefämur ueniam\ 
vgl. Hild. z. d. St.; XI 1039, 15 en ecce pristinis aerumnis abso- 
lutus. .de sua foriuna triumphal] YIII 726, 26 seruum uobis pul" 
chellum en ecce mercatus perduxi] X 898, 9 et en ecee perlatam 
{sc, pecuniam) coram exhibeo. Bei keinem andern Autor ist diese 
Zusammenstellung nachzuweisen, da die einzige Stelle, an der es 
in den Ausgaben des Seneca stand Oedip. V 1003 mit den besten 
Handschriften in et ecce verwandelt worden ist und Vergil. ecL 
V 65 ^ quatuor aras ecce duas tibi nicht mit den vorausgehenden 
zusammengestellt werden darf, da ecce das vorausgehende en bei 
der Apposition wieder aufnimmt. Vgl. auch Eretschmann a. a. 
0. p. 30, wo übrigens das Citat IX 630 (Oud.) unrichtig ist. 

Synonyme Begriffe durch gleiche Redetheile ausgedrückt 
aber in verschiedener syntact. Geltung. 

Bisher haben wir lauter solche Verbindungen synonymer 
Worte besprochen, wo die Synonyma entweder coordinirt oder 



'') Nach M. Zink der Bosscha's Aenderung H conaeptvm deshalb zurück- 
weist, weil conaepio in der Bedentang „omzfiunen'' sich nur im eigentlichen 
Sinne findet, und da der Begriff des Deckens und Schützens unbedingt erfor- 
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unmittelbar von einander abhängig waren. Nun wenden wir uns 
den Fällen derselben zu, wo die synonymen Worte in verschie- 
dener syntactischer Geltung erscheinen, wenn sie auch noch durch 
gleiche Redetheile ausgedrückt sind: 

L Synonjrme Substantiya in demselben Satze in verschiede- 
nen Casus met. 438, 14 saxum. ..mediisfaucihus lapidis fontes 
horridoa 4uomebat; XI 1050, 17 coetu pastophorum. .uelut in con- 
tionem uocato'^ dm. 355, 7 aliae (sc. insulae) orbia ad modum 
hone insulam. ..ut qutbuadam sertis coronant^)] mg. 494, 22 uir 
dornt inter Thebdnoa proceres diues et nobilis] met VI 436, 
13 tddeme imiatentem celsisdmae illirupi montis ardui uerticem. J 
wobei auch die Adjectiva untereinander noch synonym sind; das- 
selbe ist der Fall Fl. II 41, 10 aol qui candentem .. , flammam 
. .feruido ardore explicaa^] dm. 380, 16 citi aerü meatu atque 
impulsa^ generatus ignis celeritate sui carsum rapidae feati- 
naiionis oatendit; inet. IV 295, 32 interea Psyche cum aua aibi 
perapieua pulehritudine nullum decoria aui fructum percipit 

2. Synonyme Adjectiva bei Substantivis in verschiedenem 
Casus finden wir ausser den zwei im vorhergehenden citirten Bei- 
spielen met VI 436, 13 und Fl. II 41, 10 noch an folgenden 
Stellen met IV 295, 82 Psyche uirgo uidua. , .deflet deaertam 



derlich ist, mit Becht das mildernde aicuti hinzugefügt hat. Treffend ist auch 
der Hinweis, dass das Bild von den Vögeln resp. von der Henne entlehnt sei, 
dem Sinnbilde zärtlicher Liebe bei allen Völkern. Vgl. Eos. 1864, 1. Hft. p. 83. 

*) Einerseits dürfte die Znsammenstellang mit den analogen Beispielen ge- 
eignet sein, den Zweifel, den Hildebrand an der Richtigkeit der Vossischen Emen- 
dation orhi» das handschriftliche urbea aasgesprochen hat, zn beseitigen, andrer- 
seits scheiDt mir Hildebrand anch das Richtige getroffen zn haben, wenn er 
meint, dass Apul. mit ut qmbmdam aertia das aristotelische nvyilm wiedergegeben 
habe, da diese Worte neben coronarU nur n € g i atS(pavc5vTai, wiedergehen, wäh- 
rend orbia ad Tnodum einzig und allein die Uebersetznng von xi;xZo> ist 

*) Wir mnssten die Stelle hier anführen und zwar so wie sie die besten 
Hdsch. bieten, da die Wahrscheinlichkeit ebenso g^ss ist, dass Apuleius die 
entsprechenden Verse des Euripides im Anfange der Phönissen selbstständig über- 
tragen habe, wie die, dass er des Attius Bearbeitung frei citirt habe. Allzu 
kühn wäre es jedenfalls sie nach Priscian II p, 424 (E.) umändern zu wollen 
wie GoMus gethan hat 

3) Bei dem Umstände, als Fj die Form impuUu bietet, falls nämlich die 
Gollation richtig ist, imd Apuleius sonst gern Worte mit gleichem Aosgiinge 
nebeneinanderstellt, ist die Richtigkeit der Fojm im^mUa nicht ganz sichergestellt, 
vgl. auch unter Neologismen III und Hild. zu d. obig. St, 
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stuim soläudinem; dm* 351 , 6 oeeiduaruvn partium mare per an' 
gustias oris artatum in artissimos sinas funditur; met TV 
224, 26 de summo uertice fons affluene hullis ingentibus eea- 
turribai; VII 545, 8 qtäppe eum mihi etiam iune depilee genae 
leui pueritia eplendicarent; VIII 678, 9 quoad residuis mensä>itB 
spaiium reliquum campleatur anni*^ XI 991, 3 meum confutabat 
obiutum palla n igerrima aplend&scena atro mtore, wobei zu beachten 
ist, dass auch der Begriff des Glänzenden nochmals durch nitore aus- 
gedrückt ist, wie denn überhaupt in den meisten Fällen das zweite 
Substantiv mehr oder minder aus dem Adjectiv resultirt; vgl. 
oben aolitudo neben uidua met. IV 295, 32; sinw neben anatum 
dm. 351, 6; pueritia neben depiles met VU 545, 8; Fl. III 79, 
13 ceterum ipsius uoeis hominis [se] exereendi cassus labör etgperuo' 
caneo studio pluri/ariam superatur etc. eine Stelle, an der vielfitoh 
gedeutet worden ist. Mit Uebergehung der Andern hebe ich nur 
den letzten Erklärer hervor. Goldbacher a. a. O. p. 574 inter- 
pungirt hinter studio nnd fasst superuacaneo studio als Dativ auf 
„für einen übertriebenen Eifer". Abgesehen davon, dass superua- 
eaneus in diesem Sinne sich nicht findet und bei dem im abstracten 
studio liegenden Concretum studioat der Begriff hominis mehr als 
auffällig ist, bleibt seine Auffassung nach der von ihm p. 576 
gegebenen Uebersetzung „die menschliche Stimme selbst zu üben 
ist übrigens eitle Arbeit für u. s. w.^ unklar, in ihr ist doch 
cassus labor als Frädicat aufgefasst! Wo ist das Subject? Es 
scheint, als ob Goldbacher der Möglichkeit vorbeugen wollte labor 
als Subject zu superatur ergänzen zu müssen und sich scheute, 
cassus von labor zu trennen, was allerdings bei dieser Stellung 
kaum zulässig ist, weim auch Apuleius sich hierin grosse Frei- 
heiten erlaubt'). Zu dem kommt noch, dass ein ganz ähnlicher 
Fall der Construction sich schwerlich finden lassen wird ^). Meine 
Ansicht ist daher folgende: superuacaneo studio gehört ohne 
Zweifel zu exercendi als adverbiale Bestimmung und ist neben 
ca««»« bei labor die durch die obigen Beispiele belegte Art pleona- 
stischen Ausdrucks. Dabei ist cassus proleptisch zu labor hinzu- 
gef&gt wegen plurifariam superatur. Von labor hängen zwei Ge- 



*) Vgl. m. Abb. 8. K. u. Erld. d. Ap. p. 12 Anm. 19 nnd nnten Wott- 
stellnng. 

*) lieber derartige Constmctionen vgl Znmpt L Qr. p. 519 9 661 nnd 
W. Holtee Syntax, pr. scrip. lat II p. 54. 
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netiye ab: ipsitia uoeis hominis der der Angehörigkeit und exer- 
cendi der ^es Gebietes, auf dem die caasus laba* erscheint Da 
mir aber kein Fall bekannt ist, wo eaercere gleich ae exereere oder 
exerceri gebraucht wird, obwol Apuleius auch derartige Neueran- 
gen sich erlaubt hat % so vermuthe ich, dass se zwisclien hominis 
^exereendi ausgefallen ist. Wie leicht dies war, lencbtet auf den 
ersten Blick ein, zumal wenn man überlegt, dass in Fälleti, wo 
das folgende Wort mit demselben Consonanten anfing, mit welchem 
das vorausgehende schloss, derselbe nur einmal geschrieben ward. 
Die Stelle heisst also: Die eitle Anstrengung der menschlichen 
Stimme sich mit unnützem Eifer zu üben, wird vielfach über- 
troffen, da ja u. s. w. Wenn Jemand sich daran stossen sollte, 
dass der Form nach labor als Sübject zu superatur gesetzt ist^ 
während doch uox es sein sollte, so möge er bedenken, dass casstu 
labor nichts ist, als die substantivirte Eigenschaft, eine Form des 
Ausdrucks, die sich im Lateinischen oft findet^: die vergebens 
mit unnützem Eifer sich zu üben trachtende menschliche Stimme 
wird vielfach übertroffen, met. IX 776, 11 propellor ad incurua 
spatia flexuosi eanalis ut in orbe termini circumfluentis reci- 
pro-co gressu mea reealcans uestigia uagarer certo error e^ dabei ist 
der Begriff des Ej-eisförmigen noch durch das Substantiv von dem 
der Genetiv abhängt, ausgedrückt; IX 800, 20 nouis amplexihus 
Amori rudi übabant Etwas anderer Art ist met. IX 750, 2 nam 
quidam subito puer mobili ac trepida fade percitus. .irrumpit 
iricKnium indem beide Ausdrücke in attributivem Verhältnisse zu 
paer stehen. Da sie aber nicht beigeordnet sind, konnten wir 



*) Vgl, met IX, 850, 36 compescere; DS, 136, 10 tmfnti^are offenbar nach 
deirwJtare das sich bei Plaut. Ps. 1, 5, lö3; mil.. 4, 8, 37 und bei unsenn Autor 
Fl. m, 71, 16 findet; Ascl. 332, 41 intendete met. HI 168, 10; 189, 21; X 958, 
29 promicarej VII 618, 25; FL I 13, 3; mg. 450, 51 promouere; Flor. I 18, 3 
uoriei^are und die zweifelhaften met. Vm 652, 5 ahscondere; Fl. III 64, ledifferre, 
worüber man vgl. Neologismen X 2, c. Andere sind durch die Lesart der bes- 
semHandschriften beseitigt worden wie turhare met. I 57, 19, wozu Hildebrand's/ 
Note; maturare met V 352, 18 erst durch Ejssenhardt's Gollation des Lauren- 
tianus; ebenso wird mit Becht nach den bessern Handschriften met XI 1033, 
12 me curm proripui geschrieben, trotz Vergil. Aen. V 741 quo proripis f Dar- 
auf fuhren auch die Lesarten inclemeTUissime und uie. Auch andere bereits 
übliche, wenn auch nicht in d. class. Zeit, hat er angewendet, z. B. colere mei, 
I 62, 21 asquiparare dgP« I 175, 2 demtOare (s. ob.) u. and. m. 

^ Die höthigen Andeutungen und Belege sind von mir in der öfter citir- 
ten Abhandlung Anm. 52 beigebracht worden. 
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das Beispiel nicht oben unter die synonym, coordinirten Adjectiva 
15 einreihen. 

Femer können alle Beispiele hierhergezogen werden, die wir 
oben Syn. Adject. subord« anter b angeführt haben. Ausser die- 
sen wollen wir hier noch zwei Stellen erwähnen; den ersten Theil 
des kurz vorher citirten Beispiels met. IX 776, 11 propellor ad 
ineurua 9patia flexuosi canalia und VI 512, 31 nee sectae eol- 
Ugii • • congruit . . tormenta ac ne mortis quidem maturatae festi- 
na 8 tenebras aeeersere^). Wollte man jedoch spatia und canalis 
als Synonyma fassen, insofern als dieses in jenem enthalten ist, 
und andrerseits mors und tenebrae, was bei Dichtem ja oft vor- 
kommt, so müssten diese beiden Beispiele oben bei den subor- 
dinirten synonymen Substantiven unter 2 hinter d ange- 
reiht werden. Wir haben sie aber hier angefügt, weil jene Auf- 
fassung nicht unbedingt nothwendig ist, oben aber nicht erwähnt 
wegen der Möglichkeit derselben. 

3. Beachtenswerth ist PL III 80, 17 qv>o magis eelebrari de- 
bet freguentius usurpata {se. uox hominis) ^ wo das Zeitwort eele- 
brari mit seiner adverbiellen Bestimmung in der Bestimmung des 
Subjectes freguentius usurpata vollständig enthalten ist. Denn ee- 
lebrare ist an unsrer Stelle nichts anders als frequenter usurpare. 
Stewechius wollte darum auch die beiden synonymen Begriffe 
' coordiniren und usurpari schreiben. Dabei hätte er übrigens ganz 
leicht auch nach debet ein et einschieben können, da Apuleius 
coordinirte synonyme Begriffe gewöhnlich mit einer Bindepartikel 
verknüpft. Doch eine Aenderung ist nicht nöthig. Dieser Fall 
unterscheidet sich nänilich von den unter der Rubrik „Synonyme 
Zeitworter subordinirt" 1 a angeführten Stellen nur dadurch, dass 
erst durch das Hinzukommen des Adverbiums zum Participium 
die Synonymität herbeigeführt wird und ist daher durch diese 
hinlänglich geschützt. 

Synonyme Begriffe durch verschiedene Redetheile 
ausgedrückt. 

Die durch verschiedene Redetheile ausgedrückten Begriffe 
erscheinen entweder zu zweien in einem Sat^e oder in grösserer 
Anzahl. Jene Fälle kommen häufiger vor. 



^ Yg^l. meine Becens. d. Eygsenbardt'schen Ausgabe d. Met. a. a. O. p, 172 
zxL 116, 18; der Verfasser schreibt mit F 9. ctccetsere. Daselbst ist 188, 5 Tor 
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1. a) Adjectiva oder Participia und Substantiva, die jedoeh 
in keinem attributiven oder sonstigen gegenseitigen Abhängig- 
keitsverhältnisse stehen, sind synonym. Dabei kann das Adjec- 
tiv oder Participium beim Subject, bei einem im Genetiv oder 
Ablativ stehenden oder auch durch ein Substantiv mit einer Prä- 
position ausgedrückten Begriffe stehen. Das synonyme Substan- 
tiv steht meist im Ablativ oder mit einer Präposition, nur in dem 
Falle, wo dasjenige Substantiv, bei welchem das Adjectiv steht, 
im Ablativ erscheint, steht entweder der Nominativ oder der 
Accusativ oder ein Casus mit einer Präposition met. I 40, 9 ad- 
uentorea pristinos in faece submiasus officiosia ronehia raucus ap- 
peüat ^DS. 135, 9 tetnperanda ergo nobia pro loci medietate media 
natura; dm. 379, 16 Halysia eat catena quaedam luminia dartms 
per aolia ambitum in ae reuertena. 

dm. 400, 24 non tarnen ut eorporei laboria officio orbem 
iatwm manibus auia inairuxerü; hierher kann auch dm. 380, 16, 
das in der vorhergehenden Eubrik unter 1 citirt ist, gezogen 
werden, da rapidae auch den Begriff der Schnelligkeit ausdrückt. 

Fl. III 66, 16 farto toto theatro ingena atipatio; dgP. I 
208, 16 hinc illae anhelandi uicea Jiauatae redditaeque alterno 
modo; dm. 404, 26 iutela peruigili cuatodiäm. . .auatinebant 
Fl. I 35, 9 habebat indutui ad corpua tunicam interulam. 

met IX 799, 19 cogitationum diasenaione miaellua in diuer- 
aaa aententiaa carpebatur, dabei ist zu beachten, dass auch die 
beiden andern Substantiva cogitationum— aententiaa synonym sind. 

Aus der Betrachtung der angeführten Beispiele wird ersicht- 
lich, dass auch hier das synonyme Substantiv in der Regel mit 
einem Attribut versehen ist, nur an zwei Stellen dm. 404, 26 und 
Fl. I 35, 9 ist es nicht der Fall. 

/O Das Adjectiv ist synonym einem Pronomen mit einer 
Präposition dm. 349, 5 elementorum int er ae mutui nexua artia 
affinitatibua implicantur, wo überhaupt die Breite des Ausdrucks 
auffällig ist, wie nexua neben implicantur -^ met. II 145, 30 uica^ 
riam pro me lanienam auaceptaw't. 

c) Das Adjectiv ist synonym mit einem Adverbium. Dabei 



b e i zu streichen und zu lesen : und es ist sicher wie 188, 5 accer«er6 so 
schreiben. 
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erscheint das Substantiv; bei dem das Adjectiv steht, meist ent- 
weder im Nominativ, Aocasativ oder Ablativ, vereinzelt im Dativ 
oder mit einer Präposition verbanden met III 169, 11 iste dem 
auetorem suum propitius ubique comitabitur amanter; V 342, 
14 at iUae incontatae atßtim. . .domum penetrant^); FL m 64, 16 
memorabo quam improuiaa perieula hominibus subito oboriantur *). 
Darnach ist auch die vielfach emendirte Stelle met. Vm 661, 7 
sed ThrasyUus nimium nimius plangere, clamare etc. zu erklä- 
ren, vgl. noch im Folg* formosum-formose met. V 361, 22; opu- 
lentiae nimiae nimio III 206, 28 und unter Figuren I 1 u. 2. 

met. V 357, 20 peneilem gradum paululatim minuens; VI 
495, 27 eed frustra fletibua caesum tumultum eomfnouebat'j Fl. 
IV 87, 18 anceps argumentum ambifariam proposuü (sc. Prota- 
goraa); met V 361, 22 uidet . .ipsum illum Cupidinem formoaum 
deum formose cuhintem. 

Fl. I 13, 3 ars üta repertu nouo commodum orielatur; 
rV 90, 18 summt 8 medullitus uiribus contendunt amboj met. 
Vni 738, 28 tot uulneribus largiter profusum cruorem] X 1085, 
27 cunetabundo dementer^) incedebat uestigio; dgP. I 190, 8 
ideo immortali perseuerantia est semper futurus und mit Recht 
hat Lipsius auch DS. 122, 4 singulatim mortales cunctim tarnen 
uniuerao genere perpeiui statt des handschriftlichen cuncti ge- 
schrieben *). 

Hierher wäre met. VII 612, 24 nach Hildebrand's Emenda- 
tion zu ziehen, da er meque protinus pernici fugae coneitato 
do schreiben will, wofür jedoch eher zu empfehlen wäre concitate 
eommitto, da nach Umwandlung des ^ in o ^) leicht das eine oder 



*) Vgl. oben Verbindung gleich, und syn. AdTerbien 2 a. 

^) Goldbacher hat daher TollstSndig Becht gehabt, als er Ztsch. f. d. Ost. 
Gymn. 1867, p. 567 gegen Erüger's Emendatioo Einsprache erhob, der statt 
obiger Lesart des F 9 improuiao schrieb und subito strich, nur wäre es wün- 
schenswerth gewesen, an analoge Stellen aus unserm Autor zu erinnern. 

^ Wegen clementer in der Bedeutung „langsam'* vgl. unter Neolog. X 2, b 
elemena uadinclemens, 

*) Vgl. Hild. kritischen Apparat z, d. St. 

^) Uebrigens liesse sich auch die Form auf halten bei der Vorliebe 
imsers Autors für diesen_ Ausgang , vgl. Neolog. X S d cc. Vgl. auch Hild. 
z. d. St. 
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das andre Wort wegbleiben konnte. Die besten Handschriften 
deuten allerdings nur auf ein Verbum, da (p eommitto und F dessen 
ursprüngliche Lesart ganz verschwunden ist, von zweiter Hand; 
wie es scheint, concitato hat. 

met. I 15 f. 2 tn gradum lenem sensim proueho {sc. 
equum). 

d) Substantiva und Adverbia erscheinen synonym neben ein- 
ander met VI 415, 7 nil ergo superest quam tuo praeconio prae- 
mium inuestigationia publicitus edicere; Fl. 124, 6 sunt, . ,obeun- 
dis proeliis strenui uel sagittis eminus uel ensibus eominus; 
met. VIII 701, 17 heisst es von den in-der Nacht Dahinziehenden, 
auf die Hunde gehetzt imd Steine gewälzt wurden, ut discemere 
prorsus nequiremus qua potissimum caueremus clade eominus ea- 
num an eminus lapidum; Fl. U 55, 15 tunieam picturis uarie- 
gatam deorsus ad pedes deiectus ipsos] m<6t. U 81, 4 eanea 
utrimque secus deae latera muniunt; mg. 443, 3 quae e^i pos- 
sunt ab Ins utiliter blaterata ob mercedem., .häberi, ^.tarnen uel mea 
causa paucis refellenda suni'^ 6. Erager that daher Unrecht nach 
Coluius futiliter in den Text zu nehmen *). 

e) Ein Personalpronomen und Adverbium sind synanym ge- 
braucht Ascl. 331, 39 haee itague eifiaQfievrj et neeessiias ambae 
sibi inuicem indiuiduo connexae sunt glutino* Ueber sibi in. der 
Bedeutung inter se „gegenseitig^, in welcher es gerade im Ascle- 
pius häufig vorkommt, vgl. kurz vorher an derselben Stelle »ibi 
catenatis nexibus uincta und 280, 1 ita enim sibi est utrumque con- 
nexum, wofür die Vicentina und Juntina I unum altert geradezu 
haben; 300^ 19 sie sibi connexa sunt omnia* 

/) Ein Demonstrativpronomen neben einem synonymen Ad- 
verbium findet sich met. IH 174, 13 ego, inquity ipsa eonßteor ultro] 
IX 796, 18 fltque hoc ipsa potissimum famosa castitate et insig- 
nis tutelae nimietate instinctus atque inflammatus. 

2. Dass derselbe Begriff in einem Satze auch mehr als zwei- 
mal zum Ausdruck kommt, ist bei der bekannten Breite der afii- 
kanischen Autoren kaum zu erwähnen. Zink hat aus Fulgentius 
eine Reihe von Stellen zusammengestellt in seiner Schrift „Der 
Mytholog Fulgentius*^ H Tbl. p. 60. Wir wollen aus Apuleius 



') YgL Zeitwörter syn. m. davon abhängigen Begriffen 1 a. 

y Google 
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an diesem Orte vorläufig nur einige Beispiele anfuhren und zwar 
solche; die sich ihrer Beschaffenheit nach an die kurz vorher er- 
wähnten Stellen anlehnen;, in denen nämlich die synonymen Be- 
griffe durch verschiedene Redetheile ausgedrückt sind. Später, 
wo wir die EigenthQmlichkeit unsers Autors statt eines allgemei- 
nen Ausdrucks eine Reihe specieller in jenem enthaltener Begriffe 
zu setzen berühren werden, wird sich Gelegenheit bieten, noch 
mehr Beispiele der Art aufzuzählen. Der Begriff des Hohen ist 
dreimal bezeichnet met. ¥11612, 24 arduaque ceruice sub limi- 
ter eleuata, ebenso oft der Begriff des Zuhörerkreises met. 
n 104, 13 nam die quadam cum frequentis populi circulo conseptus 
coronae eircumstantium fata donaret etc.; fünfmal der Begriff des 
Bas enden met. Vni 659, 6 amens et uecordia percita cur- 
suque bacchata fu ribundo per plateas populosas ei arua rurestria 
feriur insana uoce casum mariti quiritans; sechsmal der des 
Kreises IX 776, 11 propelhr ad incurua spatia flexuoei canalis 
ut in orbe termini drcumfluentis reciproco gressu mea reealcans uesii' 
gia uagarer certo error e; desgleichen der des Langsamen XI 
1033, 12 nee tarnen» . .inclementi me euren praripui. ,8ed placido ac 
prorsus humano gradu cunctabundue paulatim obliquato corpore, . 
sensim irrepo-y femer siebenmal der des Sanften, Buhigen IV 
303, 35 Peychem , . . deßentem mitis aura molliter epirantis Ze- 
phyri,. sensim leuatam suo tranquill o spiriiu trahens paulatim 
per deueaa rupis excelsae uallis subditae ßorentis cespitis gremio le- 
niter delapsum reelinat; ebenso der Begriff der Unbeständig- 
keit der pahnaris deae met. II 79 f. 4 faciesque pinnis explidtis in- 
gressu pilae uolubilis instabile uestigium plantis roscidis decitantes 
nee ut'maneant inhaerent et tarn uolare creduntur. Vgl. auch die 
Stellen, welche oben Syn. Subst. subord. \ b^ c, d angeführt 
sind. 

Einzelne Begriffe synonym mit einer Verbindung 

solcher. 

I. Auch solche Fälle finden sich bei Apuleius, wo ein ein- 
zelnes Substantiv, Adjectiv, Zeitwort oder Adverb synonym ist 
einer Verbindung mehrerer Ausdrücke. Dabei können jene mit 
diesen entweder coordinirt sein oder nicht. Sie bilden den lieber- 
gang zu den synonymen Sätzen oder aus mehreren Worten be- 
stehenden Satzgliedern« 
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1. Nichtcoordinirt sind dieselben a) dm. 414, 30 quem (se. 
deum) tantum modo animae o c ulis nostrae cogitationes 
uident 

b) met. XI 1007, 1 quae* . Aantum umbra contentae ste- 
riles (sc. arborum)y wenn man überhaupt bei solchen Wendungen 
an eine Glosse denken darf, so würde ich es hier thun, da die 
Concinnität des Ausdrucks durch Hinzufögung von steriles sehr 
unnatürlich erscheint und doch hat gerade hier niemand an der 
Echtheit gezweifelt, obwol an minder auffälligen Stellen es wie- 
derholt geschehen ist ; 158, 19 fluuius in speciem placidae pa- 
ludis ignauus ibat; VI 456, l8 sed tu nulla uoce deprompta 
tacita praeterito] I 48, 14 fores ad pristinum statum inte- 
grae resurgunt wo die Bipontiner Ausgabe mit Unrecht integrae 
eingeklammert hat, obwol es auch der Palat. und Bert, nicht haben. 
— Ascl. 293, 11 ut. . .exutos rnundana custodia. . . naturae euperi- 
oris partis id est diuinae puros sanctosque restituat^); met. 
I 58, 19 ext^remis labiis summum aquae rorem atiigerat; met. 
IX 809) 23 inchoatum gustum extremis labiis contingebat ado' 
lescens^); 789, 15 scenas fraudulentas in exitium miserrimi ma- 
riti subdolis ambagibus construebat. — met V 338, 12 furiae 
anhelantes uipereumuirus etfestinantesimpia celeritate naui- 
gabanf. — met* III 196, 24 in extimis paJmuUs per dito numero 
toti digiti coguntur in singulas ungulas^ 

c) FL n 47, 13 animalia inter se uario tempore et uario modo 
oecinunt et o ccipiunt carmine, vgl. auch Hildebr. 
z. d. St. 

d) met. VI 450, 17 tunc Psyche uel maxime sensit ultima^ fortu- 
nas suas et uelamento reieeto adpromptum exitium sese compelli, 
manifeste comperit; VII 609, 23 possum spatio modieo in- 



*) Vgl. m. Abh. z. Krit. u. Erkl, der kl. Sehr, des Ap. p. 16 f. 

*) Ob wir mcTuMium in dem Sinne nehmen „eben begonnen" d. h. zu dem 
sich beide eben gesetzt hatten oder anf das Berühren mit den Lippen beziehen, 
in beiden Fällen ist das Ueberflüssige desselben nicht zu verkennen. Es ist 
offenbar der Gleichförmigkeit halber mit occuraoriam poÜonem za gtutum hinza- 
gefügt, und diese beiden mit einander verbunden. Die Ausdrücke occursoriam po- 
tionem et inchoatum gtbatum sind nicht etwa als Häufung aufzufassen, es sind 
nur die beiden Bestandtheile des Vorgerichtes getrennt bezeichnet; vgl. auch 
840, 33 gustuUim praeparare mit Hildebrand's Bemerkung. 
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terieeto quo mercatum proximum ohire Statut, , .ad uos actutum 
redire. 

2. Die einzelnen Begriffe sind mit der ihnen synonymen 
Verbindung mehrerer Worte coortlinirt und zwar durch die Binde- 
wörter ety ae, que, uel verknüpft, also dieselben, die wir oben bei 
der Verbindung synonymer Redetheile gefiinden haben. Dabei 
ist, wie dies auch oben geschah, zu erwähnen, dass uel so wie 
die blosse Nebeneinanderstellung nur vereinzelt erscheint. Uebri- 
gens sind alle derartigen Stellen so beschaffen, dass ein voraus* 
gehendes Substantiv, Adjectiv oder Verbum durch eine Verbin- 
dung von mehreren Worten erläutert oder auch gestei- 
gert wird. 

a) Erläuterung a« Substantiva Fl. I 7, 2 a« si ad oculoa 
et obtutum istum terrenum redigaa et hebetem; dgP. I 188, 5 ma^ 
teriam uero..*non ignem neque aquam nee aliud de principiis et 
abaolutia elementie esse; II 256, 26 et ipea quidem speaie et 
dicia causa ciuitas fabricaia. 

ß. Adjectiva met. VII 567| 12 uinum. .sauciis Ulis et crapula 
umolentiaque madidis ipse abstemius non cessat impingere^ wo der 
weitere Begriff aaudua auf den der Trunkenheit durch die fol- 
genden Worte eingeschränkt wird*). VIII 695, 15 lupos, .grandee 
et iM8ti8 corporibus earcinatos. .infestare eunctam illam regionem; 
mg. 455, 7 ferü et pecudibue os humile et deorsum ad pedea 
deieetum'j dgP. I 182, 5 deum matertam rerumque formaa quaa 
ideaq idem uocat inahaolutaa informea nuUa apeeie nee qualitatia 
signi/ieatione diatinhtaa nur der Concinnität halber, da das voraus- 
gehende dreitheilig ist*). 

y. Verba met. V 328, 8 nee tarnen Payche coniugale illudprae- 
eeptum idlo pacto temerat uel pectoris arcania exigit, wo das mit 
uel angereihte Glied die Erklärung des Wortes temerat enthält. 
dm. 394, 22 euatoditia temporum uicibua nee ulli^s erroria 
interieetione confuaia digeruntur tempora et cursua incipiunt 

d. Adverbien Fl. I 32, 9 cui et ante parta exiatimatio et ueatra 
de me benigna praeaumptio nihil quicquam ainit neglegenier ac de 



*) Vgl. über dieses Wort oben Subst. syn. m. atti^but. Adject. 16 2 Anm. 
zu met« IX 757) 5« 

*) Hinsichtlich der Ungleichheit in der Verbindung der beiden dreitheili- 
gen Ausdrücke vgl. oben syn. Zeitwörter coord. 8 d Anmerk. 
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summo peciore hiscere, vgl. Verbind, gleicher und syn. Adverb, 
n 1 d. 

b) Steigernd wirkt offenbar der Zusatz met VI 448, 16 
usque ad inferoa et ipsius Orci ferales penates te dirige nicht blos 
in die Unterwelt, sondern bis zum Hause des Orcus, gleichsam 
dem Mittelpunkte desselben begieb dich, — VI 469, 21 et iace- 
bat immobüis et nihil aliud quam dormiens cadauer\ VII 569, 13 
procfwrrunt parentes . . laeti faciemy gavdio delibutiy vgl. auch Hilde- 
brand z. d. St* 

IL Des Nachdrucks halber erscheinen Begriffe nochmals zu 
einem zurückweisenden und zusammenfassenden Begriffe hinzuge- 
fügt, obwol sie im vorausgehenden Satze enthalten sind. Da auch 
diese als Erläuterung aufge£asst werden müssen, hervorgegangen 
aus ängstlichem Streben nach grösstmoglichster Genauigkeit, reihen 
sie sich am passendsten an die vorausgehenden an mg. 536, 42 
addendum etiam ülud fuit puerum eundem multa praesagio praedi- 
xisse: quippe hoc emolumentum cantieis acoipimus, praesagium 
et diuinationem\ 506; 27 hiscine argumentü magiam probatis casu 
puerili et matrimonio mulieris et obsonio pisdum^ Wo Salmasius on- 
nöthig die Lesart des F puerili in pueruli umgeändert hat, welche 
Emendation Hildebrsmd und Krüger in den Text aufgenommen 
haben ^), undNake mit Unrecht in den Worten ca.m puerili et matrimo- 
nio mulieris et obsonio piscium ein Glossem entdeckt haben will. Die 
Worte sind eine absichtliche Wiederholung der vorausgehenden 
Gedabken in kürzester Form, wodurch das Lächerliche der Be- 
hauptungen der Gegner um so mehr hervortreten soll Ebenso 
wenig ist, wie Kruger, der auch Nake's Vermuthung billigt, an- 
nimmt, hinter puerili etwas ausgefallen. Denn von den zwei Ar- 
gumenten habet quiddam Apuleius dornt etc. und cecidit praesente 
Apuleio puer ist das erste dem zweiten mehr untergeordnet, giebt 
die Nebenuipstände an, wie 535, 42 confinxere puerum quempiam 
carmine c antat um, . .corruisse zeigt, wo derselbe Gedanke ge- 
radezu in untergeordneter Stellung erscheint Daher ist bei der 
Recapitulation nur das wesentliche Moment hervorgehoben, der 
Fall eines Knaben*). Aehnlich sind die Stellen dgP. 11 217, 4 
und met. IH 162, 7, welche wir weiter unten unter den synony- 



1) Vgl. unten Wechsel des Aosdnicks 3. 
') Vgl. auch unten Neologismen Y 1. 
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men Satzgliedern und Sätzen (II) erwähnen werden^ da wir es an 
diesen nicht mit einzelnen Begriffen, sondern einer Verbindung 
solcher zu thun haben, die einem vorausgehenden Satze syno» 
nym ist« 

III* Anzureihen sind hjer jene Stellen, an denen ein Sub*' 
stantiv oder Adjectiv mit einem seinen Begriff umschreibenden 
Rektivsatze verbunden erscheint' Vgl. oben Syn. Adject. coord. 6^ 
wo wir auf diese bereits hingewiesen haben. Der Relativsatz ist 
entweder unmittelbar mit dem Substantiv oder Adjectiv verknüpft 
oder durch et und que. 

ä) Substantiva mit synonymen Relativsätzen verbunden a. 
met« I 52, 16 pede aüero fulcimeniumy quo sustinebaTj repello; VT 
480, 2i tunc poculum neetarisj quod uinwm deorum eaty Jörn qui- 
dem mu8 podllator. ,ministrabat\ VIII 709, 21 mittunt e mü ar- 
cesaitorem unum^ qui requisitum comitem. .reduceret; FL I 35, 9 
omnia secum quae hahebat • ^ suis dbi manibtts confecerat et indu' 
mentOf quibua indutuBy et calceamenta^ quibuse rat inductus*^ met. X 
942, 23 d sexus sequioria edidiaset foetum protinuSy quod esset edi- 
tum^ necaretur, und ähnlich met I 25, 4 et ecce pone lanceae /er* 
rum, qua bacillum inuersi teil ad occipitium per ingluuiem subit^^^ 
Hierher gehört auch der singulare Fall mit dum Ascl. 315, 28 
poenis obnoxia tanto post mortem saeuioribus subiciuntur quanto in- 
uita forsitan fuerunt delata dum uiueren t; vgl. über diese 
Stelle auch oben Zeitwörter syn« mit davon abhängigen Be- 
griffen 7. 

ß. met. m 157, 3 rem denique ipsam et quae nocte gesta sunt 
cum fide proferam^ wo allerdings scheinbar ein neuer Begriff durch 
nocte hinzukommt, aber nur scheinbar, da die res ipsa ja in der 
Nacht geschehen ist, also diesen Begriff auch schon in sich ent- 
hält. Einigermassen kann die Hinzufiigung des Relativsatzes mit 
besonderer Hervorhebung des Begriffes nocte dadurch entschul- 
digt werden, dass der, wie alle seinesgleichen, an eine breite 
Erzählungsweise gewöhnte Wächter ein besonderes Gewicht dar- 
auf legt, dass er als Nachtwächter den Mörder beobachtet und 



^) So nach Oadendorp Eyssenhardt ans vngfivMAem im F, während Hildft- 
brahd, der das ^gcmA lanceae femim zn gehr nrgirt nnd in Folge dessen sich nioht 
erklären kann, wie der Knabe anf dem durch die Kehle in den Leib gestosse- 
nen Lanzenstücke tanzen kann, ingtun schreibt 

Eoxiol. Stfl des Apuleiiu. 11 
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ertappt hat (sumnamque noctumae ctistocUae pr^te/eetus) V 351, 17 
et multi eoloni quique eircwnsecua uenantur et accolae plurimi ui- 
derunt eum. 

b) Adjectiva mit synonymen Relativsätzen verbunden o. mg. 
497; 23 ut arbor in/ecunda et infelix quae nullum fructum ex sese 
gignity vgl. oben 1 h met. XI 1007, 7 tomJtum umbra ear^ntae sie- 
ri}e8 (sc, arbores); dgP. III 275 fiunt igüur aduerstis uHairiguamque 
canclusianem contrariae quae oppcmmtur octo. -^ '\ 

ß. dgP. 202, 14 BoUdiora quaeque contingi offen^ue poAüht 
sentire; wo die schlechtem Codices quaequnque lesefn,; öftei&bar 
weil die Abschreiber an der Verbindung Anstoss nahmen unf djie 
Tautologie beseitigen wollten; indessen ist diese durch die oM- 
gen analogen Fälle und namentlich a ß vollkommen geäibhert. Ja 
selbst wenn man daran Anstoss nehmen wollte, d^rflto an der 
Lesart der bessern Handschriften nicht geändert werden .und ^Moe- 
que gleich quaecunque ge&sst werden, vgl. met 11 85,* 5 nam si" 
mul quemque ecnspexerit speeioeae fOrmae iuuenem uenustate eius 
eumitur) VII 550, 9 arbitror latrones quique eorum rede aapiunt 
nihil anteferre lucro suo debere und Hildebr. zu diesen Stellen*). 

c) Hierher sind noch zwei Beispiele zu ziehen, da darin 
ebenfalls vorausgehende Substantiva durch einen folgenden Satz 
umschrieben werden. Sie imterscheiden sich von den eben er- 
wähnten nur dadurch, dass in dem einen nicht ein einzelnes Sub- 
stantiv, sondern eine Verbindung von mehreren umschrieben wird, 
in dem anderen die Umschreibung durch einen Satz mit quin er- 
folgt. DS. 128, 6 werden die Dämonen genannt inter homines coe- 
licolasque uectores hine precum inde donorum qui ultra citro 
portant hinc petitiones inde suppetias ceu quidam utriuaque 
interpretes et aalutigeri^ wobei der Inhalt des vorausgehenden 
nochmals durch zwei Substantiva bezeichnet wird; DS. 149, 16 
eciatis nihil homini prae istis custodibus nee intra animum necforis 
esse secretij quin omnia curiose ille participet^ omnia uisat, omnia 
inteJMgat etc. 



') üeber diesen Gebrauch bei Plautos vgl. Holtze a. a. O* uol. I p. 405, 
38; bei Cyprian epist. 67, 3 pars. 11 p. 737, 12 (Hartel); d. laude mart. 6 pars 
m p. 80, 15; ad Nonatian* 2 p. 55, 10; carm* d. Pascha 61 p. 307; d. bono 
pudic» 1 p. 14, 7 und über die grosse Zahl der Stellen, an denen qmaque=^ 
€unque bei demselben Autor steht, HarteFs Index pars m p. 448 unter gw9q^. 
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^ Auf alle diese Fälle möchte ich besonders die Aufmerksam-; 
keit der Erklärer richten, weil man hier mehr als bei andern 
Wendungen eine Glosse zu sehen versucht ist^); und es zeigt 
Ton genauer Eenntniss des Stiles unsers Autors, wenn Goldbacher 
a. a. O. p. 38 und 667 f. solche und ähnliche Stellen, wie wir 
sie oben Syn. Subst. coord. 12 a berührt haben, gegen Krüger 
in Schutz genommen hat. 

Sjmonyme Satzglieder und Sätze. 

Wir wenden uns* nun jenen Fällen bei unserm Autor zu, 
wo nicht die einzelnen mit einander verbundenen Worte synonym 
sind, sondern nur der Inhalt mehrerer mit einander verbundenen 
Worte, die entweder nur einen Satztheil oder auch einen voll- 
ständigen Satz bilden können« Die meisten sind der Art, dass ' 
das zweite Glied erklärend zu dem vorausgehenden hinzugefugt 
erscheint. Hierher gehören nicht blos jene Fälle, wo ein w:esent- 
lich neuer Begriff im zweiten Gliede hinzukommt, sondern auch 
die, wo zum ungewöhnlichen oder poetischen Ausdrucke der ge- 
wöhnlichere oder prosaische gesetzt wird, zum allgemeinen oder 
abstracten der specielle oder concreto. Ausserdem finden sich 
Beispiele, in denen die beiden Glieder im Verhältnisse von Ur- 
sache und Wirkung zu einander stehen. Ferner sind die syno- 
nymen Glieder von verschiedenen Gesichtspunkten aus zu betrach- 
ten. Auch ist öfter das zweite Glied zur Steigerung des ersten 
hinzugefügt und zwar ist ein steigerndes Wort entweder ausdruck- 
lich darin angebracht oder die Steigerung liegt nur in der Fas* 
sung des Gedankens. Endlich sei noch der Fälle Erwähnung ge- 
than, wo derselbe Gedanke positiv und negativ unmittelbar nach 
einander ausgedrückt sich findet, eine Eigenthümlichkeit, die, wie , 
wir bereits oben bei den synonymen Bedetheilen bemerkt haben, 
unser Autor der Dichtersprache entnommen und mit besonderer 
Vorliebe angewendet hat. Wir wollen die synonymen Satzglieder 
und Sätze abgesondert vorfähren und zwischen beiden jene Fälle 
einschieben, welche an beiden participiren, indem einem vollstän- 
digen Satze ein verkürzter d. i. ein Satzglied synonym ist. 



*) Vgl. z. B. Wower, Elmenb. zu met. VI 480, 24; diese und Scriver. 
zu mg. 497) 23, während Bosscha daselbst ftUx oder mfecundum für ein Olos- 
«em hiüt. 

11* 
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L Zunächst richten wir unsere Aufmerksamkeit auf die sy- 
nonymen Satzglieder und betrachten die einzelnen Stellen nach 
den kurz vorher angedeuteten Gesichtspunkten geordnet. 

1. Das zweite Glied ist erklärend und zwar enthält es a) 
einen neuen Begrifif^ so dass wir dabei auf jene Fälle hinweisen 
können, wo Substantiva bei einer nachträglichen Erklärung wie- 
derholt oder durch Synonyma wieder aufgenommen werden, in 
welchem Falle sich die classische Sprache mit einem Demonstra- 
tivpronomen begnügt ^). mei V 366; 24 at Psyche. . .sublimis euec- 
tionis appendix müeranda et per nubilas piagas penduli eomv- 
tatus extrema eonsequia tandem fessa delabitur solo; X 912, 15 
interea liberalibus eoenis ineseatus et humanis a/fatim dbis sagt- 
flatus; XI 1029, 11 ferebatur ab alio cista secretorum capaa peni» 
ius Celans operta mafftiificae rdigionis; dm. 412, 29ueruminter 
haec una mundi conuersio unusqtie reuer sionis est orbis et vnus 
concentus atque unus stellar um chorus ex diuersis oecasibus ortU 
busque. 

b) Ein ungewöhnlicherer oder prosaischer Ausdruck ist durch 
einen gewöhnlicheren oder prosaischen erklärt met. I 37, 8 
qui uolupiatem Veneream et scortum scorteum lari et liberis praetu- 
listi; Vn 600, 20 flammaque prorsus extincta tandem et ^pondere 
leuatus et eaitio liberatus euado] mg. 522, 36 quamquam est iam 
praecipiti aeuo et oceidua senectute^] Fl. 11 61, 15 conscribere ausus 
est passis uerbisj soluto locutuj libera oratione, an eine Interpolation 
ist, so nahe es liegen mag, keineswegs zu denken^); m 69, 16 
et Philemonis ritu compelleret ante letum äbire ^) quam lectum^ potius 
implere fata quam fanda^ eonsummare potius animam quam 
Mstoriam; 74, 16 quid igiiur superest ad honoris mei tribunal 
et columen ad laudis meae cumulum? dgP. I 192, 9 quae (sc. 
pdrs) mentis ade uidetur et penetrabili cogitatione percipitur 



>) Vgl. Syn. Sabst. coord. 12. 

^) Vgl. OiacU met 15, 227 labitur oedduae per Her deeliue nneetae. 

') Die Wendung paasa uerha ist nachgebildet den Verbindungen pttnae 
marma Plin. 7, 17 (17); pasH crima nnd capiUi Terent Pbor. 1, 2, 56; Qmb. 
b« g. 1, 51; 7, 48; Livins 1, 13; Aen. 1, 480 and oft. 

*) Kroger schreibt mit Stewechios adAret, wodorch allerdings der Ansdmck 
einfacher würde, doch vgl, Hild. Not. z» d. St. der andre Beispiele anführt, wo 
Ap. den blossen Accnsativ zur Bezeichnung der Richtung nach Art der Dichter 
gebraucht hat; vgL auch unten ,, Wortstellung^ 4 6. 
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atque concipitur. In allen angefahrten Beispielen geht der 
zu erklärende Ausdruck voran; einige Stellen finden sich jedoch 
auch; an denen die umgekehrte Stellung vorkommt; met. 111193^ 
23 ipavas aqmlae mhlimis uolatibua toto coelo peruiua et supremi 
Jouis certus nunciua ud laetus armiger ^ X 875, 2 scito te tragoe- 
diam non fabulam legere et a socco ad eoihumum aseendere. 

Am besten wird sich auch hier die Stelle anreihen lassen , 
wo der erste Ausdruck durch die folgenden in der Weise erläu- 
tert wird; dass der in ihm liegende Begriff in diesen noch genauer 
hervorgekehrt erscheint FL I 22, 6 Indi. .procul a noble ad orien- 
iem eiti prope Ooeani reflextie et 'solie exortuSj primie aideribus uU 
timis terrie etc. vgl« auch m. AbL z. Er. u. f. d. Apul. Anm. 44 
p. 33. 

c) Der allgemeine oder abstracto Ausdruck wird erklärt 
durch Hinzufdgung des speciellen oder concreten met. II 143, 29 
malis nouae nuptae peremtus artibue et addictue noxio poculo torum 
tepentem aduliero mancipaui; IX 764, 8 et munifieentia publica so- 
ginati uatieinationisque erebris mercedibus euffarcinati ; dm. 395, 22 
hie mundue . . ucdenti habitndine pubertate iuuenali. Der weitere Be- 
griff ist nachgestellt ; met. y 338, \2 erescentee dies et mentes exeun- 
tee anx'ia numerat. 

d) Das Qanze ist erklärt durch Angabe der wesentlichen 
Eigenschailen mg. 448, 4 eapillua ipse. .etuppeo tomento aeeimilis 
et inaequaliter hirtue et globoeus et congestus. 

2. In causalem Verhältnisse stehen die beiden synonymen 
Satzglieder und zwar bezeichnet das erste die Ursache das zweite 
die Folge met. V 358, 20 audaeiter priiM dextera eursum 
elata nisu quam ualido noxii serpentis nodum ceruide et capi- 
tis abscinde] VIII 718, 23 tune praeco disruptia faucibus et rauca 
uoce saueius in meae fortunas ridiculos construebat ioeos; IX 799, 
19 ita gaudio per/usus. ,et magnis suis laboribus perfectum desidC' 
rium Philetaero laetitia percitue nunciat, wo übrigens auch das 
zweite Glied als Wiederaufnahme des ersten durch eine lange 
Beihe von Worten getrennten aufgefasst werden kann; Fl. IV 
96, 20 ita ut contra in maleficiis etiam eogitata seelera non per- 
fecta adhuc uindicantnr cruenta mente pura manu; dm. 410, 28 
eed prima remissione ad motum data simplicique inchoato principio 
. .mouentur quidem omnia. Mit umgekehrter Stellung, so dass das 
folgende Glied die Begründung des vorausgehenden enthält, ob- 
wol wie in allen besprochenen Fällen durch Setzung dieses der 
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Grand schon mitausgesprochen ist, kommen zwei Stellen vor 
met. XI 1078; 24 aingultu erebro sermonem inter/leiens et uerba 
deuorans aio; VI 497, 28 equestri eeleritate quadrupedi curau aolum 
replaudma der Esel läuft mit der Schnelligkeit des Pferdes dahin^ 
indem er; der sonst träge Fuss vor Fuss setzt, nun in gestreck- 
tem Galopp, also gleichsam mit allen vier Füssen zu- 
gleich den Boden berührend imd davon wegspringend, dahinfliegt» 
was eben Eigenschaft des schnellen Pferdes ist. 

3. Jedes der beiden synonymen Satzglieder ist als von einem 
andern Standpuncte aus aufgefasst gesetzt worden met V 386; 
30 et ipsam matrem tuam me, inquam, ipsam, .denudaa quotidie; 
X 880^ 3 euhiculum petit uxofis patris matrisque fratris; 942, 23 
maritum hahuity cuius pater. .mandauit uxori suae, matri eiusdem 
iuuenis ... ut . . prqtinus quod esset editum necaretur^ in welchen 
Beispielen dieselben Personen in Bezug auf verschiedene aber im 
engsten Verwandtschaftsverhältnisse mit ihnen stehende Individuen 
doppelt bezeichnet werden; dm. 421; 33 easdem sublimitates regt' 
onum tenent astra coelestia et mundi lumina; mg. 521, 35 cetera 
maris eiectamenta quae ubique Utorum uentis expelluntur^ salo eX' 
spuuntur^ tempestaie redprocaniury tranquillo deseruntur. 

4. Häufig . ist der Fall, wo das zweite Glied den durch 
das vorausgehende ausgedrückten Gedanken gesteigert wieder- 
holt. Der Begriff der Steigerung kann entweder ausdrücklich 
hinzugefügt oder nur in der ganzen Wendung des Ausdruckes 
enthalten sein. 

a) Mit ausdrücklichem Begriff der Steigerung met 11 145, 
30 postremum iniecta somni nebula eoque in profundam quütem 
sepulto me nomine eiere non prius desierunt; III 186, 20 in solitu- 
dinem semper abstrusa et omnium praesentia uiduata solet huius 
modi secreta perficere\ VI 439, 14 inconniuae uigiliae lumvnibtts adr 
dictis et in perpetuam lucem pupulis excubantibus'^ X 895, 8 cum 
iain sententiae pares eunctorum stilis adunum sermonem congruenr 
tibus ex more perpetuo in urnam aeneam deberent eonici etc. 

b) Ohne ausdrücklich hinzugefügten Begriff der Steigerung 
met n 142; 29 quid^ orOy me post Lethaea pocula iam StygOs pa- 
ludibus innatantem ad momentariae uitae redueitis oficiaf III 190, 
22 sie exterminatus^) animi attonitus in amentiam uigilans samniabar] 



') Wenn an eine andere Lesart gedacht werden konnte, da extermwuUuf 
mtimi immerhin eine sehr an£fallende Wendung ist, so läge meines Erachtens 
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IV 296) 22 pater suipectaUa eoelestibua odiis et irae mperum me- 
tuens . .percontatur oraeulum; dgP. II 247, 21 et ideo exieümandum 
phüosaphiam esee mortis affeetum coneuetudinemgue moriendi. Meh- 
rere Glieder finden sich met. Vm 696, 16 inprimis obseruitare ut 
luce chra et die iam praueeto et aole fhrido, . .diffieuUates illae tram- 
abiremus] dgP. II 241 , 19^ est sane melius talem regt nee ipsum 
regendi habere alias potestatem nee dommari sed seruire seruitium,, 
impotem ipsum aliorum addiei potestati parendi potius quam iubendi 
officia sorütum \ ebenso in der breiten und schwülstigen Schilde- 
rung des Adlerfluges Fl. I 9, 2, wo das beinahe i^hige Ver- 
bleiben des Adlers in der Höhe viermal bezeichnet wird, durch 
n,utu dementia .modico caudae gubemaculo. .cunctabundo uolatu und 
paene eodem loco pendula'). 



näher extenuatua als extematM das Volcan and Wower nach Wilhelm (Verisim. 
m 4) aufgenommen haben. Bei der Einstimmigkeit der Handschriften jedoch 
ist an der Lesart nichts zu ändern, 

*) Dabei ist die chiastische Stellung der Glieder zu beachten: dienen — 
nicht herrschen, nicht herrschen — dienen . . gehorchen — nicht befehlen. — 
Auch gehört das Beispiel zum Theil schon unter die folgende Rubrik, in der die 
FfiUe aufgezählt werden, wo derselbe Gedanke positiv und negativ ausge- 
drückt ist. 

') Wir müssen bei dieser Gelegenheit uns diese schwülstige Stelle noch 
ein wenig genauer ansehen um zu entnehmen, ob eine Aenderung Goldbacher's 
nöthig ist oder nicht. Wie die oben genannten Glieder mit ihrer Umgebung 
einander entsprechen, so auch mde ctmcta despiciena dem eireumiuehir et guae - 
rit, deren Inhalt gleichfalls synonym ist. Da auf dem Sehen das Hauptgewicht 
liegt, so ist dasselbe nochmals durch din Participium bezeichnet. Jedes der 
Yerba des Sehens hat ein Adverbium der Richtung von wo bei sich, da es dem 
Redner darauf ankommt scharf das Sehen des Adlers aus weiter Feme hervorzuheben 
inde despidma — ibidem emhuu» eircumtuetur — decoelo cement, vgl. Verbind, gleich, 
und syn. Adverb. 3. Was die Stellung des emvnua anbelangt, so darf man bei 
Apul. sich keineswegs daran stossen, da er eine verschränkte Wortstellung liebt 
und dabei gern solche Wörter neben einander stellt, die dem Ausgange nach 
auf den ersten Blick als zusammengehörig aufgefasst werden können, dem Sinne 
nach aber nicht dürfen. Der Ausdruck wird dadurch schwierig und räthselhaft 
und dies strebt unser Autor an, vgl. unten ,,Räthsßlhaftigkeit des Ausdrucks'' 
und „Wortstellung** 1. Im Hinblick auf diese letztere Eigentümlichkeit glaube 
ich, dass man selbst an vndefessa remigia nichts ändern darf, so oft auch die 
Verwechslung von a und o vorkommt; dass der Sinn dabei keineswegs un- 
passend wäre, wie Goidbacher meint, zeigt die Erwägung, dass der Adler, um 
sich in der Höhe zu halten, ebenso unermüdlich die Flügel bewegen muss, wie 
beim Hinaufsteigen. Derselbe Gedanke wird aber erzielt, wenn man, wie sehen 
Hildebrand richtig erklärt hat, vndefeaaa auf aqaila bezieht und remigia als den 
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5. Eine bei Apuleias sehr beliebte, den Dichtern nachgeahmte 
Wendung ist die, dem positiren Gliede denselben Gedanken in 
negativem Ausdrucke beizufügen« Gewöhnlich geht das negative 
Glied voran und das positive folgt nach. 

a) Das negative Glied geht voran met VII 518^ 1 nee (xr- 
ffumentis dubiia sed rationibus probabüibua. .nescio qui Lucius auetor 
mani/estus fadnoris postuUUxxtur ; VUI 696| 15 nan hzeiniatim dU- 
per 80 sed cunecUim stipato eommeatu diffieultaUs illas transabiremus ^); 
XI 1089, 29 nee leui cura sollicittu sed oppido suspehsus animi 
meeum ip^e eogüaUones eaercüius cogitaham; DS. 148, 16 sunt autem 
non posteriore numero praestantiori lange dignitate. Ebenfalls gleich 
hier anzureihen ist met. IV 222, 4 eerte (sc. rebar) latrones par- 
tim impatientia morae, partim studio festin atae fugae dorsi 
fnei sardnam duobus ceteris iumentis distributuros, wo die Negation 
in dem Substantiv impatientia enthalten ist, vgl. Syn. Adject. 
coord. 10 a o und b a. Scheinbar dreigliedrig ist die Stelle DS. 
118, 3 animales neque fine ullo neque exordio sed prorsus ac retro 
aeuitemas^ aber die beiden negativen Ausdrücke bezeichnen nur 
einen Begriff, nämlich den der Ewigkeit. Wirklich dreigliederig 
ist nur eine Stelle und an dieser steht das negative Glied in der 
Mitte met. VIII 663, 7 cunctasque prorsus pertentat uias certe illam 
lenem otiosamque nee telis ullis indigentem sed pladdae quieii eonsi- 
milem^ vgl. oben Synon. Adjectiva coord. 10 ba Ascl. 319, 31. 

b) Nachgestellt ist der negative Ausdruck met. VIII 722, 
25 uerueeem^ inguity non asinum uides ad usus omnes quietum 
non mordacem nee caleitronem quidem. 

6. Kaum lässt sich irgend ein Grund fär die Zusammenstel- 
lung der synonymen Glieder an der Stelle in der Schrift de deo 
Socratis angeben, wo Apuleius über die Beschaffenheit der zwi- 
schen den Erd- und Himmelsbewohnern anzunehmenden Luftbewoh- 
ner spricht 135, 9 quae neque tarn bruta quam terrea neque tarn 



.AcciuatiT der BanmbegrenEung: für jenes oder, wie man ihn auch nennt, der 
Beziehung anfiEasst. Es kann nicht gelSngnet werden, dass durch Goldbacher *8 
scharfsinnige Aendemng imnUnuem für emiinu$ die Stelle auch einen gans treff- 
lichen Sinn bekonunt, sumal wenn man bedenkt, dass bei der Ungeheuern Ent- 
£smung für unsre Augen der Adler trots seines unermüdlichen Flügelschlages 
JülmShlich still zu stehen scheint Doch dies darf uns nicht bestimmen, zu 
Jindem, sobald die Ueberlieferung einen remünftigen Sinn enthält, ausser wir 
sollten Peerlkamp*scher Kritik das Wort reden. 

*) Vgl, auch Zeitwörter syn. mit davon abh, Begriffen 1 a. 
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kuia quam aetherea aed guodammodo utrimque aeiugata uel 
enim utrimque eommixta sint Hue ckmolita siue tnodi/icata 
utriusque rei partieipatione. 

II. Bevor wir die VerbinduDg vollständiger synonymer Sätze 
nach den oben aufgestellten Gesichtspunkten durchgehen, müssen 
wir ein paar Fälle vorausschicken, wo des Nachdrucks halber ein 
vorausgehender durch einen ganzen Satz ausgedrückter Gedanke 
zu einem folgenden Satze oder Satzgliede in synonymen Worten 
und verkürzter Satzform hinzugefügt erscheint Diese Fälle bilden 
recht eigentlich den Uebergang von den vorausgehenden zu den 
folgenden, da sie von beiden etwas haben dgP. 11 217, 4 gtu>d 
aeddere eensebatj cum optima et rationabilis portio. . .aeruit 
aliisj illae uero uitiorum ducatrices iracundia et libido ratio ne 
8ub iugum missa dominantur ] met III 162, 7 paulh altiua a$- 
pectu relato conepicio prorsus totum populum rieu cachinnabili 
difflvebanty nee eecus illvm bonum hospii em parentemque meum 
Mihnem risu maximo diesolutum-, wegen der selbstständigen 
Wendung riati cachinnabili diffluebant statt einer relativen Verbin- 
dung vgl. Hildebrand z. d. St. und namentlich zu met. I 70, 25. 
Hier wollen wir gleich noch eine Stelle erwähnen, die streng ge- 
nommen zum folgenden Abschnitte gehört, dem Wesen nach an 
die vorausgehenden sich anschliesst. Sie unterscheidet sich näm- 
lich dadurch von ihnen, dass auch der zweite Satz vollständig 
geblieben ist; im Uebrigen hat dieser, der fast dieselben Worte 
enthält, gleichfalls den oben angedeuteten Zweck met. DI 204, 27 
quantum eatensis prioribus pedibus adniti poteram insurgo 
ualide et ceruice prolixa nimiumque porrectis labiis quanto maximo 
nisu poteram eorollas appetebam. 

ni. Nun zu den synonymen Sätzen, die wir nach denselben 
Gesichtspunkten, wie die synonymen Satzglieder, uns vorführen 
wollen. 

1. Der eine Satz ist die Erklärung des andern* met. IV 286> 
29 in humanis uultibus deae tanta£ numina placantur et in matu- 
tino progream uirginia uictimia et epulia Veneria abaentia numen pro- 
pitiatur\ II 86, 6 age, inquam, o Luei, euigila et teeum eato] V 
339, 12 diea ultima et casua extremua et aexua infeatua et aanguia 
inimieua iam aumait arma et caatra eommouit et aeiem direxit et claa- 
aicum peraonauit; iam mucrone deatricto iugulum tuum nefariae tuae 
aororea petunt^ wo wie im vorausgehenden Beispiele an den über- 
tragenen Ausdruck, der in unserm Beispiele übrigens durch vier 
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synonyme Subjecte und ebenso viele synonyme Pi^icate bezeich- 
net ist, der gewöhnliche erklärend sich anfügt Ascl. 291, 11 qttae 
(sc. quaeeunque terrena corporali cupiditate posstdentur) merito pos- 
aessionum nomine nuneupantur^ quoniam non nata noUscum sed 
postea a nobts possideri eoeperunt iedreo eUam possemonum nomine 
nuncupantur. Dass wir es auch an dieser Stelle mit keiner Inter- 
polation zu ihun haben, so unnütz, und lästig die Wiederholuzig 
dieses den Begriff possidentur erklärenden Gedankens für uns 
wenigstens ist, hat auch Hildebrand richtig erkannt^). EUerher 
könnte auch allenfalls das unter II oben angeführte Beispiel met. 
III 204, 27 gezogen werden. 

2. Die beiden synonymen Sätze stehen in causalem Verhält- 
nisse met VI 408, 4 da meis extremis eastbue Juno Sospita meque 
in tantis exantlatis laboribus defeesam imminentie periculi metu Ur 
bera; VHI 668, 8 Thrasyllus. .priuaquam dolorem lacrimae satia- 
rent et perdtae mentis reaideret furar et in seee nimietatie senio hs" 
seaeeret luctua adhuc flentem mariium, adhue ueatea lacerantem^ 
adhuc capilloa diatrahentem non dubitauit de nuptüa conuenire, wo 
den drei synonymen Sätzen noch drei unter einander und mit 
jenen synonyme Satzglieder folgen, die den Ausdrücken nach sich 
an je einen von jenen anschliessen, indem den kicrimae die Wen- 
dung flentem dem Begriffe furor das Verbum ueatea lacerare und 
dem Worte luctua das Verbum capilloa diatrdhere entspricht, mg. 
434, 1 certua equidem eram proque uero obtinebam. 

Der Grund folgt nach met DI 206, 28 cuncti gladüa et fa- 
dbua inatructi noctem illuminant; eorraacat in modum ortiui aoUa 
ignia et mucro; VI 399, 2 teqm ad extremum aupplidum expeüt 
et totia numinia aui uiribus ultionem ßagitat Wollte man das 
Gewicht jedoch nicht auf extremum legen, dann könnte der zweite 
Satz auch als Steigerung des vorausgehenden aufgefasst werden; 
VII 516, 1 tenebria abiectia diea inalbebat et eandidum aolia eur- 
riculum cuncta colluatrabat. 



^) Er sagt ?iaee emmeiatio guamquam üadem uocdlHdis idem repetU, quod 
in praegraaaia iam legitur et plane supevßua ne dicam moUata est, tarnen giBum 
quomodo in omnea codd» ea ahire potuerit causam afferre non Uceat, in textuponi 
eamiuasi. Negligentia quadam Apuleii eandem sententiam repetitam 
esse Susp i cor. Diesen Grund möchte ich nun nicht unterschreiben, da die 
analogen Ffille dagegen sprechen. Manierirtheit hätte Hildebrand als Grund an- 
geben können, nur nicht Nachlässigkeit. 
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3. Die synonymen Sätze sind von verschiedenen Gesichts- 
punkten aufgefasst met. III 178, 16 quod non celeriua Sol eoelo 
misset noctique ad exercendas ülecebras magiae maturius eessüset; 
IV 286, 29 Sacra diae praetereuniur, templa defornumiur, puluina" 
ria perteruntur, caerimaniae negleguntur; V 385, 29 eique donatu- 
ram . . • omnem meam supeüeetilem quam tibi iwn ad kos ustis de^ 
deram • nee enim de patris tut bofiis ad instructionem istam 
quicquam concessum est; IX 800, 20 eommodum nouis amplexibus 
Amori rudi litabantj eommodum prima stipendia Veneri militabant 
nudi miUtes; X 905, 13 qui me nullo uendente eomparauerat et sine 
pretio suum fecerat] XI 1073, 23 dieerem si dicere liceret\ eognos- 
eeres si liceret audire^ wo beide Wendungefn dasselbe besagen, aber 
in Bezug auf zwei verschiedene Personen, eine sprechende und 
eine zuhörende, gesetzt sind, vgL Syn« Satzglieder 3; Fl. 11 
46, 12 hoc Uli carmen est harte putat cantionem, womit nicht etwa 
die Wendung idque sie erat et fama dicebat met. VIII 638, 1 zu 
vergleichen ist, da die beiden Sätze hier durchaus nicht synonym 
sind; 43, II quoniqm nullus in tesquis suis fruetus est nee uUam 
iUic aliam frugem uident . . . suis frugibus indigent'^ DS. 138, 11 
quod nulla in Ulis (sc. daemonibus) terrena soliditas locum It/Lminis 
oecuparit quae nostris oculis possit obsistere , qua soliditate necessario 
offensa acies immoretur. 

4. Der zweite Satz ist eine Steigerung des ersten und ent- 
hält ausdrücklich ein steigerndes Wort met. II 87, 6 et a nexu 
quidem uenerio hospitis tuae temper a et probi Milonis genialem torum 
religiosus suspice, wo im zweiten Satze der Gedanke des Ehebruchs 
besonders hervorgehoben wird. VI 468, 21; qui (scSomnus) sta- 
tim cooperculo reuelato inuadit eam crassaque soporis nebula cunc- 
tis eins membris perfunditur] XI 1039, 15 teque iam nunc obsequio 
religionis nostrae dedica et ministerii iugum subi uoluntarium; mg. 
6 14, 90 nee satis mihi duco si me omnium quae insimulasiis abunde 
purgaui, si nusquam passus sum uel exiguam nuspidonem magiae 
consisiere. 

5. Von den synonymen Sätzen ist der eine negativ, der 
andere positiv. Unter den mir bekannte fünf Beispielen der Art 
haben drei den negativen Satz voran, eines ihn nach- 
gestellt und eines weist beide Stellungen auf met. 11 80, 4 
wird von den Figuren der Siegesgöttin gesagt nee ut maneant in- 
haerentf et iam uolare creduntur; XI 1054, 18 nee tarnen Fama 
uolucris pigra pennarum tarditaie cessauerat sedproiinus. ,fortunam 



Digitized by 



Google 



— 172 — 

memorabilem narrauerat pasmm; dgP. 11 233, 13 nee eanstantia 
Ulis adsit et diutumitas desit. 

mg* 627, 98 at nunc adeo paiientem te ei praebes . • adeo ei 
ntUla re aduersare ut per haee euspicacioribtia fidemfaeias. 

dgP. II 237, 16 «ed nee cumproximü secumue congruere atque 
ideo non a ceteris modo uerum eimm a se discrepare nee aliis tantum 
sed etiam eibi inimicum esae et iceirco hune taUm negue honis nee 
omnino cuiquam nee sibi quidem amicum esse die beiden mittlern 
Sätze sind positiv, da non . « modo uerum etiam und nee . . tantum 
sed etiam nur zur Steigerung der Begriffe dient, ohne jedoch den 
Satz zu negiren. 

6. Ohne ersichtlichen Grund stehen die synonymen Sätze 
nebeneinander dgP. I 199, 12 instabile enim guiddam etincurrens 
intercedere solere guae eonsilio fuerint et meditatione suscepta^ quae 
ncnpatiatur meditata adßneni uenire^); I 211, \8inter se conueniunt 
sibigue respondent (se. anima et corpus) ; II 250, 23 sapientem guippe 
pedisseguum et imitatorem dei dieimus et sequi arbitramur deum. 

Dass hie und da auch die Concinnität des Ausdrucks in den 
eben besprochenen Fällen massgebend gewesen ist, bedarf wol 
keiner ausdrücklichen Bemerkung. Wir haben oben an v^- 
schiedenen Orten ausführlich darüber gesprochen, so dass uns 
ein Eingehen auf die einzelnen Sätze an dieser Stelle nicht noth- 
wendig erscheii^t. Daraufhingewiesen zu haben dürfte vollstän- 
dig genügen. 

Ueberflüssige Worte. 

Die Fälle, wo einzelne synonyme Worte zu einzelnen als 
Bestimmung in coordinirter oder subordinirter Stellung traten, 
obwol sie bereits in diesen enthalten waren, haben wir bereits 
oben besprochen. Hier haben wir es nun mit den Fällen zu 



*) Auch Goldbacher (SitzuDgsb. d. k. k. Ak. d. Wiss. 66. Bd. p. 171 f.) 
ist für die Beibehaltung der durch Wower verdrängten handschriftlichen Lesart 
$uae eingetreten, nur fasst er mcht wie Hildebrand quae als Nominativ des weibL 
Geschlechtes sondern als Accnsativ des sSchUchen Geschlechts im Plural ani 
und verbindet es mit meditata. Obwol Constractionen der Art nach dem Sinne, 
wie Hildebrand sie annimmt, nicht ungewöhnlich sind (vgl. Goldbacher a* a. 0. 
p. J81 zum Schlüsse des 14 cp.) und mau daher seine Auffassung nicht grade 
für falsch erklären kann, so ist die Auffassung Goldbacher's doch viel nnge- 
swungener und natürlicher, so dass sie unbedingt den Vorzug verdient 
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tbony wo aus ängstlicher Genauigkeit oder Vorliebe ffir eine ge-» 
wisse Breite der Diction solche Worte ausdrücklich hinzugefügt 
worden sind, die in der ganzen Fassung des Gedankens selbst 
deutlich enthalten, also völlig überflüssig sind. 

1. Substantiva a) met. 11 118| 19 freqtMna ibi numerus epw 
lonutn für frequentea epulones] IV 276, 26 specta denique aeenam 
meae ealamitatis] IX 823, 27 conspectui profano redditus scenam 
propudiosae muUerü paiefecit^); V 306, 1 prapefontü adlapaum 
domua regia est; 346^ 15 aitque maritum 8uum..iam medium cur- 
sum aetatis agere^ VIII 707, 20 sie ad meae seneetutis spatia 
ucdidi laetique ueniatis^ V 355, 20 uiam quae sola dedueit iter 
ad salutem. .manstrabimus tibi] 358, 20 eaecae tenebrae custodia 
liberata luoema] VI 398, 1 euncta passim iacentia et incuria ean- 
fusa et ui solet aestu labarantium manibus proieeta; 467, 20 men- 
tem eapitur temeraria euriosiiate; 475, 22 praesentis benefieii uioem 
per eam mihi repensare te debere; VIII 708^ 20 at uobis aetatis 
et rorboris benejieio facile est suppetiari miserritno seni'j 746, 31 
nee tarnen latuit fidam uxorem eius casus extremus mariti; IX 
749, 1 nee patusa rerum apparatas dbarii. ,eoUido atque disturbo] 
111, 12 nexu maehinae liberatum applicant p'aesepio* 

b) Hierher gehören auch die Stellen, an denen als nach- 
trägliche Erklärung ein Substantiv hinzugefügt wird, das als blosse 
Wiederholung des vorausgehenden erscheint, weshalb es meistens 
von den Herausgebern als Glosse betrachtet und ausgeschieden 
worden ist. Wenn man indessen die Fälle vergleicht, wo beim 
Belativ- und Demonstrativpronomen mit Vorliebe das vorausge» 
hende Substantiv wiederholt und die, wo ein Nomen durch einen 
Relativsatz in erklärender Weise umschrieben ist^, kann man 
an eine Glosse durchaus nicht denken, mg. 579, 68 facit quidem 
tabulas nuptiales cum quo iubebatur cum Sicinio ClarOj wo 
Brant und Pricaeus die letzten Worte als Glosse beseitigten und 
Scriver sie einklammerte; 626, 98 postquam frater eius Pontianus 
est mortuiu] Elrüger v^ill Pontianus streichen; 588, 74 nee non 
idem Ubidinum ganearumque locuSj lustrumy lupanar^ hier sind 
die beiden letzten Worte auch nichts als nachträgliche Explica- 
tion zu libid. gan. locus wie in den vorausgehenden Beispielen 



') VgL auch Syn. Substant. snbord. 3* 

^) Vgl. Syn. Snbat. coord. 12; und Einzelne Begrifft syn. mit einer Ver- 
bind« solcher 2. 
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and doch hat sich Niemand daran gestossen. Daraus ist aber 
auch ersichtlich dass Krüger mit Unrecht locus in lutum umwan- 
delt; die eigentliche Benennung folgt dem allgemein bezeichneten 
Gegenstande. Dass zwei Begriffe folgen, hat seinen G-rund in der 
Zahl der von locus abhängigen Genetive. Auch mehrere Worte 
sind in dieser erklärenden Weise Jiitizugefagt. mg. 584, 72 nam 
fuerat mihi non ita pridem ante multos annos Athenis . . canm- 
liatus, wo Erüger gleichfalls ante muhos annos als Glossem aus- 
schliesst; während früher Casaubonus das Wort pridem tilgte ; auch 
Hildebrand stosst sich an der Stelle ^), aber die analogen Stellen 
schützen sie; 597, 79 guodsi etiam animo ita putauii me magum 
esse icciroone magus habearf Das Wort ßlia ist gleichfalls un- 
nöthig nach dem vorausgehenden und illa würde vollständig ge- 
nügen met. IV 301, 34 et lacrimosa Psyche comitatur non nuptias 
sed exsequias suas.ac dum moesti parentes . .nefarium faeinus per- 
fieere eunetantury ipsa illa fiXia talihus eos adhortatur uoctbus, 

c) Wir lassen nun die Stellen folgen, an denen ein Sub- 
stantiv mit einer attributiven Bestimmung als überflüssig erscheint 
met. V 318, 4 deserto lare certatim ad pat^entum suorum conspec- 
tum affatumque perrexerant; YU 516, 1 tenebris ahiectia dies 
inalbebat; IX 853, 37 lapide contorto tertii iuuenis dexterum bra- 
cMum longo iactu petierat; X 962, 30 erat mons ligneus. .summo 
caeumine de manibus fabri fönte man ante fluuialis aquas eli- 
quans] met III 196, 24 et in extimis palmulis perdito nu- 
mero toti digiti coguntur in singulaa ungulas, 

2. Adjectiva met. V 305, 1 uidet lucum proceris et uastis ar- 
boribus consitum: uidet fontem uitreo latice pelluddum. VIII 683, 
12 absit ut ftimili mortis genere cum marito meo coaequerisi HI 
189, 21 ab imis unguibus esse totam adusque summos eapillos per- 
Unit] wol auch mg. 571, 63 sub imo pilei umbraoulo, wenn man 
es nicht als übertriebene Genauigkeit ansehen will, um zu be- 
zeichnen „am Rande des Hutes^. 

3. Pronomina. Der häufige Gebrauch von suus so wie des 
Possessivpronomens überhaupt in Verbindungen wie met VIII 712, 
22 seruus quidam cui cunctam familiae tutelam dominus permiserat 
suus bei unserm Autor ist bekannt und es genügt darauf hin- 



^) Nee tarnen Tiegcmdvm est aliquid TnolesH praeterea ineefe in uerfymm 
eonkmctione non ita pridem, non ante multoa anno»» 
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zuweisen^ vgl. met I 32, 6 diffletia. . .oeulü mia; and ebendaselbst 
fadem 8uam, . ,prae pudore obtexü; 71, 26 iubet offidalem suum 
insuper pisees inseendere ac pedibua suis totos obterers u« dgL ^) 
Auch Demonstrativpronomina erscheinen häufig überflüssig. Ab- 
gesehen von den unter 3' „Häafong der Pronomina^ berührten 
Fällen erwähnen wir met. XI 1007, 7 quid quod arbores etiam 
quae pomifera aobole feeundae quaeque earum tantum umbra com- 
tentae steriles, .dulees strepitue obdbiläbantj vgl. auch oben „Ein- 
zelne Begr. sjn. m. einer Verb, solcher'' 116; mg. 525, 38 et 
memento de eolis pisdbue haec uolumina a me conseripta, qui eo- 
Tum edtu .progignantur. Hierher würde auch PL III 77, 17 utrum- 
que eins a me, Scipio Orfite^ longe abest gehören^ wenn die Les- 
art des F und q) richtig wäre; aber der Singular bei utrumque 
erregt gerechtes Bedenken und man kann es nur billigen, wenn 
Krüger die Lesart der Vulgata enim in den Text genommen hat, 
aus dessen Compendium jenes eins wol entstanden sein kann; 
vgl. auch Hildebrand zu dm. 357, 7 und mg. 437, 2. Seltener 
sind überflüssige unbestimmte Fürwörter mg. 516, 32 nihil in rebus 
Omnibus tarn innoxium dices, quin id possit aliquid aliqua obesse'j 
met. IX 819, 25 dagegen ist nun in Eyssenbardt's Ausgabe nach 
Lipsius und Salmasius non erat dubius aliquid etiam de se suaque 
eoniuge tristius pro/ecto cogitare» tcdium contubemalis epularum tae- 
dio fugatus larem reueni meum geschrieben und Eyssenhardfs Col- 
lation des F bestätigt, dass wir es nur mit einer falschen Abthei- 
lung der Worte zu thun haben ^), da der Cod. nicht aliud son- 
dern alium und cogitaret hat, so dass nur das t zu dem vorher- 
gehenden Worte gezogen ist. Die Lesart der frühern Ausgaben 
aliud liess sich nur so erklären, dass man aliud in dem Sinne 



•) Vgl Hüdebrand zu met. I 23, 4; zu VIII 744; 30 qui poplüea meo 
eneruare aecure ma eommmatetur, wo Pricaeus mit Unrecht die Lesart einiger 
Codd. interpolati Houre weua unter Hinweis auf Yerg. Aen. 6, 819; Script, de 
Ezcid. HierosoL 5, 22 wozu Oudend. Sil. 13, 721 fügt, vertheidigt; und endlich 
zu met IX 868, 40 seae condmmm eum macTiaera ma fnutatim, — Noch eine 
Stelle will ich hier berühren, die vielleicht falsch aufgefasst werden könnte, so 
dass das Personalpronomen überflüssig wäre, Fl. m 74, 16 quod eondiicipuhim 
M meifimt^. Natürlich ist hier an einen Accus, cum inf. zu denken, worin ewe 
weggelassen ist; denn met. I 60, 15 ist das eine Pronomen nicht etwa zu me- 
mmi gehörig, sondern Subject im abhängig. Satze nnd das zweite die Wieder- 
aufnahme desselben; vgL Häufung der Pronomina 4 b. 

*) Vgl. über andere Stellen im F meine Becens. a. a. O. p. 164. 
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von malum wie das griechische h^eqov nahm, wodurch es neben 
triitius fär uns überflüssig ward. 

4. Zeitwörter met VII 531, 5 inter quos (sc. centuneulos) pec- 
tu8 et uenter erustata craadtie reluctabant; FL HI 80, 17 mitto 
die er e multorum animalium immeditatos sonores vgl. missum fach 
DS. 120, 3; über met. VIII 710, 21 nach meiner Emendation 
qui comprensus, .praeminabatur siehe oben Syn. Zeitwörter subord. 
1 a Anmerk. und meine Abh. z. Er. und Erkl. des Apuleius 
p. 13. Mit den davon abhängigen Begriffen ist das Zeitwort über- 
flüssig, met. VI 436, 13 uidesne insistentem ceUissimae Uli rupi 
montis ardui uertioem vgl. auch Syn. Zeitw. subord. 2 6. 

5. Adverbien met. VI 441, 15 propansis utrimque pinrns] 
DS. prol. 107 secundo flatu propansis utrimque pennis praelabi- 
tur; met. VII 624, 3 semel ae saepius immodice clamitaui; mg, 
601, 82 ipsas mulieris literas illatenus qua dixi legendas praebebat 
cetera supra et infra scripta occuüabat; DS. 134, 8 cum sä 
aeris agmen immensum usque ad citimam lunae helicem, quae porro 
aetheris sursum uersus exordium est] über met. 11 81, 4; Vlll 
701, 17; Fl. I 24, 6 vgl. Syn. Begr. d. versch. Red. ausg. 1 d. 
Noch zu erwähnen ist met. V 313, 3 ; uisoque statim proximo se- 
mirotundo suggestu propter imtrumentum coenatorum^) rata refec 
tut suo commodum libens accumbit, wo proximo mit suggestu zu 
verbinden ist und propter als überflüssiger Ausdruck entweder 
zum vorausgehenden oder zu aecumbit gezogen werden kann. Vgl. 
Hild. z. d. St 

Hierher gehören alle jene Fälle, wo das durch eine Parti- 
cipialconstruction bereits deutlich ausgedrückte Verhältniss zweier 
Gedanken ausdrücklich noch durch ein Adverbium bezeichnet 
wird. Diese Eigentümlichkeit des Ausdrucks ist den Griechen 
nachgeahmt, die (nkwg und IVrstTa häufig in dieser Weise gebrau- 
chen, met. VI 456, 18 Charon protenus expetene portorium sie ad 
ripam ulteriorem suüU cumba deducit eommeantes] IX 799, 19 tune 
deuorato pudore et dimota cunetatione sie ad aures dominae mcm- 
dcUum perfert; X 951, 26 uixque enarratis cunctis ad uxorem man- 
dato saüem promissam mercedem mortis geminatae deposeeret sie 
eUsus uiolenter speetatissimus medieus effudit spirüum] VII 592, 17 



^) Ueber eenaionm, wofür Eyssenhardt die Conjectnr des Beroaldos emia- 
toriwn anfioimmt ygl. unten Neolog. V 3. 



Digitized by 



Google 



— m — 

lapidibus additis insuper sie iniquitatem ponderis medebatur, üeber 
met* X 943, 23 sed pietatis spectatae tuuenü et matrü ob8eq^ium 
ei sorores officium religiöse dispensat et arcanis domus uenerabilis 
silentii euatodiae traditis pleheiam fade tenua praetendene humani- 
taierrij sie necessarium sanguinis sui munus adgreditur ut etc. nach 
meiner Emendation und met. m 160; 5 qui sopitus iacebü truci- 
detuVy qui repugnare tentauerit feriatur\ sie salui recedemus, si saU 
uum in domo neminem reliquerimus^ so wie die Doppelbeziehung 
des sie an diesen zwei Stellen vgl. meine Abhandlung zur Kritik 
u. s. w, p. 28 f. und Anmerkung 38. Fraglich ist Ascl. 300, 19 
his ergo ita se habentibus ab imo ad summum se ad mouentibus sie 
sibi connexa sunt omnia pertinentia ad se, da auch die Beziehung 
auf die folgenden erklärenden Worte möglich ist ^). Wie sie ist 
iali fine gebraucht dgP. 11 260, 28 constituens deinceps ut omnis 
ciuium multitudo desideriis eins et cupiditatibus parens obsequium 
suum tali fine moderetur^)', ferner tum met IX 866, 41 sedta- 
dtus iniuriam deuorans quosdam commilitones nanctus istas tum 
elades enarrat suasy vgl. auch mg. 531, 40 cum hoc satis dixi tum 
aliud accipe^ wo statt des Participiums ein Nebensatz steht'). 
Demnach ist mg. 593^ 76 ceterum uxor iam propemodum uetula 
et effeta nunc demum coniumeliis abnm^ nichts zu ändern, nach- 
dem Casaubonus richtig erkannt hat, dass bei der im Cod. F. 
vorkommenden Lesart nunc domum nur die so häufig vorkom- 
mende Verwechslung von o und e Platz gegriffen hat Floridus, 
Bosscha und Hildebrand haben den oben erwähnten Sprachge- 
brauch des Apuleius nicht beachtet, als sie sich zu Aenderungen 
entschlossen. Unsere. Stelle unterscheidet sich von den angeführten 
nur dadurch, dass statt eines Participiums Adjectiva gesetzt sind^ 
wozu der Begriff des Seins zu ergänzen ist*), met. X 948, 25 



') Vergl. auch über diese Stelle meine Abh. z. Er. n. Erkl. d. kl. Sehr. 
d. Ap. p. 17. 

') In dieser Bedeutung und Verbindung erscheint ßnia auch bei Gellius 
vgl. hacßni 13, 20, 9; 7, 3; 1, 3, 30. 

') Ueber cum mit dem Indicativ in dieser Verbindung vgl. die Beispiele, 
die Hild. zu dieser Stelle gegeben hat* 

*) Um die Lesart der Codd. interpolati zu erklärcDi, hat Bosscha Yermu* 
thet, dass ursprünglich totammc gestanden habe« Di^mit gewinnen wir zu ^^eia 
ein ganz passendes Epitheton, da propemodum nur zu ueiida gehört. Andrer- 
seits ist leicht erklärlich wie aus tota nc die* Lesart der codd. interpol, totam 
EosioL Stil des Apuleius. 12 
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acerrimasque bili noxio furore perfusus ex in flagrantissimis febribus 
ardebat'j wegen VII 625/ 27 eiulans et exinde proelamans atabulum 
irrumpit meum; vgl. Syn. Zeitwörter coord. 8 b Anmerk. DS. 
147, 15 quippe tantum eos deoa appellant qui ex eodem numero imte 
ae prudenter curriculo uitae gvbemato pro numine poetea hrnninU 
bu8 praediti fanis et caerimonüs uulgo aduertuntur \). Hier müssen 
wir auch auf enim in verkürzten Sätzen hinweisen, worüber unten 
„Wort- und Satzverbindung" II 5 die Rede sein wird* 

b) Präpositionen met Vm 650, 4 n«<? prae ceteris ferü nd' 
tior cerua; 708, 21 prae ceteris et animo fortior et aetate iuueniar 
etc. X 895, 8 unua e curia senior prae ceteris] mg. 582, 71 satis 
puto ex istis posse cuiuis liquere. .me fortasse prae ceteris mcduisse ; 
PS. prol. 110 ars ista posterior prae illa Graeca quae anteuertit. 
Was die Schreibweise des prae ceteris anbelangt, so hat Ejssen- 
hardt es richtig stets als zwei Worte geschrieben (vgl. meine 
Recens« a. a. O. p. 172), während Hildebrand bald zwei, wie met. 
VIII 650, 4; mg. 582, 71, bald, wie an den übrigen Stellen, ein 
Wort schreibt. 

FL I 38, 9 sed pro his praeoptare me fateor etc. vgl. auch 



geworden ist. Eben so dürfte Niemanden befremden, dass tota hinter effeta 
ausgefallen ist. Aber da diese Codd. anf den F nach H. Keil (Obsemationes 
crit. in Catonis et Varronis d« re. rast. IIb. 184:9) znrückgehen, so scheint mir 
eine andere Yermnthung wahrscheinlicher, dass n&nlich tota nur eine Dittog^aphie 
von effeta sei, wozu dann m durch das Compendium von ntme kam. 

') Hildebrand schreibt praenomine, obwol schon Boudelot (ütil. de Vojag. 
I. p. 149) an dieser Lesart Anstoss genommen hat. Wass soll das heissen „man 
nennt diejenigen Qötter, welche mit diesem Namen von den Menschen 
benannt in Tempeln verehrt werden ?** Die Lesart der Flor. Hdichr. pro no- 
mine ist die richtige. Daraus entstand durch die bekannte Verwechslung von prae 
und pro, nomme und numme jene schlechte. Praediti ist mit Oudendorp in dem- 
selben Sinne zu nehmen, wie weiter nuten p. 149, 16 gleich „vorgesetzt*, 
in welcher Bedeutung es bei Apuleius und dem gleichzeitigen f'ronto Öfter er- 
scheint. Vgl. Hild« zu 129, 6. Qoldbaclier will ausserdem für aduertuntur lesen 
aduenerantur, was ganz trefiTlich ist, wenn durchaus geändert werden soll. Allein 
die Phrase ist gesucht und auffallend, aber für falsch kann man sie deshalb 
noch nicht erklären, „denn nur die nennt man Götter, welche aus eben dersel- 
ben Zahl nach gerecht und klug vollendeter Lebensbahn als Gottheit hierauf 
den Menschen vorgesetzt den Tempeln und hl. Gebräuchen sich zu- 
wenden d. h. verehrt werden. Vgl. Qoldbacher Z. f. d. Ssterr. Gymn. 1868 
p. 808. . • 
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1^1. 11 63, 15 uir praesertim ingenio ingenii acprofeeto super cap- 
4,um hominis animi augustior. 

Häufung des Ausdrucks durch Hinzufugung erklärender 
oder corrigirender Wendungen. 

Zwei Wendungen, die auch bei den Autoren der classischen 
2eit sich finden, dürfen wir nichtsdestoweniger bei Apuleius nicht 
unerwähnt bissen, insofern als sie bei ihm durch den häufigen 
Oebrauch ebenfalls, wie manches Andere, zur reinen Spielerei her-' 
«.bgesunken sind und nur zur Breite des Ausdrucks beitragen, 
nämlich die Anftigung einer Erklärung eines oder mehrerer 
Worte durch id est und die Anreihung eines oder mehrerer den 
vorausgehenden Ausdruck aufhebender und corrigirender Worte 
durch immOf immo uero, immo et^ immo uero etiamy uel immOf 
itnmo enim uero und immo enim. Von diesen Wendungen findet 
sich in der classischen Sprache nur immo^ immo uero und immo 
uero etiamy aber stets ist der Begriff der Steigerung damit ver- 
bunden, nirgend dient es bloss zur einfachen Berichtigung des 
Vorausgehenden*). Diese Gebrauchsweise ist oflfenbar der Um- 
^ngssprache entlehnt, daher von den Komikern und Spätem 
j^ebraucht worden. Bei Apuleius kommt noch das hinzu, dass er 
einem mit immo angefugten Ausdrucke bisweilen noch einen zwei- 
ten mit immo uero oder imH etiam oder ueleerte folgen lässt. Nur 
an einer Stelle erscheint in diesem Falle immo uero bereits im 
ersten Oliede. 

I. Erklärungen mit id est met. I 42, 10 cum tota domo 
id est parietibus et ipso solo et omni fundamento. XI 1022, 10 
gerebat altaria id est auxilia, quibus nomen dedit proprium deae 
summatis Uuxiliaris prouidentia; Hildebrand hält die Worte id est 
4xuxüia für eine G-losse^) und Eyssenhardt klammert sie ein aber 
mit Unrecht, vgl. meine Becension seiner Ausgabe a. a. 0. p. 159; 
dgP. I 209, 17 tertiam {sc. corporis substantiam) de discrepantibus 
diuersisque membris id est eapite^ utero et articuUs disparibus; II 
228, 10 quas (sc. uirtutes) et sui causa expetimus ut praestantes per 
se et honestas^t alterius id est beaiitudinis etc. DS. 163, 22 uerae 



>) Vgl Hand Tnrsel. IH p. 225 und 281. 

*) Glossam uero, H qua in hoc loco inett, phu »apiunt uerba id est 
iuxilia, 

12» 
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iecUitudinis id est secundae uitae et prudentiae fortuncUüsimae em^ 
fit et.sitit'j dm. 355, 7 hanc noatram insulam id est hune terrarum 
orbem quam maximnm; 374, 13 meridies. .uno austro id est v6t(^ 
flatfur ^) ; unmittelbar darauf cp« 14 fährt Apuleius nach der Be- 
merkung; dasB die meisten Winde nach ihrer Beschaffenheit oder 
der Richtung, aus der sie wehen, bei den verschiedenen Völkern 
verschiedene Namen bekommen, fort ut gaUi Circium appellant 
a turhine eins et uertiee: Apuli Japygem eum ex Japygiae mu 
id est ex ipso Gargano uenientem. So schreibt Hildebrand nach 
Oudendorp's Japyga euim Die Florentin. Handschrifik hat Japigeum 
-aero. Dass eum unrichtig ist, liegt auf der Hand. Worauf soll es 
sich beziehen? Auf Circius? Wenn ein bestimmter Wind ange- 
geben wäre, den die Gallier Circius nennen, Hesse sich das hören, 
obwol auch dann statt enm besser eundem stehen müsste. Aber 
es ist nichts anderes gesagt^ als die Gallier nennen einen Wind 
nach seiner Beschaffenheit Circius, die Apuler einen nach der 
BichtuDg aus der er weht, Japjx, als Beleg für das unmittelbar 
vorher gesagte horum nomina plerique commutcmt de loeo uel si- 
militudine aliqua. Ebenso ist auch die Lesart des Flor. Cod. 
uera auffallend, da alle andern Mss« und Ausgaben es nicht haben, 
mit Ausnahme der des Floridus, die es aber hinter Apuli hat, 
an einem Platze, wo es allerdings allein richtig stünde. Vielleicht 
war die ursprüngliche Lesart Japigem uentum^ aus der in Folge 
der Abkürzung Jajygge uetü und der oftmaligen Verwechslung von 
r und t so wie falscher Abtheilung Japygeu eru entstand, das die 
Abschreiber theils in Japygeum uero^ theils in Japygeum mit 



') Ich kann nicht umhin auch hier auf ein Yerderbniss * aufmerksam zu 
machen. Unmittelbar im Anschlnss an die dtirten Worte heisst «s im Flor. Cod. 
im Voss. X, 2 und Bened. et ia Septemtrio höhet eoffrunnentum. Die schlechtem 
Godd. haben vor et ia noch Septemtrio item tmo, Dass etwas ausgefallen sein 
muss, ist klar, dass es auch die Worte der schlechtem Handschriften sind, gleich- 
falls, nur wird die Stellung eine andere gewesen sein. Vielleicht stand et item 
Septemtrio tmo et is Septevdrio höhet cognomentum, da es so erklärlich wird^ 
wie der Abschreiber von dem gleichen et item Septentrio auf et ia Sept, über- 
springen konnte. Wegen Septemtrio cognomentum Hild. z. d. St. Femer darf 
man an e^ item und et ia bei Apuleius trotz des nicht gleichartigen Verhält, 
nisses der beiden Glieder keinen Anstoss nehmen. Ein derartiger (Gebrauch 
der Verbindungspartikeln ist bei ihm ganz gewöhnlich, Tgl. Wort- und Satz- 
Terbindung III, 
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Weglassung des unverständlichen eru änderten*), dm. 427, 37 
^t cum Sit unus^ plurimü nominibiM detur speeierum multitudiney 
quarum diuerdtate fit muUiformis [«&], id est a iuuando Jouia^ 
«tc, wo Hildebrand mit Unrecht uis in nominis ändert, da dadurch 
eine unerträgliche Wiederholung des vorausgehenden plurimia 
nominibus' erzielt wird. Der Sinn kann nur sein ^obwol nur ein 
Oo.tt ist, so wird, er doch nach den vielfachen verschiedenen Er- 
scheinungen mit sehr vielen Namen bezeichnet, ' daher kommt es, 
dass man dann wol auch jede Erscheinung der Form nach als 
Gott fiir sich betrachtet^, uis ist also entweder der Genetiv des 
Bereiches, auf welchen sich multiformis erstreckt, allenfeUs auch 
mit multiformis als Qualitätsgenetiv aufzufassen^), wobei dann 
dem plurimis nominibus der Ausdruck multiformis uis „vielgestal- 
tiges Wesen^ entspricht; oder uis ist ganz zu beseitigen und 
zwar als Dittographie der Endbuchstaben von multiformis. An 
id estj woraus Hildebrand inde 0st macht, ist keineswegs zu ändern, 
es leitet die Erklärung des Vorausgehenden ein und ist gestützt 
durch die vorausgehenden und nachfolgenden Beispiele, die die 
besondere Vorliebe unsers Autors für diese Wendung hinläng- 
lich klar machen. 428, 37 Satumium ^iiam wo**), Uli Kgonov 



^) Ja^ygeum uentum dürfte es schwerlich gelautet haben, da das voraas- 
gehende Circium und das folgende Ccteciaa dem widerspricht, wSb'rend Japygem 
uentum durch das folgende Caecias uentua unterstützt wird. Zu diesem eüam Oae- 
ciaa ueniua iBi übrigens zu ergänzen Hmü/Uudine äUqua appeUatur^ wie aus der 
hinzugefügten Aeusserung des Aristoteles und dem angeführten Sprüchworte 
deutlich hervorgeht. 

') So mit Hildebrand, da Jupiter und Siog oder deos nur ErklSrudgen 
zu Jouis sind, je nachdem die Form als Nominativ oder Oenetiv aufgefasst 
wurde. Wegen der Nominativform Joma vgl. Hild. zu met. IV 298, 33 gm tre- 
mU ipse Jouia, 

3) Wegen uU als Qenetiv vgl dm. 386, 17 und Hildebrand dazu; ferner 
Tacit. d. orat 26; Dig. 4, 2, 1; Paul. sent. 5, 30. 

*) Dieses no9 habe ich hinzugefügt, da es dem iäi gegenüber kaum ver* 
misst werden kann; ebenso würde man im weitern Verlaufe dieser Periode bei 
FkUgurator das Wdrtchen est erwarten, wie es auch im Folgenden bei MüUa/Hs 
vorkommt; vor et kann es sehr leicht ansgefallett sein. Ob ferner die Aendening 
Hildebrand's Saiuirmtmi, Kqovcov, Xqovvov^ die wir oben gegeben haben, der Les- 
art aller Handschriften Saiumum, Kgovov, Xqovov vorzuziehen sei, ist sehr frag- 
lich. Der Autor nimmt überhaupt nach dem Varausgehenden nur ein göttliches 
Wesen an. Mithin moss aueh das Wesen, welches in den G^MergeuMTogiiSfi als 
Vater des Jupiter hingestellt wird, nach seiner AnschaiHttig nur ein lifaiflöAi 
für irgend eine hervorstechende EigttisehAft dieses sein. Jkicih die offeiLbttH» 
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^K<m Xqoviov id est quendam ineoeptvm ab origine .interminum cuT 
finem ajpellani; Fl. IV 8Ö, 18 ita mihi ^ patria in eondUo Afri- 
eae id est uestro et puerita apud uos et magistri uos] DS. 133, 8' 
m aethere id est in ipso liquidissimo ignis ardore. dgP« I 185, & 
liifXQ uero id est formas omnmm simpUees »et aetemas esse nee cor-- 
p0rales; 200 13 rationabilem u e. meniis optimam partianem wo 
F( fätionabilitatem hat; vgl. m. Abh. z. Kr. a. E. d. kl. Sehr. d. 
Ap. p« II zu II 235, 15 Anm. 1; III 223, 7 quae cum religiosi' 
täte t. e. oaiOTfjvi copulatur] 224, 8 hane övvaftiv tdv itu^uv 
dixct Tov didaaxBiv definiuit Flato, quam eiuilis artieuli umbram i. 
e^ imaginem nominauit; 227, 9 uirtutes eas doeeri et studert passe 
arbitrabatur quae ad rationabilem animum pertinent i. 6. sapientiam 
et prudentiam et illas quae uitiosis partibus pro remedio resistunt 
i. e. fortitudinem et eontinentiam^ rationabiles quidem esse; 228, 10- 
{mala quaedam uitanda sunt) eorum (causa) quae exeidere ex At> 
possunt i e. miseriaej infelieitatis ] UI 267 conuersibiles proposi- 
tiones dicuntur uniuersalis abdicaiiua et alterutra eius t. e. parti- 
eularis dedicatiua; 275 is praeponitur modus qui celerius ad inde-- 
monstrabilem redigitur i. e. una eonuersione. Ascl. 287, 7 cum cog- 
naiis suis i. e. mentis purae sensibus} 288, 8 hominem con/ormat 
ex animi et corporis i. e. ex aetema atquemoriali natura] 291, II 
est auiem mensura eius utriusque u e, hominis ante omnis religio ^ 
292 f 11 quibus inferiori i. e. terreno mundo deseruiat] 293, 11 
ut. .naiurae superioris partis i. e. diuinae puros sanetosque restituaJty 
Tgl. hierüber auch> meine kurz vorher angefahrte Abhandlung 
p. 16 f. ; 299, 19 quorum uocabulum est Horoscopi t. e* eodem loco 
semper defixorum siderum und an derselben Stelle Septem spharae 
. .habent ovaiaqxag i. e. sui prindpes; 306, 23 ex ea quae intra 
homineß est i. e. ex matma; 308, 2i et inhabiiabit Aegyptum Seg- 
ihes aut Indus aut aliquis talis u e. uicina barbaria; 312, 27 {deus} 
dispensaior distributorque est bonorum i, e. sensibus animae et uitae 
und unmittelbar AstxBXif mundus, . .praestitor omnium quae morta- 
libus uideniur bona i. e. altemationis partium^ temporalium fructuum 
etc. 322, 33 ab eo plenum esse inteUigünlium rerum t. e. diuini- 
tatis suae simiUum; 328, 37 m quo eius iaeet mundanus hämo u f. 



Glosse tempus, die sich in allen Handschriften findet, deutet auf K^ovov and 
Xqovov, Nor des Aristoteles I p. 401 a 15 cp.,7, Kqovov 6k naZs xal Xqovov U- 
yijai ön^xav i^ aiahog diigfiovog dg hcQpv aiwva hlilt mich ab, die handschrift.^ 
Xiesart mit ett bei Futgurator in den Text ni setsen. 
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corpus] 331, 39 has ordo consequitur i. e. textus et disposüio Um- 
porü rerumy perßciendarum; Fl. IV 97, 21 equum deligunt diutmcie 
fortitudinisy uiuae pemicitatis i- e. et ferre ualidum et ire rapidum. 
Bevor wir zu den Erklärungssätzen mit id est übergehen, müssen 
wir eine Stelle aus Ascl. erwähnen, die sich zwar in etwas von 
den vorausgehenden Stellen unterscheidet, ohne dass jedoch irgend- 
wie eine anderweitige Veranlassung da wäre id est die Lesart der 
besten Handschriften anzuzweifeln, wie es Hildebrand thut, die 
Stelle ist 290, 10 quod totum suscipiens homo id est curam propriam 
diligentiae suae efficit ut sit et ipse mundus uterque omamento sibu 
Nun zu dep Erklärungssatzen mit id est FL IH 69, 16 sed ut in- 
tegrum et intemeratum esset uestrum beneßcium si nihil ex gratia eius 
petitio mea defregisset u e. ut usque quaque esset gratuitum wo Flo- 
ridus in übereilter Weise, wie die Gelehrten auch sonst mit der- 
artigen pleonastischen Erklärungen zu thun gewöhnt sind, ohne 
zu bedenken, dass in der häufigen Setzung derselben eine Eigen- 
thümlichkeit der Diction^ unsers Autors liegt, den Erklärungssatz 
als Glossem erklärt hat; HI 75, 16 ut salua ueneratione salua 
reuerentia cansularis sui uiderentur factum eius non aemulati sed 
secuti id est ut integre die beneficium ad me publicum perueniret; 
Ascl. 293, 11 quo etiam nos quoque munerari, .optamus piissimis 
uotis L e. ut emeritos atque exvtos mundana custodia, .natura^ su- 
perioris partis. .restituat; dgP* UI26!& ergo dedicat quid euenerit ei 
t. 6. quid sit. Ascl. 323, 34 scitote intelligibilem mtmdum i, e. qui 
mentis solo obtutu dinoscitur und bald darauf corporate t. e. quod 
possit qttalitate quantitate numerisque dinosd] dgP. III 264 quod 
ex his solis fieri possit perfecta oratio i, e. quod abunde sententicwn 
eomprehendant* 

Schliesslich sind noch ein paar Fälle zu erwähnen^ wo id 
est mit in die Construction hineingezogen erscheint dgP. H 248, 
22 is enim solus bonis desiderüs accenditur qui bonum illud ocuUs 
aamd uidet hoc esse sapientem *); DS. prol. 107 et est herculeformido 
ne id mihi euenerit, quod coruo suo euenisse Äesopus fabulatur, id 
erit ne dum hanc nouam laudem capto, paruam illam, quam ante 



^) Dafür hoo est zu schreiben, wie Goldbacher will (Sitzungsb. d. k. Ak. 
d. Wies, in Wien 66 Bd. p, 186), scheint mir sehr gewagt, da die besten Hand- 
schriften es haben and die Varianten hoc est esse und hunc esse darauf zortick- 
fiihren. Vgl. aach m. Abh. z. Kritik n. s. w. p. 16 zu 815, 25 nnd Hild. zu 
Ascl, 295, 14 hoe est etc. 
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peperiy cogar amittere; allerdings muss ich gestehen, dass mir 
ganz analoge Fälle, was Modus und Zeit anbelangt, nirgends vor- 
gekommen sind. 

n. Hinsichtlich der oben aufgezählten corrigirenden Par- 
tikeln ist zu bemerken, dass zunächst immo und immo uero 
am häufigsten vorkommen und sich bei Substantiven, Substanti- 
ven in Verbindung mit Adjectiven, adverbialen Ausdrücken, Ad- 
jectiven, Zeitwörtern und ganzen Sätzen finden ; sodann kommt immo 
et bei Substantiven, adverbialen Ausdrücken und Adjectiven vor; 
immo etiam dagegen findet sich nur zweimal and zwar mit einem 
Adjectivum und einem Satze ; immo uero et dreimal und zwar bei 
Substantiven, bei einem adverbialen Ausdrucke und einem Ad- 
jectivum, immo uero etiam viermal bei Substantiven, Adjectiven 
und Sätzen, immo enimuero einmal und uel immo zweimal bei 
Substantiven in Verbindung mit Adjectiven und endlich immo 
enim zweimal und zwar einmal in Verbindung mit einem Satze 
und einmal mit einem Substantiv. Bemerkenswerth ist noch, dass 
fast alle Beispiele der Art, und die Zahl derselben ist gross, auf 
die Metamorphosen die Rede de magia und die Florida be- 
schränkt sind, und nur eine Stelle auf die Schrift de mundo 
fällt, p. 343 cp. 2 *). 

L Wendungen mit nur zwei Gliedern a) immo inet 
I 47, 13 cum nie impetu teli praeeecata gula uocem^ immo sirido- 
rem incertum. . .effunderet\ V 384, 29 ut primum quidem tiAoeparenr 
tis^ immo dominae praecepta calcares^ 

met IV 270, 23 tolia manibus immo factionis 8uae eunctis ui- 
ribm unicam uirginem .. aduehebant; VII 656, 10 eruciantes mora 
cormlii mea praecordia, immo miserum spiritum^ wo Hildebrand mit 
Recht gegen die Lesart des d'Oruil. immo uero, welche Oudendorp 
in den Text aufgenommen hat, Protest einlegt ; 606, 22 quin igt- 
tur publicum istum maritum^ inquit^ immo communem omnium 
aduUerum Ulis suis monstruosis nuptiis condignam uietimamus Juh 
stiam; IX 750, 1 perictUum grande immo praesens exüium conftauit 
<üiud\ X 905, 12 qui momento modieo immo puncto eadguo post 
orbüatis periculum aduleseentium duorum pater repenie /actus est 

met. III 152, 2 capite in terram, immo ad ipsos inferos iam 



*) Ueber immo ecce vgl. Eigenthümlichkeiten in der Sfttz- und Wortvei^ 
bindung ]. 



Digitized by 



Google 



— 185 — 

deiecto; VI 411; 5 sie ad dubium obsequium immo ad eertum ext' 
tium praeparata principium futurae secum meditdbatur obseerationü] 
XI 1094; 30 in collegium me pastophorum suorumj immo inier ip- 
S08 decurionum quinquennales adlegit. 

met VII 522, 2 iiarias opiniones, immo contrarias nobis air- 
iribuat ; dm. 343; 2 guinius Phosphorus Junonia, immo Veneris 
Stella censetur met I 38; 8uis, ..; unum uel alterum^ immo plurima 
eins audire facta f 

met. IX 807; 21 hac opportuna fallacia uigorati iuuenis in- 
ductusj immo sublatus et ad credulitaiem^) ddapsus Barbarus; II 
126; 22 nee acies usquam deturtendoj immo ne obliquanda quidem^ 
100, 10 pereOy inquam^ immo iamdudum perii] III 166, 9 atigetur 
oppidoy immo duplicatur mihi moestitia] V 319, 5 neque respon- 
deasy immo nee prospicias omnino. 

met. VII 570; 13 proflatisque naribus rudiui fortiter^ immo 
tonanti elamore personui] V 335; 10 quae ferimus non parentibus 
noBtris ac ne ulli monstremus aliiy immo nee omnino quicquam de 
eins Salute norimus ; mg. 569; 62 quid omnino superest, in quo sus- 
pido aliqua m^giae delitescat ? immo quid omnino est quod uos ma- 
nifesti mendacii non reuincatf mg. 599, 80 insanam respondebis? 
nesciit ergo quid scripserit eoque ei fides non habenda est, immo 
etiamsi fuisset insana^ insanam se esse nescisset^ wo immo eiiamsi 
durchaus nicht zusammengehört, wie Hildebrand anzunehmen 
scheint^ sondern tmmo leitet steigernd den ganzen Satz ein; etiamsi 
nur den Nebensatz. 

b) immo uero met. 143, 11 denique mihi quoque^ non par- 
iMm incussisti sollidtudinem, immo uero formidinem\ IV 276; 26 
qui mecum primis ab annis nutritus et adultus indiuiduo contuber- 
nio domusculae^ immo uero cubiculi torique sanctae caritatis affec- 
tione mutuo mihi pigneratus ; V 337, 1 1 dolum scelesium^ immo uero 
parricidium struentis. 

met II 79, 3 aeeede itaque hospitium fiducia^ immo uero iam 
tuum proprium larem'^ 104, 13 non paruas stipes immo uero mer- 



*) Bei Hildebrand steht crudelüatem, was offenbar nur ein Druckfehler 
ist nach der Note im kr. Appar. peruerae admodum conspicüur in solis edd. 
yenet. 4, Bas. etc. 
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cedes ofdimas tarn conseeutus^ wo Eyssenhardt mit Jac. v. Rboer 
opimas für optimas schreibt ^). 

met. VIII 665, 7 proraua in pectore, immo uero penitus in 
medullia luctu ac moerore carpebat animum. 

met. II 74, 2 sie attonitusy immo uero cruciabili dmderio siu- 

pidus . . cuncta circuüam; 105, 14 omnes inimici nostri tarn diram 

immo uero ütyxeam peregrinationem incidant; IV 223, 5 ne 

tarn diu moriuo^ immo uero lapideo arnio seruientes fugam moru' 

rentur. 

met. XI 1084, 27 quaniquam enim connexa^ immo uero uniUt 
ratio numinis religionisque esset ^) ; I 43, 1 1 ianuae reserantury immo 
uero fractis et euulsis funditus cardinibus prosiemuntur ] IV 280, 
27 sed ecce saeuissimo somnio mihi nunc etiam redintegraiur, immo 
uero cumulatwr infortunium meum. 

met. UI 174, 13 cape^ inquit,. * .de perfida muliere uindictamy 
immo uero licet malus quoduis supplicium sume; VII 522, 2 nee 
unquam iudicio quemquam mortalium ellgat {sc. Fortuna)^ immo 
uero cmn, Ms potissimum deuerseiur^ quos proculy si uideret, fugers 
deberet\ vgl. auch met. II 122, 20 his meis addidit alius: immo 
uero isiic nee uiuentibus quidem ullis paniiur. Die letzten beiden: 
Wendungen entsprechen den in der classischen Sprache üblichen 
vollkommen. 

c) immo et met. VII 605, 21 quae res nobis non medioeres 
Utes atque iurgiUj immo forsitan et crimina pariet 

met. V 370, 25 si recte coniecto..ab ipso tiiubante et saepius 
uaeiUanie uestigio deque nimio pallore corporis et assiduo suspiritUy 
immo et ipsis moerentibus oculis tuis amore nimio laboras. 

met« rV 264, 21 ti^ usque diluculum, immo et in multum 
diem nemo quisquam fuerit ausüs quamuis iacentem bestiam uel di- 
gito contingere. • 

met. IV 256, 17 quin potius domus tuae patulum ae perßa- 
bilem loeumj immo et laeu aliquo conterminum re/rigerantemque 
prospieis? 



^) Vgl. m. Becension Ztsch« f. d. österr. Gjm. 1870 p. 157 zu 24, 18 
und 25, 25. 

^) Hildebrand schreibt ttmnito, weil F (p mtmUa haben, ygh 8. Not. s. d. 
St. und über ZoBammensetzangen mit in Goldbacher Z. f. d. österr, Gym, 1867 
p. 572 zu Flor. 32, 20 (ed. Krüger). < 
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d) immo etiam met. IV 221; 4 eerius atque obstinatua ntdlis 
uerberibus ad ingrediundwn exsurgere immo etiam paraius non/usti 
tantum sed machaera perfossua occumbere. 

Botet Vin 695, 16 lupoa . . infestare cuneiam illam regionem 
iamque ipsas uiaa obridere et in modum laironum praetereuntes 
aggredi immo etiam uesana fame rabidos finitimaa eapugnare uillas^ 

e) immo uero et met IX 751, 2 nam Myrtilum mulionem 
et Hephaestionem cocvm et Hypatarium eubicularium et Apol-- 
lonitim medicumy immo uero et pluree alios ex familia abigere 
temptantes. 

met. VII 594, 18 oecipiens a capite immo v>ero et ipm auribus^ 
totum me compilahctt. 

met. Vin 739, 28 stipes aereae immo uero et argenteae muUiir 
eertatim oferentibus. 

f) immo uero etiam met. II 127, 22 nam ei aues et rur- 
hum eanes et muresy imfno uero etiam muscas induunt 

met VIII 695, 15 unde nos incolae nocturna, immo uero ma- 
iutina etiam prohibebant egreeeione] XI 1019, 10 aereis et argenteis- 
immo uero aureis etiam eietrie arguium tinnitum constrepentes. 

met. X 914, 16 dominus aedium duci me iussit, immo uero 
suis etiam ipse manibus ad triclinium perduxit. 

g) uel immo met XI 1064, 21 nee tamen esse quemqv/im 
de suo numero tarn perditae meniis, uel immo destinatae mortis gut 
. • Aemerarium atque sacrilegum audeat minisferium subire-, 988, 3^ 
cuius (jBc. coronae) media quidem super frontem plana rotunditas in 
modum speculi uel immo argumentum lunae candidum lumen emi- 
eabaty wo Eyssenhardt uelut nimbo unter Weglassung von arjfti- 
mentum schreibt, während ich der Ansicht bin, dass nichts zu ändern 
ist, sondern in modum speculi als Attribut zu plana rotunditas^ 
gezogen werden muss and durch argumentum lunae gesteigert 
wird, vgl. meine Becension der Eyssenhardt'schen Ausgabe der 
Metamorph, a. a. O. p. 161. 

h) immo enim mg. 607, 85 iniuriae (sc. sufßcit) dieot immo- 
enim sceleri aduersum parentem nefandoy immaniy impetibili; 552,, 
52 immo enim si uerum uelis» . .tu potius caducus qui iam tot ca- 
lumniis cecidisti gehört auch hierher, weil dieser Gedanke durch 
das Spielen mit den vorausgehenden Worten fcUeantu/r se in puero 
et midiere caducis uanas et prorstis cadueas calumnias intendisse 
eine gewisse Breite der Diction bewirkt 
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i) immo entmuero Fl. III 71^ 16 duplamigitur uöbü gra^ 
iiam debeo, immo enimuero multiiugam. 

Fl. I 6; 2 nee isla re cum Plautino miUte congrmbat, qm iia 
<dt: Pluris est oeulatus testis unus quam auriti decem. immo enim- 
uero hunc uersum ille ad examincmdos homines conuerterat: Pluris 
est auritus teatia unus quam oculati deeem^ wo übrigens Erüger mit 
Scaliger conuerteret schreibt, während Hild^brand die Lesart des 
F und q) beibehält und meiner Ansicht naqb mit Recht^ de^p der 
Sinn der Stelle ist doch wol kein anderer als „Sokrates bfttte 
eine Ansicht, die dem in folgender Weise umgewandelten Verse 
des Plautus entspricht". Von einem wirklichen Vorli^en des plau- 
tinischen Verses kann ja keine Bede sein und der Autor konnte 
«ich gerade deshalb jene etwas sonderbare Wendung erlauben. 
Man kann somit ohne jegliche Aenderang auskommen, ßo leicht 
«ine solche auch wäre bei der in den Handschriften so häufig 
vorkommenden Verwechslung von e und a, vgl. m. Abhandlung 
z. Kr. u. Erkl. d. Ap. 15 zu met p. 815, 25. Rein bekräftigende 
Bedeutung, etwa wie inquam bei Wiederholungen, hat die Parti- 
kel Fl. III 75, 16 quid igitur auperest ad honoris m^ tribunal et 
eolumen ad laudis meae eumulumf immo enimuero quid super- 
est? wenn die Stelle richtig ist. Die Aenderung eines Gelehrten 
am Rande der Ausgabe des Coluius, d^r vor dem zweiten super- 
est ein non einschiebt, fände einen Stützpunkt an der Eigenthüm- 
lichkeit unsers Autors, unmittelbar nebeneinander dasselbe Wort 
in verschiedener Bedeutung zu gebrauchen '). Aber da das Aus- 
fallen eines non schwer zu erklären ist und die ganze Fassung 
des Gedankens auf die nachdrückliche Wiederholung des Haupt- 
verbums hinweist, so ist wol jede Emendation zurück zu weisen. 

2. Die Fälle, wo auf ein mit immo angefügtes corrigirendes 
Glied ein zweites mit immo uero, uel etiam oder uel certe folgt^ 
«ind nicht zahlreich, es sind deren nur fünf. Nur bei einem von 
diesen erscheint, wie bereits oben erwähnt worden ist, immo uero 
schon im ersten corrigirenden Gliede. Sämmtliche gehören den 
Metamorphosen an, in denen sich bekanntlich auch die meisten 
der vorhergenannten Fälle finden. 

a) met X 976, 33 quid ergo miramini uilissima capita immo 



^) Vgl. m. Abh. zur Kritik u. Erkl. d. Ap. p. 19 t und weiter unten 
Figuren der Form I 1. 
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Jorensia peeora immo uero togati uuliurii si toti nunc iudices sen- 
tentias suas pretio nundinantur; I 45, 12 faao eum aerOy immo sta-- 
tim^ immo uero iam nunc ut et praeeedentia dicadtatis et instant 
iis euriositatia poeniteat* 

b) met. Vn 591, 17 disaipato eorio et ulceria latiaaimi facto 
foramine immo fouea uel etiam feneatra, 

c) met Y 307, 1 mirua proraum homo, immo aemideua uet 
eerte deue qui mtxgnae artia aubtilitate tantum efferauit argentum. 
Hierher gehört auch met. I 48, 14 at ego ut eram etiam nunc 
humi proiectus inanimia nudua et frigidu» et lotio perlituay. * Ammo 
uero aemimortuus, uerum etiam ipae mihi auperuiuena et poethurnua^ 
uel certe deatinatae iam cruci candidatua Quid, inquam, de me ßet 
etc«? nur unterscheidet sich dieser Fall von den vorausgehenden 
dadurch, dass schon im ersten corrigirenden Gliede zu immo die 
Partikel uero tritt. 

Eeihen specieller Begriflfe statt eines allgemeineren. 

Um ein vollständiges Bild von der Breite des Ausdrucks 
bei unserm Autor zu haben, bleiben uns noch zwei Fälle zur 
Betrachtung übrig, nämlich der, wo der Autor mit grosser Vor- 
liebe statt eines allgemeineren Ausdrucks eine Beihe specieller 
setzt, eine Eigenthümlichkeit, die er wie vieles Andere ebenfalls 
der Diohtersprache entlehnt hat, und die Hervorhebung eine& 
Begriffes durch Mnkleidung desselben in einen Satz mit dem 
Hilfszeitwort eaae, eine Wendung, die in den modernen Sprachen 
gewöhnlich ist, der Concinnität der klassischen lateinischen 
Sprache aber widerstrebt, wenn wir die Fälle ausnehmen, wo 
ein prädicativer Begriff hervorgehoben werden solP). Von den 
letztem» sehen wir vorläufig ab und richten unser Augenmerk auf 
die Wendungen der ersten Art. Diese scheiden sich in solche, 
wo der allgemeine Begriff nur aus den speciellen ersichtlich wer- 
den muss und solche, wo derselbe ausdrücklich hinzugefügt ist 
und zwar den speciellen entweder vorangeht oder nachfolgt 

1. Specielle Begriffe ohne allgemeinen. Substanstiva mit oder 
ohne Bestimmungen, mit oder ohne Präpositionen, Adjectiva, Verba 



>} YgL Seyffert zu Cic. amicit. cp. XVII 61 p. 383 nnd palaestra Cice- 
roniana p. 21 mai I cp. 2. 
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mit oder ohne Bestimmungen und ganze Sätze sind es, die in 
<lieser Weise gebraucht werden. 

a) mg. 615, 90 si quatnübei modieum emolumenttim probaueri- 
it8 ego nie sim Tarmoendaa uel Damigeron uel Velua uel Moses 
fiel Jannea uel Äpollobeches uel ipse Dardanus uel quicunque (dius 
posi Zoroastren et Ostanen inter magos celebratue est^); mei 153, 
17 ecce^ ianitor fideliasimey eomes et pater meus et Jrater meus, 
welche Wendung den aufgeregten Zustand des Sprechenden treff- 
lich charakterisirt statt des Allgemeinen „mein AUes^ *) VUI 628, 
27 poatremum deeerto deieetoque illo conseruo magisiro camüe pasiore 
non aoluB aufugeres*^. 

b) met. I 7; 1 Hymettus AtHca et Isthmus Ephyraea et Ta^^ 
naros Spartiaea • . mea uetus prosapia est zur Bezeichnung von 
<3lriechenland; II 133, 26 eeee crepusculum et nox prouecta et nox 
altior et deinde eoneubia altiora et iam nox intempesta mihiqtie ap^ 
pido formido cumulatior quidem das allmähliche Vorübergehen der 
Nacht malend; 140, 2S miserere per eoelestia sidera, per infema 
numina^ per naturalia elementar per nocturna silentia et adyta Cop- 
iica et per incrementa Niloiiea et arcana Memphitiea et dstra Phar- 
riaea statt „bei Allem, was furchtbar und heilig isf ; ähnlich VT 
400, 2 per ego te frugiferam tuam dexteram istam deprecor, per 
iaetificas messium caerimoniasy per taeüa secreta eistarum et per fa- 
mulorum tuorum draeonum pinnata curricula et glebae Siculae sul- 
eamina et currum rapacem et terram ienacem et illuminarum Pro- 
serpinae nuptiarum demeacula et luminosarum filiae inuentionum re^ 
meaeula et cetera quße silentio tegit Eleusinis Attica£ sacraritun] III 
185, 19 cum semper cdioqui spretorem matronaUum amplexuum eie 
tuis istis mieantibus oeuKs et rubentibus bucculis et renidentibus crir 
nibus et hiantibus osculis et flagrantibus papUlis. .addictum atque 
mancipatum teneas uolentem\ IV 272, 24 an ego^ inquüj misera taU 
domo tanta famüta, tarn caris uemulis, tarn sanctis parentibus de- 



^) Vgl. den kritisch. Apparat bei G. Krüger p. 100 za Z. 17. 

') Mir drängt sich die Yermathnng auf, das meus hinter eomet weggeCsd- 
len sein dürfte, da ich mir keinen Gmnd angeben kann, weshalb die beiden 
letzten Wörter es haben und das gleichgestellte eoiMs nicht 

') Ueber deserto deieetoque, das nicht als Hysteron proteron, woran sinh 
bekanntlich Ondendorp stösst, sondern so anfzafassen ist, dass deieeto als Stei- 
gemng zu deserto hinzugefügt ist, „im Stiche lassen und zwar nachdem es ihn 
obendrein abgeworfen** vgl. oben S/n. Zeitwörter coord* 2 Anm. 
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^olata et infdieis rapinae praeda et tnaneipium effetsUi^ inque ieto 
eaxeo earcere seruiliter clausa, .suh incerta salutis et eamificinae 
laniena inter tot ap tales latrones et horrendum gktdiatorum popu* 
lum. .uiuere potero? IV 285^ 29 sie ineulas tarn proximas et terrae 
plueculum prouinciasque plurimae fama porreeta peruagatur; V 377, 
28 oe per hoc non uolupUu ulla^ non graiia^ non lepoa sed incQmpta 
<et agreetia et horrida cuncta sint^ non nuptiae eoniugalea^ non ämi- 
eidae eocialeSf non liberum earüates etc. VH 584, 16 hie elatis in 
altum uastie pectoribus arduue eapite et eublimia uertice primoribus 
in me pugiUatur unguUs; mg. 520, 35 quin ergo dicitie me-.quae" 
siese de litore conchulam striatam, testam hebetem^ calculum teretem 
praeterea cancrorum furcaa, echinüm ealiculos loliginum ligulas poet- 
remo aasulasj festucae^ resticulae et oetrea Pergami uermiculata, de- 
niqtie museum et algam et cetera marie eiectamenJta, quae ubique 2t- 
torum uentis expelluniurj sah exspuunturj tempestate reciproeantury 
tranquilh deseruntur^ eine Stelle, an der alle Erklärer geändert 
haben ^)y zuletzt Goldbacher ^); wir müssen deshalb etwas bei ihr 
verweilen. Alle nahmen zunächst Anstoss an hebeterrij wofür F q> 
habentem aufweisen. Ich glaube^ dass aus hebetem bei der oftmaligen 
Verwechslung von a und e zuerst hdbetem und daraus von einem 
Abschreiber der die Virgula för ausgelassen hielt ^ habentem 
geworden ist. Sieht man nämlich die Epitheta des ersten 
und letzten Substantivs an, so findet man lauter solche, die 
die äussere Form beschreiben und den Einfluss des Wassers 
bei der Grestaltung der betreffenden Oegenstände voraussetzen 
lassen; ein solches Epitheton ist nun auch hebes „abge- 
stumpft". Freilich darf man nicht testa in dem Sinne von 
^Schalthier^ nehmen. Es kommt dem Autor gar nicht darauf 
an, verschiedene Arten von Muscheln zu nennen, nur ganz ge- 
wöhnliche Auswürfe des Meeres als „Muscheln, Scherben, Stein- 
€hen, und zwar geriffte, abgestumpfte, abgerundete''. Darum halte 
ich eine Aenderung des Wortes hebetem durchaus nicht für nöthig. 
Gegen Ooldbacher, der conchulam habentem als Theil einer Erklä- 
rung zu dem ursprünglichen testam etriatam herauswirft, spricht 
noch der Umstand, dass wir je drei Begriffe zusammengestellt 
haben und zwar die ersten drei mit Adjectivis, die fol- 



1) Vgl. Hildebrand*s Note und G. Knlger's krit App. p. 45. 
*) Ztsch. f. d. Ost. Gym. 1867 p. 39 f. 
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genden mit Genetivis, die nächsten ohne Bestimmung. 
Diese Concinnität Wörde durch Qoldbacher's Aenderung gestört. 
Aus demselben Grunde halte ich sogar et ostrea Pergami uermi- 
eulata für umgestellt und glaube, dass es hinter algam einzuschie- 
ben sei. Hier haben wir nämlich alle Begriffe durch et verbun- 
den, assulasy festucas, resticulas dagegen stehen ohne et Ferner 
ist Apuleius aus der Dreitheilung dann in die Viertheilung über- 
gegangen. Aber auch hierbei hat er eine gewisse Gleichförmig- 
keit gewahrt; die zwei ersten Ausdrücke stehen ohne Adjectiva^ 
die zwei folgenden nait einem Adjectiv und Genetiv eines Substantivs ; 
ebenso besteht das letzte Glied aus vier Verbis mit je einem 
Substantiv*). Bei der Gewissenhaftigkeit, mit der Apuleius die 
Gegensätze und Satzglieder überhaupt baut, kann man derartige 
Ansichten und Vermutungen, wie die kurz vorher ausgesprochenen » 
schon aufstellen. Was nun die Worte an sich anbelangt, so ist 
auffallend, dass alle Handschriften ohne Ausnahme et ostrea Per- 
gami uermiculata lesen, obwol der Ausdruck nicht ganz ohne 
Verderbniss sein dürfte. Die Erklärer stossen sich zunächst an 
ostrea und als Hauptgrund führt man an, dass es nicht in den 
Zusammenhang passe*). Allein allerdings nicht, aber wol in der 
Verbindung mit uermiculata, denn dies ist dann nichts anders, als 
die andern angeführten schlechten Auswürfe des Meeres ^). Meines 
Erachtens kann man sich daher nur an Pergami stossen. Goldbacher 
setzt dafür p^Za^i; doch abgesehen davon, dass es mir ganz über- 
flüssig vorkommt, müsste es mit demselben Bechte auch bei den 
übrigen speciellen Ausdrücken stehen. Am Platze ist maris bei 
dem allgemeinen Ausdruck eiectamenta. Dazu kommt, dass wol 
kaum das bekannte pelagi in Pergami verwandelt werden konnte. 
Dass ein ganz ungewöhnlicher Ausdruck dagestanden haben muss, 
der dann in den nicht zu erklärenden Pergami übergegangen sein 



^) Ueber diese Eigentümlichkeit des Apnleischen Ausdracks vgl. m. Abb. 
zur Erit. n. s. w. p. 33 Anm. 44 und daselbst einen in den einzelnen Gliedern 
mit ähnlicher Abwechslung gebauten Satz Fl. I 22, 6, von den oben citirten 
Beispielen met. II 140, 27| wo eine gleiche Zahl von Worten in asjndetischer 
u. polysyndetischer Verbindung neben einanderstehen ; ebenso VI 400, 2 und unten 
,, Concinnität des Ausdrucks**. 

') Vgl. Hildebrand z. d. St. und Goldbacher a. a. O. p. 40. 

') Hildebrand*s os8iia, das auch Goldbacher a. a. O. billigt, läuft dem Sinne 
nach fast auf dasselbe hinaus ; zwischen durchlöcherten Austerschalen und Kno- 
chenstücken ist gewiss kein grosser Unterschied. 
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mu88, ist klar. Wenn die Concinnität nicht den Genetiv eines Substan- 
tivs erheischte, so würde ich vermuthen, dass Apuleius in seinem 
Streben nach seltenen Ausdrücken statt maxime das Wort per* 
magne gebraucht habe, dessen Adjectiv neben maximua üblich 
ist^). Aus diesem konnte leicht durch oft vorkommende Umstel- 
lung einzelner Buchstaben unsere Lesart entstehen. So lange dem- 
nach nichts Entsprechenderes geftinden ist, bleibt nichts anderes 
übrig, als Pergami gleich Adae zu fassen und anzunehmen, dass die 
an der asiatischen Küste vorkommenden Austern als schlechte galten. 
Dass der Begriff des Schlechten dann doppelt ausgedrückt wäre, 
durch ein Eigenschaftswort und den Genetiv eines Haupt- 
wortes kann uns nach den Beispielen, die wir oben unter ^Sub- 
stantiva syn. mit dem Adjectiv des regierenden Begriffes" ken- 
nen gelernt haben, nicht auffallen. Fest steht, dass alle Aus- 
drücke für den allgemeinen „ ganz werthlose am und im 
Meere vorkommende Dinge" angewendet sind. Fl. I 22, 6 Indi 
...procid a nohis ad Orientem siti prope Oceani reflexua et solia 
exortasy primis sideribus ultimis terrU^ super Aegyptios erudüos et 
Judaeos superstitiosos et Nabathaeoa mercaiores et fluxos uestium 
Arsaddäs et frugum pauperea Ityraeos et odorum diuites Arabas ; 
DS. 149, 16 hie quem dico prorsus cuatos, singularig praefectuSy 
domestious speeulatavj praprius curatorj intimus cognitor^ assiduus 
obseruator^ indiuiduua arbiter, inseparabilis tesiiSf malorum improba- 
tor^ bonorum probator; vgl. auch dgP. II 249, 24 guippe cum sum- 
mm deorum . .prima media et ultima ftlr „Alles***). 

met. IV 273, 24 lamentata sie et animi dolore et faucium tun- 
dore et corporis lassitudine iam fatigata marcentes oculos demisit ad 
soporem für „in jeder Beziehung, in körperlicher und geiziger, 
ganz und gar". 

c) met. IV 280, 27 nam uisa aum mihi de domo, de thalamo, 
de Gubieulo de toro denique ipso uiolenter extraeta per solitudines 



*) mctgne finden wir bei Cledon. p. 1920. Ueber die Vorliebe, mit der 
Apnleins dnrch Zusammensetzung mit per gesteigerte Wörter anwendet, vgl. m . 
Abb. zur Kritik u. s. w. p. 13 zu met. IX 764, 8 und Anm. 20 daselbst; ferner 
unten Neologisoien X 1 b. 

') Vgl. meine Abb. z. Kr. n. Er. d. kl. Seh. d. Apn. p. 12. Die Ansiebt 
Goldbacher's (Sitzungsb. d. k. Ak. d. Wiss. in Wien 66 Bd. p. 187 oben), dass 
nach qmppe die Conjnnction cum im F, ausgefallen sei, scheint mir unwahr- 
scheinlich, da nach meiner Annahme das Corruptel sich einfacher erklären lässt» 
EozioL Stil des Apnleins. 13 
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auiaa inforiunatissimi mariti nomen inuocare; diese Specialisirung, 
durch die der Autor offenbar eine Steigerung beabsichtigt hat, 
widert geradezu an; breite aber durch den deutlichen Klimax 
erträglich, ist Livius VII 4 extorrem urbe, domOy pencUibttSy toro 
luce etc. 

d) met. XI 1093, 30 deus deum magnorum potior et maiomm 
summus et aummorutn maximtis et maximorum regnator Oairisj von 
welcher Stelle dasselbe gilt, was von der vorausgehenden gesagt 
worden ist^); mg. 573, 64 nAil nouimus nisi feUum et laetum et 
solemne et supefxim et coeleete. 

e\ met. IV 237, 10 quaa (sc. fores) nee subleuare neque dt- 
mouere ac nee perfringere quidem noble uidebatur, I 38; 8 aaga, 
inquity et dimna potens coelum deponere, terram suapendere^ fontes 
durare montes dHuere, Manea aublimare, Deoa infimare, aidera ex- 
tinguere] Tartarum ipaum illuminare zur Bezeichnung der All- 
macht der Zauberin; -X 912, 15 interea liberalibua coema ineaca- 
tua et humania affatim eibia saginatua corpua obeaa pinguüie com- 
pleueram, corium aruina aueulenta molliueram^ pilum Überall nitore 
nutriueram, um ein stattliches Aeusseres zu bezeichnen; mg. 448, 
4 continuatio ttiam literati laboria omnem gratiam corpore deterget^ 
habitudinem tenuat, aucum exaorbety colorem obliteraty uigorem dehi- 
litat statt „die Gesundheit untergraben^. 

/) met. I 20, 3 iatud mendacium tarn uerum eat quam st quia 
uelit dicere magico aiLaurramine amnea agilea reuerti, mare pigrum 
colligariy uentoa inanimea expirare^ aolem inhiberi, lunam deapun^ri, 
stellaa euellij diem tollt, noctem teneri, vgl. kurz vorher I 38, 8; 
I 33, 7 ad hoapitium laaaua ipse fatigatum aegerrime auatinena per- 
duc9: lectulo refoueo^ cibo satio^ poculo mitigOf fabulia permulceo; 
65, 18 et nunc etiam apiritu deficior et genua quatior et gradu ti- 
iubo] IV 301, 34 quid infelicem aenectam fletu diutino crueiatiaf 
quid apiritum ueatrum . . crebria eiulatibua fatigatia ? quid laerimia in- 
effieacibua ora mihi ueneranda foedatial quid laceratia in ueatria 



*) Schon Oadendorp hat richüg erkannt, dass durch alle diese Aosdräoke 
nur der Begriff des deua deorum entsprechend den Verbindungen rex regum 
ßaacXeifs ßaaUdouv wiedergegeben werden soll und darnach seine frühere An- 
sicht deua deum zusammenzuziehen und dahinter zu interpungiren, die er in den 
Miscellan. obseruat. IV Bd. p. 139 ausgesprochen hatte, modificirt; vgl. Hild. z. 
d. St. und wegen der Constraction deum magnorum potior denselben zu met. III 
170, U. 
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ocülis mea luminaf quid eanitiem sdnditüf quid peetora^ quid ubera 
sancta tunditisf wozu euer Schmerz tknd Klagen? Vgl im Fol- 
genden an derselben Stelle tune dolere, tuncfierey tunc me. .lugere 
debuiatis^ VIII 673, 8 quouis alio felidus maritare modone in Thrw- 
syJM manum sacrilegam cwumias neue sermonem oanferaa nee men- 
Acan aceumboB nee toroacquiescas; DS. 163, 28 neque emm in emen- 
die equis phderaa eoneideramus et baltei poUmina inapieimus et oma^ 
tissimae eertticis diuitiae contemplamur ei ex auro et argento et gern-' 
mie moniUa uariegata dependenty m plena artie ornamenta eapiti et 
eoUo cireumiaeent ei frena caelaia, ei ephippia fucata^ si dngula au- 
rata eunt^ sed ietia omnibua exuuiis amolitia equum ipsum nudum . . 
eontemplamur, eine ungern dn breite Aufzählung der einzelnen Mo- 
mente, wobei sogar Wiederholungen mit unterlaufen, statt des 
allgemeinen neque enim exuuias emendi equi quamuia ornatissimae 
coneideramua sed istis amoiüia equum ipsum. 

2. Der allgemeine Ausdruck findet sich neben den speciellen 
und zwar 

d) vorangestellt met. I 42, 10 cum tota domo i. e. parietibus 
et ipso solo et omni fundamento; V 309, 1 totique parietes solidati 
maseis aureis splendore proprio corusccmt. . >sie cubieulay sie porticus^ 
sie ipsae balneae fulgurant; I 57, 19 quamuis admodum modicum 
{sc. frustulum) mediis faudbus inlmereret ac neque deorsum demeare 
neque mrsum remeare posset ; 48, 14 fores ad pristinum atatum in- 
tegrae reaurgunt, cardinea ad foramina reaidenty poatea ad repagula 
redeuntj ad claustra passuli recurrunt; mit Oudendorp's Erklärung 
des Wortes integrae, die auch Hildebrand billigt, kann ich mich 
nicht einverstanden erklären. Nicht darauf kommt es nämlich an, 
zu erwähnen, dass die Thür nicht zerbrochen war, sondern, dass 
sie vollständig als wenn sie nicht angerührt worden wäre, an ihren 
frühem Ort sich erhebt. Das Wort ist also proleptisch gesetzt 
und hat die folgenden speciellen Ausdrücke veranlasst. Nicht 
zu rechtfertigen ist daher das Verfahren der Bipontiner Ausgabe 
das Wort einzuklammern. DS. 141, 13 nam proinde ut nos pati 
poaaunt {ac. daemones) omnia animorum placamenia uel incitamenta 
et ira incitantur et misericordia fleetuntur et donis inuitantur et pre- 
cibua leniuniur et contumeliia exaaperantur et honoribua mulcentur 
aliiaque omnibw ad aimilem nobia modum uariantur, dies Beispiel 
unterscheidet sich von den vorausgehenden dadurch, dass auch 
der letzte Satz allgemeiner Natur ist und den ersten gleichsam 

13* 
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T^ieder aufnimmt. Es gehört desshalb in die Mitte zwischen die 
eben genannten und die folgenden. 

b) Das allgemeine Glied ist nachgestellt met. II 93, 8 si 
euiuslibet eximiae pulcherrimaeque feminae caput capillo spa- 
liauerie et fadem natiua specie nudauerie licet illa coelo deiectOy 
mari edita^ fltictibus educata^ licet, inquam, Venus ipaa fuerit. .pla- 
cere non potent neo Vuloano suo-, dgP. I 190, 8 hine et tangitur 
et uidetur senaibuaque eorpareia est obuius (sc, mundv^)\ met. I 38, 
8 oro te, inquam, aulaeum tragicum dimoueto et siparium seenicum 
complicato et cedo uerbis eommunibus. 

Dass gerade bei diesen Wendungen häufig am Ende der 
einzelnen Glieder Worte mit gleichen Ausgängen sich finden, 
wird dem Leser der voranstehenden Beispiele von selbst schon 
aufgefallen sein. Wir können hier nicht weiter auf diese Spiele- 
rei unseres Autors eingehen, da wir ohnedies bald darauf zu 
sprechen kommen werden, und müssen uns begnügen auf einzelne 
Beispiele hinzuweisen, so unter I b met. I 7, l; II 140, 28; VI 
400, 2; m 185, 19; DS. 149, 16; e met. IV 237, 10; X 912, 
15 und mg. 448, 4 n)it Ejreuzreimen ; f. met. I 20, 3; 33, 7; vgl. 
auch meine Abhandlung zur Er. u. Erkl. d. Apul. p. 18 zu met. 
IX 857, 39 und Anm. 25. 

Hervorhebung eines Begriflfes durch Einkleidung in 
einen Satz. 

Das Hilfszeitwort esse wird an folgenden Stellen angewen- 
det, um einen Begriff in einen Satz einzukleiden und ihn so her- 
vorzuheben met. II 79, 3 quotiens itineris huius ratio nascetur nun- 
quam erit ut non apud te deuertar\ IX 855, 38 Jiaec erant quae 
prodigiosa praesagauerant osteniU; X 920, 18 sed prius est utuobis 
. ,uel nunc saltem referam; über die in den Handschriften verderbte 
Stelle met. VIH 636, 1 vgl. was von mir in der Recension der 
Eyssenhardt'schen Ausgabe der Metamorphosen Ztsch. f. d. öst. 
Gymn. 1870, 2. und 3. Hft. p. 166 (zu 134, 18) gesagt wor- 
den ist. 

B. Figuren. 

So wirksam die Figuren massvoll angewendet in der Die- 
tion sind, da sie die Aufmerksamkeit des Lesers und Hörers auf 
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^ine bedeutungsvolle Stelle richten und fesseln, die Stelle selbst 
künstlich beleben und ihr einen gewissen Reiz verleihen, so wir- 
kungsloB werdeii sie, wenn man sie allzuhäufig und selbst an den 
bedeutungslosesten Stellen anwendet, wenn der Gebrauch dersel- 
ben zur nüchternsten Wortspielerei bereits herabsinkt. Bei der 
Wirkungslosigkeit der Gedanken sollen sie den Gaumen des Lesers 
und Hörers reizen und kitzeln, damit er jene trotz ihrer Geschmack- 
losigkeit und Unverdaulichkeit aufnehme. Dass natürlich Apuleius 
imd seine Zeitgenossen, die überhaupt mehr durch den äussern 
Apparat auf den Leser einwirken wollen, auch von diesem Kunst- 
mittel den reichlichsten Gebrauch gemacht haben werden, ist 
leicht vorauszusehen. Unsere Au%abe kann es hier natürlich nicht 
sein, alle Figuren durchzugehen und vorzufuhren, welche Apuleius 
angewendet hat, sondern nur diejenigen, welche er mit einer ge- 
wissen Vorliebe immer und immer wieder gebraucht Die Auf- 
zählung dieser nur trägt zur Kenntniss des Charakteristischisn 
seiner Diction bei und dies darzulegen, ist ja nur der Zweck 
dieser Arbeit. 

Wir wollen uns zunächst der Betrachtung derjenigen Figu- 
ren unterziehen, die aus der Form und Stellung der Wörter her- 
vorgehen und uns dann zu denjenigen wenden, die es mehr mit 
dem Inhalte derselben zu thun haben. Dass von den beiden Gat- 
tungen besonders die erste von Apuleius mit eigener Vorliebe 
eingewendet wurde, hat in der bekannten Eigenthümlicbkeit 
unsers Autors oft schale und dürftige Gedanken durch äusseres 
Flitterwerk herauszuputzen und zu verdecken seinen Grund. 

Figuren der Form. 

L Am häufigsten findet sich die Annomination und zwar 
in Verbindung mit der Alliteration, Assonanz, dem Homooteleu- 
ton, Homöoptoton, der Antimetabole, der Antithese mit Paral- 
lel- und chiastischer Stellung und dem Isokolon. Um einen lieber- 
blick über die einzelnen Fälle zu bekommen, wollen wir sie nach 
folgenden Gesichtspunkten betrachten: 1. Dieselben Worte inver» 
«chiedener Bedeutung, eine bei Apuleius sehr beliebte Wendung, 
die sich selbst bis auf den Gebrauch von Partikeln erstreckt; 
2. dieselben Worte in verschiedenem Casus, Numerus, Genus^ 
Tempus etc.; 3* verschiedene Composita desselben Stammwortes 
oder Simplex und Compositum desselben verbunden, oder endlich 
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Tersohiedene Redetheile desselben Stammes; 4. der Bedentung- 
und Ableitttng nach verschiedene Worte, die beinahe gleich lanten^ 
da nur wenige Vocale oder Consonanten, oft blos einer geändert 
erscheint, ja bisweilen auch nur eine Umstellung derselben vor- 
handen ist. 

1. Dieselben Worte in verschiedener Bedeutung^) met V 
305, 23 eupidine flagram Cupidinis und ebendaselbst, sie ig^ 
nara Psyche sponte in Amoria ineidü amorem; D6. 136) 9 ttt 
ex reffionia ingenio 9Ü etiam euüaribua eiua irkgeniumi] pix>l. 102^ 
lumo perieulo perieulum fadam-y mg. 463« 9' laeto tibi tem- 
pore tempora uernent {sc. serta)'^ und ebendaselbst aetatie flv- 
rem floribus ut deeoresy wo das. Wort in metaphorischer und 
eigentlicher Bedeutung gebraucht ist; dasselbe ist der Fall mg. 
516, 31 ab aeetibus fretorum ad aeatue amorum t^ana/enentur 
(Antithese mit Parallelstelliing^ HomooiideutoD) ; dgP. II 246, 21 
quippe cum iheaauria omnibua praetiaaiorea aolua uideatur poaaidere 
uirtutum opea, opea etiam qtna*) aolua aapiena poteat m uaibua 
neceaaarüa regere^ uideri düiaaimua debet; 1 193, 10 noatrae enim 
auper earum (ac. ateUarum erronearum et tutgarum) cursibua optnio-. 
nea diapuiationeaque poaaunt in errorem inteUeeium inoidere* eeU' 
mm iUe rerum ordinator itä reueraionea ear9$m..c(m9tüuit ut ne mo^ 
dieo quidem errori loma eaaety eineStelle^ die von den Erklärern 
beanstandet worden ist. Hildebrand sohreibt für intelleetum der 



') VgL über diese Form, welche die Rhetoren nloxrj oder dvri/jiSTdd'eaig 
nennen, Cic« orat. § 135 und Anct. ad Heren. IV 21 der die Figur traductia 
nennt ; und Halm zu die. p. Bosc. Am. cp. 2. 

*) So Hildebrand während F, uirtutum ope» etiam gwu quod hat. Bfit der 
Wiederholung des Wortes ope9 bin ich ganz einyerstanden und ich habe in 
meiner Abh. z. Kr. u. £. d. Apul. über derartige Auslassungen eines von zwei 
aufeinanderfolgenden gleichen Wörtern p. 4 zu DS. 156, 20 das NGthige ge- 
sagt. Ausser den dort angeführten Stellen vgl. noch dm. 898, 24 wo eben- 
. falls Yon Hildebrand de reetare vor dem gleichen Ausdruck hineingesetzt worden 
ist. Aber quia scheint mir zu weit von der Ueberlieferung der besten Hand- 
schrift (F|) quaa quod sich zu entfernen. €k>ldbacher's Vorschlag (a. a. O. p. 186 
oben), der ohne weitere Aenderung nur eine Umstellung des Wortes etiam 
hinter quaa beabsichtigt, hat das Bfissliehe, dass ^[ueu nur auf epea bezogen wer- 
den soll,, während jeder unbefangene Leaer es nur auf uirtutum cpes be&iehen 
kann. Ich vermuthe daher, dass opea etiam quaaque quod etc. gestanden habe 
und zwar gtuuque gleich g[uaaui9, Ueber diesen Gebrauch de« Pronomens vgl. 
Clyprian IH Tbl. p. 312, 115 (edit. Hartel) 460, 10; H Thl. 528, 18; 575, 21» 
768, 24 und andere Stellen Index m Thl. p. 448 unter quü^pte Yon Hartel. 
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Handschriften intelleetuum und Goldbacher (a« a. 0. p« 169) mit 
den alten Ausgaben inducere. Was nun dieses inducere anbelangt, 
so halte ich es fär eine unüberlegte Aenderung eines Abschreibers, 
um intelleetum eine Beziehung zu geben, das ihm in der Luft zu 
schweben schien^ denn der Ausdruck ist doch mehr als sonder- 
bar für nostrae. .opiniones. .possunt errarej der Genetiv andrerseits 
wäre wol erträglich, aber nur der im Singular. Auch ich habe 
eine Aenderung versucht (zur Er. u. Erkl. d. kl. Sehr, des Apu- 
leins 1870 p« 6) ohne dass dieselbe jedoch jetzt noch mich befrie- 
digen kann^ da ich einen ganz analogen Fall aufzufinden nicht 
im Stande war. Ich habe desshalb die Stelle so gegeben, wie sie 
in den besten Handschriften steht und gebe zu erwägen, ob nicht 
vielleicht intelleottM als Partioipium in der Bedeutung j^ersichtlich, 
deutlich^ zu fassen ist, eine Modification der Bedeutung, die auch 
bei andern Participiis perfectis wie inuictus u. dgl. eintritt; met. 
n 131; 24 oleum ad lucem lud mfficiena] mg. 478; 16 de /int- 
bu8 agrorum lüiganti an de finibus bonorum et malorum docentif 
Ascl. 283; 4 omnia autem deeuper pendentia in apecies diuiduntur 
hoc quo dicturuseum genere.genera rerum omnium epecies suae se- 
guuntur, wo das erste genus ;,Beschaffenheit^; das zweite „Arten^ 
bedeutet; anech. frg. p. 640, 13 libido cum lasduo instinctu euad- 
tat einuare ad Veneris usum femina, femin ae inter ganüuH et 
subantis uoculae carpant papillas. Damach ist auch met. IX 860; 
39 mihi. . .opere eins (se, asini) opus est zu leseU; vgl. meine Ab- 
handlung zur Er. u. Erkl. d. Apul. p. 19. 

met VUI 660, 6 sed aegre manibus erepta suorum inuita 
remansit in uita] Ascl. 300, 19 summa uero gubemationis summo 
Uli domino paret, 

Fl. IV 88; 18 nonne uobis uidentur haee sophistarum argu- 
menta obuersa inuieem uice epinarum. .inter se cohaerere; mg, 
503, 26 nee uüi temer e inter Persas eonoessum est mag um esse, 
haud magis quam regnare^ vgl. 510; 30 qui pisees quaeri, magu» 
estf equidem non magis arbitror^ quam si Iqoores quaererem'j 570;. 
62 lignum a me toto oppido et quidem oppido quaesitum non 
pigutt uos commentirii Ascl. 292; 11 munde mundum seruando^ 

mg. 552; 51 fateantur se in puero etmuliere cadueis uana» 
et prorsus cadueas ealumnias intendisse. 

mei XI 1071, 23 neque ullum animal essem et inuinius 
essem; mg. 504; 27 quasi facere etiam sciant quae sciant ßeri. 
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Hierher gehört auch met. V 394, 31 cum ttuie domua amores 
amare coerceasj wo amare bitter, hart, grausam wegen seiner 
Gleichförmigkeit mit amare lieben neben amores absichtlich ge- 
setzt erscheint^). 

Man vgl. auch Fälle wie mg. 524, 37 lege pauca de prind- 
pio dein guaedam de pücibus^ wo das eine de in räumlicher^ das 
andere in übertragener Bedeutung gebraucht ist; DS. 135, 9 t^- 
iur terrena nequaquam^ deuergunt enim pondere sed n e flammida n e 
suraum ueraus calore rapiantur; femer Fälle, wo et gleich „und^ 
und ^aucb^ in demselben Satze sich findet dm. 424, 35 hie ad 
canuiuium et repotia et uespertinus comiseator adtieniat.sunt et pu- 
blicarum epularum apparatue et lectistemia deorum et dies festi; 
dgP« II 256, 26 est et alia optima quidem et satis iusta et ipsa 
quidem specie et dicis causa ciuitas fabrieata. 

Dass gerade diese Wendung geeignet ist den Ausdruck rath- 
selhaft und pikant zu machen, ein Streben, das bei Apuleius 
überall zu Tage tritt, liegt auf der Hand, daher die Vorliebe un- 
sers Autors für diese Spielerei. 

2. Dieselben Worte in verschiedenem Casus, Numerus, Ge- 
nus, Tempus u. s. w. met. XI 1093, 30 deus deum magnorum po- 
tior et maiorum summus et summorum maximus et maximorum reg- 
nator; 1084, 27 magni dei deumque summi parentis; mg. 463, 9 
ut nostra easuperes munera muneribus; dm, 349, 4 insulamque hanc 
unam esse cum insulis suis omnibus \ Ascl. 300, 20 declarans omnem 
Iwminis uoluntatem ud sensum quetn forte ex sensibus mente peroe- 
perit; 334, 41 o uitae uera uita (Alliteration); Fl. IV 82, \i et 
pro amplitudine ciuitatis frequentia locus deUctus est] met. V 359, 
20 hominem te iungemus homini. 

met. X 943, 23 uerebatur ne quo casu caloris iuuenaUs impetu 
lapsus nescius nesciam sororem incurreret; XI 1068, 22 sed noctis 
obscurae non obscuris imperiis euidenter monuit. Die Vorliebe des 
Apuleius für Zusammenstellung derselben Begriffe in positiver 
und negativer Form ist im vorausgehenden schon wiederholt be- 
rührt worden. Fl. Ilt 72, 16 tnter optimos clarissime inter claris- 
simos optime^ inter utrosque doetissme (Antimetabole, Homöoteleu- 



^) Die Znsammenstellang gleicher Ausdrücke mag auch Stellen veran- 
lasst haben wie mg. 462, 9 nam me ignU et igma tatreat ut uuU für zwei 
Feuer. 
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ton); met. V 336, 11 placet pro bono duabus malut malum consi- 
Uum ; Ascl. 286, 6 permixtus (sc. spiräus) cunctis cuneta uiuißeat. 

dm. 394) 22 hie (sc* mundus) et pefi* hunc illud quodcunque 
est inuenietur esse laudandum:, met. IV 271, 24 his et hü similibus 
blateratis nequiquam dolor sedatur puellae} Asol. 326, 37 sed tarn 
de talibus sint satis dicta talia, 

dgP. 1 174, 1 nam uidisse sibi uisus est eygni pullum] AscL 
317; 30 ipse ewtrinseeus uiuificatur ab aetemilate uiui/icatque ea 
quae iritra se sunt'^ met. V 337, 11 non uidebis, si uideris und un- 
mittelbar darauf uenerint (uenient autem sdo) ; XI 986, 2 mori sal- 
tem liceatj si non licet uiuere; mg. 619, 92 qiuie {sc. mulier) aut 
tarn intolerabilis fuit ut repudiaretur aut tarn insolens ut repudiaret 
(Antithese mit Parallelstellung); met. VII 532, 5 uirum magnani' 
mae uiuacitatia uolentem uokntes aceipite; FI. III 69, 16 potius im- 
plere /ata quam fanda. 

met. X 959, 29 puelli puellaeque. .decoros ambitu» inerrabant] 
V 331, 9 deam quoque illam deus maritus efjicieU 

3 a) Bei der Art von Annomination, wo die beiden Worte 
verschiedene Composita desselben Stammes sind, findet sich das 
Substantiv nirgends bei Apuleius, das Adjectiv und das Adverb 
nur vereinzelt, am häufigsten dagegen, was übrigens in der Natur 
der Sache liegt, das Verbum. Sämmtliche Fälle bis auf vier, 
sind Homöoptota und Homöoteleuta. mg. 541, 45 quatuordecim ser- 
ui petitu tuo adsunt, eos dissimulaSy unus puerulus abest, eum in- 
simulas (Antithese mit Parallelstellung); met. IX 969, 31 corpus 
(sc. deae) candidum^ quodeoelo demeat, amietus caerulusy quodmari 
remeat (Antithese mit Parallelstellung) ; V 350, 17 perdäaematu^ 
iino scopulum peruolanty et inde soliti uenti praesidio uehementer 
deuolant] dgP. I 192, 9 penetrabili eogitatione percipitur atque 
concipitur] II 233, 13 nee constantia Ulis adsit et diutumitas de-- 
sit^); Fl. IV 93, 19 procul ignes amolirentur^ rogum demolirentur; 
mg» 476, 14 ab i neunte pueritia ad obeuntem senectam; 631, 101 
qui potuit perorarcy potent exorare; Fl; 11 63, 15 hoc erat pri- 
mum sapientiae rudimentum meditari condiscere^ loquitari dedis- 
cere; dgP. II 244, 20 hunc talem non solum inferre sed nee re- 
ferre quidem oportet iniuriam] met. VII 532, 5 uirum. . .aceipite 



*) Wegen der Verbindung dieser beiden synonymen Sätze vgl. m. Abb, 
2. E. u. £. d. kU Scbr. d. Apaleius p. 10 zu 231, 12. 
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Itbmtius uulnera corpore excipientem quam aurum manu susäpi-- 
entern (Antithese mit Parallelstellung) ; PL III 64, 16 quam («c. 
statuam) mihi praesenii honeste postulastis et ahsenti benigne de- 
creuistis (Antithese mit Parallelstellung, Homöoteleuton) mg. 594, 
76 uenit igitur ad eum noua nupta. .ßore exoletOj flammeo obso- 
leto; FL I 16; 3 crines eius praemulsis aniiis et promulda capro- 
neis anteuentuli et propenduK; 7; 2 hominea uero neque longule die- 
sita neque proxime adeita poasumus cemere) Ascl. 300, \Q Im ergo 
ita se habentibus ab imo ad summum se admouentibus rie sibi 
connexa sunt omnia pertmenlia ad se immortalibus mortalia sen* 
sibiliaque insensibüibue adnewa 8unt^)\ 314, 28 delictorum iüilam 
maculis uitiieque oblitam (sc^ animam); mg. 674, 65 idque eos ar^ 
bitror non tarn ignoseendi quam cognoscendi cauea desiderare^ 

Die oben ausgenommenen vier Fälle sind mg. 464^ 9 pro im" 
plexis Bertis complexum corpore redde] 600, 81 non pauca expe- 
riendo comperisii] FL IV 82, 18 utpotius gratulari Carthagini de- 
beam. .quam excusare quod philosophus non recusauerim dissertare; 
nur Homöoptoton ist an der eben genannten Stelle et pro ampli- 
tudine duitaiis Jrequentia eollecta et pro magnitudine frequentiae lo- 
cus delectus est (Antithese mit Parallelstellung). 

FL III 76, 16 sed de hoc tum ego per/ectus cum uos effee- 
iius ( Antitheton mit Parallelstellung, Homöoteleuton) ^) ; met. VIII 
701, 17 qua potisdmum caueremus elade cominus canum, an eminus 
lapidum; FL I 24^ 6 sunt obeundis proeliis strenui uel sagittis emi- 
nuSj uel ensibus cominus; IV 99, 23 intriaisecus compaetam extrin- 
secus eleganter depietam {sc. nauem)] mg. 438, 2 ne sie quidem 
quitus est ut cominus ageret percelli sed iam et aduersum te contumaci- 
ter eminus ealumniis uelitatur. 

b) Symplex und Compositum desselben Stammes finden sich 
met. VI 499, 28 quas tibi graiias perhibebo^ quos honores habAo 
quos cibos exhibebo, ein Beispiel, das auch zu den vorausgehenden 
gezogen werden kann; mg. 619, 93 suasi uxori meae. .suasi^ in- 
quawy ac denique persuasi'j met. IX 817, 25 tum uxorem eius ta- 
cite suasi ac denique persuasi; VII 529, 4 eique suasisse ac denique 
persuasisse] IV 242, 11 cumque nulli nostrum spontale parricidium 



') Nach meiner Emendation vgl. zar Kritik und Erkl. der kl. Sehr« des 
Ap. p. 17. 

') Vgl. auch Fl. 11 44, 12 color psittaco uiridia et vntimia plumulia etex- 
timis palmulis. 
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muuiens persuadere posaet] DS. prol. 103 scripta enim pensiculatis 
«f examinattSy repmüna autem noscUia gimul et ignoaeitis^)] FL I 
40^ 9 A/rica magis reuerita est minus uerita; mg. 635; 103 pos-- 
Sfsm secunis existimationem tuam reuereri quam potestatem uereri;. 
Fl. I 3; 1 habenda oratio et inhibenda properatio est^ wobei auch 
die Annomination zwiaclien den SobBtantivis und das Homöotelen-- 
ton zu beachten ist; mg. 478, 15 rhetori iurganti an phüosopho 
obiurganti met. Vm 730; 24 quam (sc. fortunam saeuiasimam) per 
tot regiones tarn fugiens effugere. . .non potuu 

mg« 696; 77 ut est rei modicus spei immodieus. — mg. 61 1, 
30 nee fundo reuellenda sed profunde extrahenda] DS. 152, 18 
difßeukas belli et facultas itineri»'^ Ascl. 301, 21 omrda animalia et 
inanianalia, 

o) Verschiedene Redelheile desselben Stammes met V 309^ 
1 sine pretio pretiosae (sc* domus)'^ XI 1069, 22 necdum satis luce 
lueida discussa quiete; dgP. II 246, 21 nam ceteri quamuis sint 
opibus affluentesy tamen. . .inopes uidentur] dm. 341, 1 alter An* 
tarcticus kumo tegitur^ humidua et austrims uaporibus mollis; mg. 
463, 9 tu mihi da contra pro uemo flore tuum uer* vgl* auch mg.. 
440; 2 de consüio consularium uirorum. — mg. 668, 61 omnem^ 
calumniae teatum retexo; 348, 4 profunde in mari confundit; 
anecb. 8 p. 640 adorent ore, — met VIII 731, 27 uariis colori- 
hus indusiati et deformiter quisque formati, 

4. Wir wenden uns nun dea Stellen zn^ an denen die 
Annomination durch Worte gebildet wird, die der Bedeutung und 
Ableitung nach verschieden, aber der Form nach fast gleich sind, 
indem entweder nur ein Vocal oder ein Consonant verändert ist; 
oder wenn beides, die Verschiedenheit sich nur auf wenige Buch- 
staben erstreckt. 

a) Nur ein Vocal ist verschieden mg. 559, 56 nulltu locus 
out lucus eonsecratus*)-^ F. I 1, 1 cum aUqui lueus aut aliquilo" 



') Vgl den ähnlichen Gedanken Fl. I 32, 9. 

*) O. Jahn scheidet locua amt aos^ wol weil im Folgenden nur de luea 
9L dMbro steht; doch das allgemeine locus kann bei der Wiederaufnahme ganz 
gnt ausgelassen werden. Mir kommt es leichter vor, wenn man einmal streng 
auf die Zahl der Worte hSlt, an die Anslasauog von. loco ^ zu denken als an 
die nicht zu erklärende Hineinschiebnng der Worte locus aiut^ Dass es in Fl. I 1, 
1 ebenfalls steht und eine Reminiscenz an diese Stelle ist, kann wol kaum ein 
stichhaltiger Grund sein, das Wort zu beseitigen. 
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CU8 sanctus in uia oblatus est] II 43, 10 item dedit uo latus aui-- 
hus uolutus serpentibus ; 53, 1 5 ruratio omnis in. sarculo et 
sureulo; met. UI 194, 23 nidulum — nodulum. — DS. 118, 3 
pars in superstiiione pars in contemtu timida ttel tumida] met. 
V 345, ] 5 nee tarnen . . . nequitia uel ipsa mellita cantvs 
duleedine mollita canguieuit. — mg. 462, 9 hasce duas flam- 
ma»y dum potior, patiar; 603, 84 mulier ... amensy 
-amans] Fl. I 25, 7 cui ex rebus actis et auctis cognomen- 
tum magno inditum est; DS. 126, 5 pater tuus hoc iure iurando 
uti poterat inter Troianos stirpe cognatos et fortassean inter Grae- 
cOs proelio eognitos] Fl. I 24, 6 non Uli norunt aruum colere 
^el aurum eolare. — mg. 575, 66 neque enim ulla alia eaussa 
praeter eassam inuidiam reperiri potesL — met. VIH 707 f. 20 
dum forte passerem incantantem sepiculae consectatur arripere de- 
lapsus in proximam foueam. .in eastremo iam uitae consistit periculo 
quippe cum de fleiu acuoce ipsius auum sibi saepieule damitan- 
tis uiuere illum guidem sentiam. 

In einem Worte ist ein Vocal mehr met VI 461, 19 ante 
ipsum Urnen et atra atria Proser pinae semper exeubans; 417, 8 
eeptem sauia suauia] IX 782, 13 nam et ipse gratas gratias 
Lisino meo memini\ I 60, 20 gratas gratias memini:i FL UI 82, 17 
•serum guidem fortasse sed serium {sc. carmen); IV 85, 18 non mi- 
nus uos ad {mdiendum prolectant guam me ad audendum retardant 
{Antithese mit Parallelstellang). 

Beides vereint findet sich z. B. Fl. I 13, 3 ei quogue ta- 
rnen mos fuit una tibia nelut una tuba personare. 

b) Vor den Fällen der Annomination, die auf Consonanten- 
Teränderiing beruhen, sind noch zwei zu erwähnen, von denen 
der eine eine einfache Umstellung zweier Consonanten, der an- 
dere nebstdem noch eine Vocalveranderung aufweist Fl. I 33, 9 
nee tamen tcos parua guaedam et praua similitudo falsos animi 
Jiabeat; II 44, 12 sed color psittaeo uiridis etintimis plumulis et 
-extimis palmulis. 

Die Wörter haben je einen verschiedenen Consonanten mg. 
^3, 102 graue uenefieium dicam an ingratum beneficium'^ 
Fi. IV 84, 18 in ampUssima quaque laetitia subsit quaepiam ud 
parua querimonia coniugatione guadam mellis et fellis^)] met 



') Vgl. Plaut, eist. I 1, 71. 
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XI 982, 1 inanima etiam diuino eins luminis numinisque nutu 
uegetarij 1078, 25 nee dies nee quies*^ dm. 344, 3 poat eam uero^ 
fartem quae saneti aetheris finibvs coerceiwr^ cuius mensa pen- 
saqite distincta sunt et naturae immutahilisj regio est mortalis ac 
iampaene terrena^); met. XI 1008, 7 nudo sudoque luminis pro- 
prii splendore candebaU — Fl. I 19, 3 ita Marsyas in poenam ce- 
cinit et eeeidit; mg. 477, 15 {Agesilaus) se neque pingi neque 
fingi unquam .. passus 65i*); 606, 85 acerbiores morsus uiuenti 
et uidenti offeruntur, — met. VI 497, 27 et sie ad eursum rur- 
sum incitat {sc, me). 

Das eine Wort hat einen Consonanten mehr Fl. IV 84^ 18 
ubi über ibi tuber -^ Fl. III 66, 16 auditorii coetum et auditionis eoeptum; 
dgP. II 243, 20 artibus et prudentiae partibus absolutus; mg. 480, 
16 uidentume uobis debere philosophi . . cuncta specula uel uda 
uel suda soli uideref — Fl. III 69, 16 ante letum abire quam lectum; 
68, 16 exque eo Ivxu adhuc fluxus est] mg, 571, 63 en uobis quem 
scelestus ille sceletum nominabat\ met II 104, 13 fortunam scaeuam 
an saeuam] IX 783 14 saeua, scaeua; dm. 404, 26 ante fores uiri 
fortes] 368, 11 hie propior est indidem ißi diem medium, wenn Hil- 
debrand's Emendation richtig is^ — Vgl. ferner Fälle wie Fl. 
IV 97, 21 eamporum riuos et' collium eliuos; I 13, 3 sed in Omni- 
bus ferme ante est spei rudimentum quam rei experimentum; xng^ 
595, 77 rei modicus spei immodicus] Fl. IV 90, 18 iam ei prorsa 
et uorsa faeundia ueneratus sum (se. Aeseulapium). 

c) Auf Vocale und Consonanten erstreckt sich die Verän- 
derung Fl. I 32, 9 ad limam et lineam eertam ^) redigitis {sc* meum^ 
dictum)] mg. 449, 4 satis, .crinium crimen. ,refutatum] DS. 152, 18 
nonne Vlixes cum Diomede deliguntur ueluti eonsilium et auxilium 
mens et manus\ met. I 59, 20 ut habitus et habitudo demonstrat^ 



^S^* seilte Abhandlung zur Kritik und Erkl. des Apnleins p. 4.. 
Anm. 5. 

') Hildebrand gibt in der Note zu dieser Stelle andere Beispiele nach 
Fricaens an, wo diese Yerba nebeneinander sich finden, merkwürdiger Weise 
auch DS. 161, 21, wo er aber ut Lysippus fingere nicht im Texte hat, da die 
Mss. es nicht haben, nur die alten Ausgaben. 

^ Da von den vorausgehenden entsprechenden Verbis jedes ein Adver- 
bium hat, das den Begriff des Eifers ausdrückt, so stosse ich mich an eertam und 
mochte dafür certcutim schreiben« 
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IX 858, 39 üt indicabai habitus et habitudo^); mg. 474, l^piam- 
lum deeemü speculum philosopho {sc. uidere). — mg. 563, 58 cur 
ülae plumae quasi plumbeae tarn diu, .manserunty wo ac hinter pZu^ 
mae nur ein dittographisches Versehen ist, so dass man duroh- 
aus nicht mit Hildebrand an ein weiteres Yerderbniss zu denken 
braucht; met U 96> 9 inordincUus omatua addebat gratiam; aneek. 
8 p. 640 ingenuas gmaa. — met. I 62, 21 acrdis inßmae infamis 
hämo; IX 784, 14 peruioaxy pertincue; DS. 122, 4 peruicaei auda- 
eioy pertinaci spe; 108 prol. iam ipse dies oculis perspieaXf ungut- 
bus pertinctx; met. VIII 724, 25 omnipotens et omniparens dea Sy- 
ria. — Fl. 11 47, 23 occinunt et oceipiunt carmine; DS. 153, 18 
classem deduxit et deeennium praedixit (sc. Calchas) ; met, IX 752, 
2 peruicad rabie possessus ac peresus absumerer ; dm. 394, 22 nam 
quid..omatum atque ordinatum uideri potest^ quod nan ab ipsius 
^xemplo imitatura sit ratio? 

d) Daran sind noch die Stellen zu reiben, wo das eine Wort 
vollständig oder fast ganz der Form nach in dem andern ent- 
halten ist Fl. IV 83, 18 conuenientium ratio et dicentis oratio] DS. 
122, 4 homines ratione plaudentesj oratione pollentes\ dgP. I 205, 
14 promptuarium . • » rectae rationis et suauissimae orationis; met. 
IX 835, 31 atque ibi uenditoribiLS tradita merce acceptaque mercede 
nach meiner Emendation, vgl. nj. Abb. z. Kr. u. E. d. Apul. 
p. 16; VI 485, 25 qui tarn bellam fabellam praenotarem -^ dm. 417, 
31 qui Jiaec eadern de deo neget; ebenso schreibe ich ebendaselbst 
418, 3'Z de deo etiam illa credenda sunt^)^ da die Gleichheit der 



') DS. 143, 14 haben eine Anzahl der spStern Ausgaben templorum reti- 
gi&Ma et regionea, während die Handschriften et regionea nicht haben. Dass ein 
Substantiv weggefallen sein mag, ist klar, da das parallele vorausgehende und 
folgende Satzglied aus zwei Substantivis mit einem Genetiv besteht deorum 
effigiea et exuuiae und heatiaarum cruorea et colorea. Allein das ausgelassene Sub- 
stantiv muss mehr etwas Aeusserliches bezeichnet haben, gegenüber dem auf 
das Innere gehenden religio^ irgend etwas, wodurch sich die religio documentirt, 
da effigiea et exuuiae und cruorea et colorea in ähnlichen Verhältnissen stehen, 
Wollte man darum regionea halten, so müsste man es in der Bedeutung „Lage 
des Tempels** auffassen, gegenüber den einzelnen Gegenden. Eine derartige 
Doppelbedeutung eines Wortes unmittelbar nacheinander kommt allerdings oft 
vor und wir haben die Fälle oben 1 kennen gelernt; aber auch diese Auffas- 
sung kann mich nicht befriedigen. Vielleicht ist omationea weggefallen, das 
auch sonst bei tefmpla sich findet vgl. Orelli inscript. 775. 

') Die ganze Stelle ist arg verderbt der Flor. Cod. hat cetervm ea quae 
uel eoelo aeddere ootUia aduertimua et aerem fieri ex aqua fieri a deo etiam Üla 
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Form häufig zum Ausfall bald des einen, bald des andern Wor- 
tes gefuhrt hat; und im Folgenden bei der nachträglichen Erklä- 
rung eu deo gleichfalls de deo statt des handschriftlichen' (2« uerum 
eins tutela mundi huius et cura est, wobei noch eiua in cuius um- 
zuändern ist; vgl. 401, 25 de deo earpere; mg. 458, 9 quos (ec. 
aersus) tarnen tum dure et rustice legere 'j Fl. 11 63, 15 intra 
murum candentium dentium premere, — met. VI 444, 15 inter ge- 
nas saeuientium dentium ; FL I 33, 9 cum tomo et cothumo uerum 
eomparatis nach F q>; Erüger setzt für tierum in seiner 
Ausgabe ad uerum nach der Conjectur des G. Vossius (vgl. Ca- 
pitol. uit. Anton, philos. cp. 20), die übrigens Hildebrand fälsch- 
lich mit ad uerbum angegeben hat. Was soll ad uerum bedeuten? 
„bis zur Wahrheit?" oder „in Bezug auf die Wahrheit?" doch 
nach dem ganzen Zusammenhange handelt es sich nur um den 
Ausdruck und nicht um den Inhalt. Dagegen wäre ad uerbum 
ganz passend, aber wie den Ausfall von ad erklären? iterum 
wüi*de den Zügen der Handschriften uerum zunächst liegen, in- 
dem u und it auch sonst verwechselt vorkommen; aber es hat 
niemals die Bedeutung von aliguoties» Vielleicht stand ursprüng- 
lich iterum aique iterum und durch Hinüberspringen des Auges 



-credeinda aurU, während der Voss, und Bened. dei statt a deo haben. Ein Blick 
aaf die entsprechende Stelle aus Aristoteles ttsqI KoCfiöv I p. 399 b 23 cp. 6 ra 
yag nad-rj xal t« ^c dägog anavra xal ja knl y^g xcel td iv v^arc d-eov Xfyoit av 
oVT(ag tqya eivai rov tov TtoOfiov irt^x^vrog gewährt uns einen Einblick in das 
Verderbniss. Von der falschen Wiederholung des ßeri nach ciqiia sowie von der 
Umstellung^ des ßeri a deo nach etiam Ula im F^ abgesehen, ist aerem und ex 
grundfalsch. Ferner dürfte wol et vor aerem kaum richtig sein, wenn wir uel 
TOT coelo ins Auge fassen. Offenbar ist vom Autor eine Zweitheilung bezweckt 
worden: Himmel und Erde. Die letztere in ihre zwei Theile zerlegt: Land und 
Wasser. Die Richtigkeit dieses vorausgesetzt, gewinnen wir für die Emendation 
der Stelle zweierlei: erstens muss anstatt et vor aerem geschrieben werden ttel, 
dessen Gompendium leicht in tU, was sich auch wirklich in der Juntina II findet, 
übergehen konnte. Dies wurde in et verwandelt; zweitens muss statt aerem das 
Wort terra geschrieben werden. Aus terra und dem dazu gezogenen c von con- 
fyri (so und nicht ßeri muss das Yerbum gelautet haben) entstand tertie und 
nach Ausstossung eines der beiden t die Form erae aus der, da kurz vorher 
coelo und dann aqua steht, natürlich nur aerem ward. Dass ex aus ec und die- 
ses aus et hervorging, ist klar; und dass de deo die ursprüngliche Lesart ge- 
wesen sein mag, woraus deo und dann a deo und dei geworden ist, haben wir 
bereits oben erwähnt. Die Stelle dürfte demnach gelautet haben oeterum ea quae 
uel eoeh aceidere ocuUa aduertinme uel terra eof^eri et aqua, de deo etiam iUa 
credenda sunt. 
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von dem ersten zum zweiten fiel zugleich atque weg. Dieser Aus- 
druck würde dann genau den andern Adverbien bei den paral- 
lelen Verbis entsprechen, die alle auf den Begriff „Eifer* hinaus- 
laufen: acriter examinatis ^ sedulo pensiculatis, Dass deashalb auch 
filr certam vielleicht certatim zu lesen ist, habe ich bereits oben 
(c Anmerk. 3) bemerkt, met XI 1031, II nmula faberrime ccmata 
fundo quam rotundo, 

n. Wir wenden uns nun zur Alliteratio^ und Asso- 
nanz, die bei Apuleius ebenfalls sehr häufig angewendet wer- 
den und zwar meist vereint, so dass ganze Silben am Anfange 
und Ende der Worte gleich sind. 

1. Unter den Fällen, wo die Gleichheit der Silben am An- 
fange stattfindet, kommen noch einige vor, bei denen auch die 
Figur der Annomination als vom Autor beabsichtigt angenommen 
werden kann, was bei den übrigen dieser Art nicht und bei den 
Wörtern mit gleichen Endsilben nur vereinzelt vorkommt. Diese 
einzelnen Fälle wollen wir jedesmal andeuten. 

a) mg. 577, 67 ibi omne uirua totis uirihus adnixi effundere; 
440, 2 de consilio consularium uirorum; 454, 7 libero ac Übe- 
rali uiro] met. I 36, 7 eoenae gratae atque gratuitae; Fl. I 39, 
9 experti propter beneficium, expertea propter exemplum; II 42, 10 
pemix Merouni (se, potestas), perniciosa Satumi; DS. 136, 10 
atque ideo humectiores humüius meant; mg. 554, 53 sed enim libere 
acrutandum . . .8% liberet etc. 

met. V 305, 1 medio lud meditullio\ 383, 29 emergit e mari'y 
IX 757, 5 at ego misera et pernox et per diem lanificio uernos meos 
contorqueoy wobei auch der Wechsel von Substantiv und Adjectiv 
zu beachten ist, vgl. m. Abb. z. Kr. u. Erkl. d. Apul. p. 13 und 
unten „Wechsel des Ausdrucks** 3; met. V 321, 6 et perdia et 
pernox nee inter amplexus conivgalea desinis cruci<Uum; dgP. I 190, 
9 anirnam uero animantium; H 254, 25 matrimonia quoque non 
priuatim maritanda esse. 

b) unsere Aufgabe kann es nicht sein, alle Stellen vorzu- 
fuhren, an denen unser Autor gleiche Wortausgänge gesetzt hat, 
wir können nur die bemerkenswertesten Fälle andeuten. Fl. I 
22, 6 Nabathaeos. .Arsacidas. .Ityraeos. .Arabas; mg. 496, 22 Her- 
cules lustrator orbis^ purgator ferarum, gentium domitor; Fl. HI 
65, 16 et patruus ohiurgator et sodalis opitulator et miles proeliatOTy 
wo übrigens drei Adjectiva auf us und drei Participien auf ens. 
vorangehen und d rei Adjectiva auf aces folgen; -88, 18 geameiriae 
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penes Grraeeos primus repertor et naturae verum certissimus explo- 
rator et astrormn peritisaimus eontemplator^ daran schliessen sich 
dann drei Substantiva auf tus mit je einem Genetiv temporum 
ambitvs^ uentorwn flatus^ stellarum meatu8*j ferner vier Substantiva 
auf aeula und icula und zwar so, daers die auf acula die äussern 
und die Si\x{ icula die innem Glieder bilden miramla, .curncula 
. ,reuertieula, .obsiacula, jedes derselben hat ein Ädjectivum und 
ein Substantiv im Genetiv bei sich; endlich folgen noch drei 
Parti cipien auf entis. AscL 316, 29 gubemator. .dispensator^)] 305, 
23 effeciOT, .fietor (Annomination) ; FL II 43, 10 amnium fluoresj 
pratontm uirores; III 65, 16 errores. .am&res (Annomination); dgP. 
II 221; 6 apeculatrix et diiudicatrix] FI. III 82, 17 dedit pueris 
saturitatem iuuenibus hilaritatem senibus securitatem; I 13, 3 ante 
est spei rudimenium quam rei experimentum (Annomination); DS. 
prol« 102 aceipite rwdimentum post experimentum] met. VI 402, 2 
illuminarum Proserpinae nuptiarum demeacula et luminosarum filiae 
inuentionum remeaeula-, Fl. III 64, 16 sanis natabula et aegris me- 
dicabula {sc. Persianae aquae); met V 377, 28 ille quidem mon- 
tane seartatu tu uero marino natatu seeesseritis ] 324, 5 mi mellite 
mi marite; mg. 498, 24 nee qua regime sed qua ratione uitam ui- 
uere inierit eonsiderandum est; met. II 84, 5 eurculis et lapillis et 
id genus friuolis; UI 183, 18 non homiöidam nunc sed utriddam 
ampkcterer. 

met. II 87, 6 seitula . .argutula; VI 466> 20 sedile delicatum 
uei dbum beatum complexa; V 377 £ 28 haec illa uerbosa et satis 
curiosa auis; IX 784, 14 uirosa ebriosa; mg. 475, 14 nisi forte 
quod artißcio elaboratum laudaUle habetur^ hoc natura oblatum cul- 
pahile iudieandum est (Antitheton mit Parallelstellung, Homoeop- 
toton, Homöoteleuton); FL in 65, 16 parasiti edaces et parentes 
tenaees et meretriees procaces\ met VI 401, 2 currum rapacem et 
terram tenacem. 

FL IV 101, 23 prehendit . . pertractat . . captat . . qfendit] DS. 
proL 103 pensiculatis et examinatis . .noseitis simul etignoseitis^DS. 
131, 7 ut eorum quisquam uel Hannibali somnium pingat uel Fla» 
vmio hostiam earrigat^ uel Attio Nauio nauem uelifieetuel 



») Vgl. m. Abb. zur Krit. o. Erkl. der kL Sehr. d. ApuIeiuB 1870 p. 19 
») D^m Sinn« »ach ist Goldbacher's Conjectur corrohoret (a. a. 0. p. 81 5 
fiir earroget der Hapdschriften die trefflichste, allein der Umstand, dass die bei- 
den folgenden Verba gleiche Ausgänge haben, drängt uns die Vennuthung auf, 
KoxioL Sta des Apiüeiiifl. 14 
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Sybillaefatiloquiauersifieet Statt des offenbar verderbten nauem 
uelificet schrieb Lindenbrog auem uelificet und Hildebrand cotem 
mollificet^). Die Gründe, welche Goldbacher (a. a. O. p. 815) ge- 
gen Hildebrand^s cotem moUißeet anführt, sind vollständig über- 
zeugend. Aber keineswegs ist das der Fall mit der Vertheidi- 
gung der Emendation Lindenbrog's auem uelificet; denn uelificare 
oder ueUfieari heisst „Segel beisetzen^ ; es wird stets absolat ge- 
braucht und zwar entweder von denen, die das Schiff leiten oder 
auch vom Schiffe selbst. Ich kann also nauü uelificat ( — atur) sagen 
und da der Vogel oft mit einem Schiffe verglichen wird, auis ue- 
lificat ( — atur)^ ebenso alae uelificantur (als Depon.). Daher ist 
Flor. I 9, 2 uelißcatas alae quo übuit aduertens durchaus nicht 
auffallend, aber kann auch nicht als Stütze &t das der Bedeu- 
tung des Wortes uelificari widerstrebende auem uelificare ange- 
führt werden. Nicht einmal im übertragenen Sinne, wo doch noch 
am ehesten ein solcher Accusativ sich finden würde, lässt er sich 
nachweisen, immer erscheint das, dem man Segel aufhisst, d. h. 
das man begünstigt, im Dativ. An auem ist indessen nicht zu 
rütteln. Den Accusativ verlangt die Concinnität der einzelnen 
Glieder und das Wort der Inhalt der ganzen Umgebung, und 
Hildebrand hat nicht Recht, wenn er das Wort zurückweist guod 
qui n litera uoci auem adhaeeerit perdpi non poiesU Der Gleich- 
klang der beiden Worte aue und Nauio konnte sehr leicht die 
Veranlassung bieten. Daher bann uelificet nicht bleiben. Dass aber 
nur ein der Bedeutung nach ähnliches Wort stehen kann, hat 
Goldbacher treffend dargelegt. Vielleicht stand leuificet von leuis 
(leicht) so gebildet wie mollißcare von molUs u. dgl., die in der 
silbernen Latinität und später vielfach erscheinen^). Dieses Ver- 
bum hat dann ganz denselben Sinn, welchen uelificare gegen den 



dass dies auch bei den beiden ersten der Fall gewesen sein mag und da eorri- 
gere in dem Sinne von sancore bei Plinins sich findet nnd in die Stdle gerade 
so wie corrohorare passt, habe ich es, bis besseres gefunden wird, in den Text 
gesetzt. 

^) Die Aenderungen cotificet und cotem aieet Lipsins elect. I 18, die auf 
der Auslassung des Wortes Nemo im Cod. Voss, und Gantabrig. zu basiren sehei- 
nen, verdienen kaum Erwähnung. 

') Auch Salmasius hat zu Solin. p. 781 leu\ficet emendirt in Verbindung 
mit nouaclam, aber dasselbe nicht von leuie „leicht", sondern leuU »glatt* abge- 
leitet und in dem Sinne von neuere genommen, eine Bedeutung, die Hildebrand 
mit Recht dem Worte abspricht ; diese Emendation ist daher zurück zu weisen. 
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Sprachgebrauch an unsrer Stelle annehmen musste« Die Verwechs- 
lang des Anfangsconsonanten zweier aufeinanderfolgenden Silben 
ist SQ gewöhnlich, da^s daran kein Anstoss zu nehmen ist; vgl. 
z. B. dm« 413, 29, wo die meisten Handschriften reuelat statt 
releuat haben, met. XI 1078, 26 protegaa . .porrigas, .retractas. . 
mitigas; 1079, 25. respandent . . redeunt . . gaudent . . seruiunt; und 
ebendaselbst spirant . . nutriunt * ) . . gef^minant . . creaeunt; mg. '454, 7 
sermocinetuT . . dihertet . . alleget] met. III 177, 15 obaudmnt . Aur- 
bantuT. .eoguntur, .semiunt'^ Fl. III 70, 16 emit. .precatur. .accipit 
..rogatur; II 45, 12 conformetur. .eonuibretur (Antithese mit Pa- 
rallelstellung) wobei übrigens auch der Anfang der Worte gleich 
ist; mg. 554, 53 cuhertuibarn. »exponebam. .commendabam. .permit- 
tebam ; met. VII 610, f. 24 maerebam . . deflebam . . guaerebam; V 
338, \2florebat. .plaudebat. .geatiebat. .gaudebat; Fl. I 40, 9 ualuit 
. .aaepius profuit, ,rcuriu8 terrutt. .adduodt. ,diutiU8 fuü; mg. 600, 
81 multa fando audUti^ etiam plura legende didicisti non pauca ex- 
periendo comperisti; met. VII 572, 13 dedere» •reitquere, ,commüere 
. .tradidere] X 912, 15 corpus obesa pinguitie compleueramj corium 
aruina suculenta molliueramy pilum liberali nitore nutriueram; VI 
499 ff. 28 adomabo. .discriminabo. .peetinabo . . 8aginabo^)*y 502, 29 
^ignabo . « dedieabo . . udsetur . . audietur ; VIII 683, 12 uidebia . . indige- 
bis. .tenebis. ,frueris. ,recreaberis, .laetaheris, .errabis] 684, 12 litabo 
. .pärentabo . . lucraris • . imaginaris^; VI 567, 30 praestabimus . . 
mortstrabimus \ V 322, 6 adnuat. »uideat, .mulceat. .conferat] dgP. 
I 210, 18 8ubegerit,.8ubiecerit» .uicerit; mg. 510, 30 legisses. .seis- 
ses; 541, 44 inuertisset . . eonspuisset . . contraaisset . . succussisset , . 
eorruisset *). 

met. Vni 685, 12 euigila . . attolle . . recognosce . . intellige. . 
computa. 



*) Wegen nutriunt in reflexiver oder neutraler Bedeutong ygL das Wort 
unten Neolog. X 2 c u. Eatachresen und Solöcismen I 4 ebenso Hild. zu d. St. 

') Vgl. Subst. syn. mit attrib. Adject. 1 b ^ und meine Becens. d. Eys- 
seDhardt^schen Ausg. d. Metam. a. a. O. p. 168 f. 

*) Wie hier bildet auch sonst gewöhnlich nicht das Zeitwort, sondern ein 
anderes Wort das Ende der Periode; ygL auch unten „Wertstellung** 3 b. 

*) Die Plusqnamperfecta stehen um den sofortigen Eintritt der Handlung 
zu bezeichnen, eine Bedeutung, die durch das an der Spitze stehende iam noch 
gestützt wird, wie dies eben£Alls heim Futurum der Fall ist; blosse Eigentüm- 
lichkeit der afrikanischen Autoren, wie Hildebrand in der Note bemerkt, ist dien 
keineswegs. 

14» 
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Fl. I 39, 9 impertire . . insemire] dgP. II 262, 24 eadem 
uelle atque eadem nolle ; met X 945, 24 suspioari . • detestari , . 
imidiari\ VI 503, 29 supematasse. .gubernaaee. .euperetAbasse* 

FL IV 88, 18 naseentis. .aenescentis. .delinquentis (se. lunae). 
met. IV 289, 31 gemens ac fremens] Ascl. 325, 36 coelum humes- 
cens uel arescens uel frigescetM uel igneseens nd clareseens; met. 
VT 432, 11 nitentes . .florentes ^); 408, 4 soles praegnantibus perieli- 
tantihua nitro snbvenire nach q> d. i. d^n Schv^ngem bei ihrer 
Niederkunft, dies kann damit nur gemeint sein, daher dünkt mir 
diese Wendung wahrscheinlicher als die des F praegnaiibus. Das 
Wegfallen der Virgula kommt ja so häufig vor; und an den 
gleichen Ausgängen darf man sich durchaus nicht mit Wasse 
stossen, wenn man die aufgeisählten Beispiele betrachtet. Ascl. 
300, 19 kabeniihtis. .admoueniibus; DS. 125, 5 balantium uel hin- 
nientivm uel mugientium; met. I 72, 26 sommo non cibo grauatusy 
coenatus soUs fabulie; H 113, 17 remoHs. .renudata. .disaolutis re- 
formata; mg. 496, 24 non enim v/bi ptognatus sed ut moratue quis" 
que sit epeclandum; D8. prol, 106 complanaium. .coaequatum würde 
gleichfalls hierher gezogen werden müssen, wenn nicht der ge- 
gründete Verdacht vorläge, den wir auch oben (Syn. Zeitwörter 
coord. W b Anmerk.) ausgesprochen haben, dass die Worte probe 
omnifairiam complanaium^ nur eine nachträgliche Erklftrung der 
etwas auffallenden folgenden Wendung seien. 

tng. 518, 33 tarn neceswtria ad habendum tamque rara ad re- 
periendum; Ascl. 314, 28 uerendum timendum eauendum; met VLQ 
701, 17 non tarn hereuies memorandttm quam miserandum etiam 
epectaculum* 

Fl. IV 90, \8 ei uobi» auditu graiiedmum et rmhi campontu 
eongruentem et dedicatu religiosum (se. sermonem). 

Auch Adverbia mit gleichen Ausgängen hat Apuleius in ge- 
suchter Weise nebeneinander gestellt, aber nicht so häufig als die 



') Da 88 an dieser 9tdld nicht aUes ih Ordirang üft, hat Bcb«a Hildebrand 
erkannt; auch fährt die Lesart des F auri, .eole, worffir -^ awHveeofe hat, daranf. 
Die Atisgaben haben nach den Oodd. interpoL awique eoi&re, so anch Eyssen- 
hardt. Da aber dadnrch In anffiiHender Weise die OoncinnitSt goMn wird nnd 
ein Analogen fir eelare florentea nicht beigcibracht ^n«rdeR kann, scheint mir die 
^telle^ so wie sie die Ansgaben bieten, keineswegs geheilt. Idh verbinde darom 
■nkeniei mit ouW eolerB nnd flotwUe^ mit inetutodUo pasta in der Bedeutung ▼(m 
i&eti. Allerdings kann ich mir das Hineinkommen des w 'rar cotore nicht er- 
klKren. 
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vorher erwähnten ßedetheile met. II 89, 7 fariim. .frustatim; IV 
23 ly 8 aeeruaiim . . aggeratim « . affminatim\ VIII 6d6, 15 non loci- 
niatim,,8ed cuneaHm; FL I 38; 9 singulatim (»o diacretim sed 
cunctim et coaceruatimi IV 89, 18 atudiosiw • • gloriomia • . reli- 
giosiua. 

Dass auch verschiedene Redetheile in dieser Weise neben 
einander gebraucht worden sind, können folgende Stellen beweir 
seu FL I 4j 1 frondibue inumbrata. ,cornibus onerata, .pellibus cq- 
ronata und unmittelbar darauf 5, 1 sepimine consecratus. .dolamim 
effi,giatu8. Aibamine fumigatus; IV 82, 18 marmoratio, .contäbulatio 
. .columnatdo'^ sed nee culminum eminentia nee kusunarium refulgen- 
tia nee aediüum circum/erentia. . »mimus halucmatur^ tvagoedue uo- 
ciferatur^ funerepue perielitatur, , .furatur, ,gesti(mlatur\ DS. 149 
16 speeulator, .curcUor. .cognüor. .obseruator. Amprobatar. .probator 
. . animaduertatur . . eognoseatur . .colatur . . prospeetor , .praefMmitor 
. . tutator . . opitulator . . auerruncare . ^pronperare . . sublimare etc. etc. 
met II 93y 8 magü de cutis ra$eo rubore quam de uesiü aureo co- 
hre placiturae] vgL auch met XI 1079, 25; I 33, 7; FL III 64, 
16 quam (ec. statuam) mihi praesenti honeste postulastis et absenti 
benigne decreuistis. Hierher kann man auch die Verbindungen op- 
pido formida met. II 112, 16; 121, 2Q; 133, 25 inuitus auccubuit 
maritus V 324, 6 und dergL ziehen. 

2. Was nun die Alliteration im eigentlichen Sinne des Wor- 
tes d. h. die Wiederkehr desselben Consonanten in unmittelbar 
aufeinanderfolgenden Wörtern anbelangt, so könnte es auf den 
ersten Blick allerdings fraglich sein, ob dieselbe beabsichtigt ist 
oder nicht. Wenn man aber die grosse Zahl der Stellen, an denen 
sie erscheint, ins Auge fasst und bemerkt, dass es immer be- 
stimmte Verbindungen sind^ wie z. B. Substantiva coordinirt, 
Substantiva subordinirt, Substantiva und Adjectiva in attributiver 
Verbindung, Adjectiva coordinirt, Adjectiva und nähere Bestim- 
mungen, Adverbia coordinirt, Adverbia un<I nähere Bestimmun- 
gen, Zeitwörter coordinirt, Zeitwörter und nähere Besiimaiungen 
derselben und dgL, so wird man wol kaum umhin können auch 
hierin Absichtlichkeit anzuerkennen und diese Wendui\gen den 
eben erwähnten Spielereien des Ausdrucks an die Seite zu stellen. 
Auch Eretschmann hat in seinem Werkchen de latinitate L. 
ApuL Mad. p. 13 bereits diese Ersclieifiuog belehrt und eine An- 
zahl von Beispielen angeführt. Da diese zumeist aus den ersten 
fünf Büchern der Metamorphosen genommen sind, so wollen 
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^ir zam Beweise des Vorbergesagten die auffallendsten Stellen 
aus den übrigen Theilen der Schriften des Apuleius nehmen. 

a) met VII 591, 17 (J^acto) foramine immofouea uel etiamfenes- 
tra; Vni 721, 2^ per ylateaa et oppida] ebendaselbst cymbalis et ero- 
talis; IX 755, 4 cum crotalia et cymhalia dreumforaneum mendi- 
cahulum; 750, 2 Myrtilum mulionem] 755, 4 casulis atque casteUü; 
X 906, 13 porcorum puUorum piscium; XI 1088, 28 inter sacrum 
et saxvm; mg. 588, 7^ (lubidinmn) . .locus lustrum lupanar^)] dgP. 
I 178, 3 continentiam et castitatem. »cupiebat; mg. 545, 4 formae ä 
facundiae; 490, 20 in fundis et in faenore; 509, 29 et pomttm et 
panem pretiö mutant. 

b) met. V 363, 22 lumen lueemae uaeillabat; VIII 704, 18 
cupressus cacumine; IX 752, 2 perieulo pestilentiae; 766, 8 de gle- 
bae germine; 788, 15 feminaeßagitia; ehendaselhBt stupri seguestra; 
846 36 8U0 suorumque. .salutem; X 903, 12 coopereulo capuli; 944, 
23. »puellam parentumque praeindio; dm. 378, 16 spedem. .speeta- 
culi pariunt; 422, ^^ flammarum fluenta; mg. 449, 4 crinium cri- 
men; 623, 96 magiae maleficiu 

c) met. V 324, 6 mi mellitCj mi marite; 392, 31 famoea fa- 
bula'j VI 413, 6 candidae columbae; ebendaselbst tnelleis modulis; 
436, 13 'furatrina facili; 437, 13 rorem rigentem; 441, 15 propan- 
gis^.pinrde] 475, 23 sede sublimi sedem; VII 589, 17 »axea8...8u- 
des; Vni 653, 5 mediis manibus amittimus; 654, 5 postremos po- 
plites] 659, 6 per plateas populosas; 696, 16 praedicti perieuli; 
701, 17 canes eopiosos; 745, 30 mulcentibus modulis; IX 749, 1 
mediis. .manibus; 767, 9 paruas peeunias; 785, 14 miserum mari- 
tum; ebendaselbst matutino mero; 804, 21 subductisgue superctUis; 
823, 27 pulehellum puellum; 829, 29 miserrimi mariti; X 904, 12 
famosa atque fabulosa fortuna ; 942, 23 si sexus sequioris; XI 991, 
3 roseo rubore; 1004, 6 constricti comitatus populi^); 1005, 6 sub- 
terraneo semirotundo; 1006, 7 pruinam pridianam; 1012, 9 pecur 
Uaris pompa; 1014, 9 symphoniae. .suaues; 1037, 15 pessimiß peri- 
culis; 1081, 26 gratiarum gerendarum; Fl. I 20, 4 meUeus modu- 
lator; 25» 6 sanata simultate; DS. 132 8 forna^dbus flagrantibus; 
dgP. I 174, 1 somnium . ^ Socratis seitum; 175, 2 domesticis docu- 



*) Ueber die Stelle vgl. oben „Ueberflüssige Worte* ] b. 
') Vgl. über diese Stelle oben „Syn. Snbst. snbord.'' I 2 a nnd Anmer- 
IcuDg daselbst. 
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mentis; 180, 3 proprii parttis; 186, 6 subatantiae superioris; 205, 
14; II 248, 22 reetae rationis; 228, 10 pari pacto; 233, 14 coe- 
leati cupidine ; 250, 23 communis corporis cura; 252, 24 regmdarum 
rerumpuhlicarum; AscL 283, 4 sui similes spScies; 294, 13 callida 
commentaiione; 313, 27 mortali modo; 318, 30 terrenum . , tempus ; 
dm* 379, 16 catena clarior; 422, 34 diuino discidio; mg. 436, 1; 
458, 9; 535, 42; 581, 69 magica maleficia; 498, 2^ solum suädum ; 
517, 32 poeta praecipuus; 541, 44 ;?Mro pallio; 571, 63 in capi^e 
crispatus capillus; 587, 7i pari pertinaciaprohihitum; 625, 9*1 pares 
epistolas promere; anech. 9 p. 640 geminas gemmulas. 

d) met. X 904, 12 famosa atque fabulosa {sc. fortuna); XI 
1034, 13 claraque et consona (uoce); dm. 363, 10 siccos et su- 
periores (flatus); 384, 17 prona atque proiecta; 409, 27 sciente et 
salutifera opera; mg. 480, 15 corpori. ,spisso et splendido; 535, 42 
f utile et nihili futurum. 

e) met. VI 474, 22 modestiae meae memor; Fl. I 11, 3 ca- 
tus canere nach Colvius Emendation für das handschriftliche can- 
tus canere; vielleicht stand catus cantus canere, wobei es erklärlich 
ist, wie bei der Schreibweise cätus das gleichgeschriebene catus 
wegblieb. 18, 3 sextu tenuisy tactu mollis; DS. sudis uero sublimior; 
mg. 508, 28 natu maior et moribus melior. 

J) met. XI 1063, 21 clementer ac comiter; 1081, 26 diu 
denique. 

g) met. IX 754, 4 satis satienter; mg. 442, 3; 445, 4 paul- 
lo prius. 

h) mg. 537, 43 redigi ac redire; 435, 1 obtigit purgandae, 
apud imperitos philosophiae et probandi mei; met. IX 752, 2 pos- 
sessus ae peresus; dm. 371, 12 prosilit atque. .pertwrbat. 

i) met. VI 417, 8 blandientis appulsu linguae longe mellitum 
(scsauium); ^75, 22 puellapraepolletpulchritudine; IK 760, 6 pretio 
praestinauit; 800, 20 capite contectum; Ascl. 331, 39 primordiis 
pendent; dm. 342, 1 eursibus rapidis semper rotetur; 384, 17 con- 
iagione corripiunt; mg. 499, 25 patriae poeniteret; 618, 92 domo 
demigrare und ebendaselbst diuortio digreditur; 630, 100 cum pre- 
dlms praeeunte. 

met. VII 527, 4 de salute . . sollicite scisdtari; VI 462, 19 
rursus remeant; 721, 24 rursum requirit ; IX 775, 11 prolixe prae- 
buit; 844, 35 faeile faciens; X 899, 10 reualescente rursus; XI 
1008, 8 pompae. .paulatim procedunt; 1041, 16 faberrime factum; 
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1042, 16 purissime purißcatam;, mg. 475, 14 maffis mirandnm; 
52*7, 39 curiose cognorat 

met IV 213, 1 reperirem rosarium; IX 770, 9 pomoerium per- 
uaserint] 760, 6 negotiatorem naeta} 766, 8 possessiones praestina- 
ttirus; mg. 456, 8 potui poculum praelauit; 562, 57 narihus nido- 
rem praesensit; 477, 15 turpüudinem tegeret; dm. 375, 14 plau- 
8trum..percellit; 395, 22 apeeies aeparauit; 378, 16 comprehendam 
cuncta ^). 

ife) Auch Subject und Zeitwort weisen oft dieselben Conso- 
nanten auf, wie schon oben aus met. VI 475, 22 ersichtlich ge- 
worden ist. Man vgl. noch folgende Stelleu met IX 757, 5 lu- 
cema luceat ; X 892, 7 praeeo pronundat • pairea etc. dgP. II 245, 
21 prmcipia profecta mnt'^ dm. 377, 15 comtscare eodum crsdi- 
tur; mg. 592, 75 male partum., male periret; dm. 432, 38 deus 
dederit. 

l) Zum Beweise dessen, dass auch ausser den angeführten 
Verbindungen die Alliteration von unserm Autor angewendet 
worden ist, mögen noch einige Beispiele der Art folgen mg. 526, 
38 deinde de diferentia; met. VII 579, 16 dornt forisgue fortibus 
f actis etc. II 84, 5 aureulie et lapülia et, .friuoUs inhalativ; 117, 18 to- 
men comiter amatoriae militiae breuem commeatum induUit; IX 
748, 1 contra me manus impias oharmaJbat; mg. 634, 103 plvri- 
morum maleßciorum ei mamfestissimorum] met. V 387, 30 in an- 
gorem mei pellicaius puella^ propinare; VI 411, 5 ad certnm exi- 
tium praeparata prindpium . . meditabatur obaecrationis ; IX 762, 2 
periculo peetilentiae letcdia peruicaei rabie poaaeasus ac pereaua ; mg. 
442, 3 propier guod paullo priua patroni etc. 445, 4 pauUo priua 
in prindpio; met. XI 1063, 21 precHus primarium aacerdotem aae- 
piasime conueneram petena; VII 582, 16 paati aattOHter ac diu sa- 
ginati; IX 760, 6 seduh aoliditatem eiua probaturus; 845, 35 auo 
aaltem aepulero] DS. 148, 16 somnua aoporandi (uim poaaidet) \ met. 
IX 759, 6 imiearium tollens cachinnum; X 905, 13 at ego tunc 
temporia taUbtia fatojrum fluctibua uolutabar; XI 1078, 25 ne mo- 



') Für digna die diacere, das Hildebrand dgP. II 250, 23 statt des hand- 
schriftlichen digna diacere |^eschrieben hat oder digna dis dicere nach Stewechins, 
welche Wendnng gleichfalls hierher gezogen werden müsste^ hat jüngst Gold- 
bacher digna dia acire und Vahlen digna dis gerere vorgeschlagen; vgl. 
Sitzungsberichte der kais. Akademie der Wissenschaften in Wien (56 Band 
p. 29 f. 
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mentum guidem ienue tuis transcurrü hefießciü oiiomm; AbcL 288, 
8 msi eum mundano iniegumento ') contegerety texit eum eorporea 
domo, 

3. Gleiche Vocale in aufeinander folgenden Worten kommen 
bei unserm Autor gleichfalls vor, wie übrigens bereits aus vielen 
der vorhergehenden Beispiele ersehen werden kann, i» denen sich 
neben der Alliteration auch die Assonanz findet Doch ist es hier 
noch schwieriger als bei den Consonanten, jedesmal die Absieht- 
lichkeit zu constatiren, wenn wir nämlich von dam häufig vor- 
kommenden u mit darauf folgendem Vocale abseben* 

met Vlir 739, 28 ßuidis Qnmis; dm. 401, 25 arduit ar^ 
cibus* 

met. 1 57, 19 negue deorsum demeare neque rursum remeare 
posset; II 117, 18 per medias plateas uidebis iacere; VI 451, 17 
ad inferos tecte aique pulcherrime se poaae descmdere; mg. 626, 38 
deinde de differentia; 551, 51 est enim eüam eins egregius Über de- 
caduds, wo übrigens durch die grosse Zahl der e eine auffällige 
E[akophonie hervorgerufen wird. 

met. I 33; 7 lectulo refoueo^ dbo satio, poeulo mitigoy Jabuli» 
permulceo; 45, 12 faxoeum eeroimmo aiatimimmo uero mm nunc; 
Fl. II 61, 15 .$oluto locutu,; dgP. II 236, 15 obiam atque occur- 
santes; mg* 549, 50 obruit et obturbat; 573, 64 sine opera opiftx; 
kakophon ist met. IV 230, 8 aureorum argentariorumque numtno- 
rum ac uasculorum. 

met. I 71, 26 uiae uexdtionem; VI 324, 6 ui ae poißHate Ve- 
neris usuru» inuitus suoctibuit marüua; VII 604, 21 auiBr&a Venire 
inuitat ad nuptias; X 862, 40 inuersa uite de uastiore nodulo; XI 
1006, 7 uerno uapore; X 976, 32 uelut uictoriae ^alculum puellae 
tradidit; dgP. II 243, 19 utornuadant; 244, 20 mrtutis uia; A«gI 
311, 26 uelle e uol^ntate; 322, 33 ma; ulderi\ 334, 41 uitae ^era 
täta; mg. 444, 3 uitio uertii 614, dO uices uaria^ menire\ vgl. au<>b 
m^ I 49, 14 Zeile 6; VIII 665, 7 Zeile 2 u. a. 

III. Was die weiteren Figuren anbelangt, die sich mehr 
auf die Form beziehen, so können wir wol die Antithesen Ho- 
möoteleuta u. dgl. ffiglich übergehen, da der Leser vielfach oben 
bei der Annomination darauf aufmerksam gemacht worden ist. 
Wir y^weisen noch auf Hildebrand's Note j&u met VI 507, 30 



^) Der Vindob. hat tegvmento. Hildebracd bemerkt za der Stelle obserua 
uerhorum eiusdem radicis molestam repeHtionem. 
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Ferner wird es genügen, die Figuren kurz zu berühren oder nur 
zu erwähnen, die Apuleius mit andern Autoren gemeinsam hat, 
ohne dass sie bei ihm besonders häufig und auffallend vor- 
kommen. 

1. Antimetabole Ascl. 279, 1 omnia unius esse out unum 
esse omnia ^); 281, 2 omnia unum esse et unum omnia; 318, 30 
cum in eo sunt omnia et in omnibus ipse est solus, welche Worte 
übrigens *der Vindob. und nach Lindenbrog's Zeugniss der Flo- 
rent. nicht haben. Auffallend bleibt jedesfalls der Indicativ. Man 
kann die Worte ganz gut entbehren und das folgende nisi aliquis 
audeat dieere ipsius commotionem in aetemitate esse ^) mit den Wor- 
ten nee loco moueri potest verbinden, indem sie dadurch, dass sie 
das Gegentheil derselben als absurd hinstellen, die Wahrheit der- 
selben bestätigen, so dass nisi dem häufiger vorkommenden nisi 
forte gleichkömmt. 301, 20 ut sit necesse aut omnia esse eius no- 
mine aut ipsum omnium nominibus nuncuparij wo der Vindob. eius 
vor omnia hat. 

2. Klimax met IV 298, 33 maeretur fletur lamentatur diebus 
plusculis\ Ascl. 309, 25 uenerari, laudari, amari denique^ wobei 
auch der Gleichklang der Endungen zu beachten ist. 

3. Zeugma met. II 103, 12 nunc enim gloriam satis flori- 
dam nunc historiam magnam et incredundam fabulam et libros me 
facturum; so ist wol zu lesen, obwol Eyssenhardt futurum vor- 
zieht. Die Lesart des Florent. und Dresd. faturum scheint auf 
die Entstehung des Wortes futurum hinzudeuten. Das dem t gleiche 
c ist weggeblieben und dann das a in u verwandelt worden. IV 
221, 4 immo etiam paratus non fusti tantum sed machaera perfos- 
sus occumbere vgl. Hildebrand's Note z. d. St. V 312, 3 et prius 
somno et mox lauacro fatigationem sui diluit\ IX 757, 5 mero et 
prandio matutino saueia^); XI 1004, 6 nam hoc eodem momento 
quo tibi uenio simul et tibi praesens quae sunt sequentia et saceT- 
doti meo per quietem facienda praecipio nach meiner Emendation. 



^) Der Cod. Yind., der mit dem Gnelf. nnd Flor, auf eine Stufe zu stellen 
ist, hat unum statt uniua. 

') So ist die Stellung^ mit dem Vindob. und Hildebrand hat Unrecht sich 
an den Gnelf. 1 zu klammem, wo die Wiederholung des aed moffia und das Da- 
zwischenstehen des atideat dieere augenscheinlich zeigt, dass es im Anfange ge- 
standen haben muss, ausgelassen und an falscher Stelle nachgetragen wor- 
den ist, 

') Vgl. Snbstant. syn. mit attrib. Adject. \h C* 
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Die Codices haben et vor aacerdoti nicht, vgl. meine Abhandlung 
zur Erit. u. ErkL d. Apuleius p. 33 ff. Eyssenhardt nimmt mit 
Unrecht Vulcanius Conjectur ibi für tibi auf. Fl. III 68, 16 reeta 
de auditorio eius exequias eundumy legenda eiua esse nunc ossa mox 
earmina ^ ; Ascl. 309, 25 non solum risui sed etiam putabitur uani- 
t€i8^), DS« 147, 15 qui uero ob aduersa uiiae merita nullis bonis 
sedibfM inceria uagatione seu quodam exilio punitur. Hierher wäre 
auch DS. prol. 108 zu ziehen, wenn man die nicht üble Lesart 
des Vulc. und der Bas. II quia lapidem nequibat, dolum iecit an- 
nähme. Scharfsinnig änderte Goldbacher a. a. 0. p. 810 die hand- 
schriftliche Lesart qui alipedem nequibat in qui oder, wie er lieber 
will, quia ') alipedem sequi nequibat. Einen so trefflichen Sinn auch 
diese Emendation giebt, so ist doch die eben angefühiiie Lesart 
der ed. Bas. U zu beachten, da der Gedanke nicht minder pas- 
send ist,! „weil er dem Raben mit thätlichen Angriffen nicht beikom- 
men konnte, liess er auch dorthin seine List spielen.^ Die Dop- 
pelbedeatung des Wortes iaoere im eigentlichen und übertra- 
genen Sinne passt ganz in die apuleische DarstelluDgsweise. Auch 
wäre leicht erklärlich, wie durch Hinüberziehen des a von quia 
zu lapidem zuerst alapidem und aus diesem alipedem entstand. 
Freilich steht dem wieder das andere Moment gegenüber, dass 
auch im Folgenden cursus und astm einander gegenüber gestellt 
werden, p. 109 uulpis quod cursu amiserat, astu recuperauit; und 
dies gäbe der Goldbacher'schen Emendation den Vorzug, wenn 
man nicht cursus auf den kurz vorher erwähnten Umstand bezie- 
hen müsste, dass der Rabe durch die grössere Schnelligkeit den 
zugleich erblickten Bissen erhaschte. 

4. Anakoluth met VIU 738, 28 ne quo casu deae pere- 
ffrinae stomaehus ut quorundam hominum lactem sie illa sanguinem 
eonspiceret^) asininum; so ist mit F zu lesen und so albern als 



') Vgl. m. Abb. z. Kr. u, ErkL d. Apuleius Anm. 48 p. 34. 

') Freilich haben alle Handschriften mit Ausnahme des Guelf. und Yin- 
dob. riau» und s konnte leicht in i übergehen. Da aber auch der umgekehrte 
Fall denkbar ist und zwei der besten Codices rüui haben, so darf man wol 
nicht anstehen, diese Lesart als die richtige anzuerkennen und die Stelle oben 
einzureiben. 

') Quia muss es unbedingt heissen, weil der Geschlechtswechsel dessel- 
ben Wortes unmittelbar hintereinander mehr als unerträglich ist. Im Folgenden 
ist taäpis als femm. gebraucht. 

**) Eyssenhardt schreibt mit Beroaldus conct^isceret. 
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Hildebrand meint, ist CastaUo's Rettung des Wortet eanspiceret 
(Dec, IV obser. cp. 3) schlechterdings nicht, da dasselbe duveh 
den Uebergang von stomachi*9 auf die Person gerechtfert^t wer- 
den kann, während daraus für den Zwischensatz ein dem gtoma'^ 
chu8 entsprechendes Zeitwort ergänzt werden «mss. Freilieh durfte 
dann Castalio sie iüa nieht streiohext Fl. II 61, 15 qtm etiam 
Pherecydes Syro ex insula oriunduM - - eum qtioque Pythagoras ma- 
gü^utn coluit ; D8. 147, 15 gut ußro ob aiu&rsa uitae merita . . 
guodam exilio punitur . . id genus plerique Laruas perhibent; dm. 
422, 34 namque eos qui prindpio Jvogoris territi senaum tarnen 
clementiae müericordiaeque retinebant . . illa flamtnarum fluenta dt* 
utno eeparata düeidio. .locum illum ambire maluerumt obsidione in- 
nocenti; dgP. II 230, 12 corportim sanüatern uiree^ mdoleniiam ee- 
teraque eins bona extraria item diuitias et cetera quae fortuncte commoda 
dudmuB ea iwn aimpUeiter bona nwifiupanda ^unt^); Ascl, 284, 4 
reliquorum gentra quorum aeiemitm est generis quamuis per spedes 
occidat nascendi fecundiiate sertuktur; so liefiit Hildebrand mit den 
besten Codices dem Flor, und Guelf. 1. Der Wiener Codex, der 
offenbar auf derselben Stufe steht und meistens mit denselben 
übereinstimmt, hat mit den übrigen genus so wie ocddant und 
seruantur, Obwol nun bei der Abktürzung des Wortes genus «eine 
Verwechslung mit dem Genetiv leicht möglich ist, kann ich doch 
nicht umhin, auf die eben so häufig in den Handschriften Tor* 
kommende Verwechslung des Genetivs der Wörter auf tos mit 
dem Nonainativ hinzuweisen*). Der Sinn wäre dadurch keines- 
wegs alterirt und eben so gut oder noch besser zu erklädreni wie 
der Autor durch den Uebergang von g&Mta W3& genus das fol- 
gende Verbum in den Singular gesetzt hat Uebrige^a könnte 
man auch um das AnakoluÜi zu beseitigen bei dem häufigen Weg* 
fallen der Virgula annehmen, dass semantur die .urspruBgUclie 
Lesart geivesen sei, wie sie der Vindob. hat, nur sei occidant 
fälschlich dadurch entstanden, dass der Abschreiber die Bezie- 
hung dieses Satzes verkannt hatte. Dieser Satz gehört nämlich 



*) Vgl. auch Goldbacher über diese Stelle Sitzungab. d. k. Ak. d. Wias. 
in Wien Bd. 66 p. 180 oben. 

*) So hat z. B» der Yindobu 287, 7 diumitatis teata statt dimntajt ebenso 
303^ 21; ferner 320, 81 aetemUaa Hahüitatis statt aekemUatU atahüüiu nM vytei 
Zeilen darauf stahüUatis statt des Nominativ; 294, 14 steht henÜM statt des Ge- 
netiv, ebenso 296, 15 fiuUiffnüaa. 
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eng zum Vorausgehenden, nicht zum Folgenden: die genera der 
übrigen, deren genus, obwol es in den species vergänglich ist, der 
Ewigkeit angehört, werden eben durch die Fortpflanzung erhal- 
ten. 306, 23 species uero dearum qtuxs conformat humanitas ex utrct- 
que natwra conformata est etc., wenn man nicht vielleicht annehmen 
will, dass conformatae st {L e. swnt) durch schlechte Abtheilung ^) 
und Uebersehen der Yirgula über dem t in obige Lesart verderbt 
worden ist. Hierher sind auch Fälle zu ziehen, wie Ascl. 284, 5 
haec itaque qune ßunt atU ab diie aut daemonibus aut ab homini- 
bue sunt omnes simillimae generibus sms species^) wofern nicht 
etwa von Apuleius die veraltete Form für hae gesetzt worden 
ist, vgl. Lachmann zu Lucret. 6, 456; Bentley zu Terent. Andr. 
1, 1, 99; ferner mg. 527, 39 ue^utn igitur putas phüosopho. .utrum 
ei putas turpe scire ista an nescire; met. IV 218, 3 a^ illi..arrep- 
twn fne* . eaedendo confecissent profeeto nisi dolore plagarttm aluus 
artaia crudisque Ulis olerihue abundans ei hhrico fluxu saucia fimo 
fistulatim exctissu qibosdam extremi liquoris aspergine alias putore 
nidoris foetidi a weis iam quassis scapulis abegissem; vgL Hilde- 
brand z. d. St. Von den daselbst angeftihrten Stellen met. VI 459, 
18; Vn 603, 21; IX 767, 8; X 942 f. 23; Fl I 26, 7; IV 98, 
22 ist VI 459, 18 mindestens fraglich, da tibi auch als Dativ der 
Richtung aufgefasst und mit dem Participium adtollens verbun- 
den werden kann. Wenigstens construirt Apuleias auch adtendere 
80, v^. met. XI 1034, 13; VI 430 f. 11; über X 942, 23 vgl. 
meine Abhandlung; Zur Krit. u. Erklär, des Apul. (Wien, 1869) 
p. 27 f. met. HI 183, 18 cum ecce.An insani modum Aia/sis armaiMS 
non ut nie uiuis peooribus infestus tota laniauit armentaf aed lange 
faTiivMy qui ires inflafo^ eaprinos utres exanimasiij wo qui wegge- 
lassen werden müsste, um das Anakoluth zu beseitigen. 

5. Anaphora met. lU 158, 3 habetis itaque reum tot caedi- 
bas impiatumy remn ooram prehenautn, reum peregrinum^ wobei auch 
die Abnahme der Werte hinsichtlich der Zahl beabsichtigt zu 
sein scheint; II 102, 12 qui dies eopfdas mtptialea affirmet^ qui 



') VgL meine Becension der Eysseahardt^schen Aoag. d. Metamorphosen 
a. a. O. p. 164 nnd dazn noch 170, 13 (Cjss.) eogiiaret , aUum statt eogitare.ta- 
Uum; FL n 35, 9 memarat statt emenU nach earum; ferner Goldbacher Ztsch« 
f. d. 5st. Gymn. 1868 p. 813. 

*) Der Vind« hat übrigens und zwar' mit grosser Wahrschemlickeit mU a 
dUa aut a daemonUms etc. 
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fundamenta moenium perpetuet, qui negotiatori commodus, qui uiatori 
celebrisy qui nauigiis opportunus; III 172, 12 qui lauerim, qui ter- 
serim^ qui reuerterim, wo auch die gleichen Ausgänge zu beach- 
ten sind; quid cum II 94 ff. 12; nemo IV 285, 29; ton««« IV 264, 
21; gerebamus YIII 694, 15; negant tabulae mg. 633, 102; nunc 
met. IV 274, 25; tunc 30h 34; «am 11 104, 13; 120, 19 ;iamscies 
m 177, 15; non IV 279, 26; adhuc VIH 677, 9; IX 809, 2Ö; • 
licet n 94, 8 u. a. 

6. Litotes mg. 585, 73 si ego non nolim; 531, 40 si medi- 
cinae neque instudiosus neque imperitus quaequam remedia ex pisci- 
bu8 quaero; Fl. IV 85, 18 nee seeta ineognitus nee uoce inaudiius 
nee libris illectus, 

7. Enallage a) Adjectivi met. III 156, 3 uaaculo qt^o- 
dam in uieem coli graciliter fistulato ac per hoc guttatim defl^o 
infuaa aqua ^); ähnlich ist II 146, 30 frigido eudore defluens euadoj 
wo Hildebrand und Eyssenhardt unnöthiger Weise gegen F nait 
Heinse diffhuens lesen, vgl. Vell. Patercul. 1 16^ wo es in über- 
tragener Bedeutung ebenso gebraucht erscheint^); met. I 48, 14 
destinatae iam cruci candidatua; IIT 201, 26 fidei seereta numina, 
vgl. Hild^brand's Note z. d. St.; IV 217, 3 pedum posterioribtss 
nalcihu8\ 279, 26 cum irruptionis subitae gladiaiorum impetus ad 
belli fadem saeuiens nudis et infestis mucronibus coruscans non eaedi 
non rapinae manus aßerunty wo saeuiens und coruscans den gladia- 
tores beigelegt sein sollten, während sie mit impetus verbunden 
sind; V 366, 23 uisaque detectae fidei colluuie, wo Eyssenhardt 
unnöthig Jahn's Emendation defectae aufgenommen hat, vgl. meine 
Recension seiner Ausg. d. Metamorph, a. a. O. p. 158 zu 92, 12; 
met. V 385, 30 sagt mit Bezug auf die scharfen Pfeile Amors Venus 
et acutas manus habes] VI 509, 30 pinnatam Pegasi uincebat celerita" 
tem; VIII 672, 8 quietem pudicam interpellat uxoris ;'6S6f 12 perpetuae 
conscientiae atimulum; 703, 18 lapidum congesius eessauit imber; 735, 
27 stimulabat sauciam uecordiam durch Verwundung entstandenen 
oder krankhaften Wahnsinn, wobei offenbar der Begriff «ovctu« von 
der Person auf die Sache übertragen ist, vgl. auch 736, 28 ius- 
tas poenas noxii facinoris; IX 769, 9 equorum curruli rabie ; 813, 
24 fustium flexu tereti; 823, 27 nee agresti morum squalore prae- 



1) Vgl. auch das Homerische gis (T atfj,ttri ytfZa Ilias IV 451; VIII 65 and 
Hildebrand zu met. lU 156, 3. 
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ditus; 836, 32 posi mustulmtas autumni delicias; X 878, 2 utrim" 
que secus iactatae crebriter laterum mutuae uicisdtudines ; 946; 24 
crudelissimis laqueis mortis; XI 993, 4 Ärabiae felicia germina^); 
996, 5 inferam deplorata silentia; 1006, 7 noctis a true fugato ww- 
hilo; 1040, 16 Jatigatos anJielitus trahens coniicuii; 1068, 22 Umgi 
temporis prolatione; FL IV 85, 18 nee libris illectus improhattisue 
offenbar durch das Streben nach Concinnität in Folge der vor- 
ausgehenden Wendungen veranlasst; dm. 347, 4 fluminum ßigi- 
dos lapsus; 411, 29 diuersis mensarum aequalitatihus; dgP. I 186, 
7 multimoda potestatum coitione); Ascl. 281, 2 de uera rationis 
continentia deeidisii^); vgl. met. V 338, 12 festinantes impia eeleri- 
tote, .nauigahant und oben Syn. Subst. subord. I 3 b und 2 a Anm. 
zu met. XI 1004, 6. Nicht hierher zu ziehen ist met I 59, 19 
in amnis uicinia sempitemOf obwol Oudendorp (vgL Hildebrand z. 
d. St. und zu XI 993, 4 auf p. 994) eine Enallage darin findet. 
Auch Hildebrand's Auffassung, dass sempitema fttr das Adver- 
bium gesetzt sei, kann ich nicht billigen. Am richtigsten hat 
Barth die Stelle erklärt, der die Wendung auf die stete Gesell- 
scha.fl; des Stromes gegenüber dem Verlassen des lebenden Ge- 
fährten bezieht; vgl. auch Hild. Not. z. d. St. 

6. Substantiui d. i. die Substantivirung des adjecti vischen 
Begriffes met. I 46, 3 sanguinis eruptionem- -excipit; II 117, 18 
fortunae splendor; III 169, 11 commenti nouitate; Vlll 693, 15 <fo- 
mini nouitatem metuentes; dgP. I 191, 9 nouitati uerborum; met. 
in 177, 15 simplicitatem relationis meae tenacitate taciturnitatis tuae 
remunerarey wobei die concinne Durchfahrung der beiden Glieder 
zu beachten ist; IV 215, 2 fortunae scaeuitatem; 252, 14 sagina 



^) Zwingend für die Aendernng uteirieibua im Voraasgehenden , welche 
eine Reihe von Codd. interp. haben, ist diese Stelle keineswegs, da hSufig in 
parallelen Satzgliedern zwar die gleiche Zahl der Wörter, aber nicht immer die 
gleiche Stellung und Abhängigkeit unter einander von Apnleius festgehalten 
wird. Die Aendenmg ist allerdings unbedeutend, vgl. m. Abb« z. Er. u. ErkL 
d. Ap. p. 23 zu 910, 14 und Anm. 30. Siehe Hild. z. obig. St. 

*) Das Wort maUi, das sich in einzelnen Codd« nach muüimoda findet, 
ist einfache Dittographie und Hildebrand hat Unrecht die Stelle für fehler^ 
haft zu halten. Vgl, über eine ähnliche Wiederholung m. Becens. d. Ejssenh'. 
Ausg. d. Met. a. a. O. p. 171 unten. 

') Der Vindob. hat übrigens a uera. .eoniinentia^ Wegen der Bedeutung 
der Worte „aus deni Schweigen« vgU met V 339, 12 rfiUgio9aquA conünenüa do* 
Mn. ,infortunioliBerd und Hildebrand z. d» St. ' 
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corporis; V 351, 18 alimoniarum obsequiis; V 354, 20 originis ne- 
XU8 d» b. gemeinschaftlicher Ursprung; 359, 21 uerborum incendio; 
367, 25 proeeritaa spatii; VI 406, 3 gratia facti; 436, 13 auri tßiol-- 
litie; IX 753, 3 moüitie cubiculi; dm. 360, 9 molHtia roris; Tgl. 
Hild. z. d. St.; met. VI 445, 15 utbraminadraconum; 509, 30 Pe- 
gasi celeritatem vgl. auch oben unter a; VIII 653, 5 dmües hu- 
militati seruorum 681, 11 de diei tanium spatio et uesperae mora 
qikereboitur ; 694, 15 camporvm spatia; 738, 28 apturcitie sanguinis 
. .madeseere; IX 824, 28 talis sermonis blanditie] 825, 28; X 943, 
23; mg. 463, 9 ßos aetatis; met; X 968, 31 flos aetatulae und mem' 
brorum uoluptatem vgl. Hild. Note; 944, 23 pueUam,.domus suae 
iutela receptaret „im schützenden Hause aufnehmen^, der Ablativ 
tutela nach der Analogie von teeto recipere^ 972, 31 saUationis vi- 
gorem', XI 1037, 15 fortnnae caecitas] 1038, 15 deae nosirae ma- 
iestas; 1087, 28 sitmptwum temdtate\ mg. 404, 7 oris illuuiem; 
mg. 476, 14 imaginis artibus künstliche Bilder d. i. Statuen etc. 
546, 48 scriipulo quaestionis peinliche, ängstliche UntersuchuBg; 
570, -63 opportunitaU oonsuetudinis\ 593, 76 inJaciUtatem Pontiani; 
FL ni 76, 16 nobilitas senatorunty claritudo ciuiwny dignitas ami- 
corum; IV 82, 16 non pauimenii martnoroHo nee proseenü eantabu- 
latio nee scenae columnatio sed nee culminum eminentia nee lacuna- 
rium re/ulgentia nee sedilium circumferenüa^ DS» 143, 14 tnysterio- 
rwm silentia durch das Streben nach Concinnitat des Ausdrucks 
veranlasst; dm. 354, 7 aggeres insularum] 361^ 9 nuiium densüa- 
tes; 383, 17 longinguitatem ßammae; 408, 27 astutia unins eon- 
itersionis] 421, 33 sublimitates regionum; 425, 36 aequitatis teno- 
r.em\ 426, 36 uitium lapsus et palmarum ardua, persicorum rubos^ 
leuitas malt gignitur, duldtas ßci^ vgl. auch 347 f. 4 haee (sc. 
terra) siluarum uiriditate uestitury haee fontium perennitate reereatur 
. »ultitudine montium, eamporum aequorCj nemorum opaeitate uairia- 
tur; dgP. I 200, 13 latrinamm latebras; II 257, 26 obs&ruationum 
remediis et prouentibus für „heflsame und erfolgreiche"; I 177, 2 
humilitas cupidinis-j 187, 7 terrae eonstantiam; II 216^ 3 penäea- 
ciae uanitate; 223, 7 luce careant dignitatis] dm. 404, 26 eboris 
niuej arge^vti luce; dgP. 11 237, 16 meäignitatis $uperlatio^ III 270 
simiUtudine induetionisy AbgL 326, 36 imaginum eimiKtudines. Die 
Zahl der Beispiele und ihre Beschaffenheit liät zur Genüge ge- 
zeigt, dass Apuleius auch hierin, bei seinem Streben, den Aus- 
druck auffallend zu machen, weiter gegangen ist, als die das- 
sische Zeit, in der eine solche Substantiviru^g ^i^ .dann eiqzur 
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treten pflegte, wenn das Zeitwort seiner Existenz oder Beschaf- 
fenheit nach mehr auf den Eigenschaftsbegriff, als auf den da* 
durch zu bestimmenden sich bezog; vgl. Zumpt Gr. p. 527 cp. 
74, !♦ C. F. Grysar Theorie d. lat. Stils B. 1 p. 72; Nägelsbach 
lat Stüistik op. II § 62 p. 149 £ und m. Abhandl. z. Kr. u. E, 
d. L, Apuleius p. 38. 

Hier wollen wir noch die Fälle anreihen, wo das Pronomen 
oder Adjectiv im Neutrum substantivirt erscheint, met. I 50, 15 
illud horae] mg. 627, 98 hoc aeui'^ FL IV 86, 18 id argenti'^ met. 
X 896, 8 quod aetatU aum so alt ich geworden bin = guaniae^ 
aetaiis sum vgl. Hild. z, d« St.; I 17, 2 quid sermonis; 38, 8 quid, 
mulieria; mg. 526, 38 quid anni; 564, 69 quid sü dtet; vgl. Hilde- 
brand z. d- St; met. V 370, 26 muLtum uiae; IX 752, 2 multum 
temporis; Ascl, 297, 17 imum sphaerae; 298, 17 in imo sphaerae^) ; 
DS. 133, 8 faUum aententiae) met. VH 608, 22 nimio libidinisj 
IV 239, 10; 243, \%.8ingula verum \ IX 749, 1 pauca rerum] IV 
244, 12; 359, 18 cuncta rerum; HI 196, 25 euneta corporis; mg. 
537, 43 futura rerum \ DS. prol. 110 cetera materiae; met. VHI 
740, 29 imie uentrii] DS. proL 110 quaeftionie huius media; mg. 
560, 61 dexfera corporis; DS. 119, 3 alicuius rei mutua^ das Ent- 
lehnen einer Sache, in dieser Bedeutung als Substantiv auch bei 
den spät Juristen; met IV 304, 35 deuexa rupis; IH 207, 28 
auia montium; I 14, 2 ardua montium et lubrica uallium etroscida 
cespitnm et glehosa camporum; dm. 426, 36 palmarum ardua, wo 
die Concinnität mit den vorausgehenden und folgenden Ausdrücken 
uitium lapsus. . »persicorum rubos leuita» mali gignitur, dultitasßei 
etc. die Veranlassung zu dieser Wendung geboten haben mag« 
Wenn nicht die Concinnität gestört und der Sinn das Wort arbor 
überhaupt gern vermissen lassen würde, könnte man geneigt sein 
DS. 153, 18 et ardua arborum zu lesen. Doch scheint der Fehler 
tiefer zu liegen. Di^ 5l^ufigH;eit des^ Vojrkpmw^nß. spfestantivirter 
Neutra von Adjectivia bei unserm Autor dücfte übrigens auch 
dgP. II 266, 26 kaum an der Richtigkeit der Lesart der besten 
Handschriften sine euidmti im Sinne von euidentia „Wirklichkeit** > 
was Wower schreibt, zweifeln lassen"). 



^) Der Vindolfton* hat in nicht. 

>) Qoldbacher p. 191 a. a. O. fassj; eMdenU als- Adjectiv sn whstantiai^ 
Bestechend ist dies auf den ersten Blick, da es alles üngewdh&liohe scheinbar, 
leicht beseitigt. Aber an der Stellung des Wortes muss man sich dann stossea. 
Eociol. Stil des Apnleins. 15 
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e) Ueber die Enallage gener is vgl. was Hildebrand zu met. 
IV 257; 17 in der Note zu perditorum^ das sich auf das Toraos- 
gehende bettiae heziehtj gesagt hat; Fl. I 30,7 quas mim faeiUor 
res qucan linguae rahies et uilitas tnorumj alterum ex aUorum eor^ 
tentu alterum ex m, vgl. HUdebrand z. d* St.; femer met V 
351 9 17; wo sich eum auf begiia bezieht; dagegen ist met VI 433, 
12, welche Stelle Hildebrand ebenso erklärt, indem er mutiuiia 
unter Beziehung des Wortes auf oues liest, wol muttuUcie zu lesen, 
da F eine Badirung an dieser Stelle aufpreist, also ursprünglich 
mutfMtae gehabt zu haben scheint^), andrerseits e vor calorem im 
Archetypus leicht weggefallen sein kann. Eyssenhardt hat darum 
mit Recht mutuatae geschrieben. 

d) Hier müssen noch die Stellen erwähnt werden, an denen 
Apuleitts das Verhältniss der Abhängigkeit zweier Begriffe gerade- 
zu umgekehrt hat met. VIII 645, 3 eontentiosa pemicie för per- 
niciosa contentione; IX 752, 2 pestilentiae letalis peruicaci rabiefvar 
peatilentia letali peruicacis rcMei] VI 444, 15 inter genas saeuientium 
dentium; mg. 618, 92 trecentis millibus dotis fuit eontenta vgl. Hilde- 
brand zu diesen Stellen. Irgendwie an diesen Stellen zu ändern^ 
wie es von einzelnen Gelehrten geschehen ist, ist durchaus un- 
statthaft. 

8. Hendiadyoin met. IH 186, 20 m tantae fidem silen- 
tiumque tribue über ein so grosses Vorhaben beobachte ein ge- 
wissenhaftes Stillschweigen; I 54, 18 poculis et uino sepultus; X 
951, 26 precibua et obstinationibus eins multum ac diu fatigata\ 
mg. 480, 16 cur in planis quidem speculis ferme pares obtutus et 
imagines uideantur; 481, 16 ac non modo campo et glebis uerum 
etiam abaco et puluisculo te dedisaes; Fl. I 6, 2 arbitrabatur hond- 



Stiinde non ut tuperior Hne aUqua sed tarn cum euidenH substantia, so wICre alles 
in Ordnung and die Steigerang, die offenbar darch die Verbindang der negaii- 
Yen and positiven Wendang beifiweckt wird, erMichtlich. Bei amgekebrter Stel- 
lang ist dies nicht der Fall and das zweite Glied schleppt in schwächender 
Weise hinterdrein. 

*) Hildebrand liest aach an dieser Stelle quoad ab solis flagrantia, wlSh- 
rend F eine Basar hat Ton einem Bachstaben, der offenbar e gewesen ist, wie 
<p zeigt. Da nan in dem Falle, wenn ein Wort mit einem Gonsonanten schliesst 
and das folgende mit demselben ahfSngt, der Gonsonant in den alten Codices 
nor einmal geschrieben wurde (ygl. Wattenbach a. a. O. p. 35), so ist de yvbI 
wahrscheinlicher als ab. 
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mes non oculorum sed mentia aeie et animi ohlutu conaiderandoSy wo- 
bei nur noch die Eigentümlichkeit vorkommt, dass Apuleius zu 
jedem der .auseinandergehaltenen Begriffe einen synonymen* Ge- 
netiv gesetzt hat. Ueber met. VI 431; 11 uidesne illud nemus quod 
/luuio praeterluenti ripiaque longis adtenditur etc. vgl. m. Abhandl. 
ü. Krit. u. Erkl. d. ApuL p. 9 f. Hierher ist wol aach^ wenn die 
Lesart der Handschriften richtig ist, za ziehen mg. 537, 43 de 
magia (wofür F q> allerdings magiis haben) et jmeria lego da Col- 
Yius Emendation magids pueria insofern gewagt ißt, als die 
besten Handschriften et haben. Vgl. auch oben Syn. Substant. 
coord. 1 *). 

9. Auch bei der Ellipse können wir uns nicht darauf ein- 
lassen, alle Stellen, an denen sie in unserm Autor vorkommt, an- 
zuführen. Wir bemerken nur, dass sowol Hauptwörter als Zeit- 
wörter als auch Fürwörter und AdverbiA ausgelassen erscheinen^ 
aber nur so, dass sie genau aus od^r nach dem Zusammenhange 
ergänzt werden können. 

a) mg. 634, 103 dotalia accipe ac. tabulaa'^ met. IX 839, 33 
nee moratus meus. .ad aexageaimum Stadium profectionem eomparat 
^c. dominus] 859, 39 at mens adhue maerore permixtua et alias La- 
iini aermonis ignarua tacitua praeteribat ac. dominua; mg. 492, 21 
guod uino gracili lare^ quod paucioria ego habeo sc aeruoa, vgL 
Hildebrand z. d. St.'); Ascl 285, 5 aimilis [eat]^) et hominum aut 
£0 amplior, wo Steph. unnothig apeciea hinzufügt; 286, 6 horum 
omnium generum guae aunt animatia demper deoraum radiees 
peruenientes habent, wo übrigens der Vindob. apeciea nach 
peruenimtea hat. Nach Oudendorp und Hildebrand müsste 
auch met. IV 266, 22 saliaa ae coenasae sc. coenas oder dapes hier- 
hergezogen werden, wo Eyssenhardt salie se coenasae nach dem 
handschriftlichen salies coenasae mit Salmasius geschrieben hat; 



') Ueber diese Figur vgl. Ph. Spitta a. a. O. p. 51 ff. 

*) Allerdings ist es Hildebrand keineswegs gelangen, alle Bedenken in 
Betreff dieser Stelle zu beseitigen. Auffallend bleibt, dass bei zwei Gliedern quod 
steht und bei den drei folgenden nicht; Dazu kommt femer, dass zum Schlüsse 
nochmals obfono steht, nachdem bereits pareku paseo Torausgegangen ist. Sollt» 
vielleicht vor leuku ein guod ausgefallen sein? In diesem Falle w£re pa»eo wie 
gewöhnlich von Sclaven gebraucht und das zweite und dritte Glied durch. je 
awei Ausdrücke gegeben* 

*) Der Yindob. hat ett nicht. 

15* 
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vgl meine Ansicht Zeitsch. f. d. öst. Gymn. 1870 p. 165 in der 
Kecens. der Eyssenbardt'schen Ausgabe der Metamorph, unser» 
Autors; mg. 546, 48 non tarn purgandi mei gratia ist an die Weg- 
la^ssung des Wortes gratia^ das Stewechius als Glosse betrachtet 
wissen will, gar nicht zu denken^ da die besten Handschriften e» 
aufweisen. Allerdings kommen derartige Genetivi Gerundivi wie- 
derholt ror, wie auqh Hildebrand in der I^ote andeutet, aber sie 
durch ein weggelassenes causa oder gratid zu erklären, wie selbst 
Hildebrand noch will, zeugt von demselben grammatischen Schlen- 
drian, mit dem man den historischen Infinitiv nur zu lange durch 
ein ausgelassenes coepii oder coepere zu erklären sich veranlasst 
gesehen hat. 

b) Wfis die Z^twprt^r a^bel^gt, so sin^ €» zunächst die 
Q^griffQ des Seins^ Tfai^j^m, S^^ens und ähnlicb^i dje ausgel^p»en 
^jßqi^^inßnmßt VHI 703, \&uix haec dicAß ei ^taiin^,lapidum eonr- 
geMtua cessauit imber*^ Fl. I 41? 9 quid nobis cum istia proconstUum 
uieibua^ met. X 910, 14 sed bene guod utrimque. .iacturae reme- 
dium quaeritur] mg. 52^, 36 bene quod apud te..eau88a agüur; 
604, 84 bene quod integraa epistolas matris Pontianue ex mare ad-- 
seruauit'^ bene quod uos festinatic^ iudicii anifiuortit — met. XI 
1|077 f. 24 exhine festüsimum celebraui natalem eacrorum et suaues 
epylae et faceta eonuiuia.dies enim tertius pari cerimoniarum ritu 
c^ebrattis et ientac^lum religio^m et tpletße. Ugfßma co^eummatiOf 
wobei entweder der Begriff des ßi^l^f pder der des Thuns im 
Passiv ergänzt werden kann. 

Der Begriff des Thuns ist ausgelassen mg. 487» 18 quippe 
haec et alia flagitia diuiizarvm alutnni solenti, wo Bossoha unpas-^ 
send olent schreiben will; met. VI 516) 32 quid aliud quam meum 
crastinum deflebam cadauer^ der gewöhnlichste Fall der Ellipse, 
wo nämlich in Vergleichungssätzen aus dem folgenden specieUen 
Verbum das allgemeine für das vorausgehende Glied ergänzt 
wird, mg. 487, 18 delieias uentris et inguinum neque uult uUas negue 
poteety mit Becht weist Hildebrand Stewechius Aenderung putat Air 
potest zurück unter Hinweisung auf 6?8, 98, wo dieselbe Formel er- 
scheint; vgl. über die Wendung Cat 45, 24; 72^ 2. Nicht hierher 
zu ziehen ist met 372, 26, da, die Lesart der besten Bandschrif- 
ten uH offenbar aus obi (d. i. ob und i dea folgenden Wortes 
istnd) entstanden ist. Hildebrand^s Auffassung ist schon deshalb 
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bedenklich; weil wir keine Zeitbestimmung, sondern nur eine caii- 
flale erwarten. 

Der Begriff des Sagens oder ^^issens ist zu ergänzen FI. 
n 50, 14 proinde sedulo consulerety wozu man Hildebrand's Ifote 
vgl. mg. 467, 11 sed sumne ego ineptuSy qui haec etiam in iudieio? 
an U08 potiua calumniosi^ qui etiam haec in accuaationef S39, 4A et 
quid ego de seruis? 628, 98 enim latine neque uult neque poteat — 
mg. 472; 12 tarnen ei uerum uelis; 610, 88 immo d uerum uelis; 
^2, 52 immo ehim si uerum uelis; 626; 98 plane quidem ai ue- 
rum uelie^)'^ 

AscI. 281; 2 de eoelo cuncta in terram et in aquam et in aera 
. . wo die Ausgaben descendunt haben, das in den best. Manuscrip- 
ten fehlt und aus den Präpositionen de und in sich von selbst er- 
giebt; mg. 634, 103 sed quid deindef 

c) Wiederholt kommt bei unserem Autor die Auslassung des 
Reflexivpronomens vor, wodurch verschiedene Verba aus transi- 
tiven neutrale geworden sindv Da wir später bei den Neologismen 
noch auf die nur unserm Autor angehörigen oder die bei ihm 
zuerst vorkommenden Fälle dieser Art zurückkommen werden, 
dürften einige Beispiele hier geD%en mg. 492, 21 leuius uestio 
se. me vgl. oben dieselbe Stelle unter a ; Fl. 1 13, 3 quod d quk 
uidebatur paulo largius in arte promouisse, vgl. Hildebrand zu mg. 
450, 5 si quid omnino promoui und Dederl. zu Dict Cret I 11; 
Fl. I 18, 3 gemmis uariegat (sc. lyra) vgl. Hild. z. d. St: met 
IX 850, 36 nee fugientibus saltem compescunt (sc* eanes)\ darnach 
-emendirte Hildebrand dgP. I 203^ 14 uapore uel fumo exhalante^ 
vgl. was V0& mir oben „Zeitwörter syn. mit davon abhängigen 
Begriffen^ 5 zu Ende in der Anmerkung zu derselben Stelle ge- 
sagt worden ist, die Goldbacher a. a. O. 172 f. in anderer Weise 
zu emendiren sucht. Eben&lls hierher müsste gezogen werden 
dm. 361; 9 et ea crassitudo aquarum fetua grauidcU, aber es ist uns 
damit nicht geholfen, da grauidare die Bedeutung von grauidam 
esse haben muss, die sich durchaus nicht durch analoge Fälle be- 
legen lässt. Mir scheint daher ein Verderbniss vorzuliegen und 



') So Casaabonüs statt jMtemJn der Handsehtiften, wenn nicht vieUeicht 
mit Hildebrand jpemertim (pwrum) zu lesen ist bei der Vorliebe unser« Autors 
für mit pvr gesteigerte Adjectlra; Tgl. in. Abb. %, Er. n. Erkl. d. Ap. p. 13 eo. 
«et. IK 19% 8 lind Anm« 29. 
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die Stelle, wie wir Bcbon oben gezeigt haben ^); gelautet zu haben 
^t ea cramtudo aquarum feius est (oder auch mit ausgelassenem 
est) gratdda. at imber expritnitur etc. Unnöthig ist met. I 57, 19 
denique tum uitalis color turbauerat, die Äenderung des Stewechius 
tum für eum ist unnöthig und gegen F; vgl. Hildebrand zu der 
Stelle. Ziemlich wahrscheinlich ist G. Krüger's Vermuthung, 
dasB Fl. III 64, 16 quid igitur de repentino ab hoc splendidissima 
eonspectu uestro dütulerim das Wörtchen me ausgefallen sei; ygL 
Goldbacher a. a. 0. p. 566 unten und diferre unter Neologismen 
X 2 c. Gar nicht hierher zu ziehen ist met. I 50, 15, da die bes- 
sern Codices illud horae memini me terra dehiscente ima Tartara 
inque Ms canem Cerberum prorsus estmentem me prospexisse haben 
und nur einige schlechtere das erste me auslassen und statt des 
zweiten mei lesen. Wir haben die Stelle bereits oben Häufung der 
Pronomina 4 b citirt. 

d) Auch ist non solum vor sed etiam oder sed et weggeblie- 
ben met. X 878, 1 nam et galeam nitore praemicantem et scutum 
relucens cetera longius^) sed etiam lanceam longissimo hastili con- 
spicuam. ,con>posnerat nach meiner Emendation, vgl. zur Krit. u^ 
Erkl. d. Apuleius Wien 1869 p. 22 und über Eyssenhardt's Emen- 
dation Zeitsch. f. die österr. Gymn. 1870 p. 170 und Hild. z. d. 
St.; met. X 891, 6 tanta denique miseratione tantaque indigna" 
tione curiam sed et plebem moerens inflammauerat; 927, 20 quaiuor 
eunuchi confestim puluillis compluribus uentose tumeniibus pluma 
delicata terrestrem nobis cubitvm praestruunt sed et siragula ueste 
curo ac murice Tyrio depicta probe constemunt. 

Zweifelhaft ist der Fall, wo sed etiam ausgelassen erscheint^ 
obwol auch sonst in der Latinität sich derartige Stellen nach- 
weisen lassen, vgl. Drakenborch z. Liv. XX 25, 8; dgP. 241^ 
18 uirum pessimum non solum deteriorem etiam dicebat esse quod 
distrahatur semper editione uitiorum et si desiderium aestibus differ^ 
tury qui quanio plurium cupidior sit tanto egentior sibimet et prop^ 
terea aliis uideri potest, wo der Nachsatz in veränderter Form er- 
scheint, vgl. Hild. z. d. St.*) 



') Vgl. oben Zeitwörter syn. m. davon abhSngigen Begriffen 3 b ^. 

*) EjBsenbardt scbreibt sctitum eereo longiua relucen»» 

') Goldbaeher a. a. O. p. 184 scbiebt hinter deteriorem die Worte aed mt- 

^eriorem ein nnd beseitigt ^i als Dittograpble von quanto. Die Aendenmg ist 

«infach nnd beacbtenswerth. Aber ieh. glaube yorlfinfig ohne Aendenmg so am- 

zukommen, dass ich den Satz mit ^f — poteat als zweites dem deteriorem ge- 
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8t ist weggeblieben DS. 161, 22 igiiur quotidiana eorum aera 
dispungaa^ inueniaa in rationibus multa predige fyrofuBQy Tgl. Hild. 
z. d. St ; mg. 562, 62 atqui contendere uia furorem tuum cum 
ThaUi furore^ inumies non permultum Interesse wo G« Krüger gegen 
F q> die Lesart der Vulgata atqui si aufgenommen hat 

Partim nur einmal gesetzt findet sich met IV 268, 22 tn- 
struetique uarie partim gladiis armati in Lemures re/ormati coneito 
se gradu proripinnt\ VII 567, 12 ist offenbar verderbt; Eyssen- 
hardt schreibt für omnes partim der Handschriften omnem partim^ 
ich omni parii vgl Zeitsch. f.d.öst Gym. 1870 p. 169; XI 1070, 
23 ea protinvs nauiter et aliquanto liberaJius partim ipse^ partim per 
meos socios coemenda procura ist an die WeglassuDg von partim 
vpse gar nicht zu denken, da nur der Cod. Fuxensis die Worte 
nicht hat und Hildebrand bat bereits diese Vermuthung des Ste- 
wechius zurückgewiesen. 

e) Schliesslich sei noch der Stelle Fl. IV 90, 18 Erwähnung 
gethan, wo die besten Handschriften F (p nam et Persius quamuis 
et ipse optime possit tarnen hodie nobia atticissabit habeu^ wobei na- 
türlich latine^ das die Codd. interpol. lesen , zu ergänzen ist Hil- 
debrand schreibt id für et und G. Krüger macht que daraus. Mei- 
ner Ansicht nach sind beide Emendationen unrichtig. Entweder 
ist gar nichts zu ändern und das zweite et ist nur die einfache 
Wiederaufnahme des ersten, eine Eigenthümlichkeit, die auch bei 
andern Worten in unserm Autor sich findet, vgl. z. B. oben die 
Pronomina, oder es ist das erste et einfach zu tilgen, indem der 
Abschreiber durch Uebersehen einzelner Worte auf et ipse ge- 
sprungen, aber sofort dies gewahr geworden war und so die Worte 
nachtrug, wobei er jedoch tt zu streichen vergass, ein Fall, der 
sich in den besten Handschriften wiederholt nachweisen lässt^). 

]0. Tmesis. Nur ein Fall derselben ist mir bekannt und 



genfiberstehendes PrSdicat in dem von dieebat abhängigen Satase anfiasse „und 
ein solcher welcher etc.** In der classischen Latinitfit würde alierdingsjio^- 
€9t dieser AnfEassnDg entgegenstehen. Dieses dem deteriorem gegenüberstehende 
Glied besagt dann dasselbe ongeflKhr als das von Qoldbacher hineingeschobene 
miserioremf die Fortführung mit et statt sed eüam ist nicht so anfflUlig, dass 
man etwa sed, so leicht dies auch ist, aus et machen müsste. 

*) Vgl. z. B. m. Recension d. Eyss. Ausgabe a. a. O. p. 17 1 über diu- 
ftmae et dum; der Vindob. bat AscL 15, 2d6 crea etsi creaia non est ohne dass 
etea durchstrichen ist. 
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dieser erscheint häufig auch bei'Didhtem der clüM^tfcbein Zeit mg. 
556, 54 praeseriim guod canditum eunqus. Versifla&Baiig war die 
Anaphora quad. .quod. .ffUöd. 

Bevor wir i&tt den Figuren übergehen, die "dich mehr auf den 
Sinn als die 'Form beliehen, haben wir noch zw^i Eigenthüm- 
lichkeiten des Ausdrucks <«i berühren, die unser Autor mit an- 
der gemeinsam hat, nur daas er auch bierin etwas weiter gegan- 
gen ist, als andre, nfttnliehdie Vorliebe f&r den Wechsel und die 
Concinnität des Aasdruchs. 

Wechsel des Ausdrucks. 

1. Wechsel in den Casus met. in 152, 2 magütratibua eorum-- 
gue minütris et turhae misoellaneae cuncia completa] VII 536, 6 
pretiosissimia monilium et auro monetaU zonü referiü incineta; FL 
n 44, 12 instar illd (Psittaco) minimo minus quam eolumbarum; 
dgP* in 265 neque enim ut proprium e$t equi hinnibiU ita pro- 
prium est homini animal esse; AscL 305, 22 et sie compositum per 
uoluntatem dei hominem constitutum est esse meliorem [et nicht im 
Yindob.] diis et omnium moriaUum'y 312, 27 dispensator distribu- 
torque est omnium^) bonorum i, e. sensibus animae et uitae^ vgl. 
auch Hild. z. d. St. 

2. Wechsel des Qeschlechts eines Wortes dm. 391, 20 sie 
mare et femineum sexus iungitur ac diuersus utriusque sexus ex 
dissimilibus simile animal facit '). 

3. Substantiv und Adjectiv sind abwechselnd gebraucht met. 
Vln t38, 28 ne quo easu deae peregrinae stomachus ut quofimdam 
hominum ladem sie illa sanguinem conspiceret asininum, vgl. 
über diese Stelle auch oben Figuren d. Forai Anakoluth (4); mg. 
^26, 98 ist at ille puellae meretrioiis bUmdimentis et lenonis 
patris illeetamentis eaptus et possessus mit F zu lesen und Hilde- 
brand hat Unrecht mit q> meretricis und Krüger gegen F q) mit 
dasaubonus lenoniis zu schreiben, dm. 343, 2 Quintus Phosphorus 



») So der Cod. Vindob. 

*) Auffallend ist diese l^eB^üihUehkeit ]^e#i8B, so dass Zweifel ian der 
Richtigkeit der SteUe berechtigt sllid; nabe liegt aecua das Wower nach dem 
Cod. Vnlc. aufgenommen, da Verwechslongen von xc t ganz gewöhnlich sind. 
Vielleicht ist sexua überhaupt nur als Erklärung zu dem blossen substautiWrtea 
mare et femmeum aus dem Folgenden heraufgenommen worden. 
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Junonia immo Veneria Stella censetur] 414, 29 frugalis ma- 
iu/rita»^ fetus animalium; Asel. 288; 8 hominem confohnat ex 
animi et corporis id est ^x aeternn ntgue^) mortati natura; 
290, 9 ex utraque formatus est ut et terrenum cultum W diui" 
nitatia possit^ fiubere äilectutn^); 008, 21 dmique eo tempore ex 
eainmixtione communi uirtutem marMik feminae adipisemtur (nach 
d. Codi. Yinioh.) ei^ares femineo torpore las^escunt^) ) 314, 28 
tuKc «a etiamquae v»unt vorporali räHöne Hiuentia 'H a uiuendo 
eadem c&rpo^/'um ratione defieientia. Auch stn weiter vdn einaü- 
der g^irrennten Stellen kommen, wenn sie glei(3höti Inhalts sind, 
derartige Wendungen vor a. B. AscL 287, 7 tanquam muro cor- 
poris septa und 288, 8 texit eum corporea domo^) vgl. auch dgP. 
I 18^ 8 Zeile 3 und 189, 8 Zeile 1, wo die Abwechslung zwi- 
schen Worten yersobiedener Bedeutung stattfindet. Daher wird 
an der Stelle mg. 506, 27 casu pwerili et matHmonio thulierie et 
obsonio pisdum durchaus nichts zu ändern sein und Krüger hat 
unrecht, die Aenderung des Salmasius pueruii nach Hildebrand in 
didn Text zu nehmen. 

4. Ein Wechsel Zwischen Substantiv im Dativ uliid Supinum 
auf um wäre zu constatiren Fl. I 10, 2 uel quodcunque esui ani" 
matutn uel laniatum fors obtulit wenn man die Lesart des Cod. 
¥ mit Hildebrand beibehält und nicht mit Krüger die allerdings 
seht treffetidie und leichte Aenderung Dou§a's laniätui aufnimmt. 

5. Adjectiva im Comparativ und Positiv wechseln met. VIII 
657, 5 tanto ille quidem fidentius^ quanto crederet ferri uulnera si- 
milia futura prosectu deniium\ dm. 361, 9 nimbus autem quanto 
repentinus est tanto uehementior et quanto improuisior praecipitatio 
-eiu» est tanto breuiore casu restringitur] 401, 25 quanto finitima 
^sunb eiy tanto amplius de deo carpere] vgl. DS. 104 prol. quanto 
enim exinde orationi modificabor, tanto a uobis in maius tolletur 
und Hildebrand zu dm. 361, 9. 



*) Der Vindob. hat mit allen andern Codd. und Rdit. ett, 

*) So der Cod. Vindob. 

*) Ueber die Form. vgl. Neolog. X 1 a. 

^) Der Vindob. hat tempore gewiss nur durch Versehen auf das yoraas-* 
gehende eo tempore, 

^) Der Flor. Cod. hat nach Lindenbr. domu; aber dadurch, dass der Vin- 
•dob., der in vielen Funkten mit jenem übereinstimmt, domo hat, wird die Rich- 
tigkeit jener Angabe zweifelhaft. 
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6. Einem Adjectiy parallel ist ein Adverb gebraucht met 
VIU 683, 12 quiesce seeurusj heate aomniare] tng. 490; 19 gtwd 
eam non simulatam (paupertatem) aed uere fungimur vgl. Hild. 
zu d. St. 

7. Wechsel in den Partikeln met V 380, 28 sine iUa dt 
Nympharum populo^ seu de Horarum numero seu de Musarum chora 
uel de mearum gratiarum mintsterio'^ DS. 125^ 5 vslut paetor uel 
equiso uel busequa seu balantium uel hinnientium uel mugtentium 
greges interuieat; dgP. II 222, 7 luine ille heroe modo iusiüiam no- 
minat nunc uniuersae uirtutis nuncupatione compleetitur etc. YgL 
Hildebrand z. d. St u. Qoldbacher Sitzungsb. d« k. Ak. d. Wiss. 
in Wien Bd. 66 p. 178. 

8. Ein auffallender Wechsel in den Subjeoten findet sich 
gleichfalls bei unserm Autor met VII 537, 7 sed cum primum 
litus Actiacum. . .appuUeaety nocte promota tabemulam quandam li- 
tori nauique proximam . . incubabant ] vgl. Hildebrand z. d. St.t 
met. I 11; 1 praefamur ueniam si quid, .offendero; 69; 24 abnue- 
bam quippe qui iam eoenae affatim piscatum prospexeramue] IX 
800, 19 statimque destinatum praemium repoedt {sc. Myrmex) et 
tenet nummos aureos manus Afi/rm€ci8\ DS. 168; 24 haben die 
meisten Codd. und alle Ausgaben einen ähnlichen Subjectswechsel^ 
da sie ceterum omnes lavdes eius uiri audistia. nihil inde nee Laertes 
sibi nee Anticlia nee Äreisiua uindicat haee tota, ut uides, laudis 
huius propria Vlixi possessio est lesen; indessen dürfte hier wol 
die Lesart des Guelf. 1, 2, Harlem., Voss, und Sarisb. uidisti vor- 
zuziehen sein, die auch Hildebrand in den Text aufgenom- 
men ' hat. 

9. Zeitenwechsel met. IX 838, 33 nocte quadam pater 
familias quidam. , ,ad hortulum nostrum iam fesso equo deverte 

rat receptusque comiter, ,promittit etc. vgl. Hildebrand z. d. 
St; X 894^ 7 quae ipse finxerat quasi uera adseuerare atque as^ 
severe indpit: q^iod se uocasset indignatus fastidio nouercae iuueniSf 
quod ulciscens iniuriam filii eius mandauerit necem^ quod promisis^ 
set grande silentii praemium^ quod recusanti^ mortem sit comminatuSy 
quod uenenum sua manu temperatum datidum fratri reddiderit^ quod 
ad criminis probationem reseruatum poculum neelexisse suspieatus 
sua postremum manu porrexerit puero, wo zweimal Plusquamper- 
fect und Perfect fibwechseln und dann zwei Perfecta die Periode 
absohliessen; mg. 506, 27 quasi id eognitionU grafia phiiosopho 
faeere non Uceat quod luxuriöse gulae causa liceretf Daher ist auch 
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mg, 632, 102 an uti rem familiärem suam mea adhortatu pleram- 
que filiis condanassety quae nihil Ulis ante me maritum fuerat lar- 
ffitüf mihi quicquam impartiret? mit F q> zu lesen und die Emen- 
dation des Pricaeus condonaretf die neuerdings Q. Krüger aufge- 
nommen hat, zurückzuweisen ^\ 

10. Wechsel im Modus met {VIII 635, l re/eram uobisacapite 
quaegesta suntquaeque possent merito doctiaree, .chartis inuoluere] 689^ 
liet enarratis ordine singulis quae sibi per somnium nunciauerat ma- 
ritua quoque astu Thrasyllum inductum petüaset; XI 1018, 9 ihant 
et dicati magni Sarapi tibicines^ qui per obliquum ealamum ad au- 
rem porrectum deocteram familiärem iempli deique modulum frequen- 
tabant et plerique qui facilem aacris uiam dari praediearent. Ich 
habe die Stelle nach F gegeben, da trotz der vielen Versuche, 
dieselbe zu emendiren, auch nicht ein überzeugender Vorschlag 
vorliegt. Auchi Eyssenhardt's Versuch ut plebi cuique ist als miss- 
lungen zu betrachten, vgl. meine Recension der Metamorphosen 
Ztschr. f. d. Ost. Gymnas. 1870 p. 162 oben; 1013, 9 mulierea 
• ..quae de gremio solum eternebant flosculis] aliaeque [quae]*) ni- 
tentibus speculie . • deae obuium commonsirarent obsequium et quae • , 
cmatum atque oppexum erinium regalium fingerent, illae etiam quae 
eeteris unguentis. .conepargebant plateaa^ DS. 112, 1 eeu eomieulata 
seu diuidua seu protumida aeu plana ait.,aine illa proprio aeuper- 
peil eandore. .apeciem aui uariat seu. .usurpat^; dm. 357, 7 ut [in 
oder ad\ inaularum aitua^); aunt qui cum finitimia locia eomprehen^ 
dunt et aunt qui in alia diuiaione eaa habendaa putent] 373, 13 eo 



^) Ebenso die Aendernng Bosscha^s cum donasset bei der Vorliebe unser» 
und' der afrikaniscben Autoren für die volleren Formen der Vnlgfirspracbe. 

*) Mir scheint die HineinfUgnng von quae ein&cher zu sein, als Floridus 
Umänderung des baudschriftlicben que in quae, da dieser das Polysyndeton aliae- 
que,. et quae,.ülae eiiam entgegen ist; vgl« 1063, 21 nam et diem.. demonatrari 
et aacerdotem. . .ddigi^ aumtus etiam, .destinari. Ohne Aendernng wird man nicht 
auskommen können, da die Abhitogigkeit des Conjunctiv ohne Vorhandensein 
einer auf einen bestimmten Zweck abzielenden Handlung ganz uni^ewöhnlich 
ist Der Wechsel der Modi ISsst sich recht gut daraus erklären, dass mit dem 
ersten und letzten Zeitworte Thatsachen angegeben sind, die beiden mittlem 
aber eine blosse Vermutbung des Schriftstellers ausdrücken. Vgl. über diese St» 
auch Sabst. sjn. mit attrib. Adieot. 3. 

^ Vgl. unten Eigenthümlichkeiten in der Satz- und Wortverbindung III» 
''*) So ist zu lesen statt der handschriftlichen Lesart, denn in oder ad 
konnte nach ut und vor in leicht wegbleiben und ebenso leicht cum in eum oder 
tarn übergehen. 
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^uod ortus et occasus mutentur . . meridies et arctos iisdem iemper 
regionibus sunt notatae^)] dgP. II 232, 13 quod nee mutuae sunt nee 
reciproeari gueani^ vgl. Hildebrand z. d. 8t. und MisbelL ob&e'ra. 
üoL Vm tom. m p. 323; 241; 18 uirum pessimüm non äölum 
-deteriorem etiam esse dieehai^ quod distrahaiur stmper ediiwtie 
uitiorum et^ st desiderium aestibus differtur^ qui quanto plurium eur- 
pidior sit^ tanto egentior sihimet et propterea aliis uideri potesi vgl. 
über diese Stelle Hildebränd und unsere Erklärung derselben 
gegenüber Goldbacilier's Emendation oben f^iguren der Form 9 Anm. 
3 p. 230; Äscl. 285; 5 propter quod et prope deos aecedit qui se- 
mente qua diis iunelus est diuina religione diis i;unxerit^ et ratio' 
nem daemonum qui his iunctus est. Tgl. über d. St. meine Ab- 
handlung z. Kr. und £rkl. d. kleiilern Schriften des Apuleius 
{Wien 1870) p. 16; dgP. III 275 quia prius sit dicere quam ti«- 
^are potentiusque est umuersale quam particulare. 

11. Auch wechseln einzelne Worte mit mehreren ab, die dem 
Inhalte nach jenen gleich sind, so z. B. 

A, ein Substantiv oder Adjectiv oder Pronomen mit einem 
derartigen präpositionellen Ausdrucke. 

a) met II 85, 5 imis Tartari et in uMiMtum Chaos submer- 
^ere noutt; Ascl. 316, 29 fiducia crediUifatis ^s%uMe tantuminter ho- 
mines quaniUm sol lumine eeteris astris imiistat^ 320, 31 tempus 
<iutem quod definiri non potest uel numiro üel oUerfuitiene uel alr 
ierius per ambüudinem reditus aetemum est. 

b) met. IX 757^ 5 at ego misera et pemox et per diem lanu 
ficio neruos meos eontorqueoj wo die Aenderung perdia^ welche 
Hildebrand nach met. V 321, 6 et perdia et pemox wttnsoht, durch- 
«us nicht nOthig ist. Ascl. 824, 35 due sit animans (wofib- der 
Yindob. animalium hat) siue üine anima sit; 280, 1 sieut etiam ad 
amantissimum et carissimum filium multa physica ex ethioaque quath 
plurima {so. conscriptd) ') ; 309, 25 reUgiosus pro insano irreUgiostis 
putabitur prudens. 



*) Die Form meridiei des Bened. ist offenbar aae dem durch Dittographi» 
•entstandenen merididiet (vgl. Voss, meridie die$) statt msHdiB diei rerderbU 

') Allerdings lässt sich leicht die Gleichheit des Ausdrucks herstellen, in- 
4em man entweder mit dem Vindob. expkyHca liest oder bei der häufigen Ver- 
wechslung V. X c t (Tgl. oben Anmerk. zu 2) ex als Dittographie von et [hica 
beseitigt. 
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c) dgP. II 254; 25 ne dispäres sui uel inter se dissimiles co- 
fuLentur* 

Ä Ein Adjectiv wechselt mit einer Verbindung von Adjec- 
tiven met. X 978, 34 tristes et iraiis aimiles e acena redeunt, 

C. Adjectiv und Qualitätsgenetiv wechseln ab, eine Erschei- 
nungy die bei allen Autoren sich findet met VII 540; 7 sanetiesima 
et unicae fidei femina. Da ferner Apuleius auch gern statt eine» 
Qualität»- Ablativs oder Genetivs das Adjectiv mit dem zu bestim- 
menden Worte übereinstimmt und das Substantiv davon regiert 
werden lässt, kommt ein Wechsel zwischen jener und dieser 
Wendung gleichfalls vor. So ist zu fassen met IV 241, 11 uir 
sublimis animi uirtutisqiie praeeipHua, da sich sublimia mit dem Ge- 
netiy nirgends nachweisen lässt ^). Desgleichen ist met VIII 637^. 
1 an der Lesart des F aus diesem Grunde nichts zu ändern und 
zu schreiben et pecuniae fuit aßtis locuplea aed luxuriae popinalis 
acortiaque et diuvnia potationibua exercitatua^ so leicht auch Hilde- 
brands AenderuQg kixurie popinali^ ist, die auch Eyssenhardt 
aufgenommen hat 

12. Einzelne Worte wechseln mit ganzen Sätzen met VI 
44 Ij 14 Psyche quamuia praeasnti corpore aenaibua tarnen aberat-y 
Vjn 743, 30 hac infamia conatemaii quae per ora populi facile 
dilapaa merito inuiaoa ac deteatcUnlea eoa cunetia effecerant^); DS. 
142., 13 ex his quinque quae commemoraui tria a prindpio 
eadem quae nobiacumy quartum proprium , poatremum commune 
cum diia immortalibua habent^ denn so ist die Stelle zu lesen 
trotz Hildebrand^s Erklärung, er wisse nicht, wie sich quae 
in die Construction fuge. Im Vorausgehenden war die Rede 
davon, dass die Dämonen die Vermittler zwischen den Göttern 
und Mengchen bilden, also auch mit beiden etwas gemeinsam 
hi^en mü^seQ. Mit Be^sug darauf sagt nun der Autor in der ihm 
üblichen Breite der Diction „von den fünf eben angefahrten 
Eigenschaften derselben sind die drei ersten eben die,, 
welche sie mit uns gemeinsam haben^ statt zu sagen ^rtd 



*) Wegen praeciputu mit dem Genetiv vgl. Tacit. ann. 6, 4. 

^) Darob Hertiberziehung cles « von accrtu konnte Reicht poptnalif nnä 
dann in Foi^e der gleichen Schreibweise von e ^nd oe luxiti^iße enjbateben. 

») AuflWlend ist der Plural effeeerof/Uy vgl. Hild. z. d. 8t. Entweder ist 
der Bingnlar zn lesen oder Tiae als assimilirt dem infimia statt eorum zn fassen«. 
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•a principio nobücumf quarium proprium . . habent *) ; dm. 349, 4 
9tam sicut hae insulae interfinuntur quae sunt in naatro mari ita illat 
uniuerso salo fretis latiorihus ambiuntur, 

13. Die Construction des Accasatiyas cum infinitiuo wech- 
selt mit einem durch quod eingefahrten Satze, sowie die directe 
Rede mit der indirecten mg. 577, 67 deinde sexagedmo anno aeta- 
iia ad libidinem nupmae et quod in uilla ac non in oppido tabulae 
nuptialea aint consignatae tertio et quarto loco obiecere\ dgP. I 193» 
10 eiusdem temporis spatiis mensuraa mundanae eonuersationis in- 
telligii solis quippe et lunae globum hoc agetre ceterasque Stellas quas 
nos non reete erroneaa et uagaa dicimua , . . Ceterum ille rerum or- 
dinator ita reuer siones earum . . . eonstituit ut ne modico quidem er^ 
rori locus esset. Dies quippe cum noctibus mensium spaiia com- 
plerey menses uieissim annorum orbes inuoluunt nee prius quam signa 
haec in luce siderae ardere coeperunt; inirt potuere temporum numeri: 
perituramque esse obseruationem computationis huius^ si hie oUm 
<horus antiquus steterit, wo die zwei mittlem Sätze direct^ die ein- 
schliessenden indirect gebalten sind; met V 377, 28 iamque per 
cunctorum ora populorum rumoribus conuiciisque uariis omnem Ve- 
neris familiam male avdire, quod ille {sc. Amor) quidem montano 
scortaiu tu (Venus) uero marino natatu secesseritis etc. etc. vgl. 
«uch Hildebrand z. d. St. 

14. Parallele Sätze sind der Abwechslung des Ausdrucks 



') Die Weglassung von sunt nnd die Heraufbeziebnng von haberU äar( 
bei Apuleius nicht auffallen. Die Stelle Augustin. d. ciu. dei VIII 16 daemones 
^esse genere animaliaf animo pcunua, mente raiwnalia, corpore aeria, tempore ae- 
iema; horum uero guinque tria priora üUs ease quae nobit, quartum proprium, 
^quintum eos cum cUü habere commune kann bei der Emendirung niebt massge- 
bend sein, da bier das Streben recht deutlich zu sein, die Construction geSn- 
4ert hat und eate zu den zwei ersten Begriffen gehört, dagegen habere nur zum 
letzten Gliede, wie die Setzung von eo9 klar zeigt, wfibrend an unserer Stelle 
habent zu allen drei Gliedern gehört, wenn auch in etwas anderer Fügung zum 
ersten. Mir scheint es darum durchaus nicht nöthig, im Hinblick auf diese Stelle 
mit Qoldbacber cum als aus quartum entstanden zu streichen. Wegen der 
Zerdehnung des Gedankens eadem [nmt] quae nabiaeum Tgl. auch meine Becens. 
der Eyssenbardt'scben Ausgabe der Metamorphosen des Apui a. a. O. p. 166 
über met VIII 636> 1 (J34, 18 Eyss.), wo ich qui loeo quoque elarw eoque pe- 
^uniae/uit aatia loeuplea schreibe, indem der Abschreiber bei den vielen gim Anfange 
leicht das in der Mitte Liegende auslassen, wie auch andererseits q von eoque 
Tor pe leicht wegfallen konnte ; ferner oben Hervorhebung eines Begriffes durch 
Einkleidung in einen Satz. 
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halber yerachiedenartig gebaut mg« 465, 10 eadem igitur opera 
4JLceusent C. Catidlum quod Lesbiam pro Clodia nominaritf et Tiei' 
dam similiter quod quae Metella erat Periüam aeripserity et Proper^ 
Hum qui Cynthiam dicat Hostiam dUsimulet^ et TihuUum quod ei 
sü Pkmia in animo Delia in uersu; dgP. I 195^ 11 «t esse apla- 
neri primum ordinem, seeundum Satumo datum^ Joui tertium, Maar* 
tem quartum tenere^ quintum Mercurio darij sexium Venerie eese^ 
septimum Solis üineribue ineendi^ oetauum metiri Lunam. AscL 309, 
25 nam et tenebrae praeponentur lumini et mors uita utilior ^) tu- 
dieabitur. DasB iodessen trotzdem hie und da die unangenehmste 
Einförmigkeit mit untergelaufen ist, mögen nur ein paar Stellen 
zeigen DS. 103; wo vier oder yielleicht auch fünf Sätze 
mit enim beginnen oder Ascl. 287, 7, wo ftlnf Sätze hin- 
tereinander mit dem Relatiypronomen anfangen quod vMxov 
graecij nos muhdanum dtcimus, ex quo factum ') est earpua quo eir- 
cumtegituf illud^ quod in homine diuinum eeee iam diximue in quo 
mentie diuinitas. .conquiescat; 289, 8 gegen Ende, wo vier Re- 
lativsätze hintereinander stehen qui est humanitatis inter ee firmier 
nmu8 nexuB et mundi parÜBj quae est aquae et terrae, quae pars 
ierrena mundi artium dieciplinarumque cognitione atque usu aerua- 
^r, sine quibus mundum deue noluit esse perfectum. Leicht liesse 
sich die Zahl derartiger Stellen vermehren, aber es liegt unserer 
Aufgabe fem. 

Concinnität des Ausdrucks. 

Oefter schon ist von uns darauf hingewiesen worden, wie 
gleichförmig Apuleius parallele Satzglieder und Sätze gebildet 
hat, ja dass er an einzelnen Stellen zur Erzielung dieser Gleich- 
förmigkeit synonyme Worte in das eine Satzglied eingeschoben 
hat, die ganz überflüssig sind, vgl. oben Syn. Subst. coord. 14; 
Synon. Zeitwörter coord. 8; Zeitwörter syn. mit davon abhängi- 
gen Begriffen 2 und meine Abhandlung zur Erit und Erkl. des 
Apuleius 1869 p. 33 Anm. 44. Es wird daher an dieser Stelle 
genügen, nur durch einige Beispiele nochmals auf die Concinni- 

^) Der Vindob. hat uUior, was, wenn es nicht eine Verschreibun^ ist, so 
•aufgefasst werden mnss: Der Tod wird für „gemeiner, billiger" gehalten also 
hSnfiger gesucht werden. 

*) So der Vindob. mit allen Hdsohsch. bis auf Quelf. 1, weshalb es 
Hildebrand mit Unrecht ausgelassen. Dagegen hat der Vindob. iam ror dixinms 
nicht wol aber eine Ditiographie um hinter diumum. 
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tat des Ausdrucks aufmerksam zu machen, met II 87, 6 nam et 
forma scitula et moribus ludiera et prorsus argutula estx 89^ 7 suIb 
parabat niscufß fartim concUum et pulpam frustaiim eomeetam et 
oltacum pascuae uirvlenta^ et . . . tueeetum perquam sapidissimvm; 
140^ 28 misererey aitj sacerdosy miserere per coeUetia tiidera^ per in- 
Jema numinay per naturalia elementar per. nocturna eilentia et cidyta 
Coptica et per ^) incrementa Nüotica et arcana Memphitica et sietra 
PhariaeOj wo die vier ersten Glieder asyndetiscb; die vier letzten 
polysyndetiscb verbunden sind, die Adjectiva der vier ersten Wör- 
ter voran, die der letzten nachgestellt erscheinen; VI 400, 2 per 
ego te frugiferam tuam dexteram istam deprecor, per laetifieae mes- 
Hum cerimoniaSf per tadta seoreta cistarum et per famulorum tuorum 
draeonum pinnaia currieula et glebae Siculae suleamifta et currum 
rapacem et terram tenacem et illuminarum Proeerpinßfi nuptiarum^ 
demeacula et luminosarum ßliae inuentiqnum remeofiuLa . . . miseranr- 
dae Peyehee animae eupplieis tuae sub^iete^ VII 608, 23 rmUtOB egt» 
sdo. non modo asinoe inertes, uero eiiam ferocmimoa eguoa nimio 
libidinu laborantea atque^ ob id truces ueaan^qtte adhibita tali de^ 
teataiione Tnansuetos ac ma^mues exinde factos et oneri ferundo non 
inhabilee et cetero miniateria patientes] man vgl. ferner VII 625^ 
27 nammater pneri etc. etc. VIII 661, 7 illum amicum^ coaetaneutn 
etc. etc. IX 835, 32 sed ecce siderum etc. etc. U 113, 7 Anfang; 
X 912, 15 interea liberalibus eoenis inescatus et humanü affatimi^ 
eibia saginatu8 corpus obesa pinguitie compleueram^ eorium aruina 
suculenta molliueram, pilum liberali nitore nutriueram; Fl. I 4, 1 
neque enim iustius etc. I 22, 6 Anfang; mg. 468, 11 cuitts uerstis 
etc. DS. 121, 3 sed nunc non de errorum disputaiione sed de na-- 
tnrae dietributione diaseremus^) und über mg. 520, 35 oben ßeihem 
specieller Begriff!^ statt eines allgemeineren 1 b. 

Wir wenden uns nun deq Figuren zu, d^ie sich mehr auj 
den Inhalt beziehen. 

Figuren des Inhalts. 

1. Oxymoron, met. I 20, 3 tstud mendaoiumtam uerum 
est quam si quis uelit dicere magico susurramine amnes agiles rt- 



^) Die Concinnität wird durch dieses per gestört, wesbaU) ich es an» 
liebsten beseitigen oder vor ad^ta stellen möchte. 

') Vgl* oben Zeitwörter sjnon. mit davon abhängigen Begriffen 2 gegen 
Ende. 
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uerti'^ n 99, 10 dulee etamarum ffustulum earpis; lU 168, 10 
crebra singtdtientem clementi uiolentia secum uttraxit; 191, 22 
fdgüanaisomniabar; 190, 21 fortes pinnulae vgl ob. Subst. syn. 
ni..attr. Adiect. 1 b i;; IV 300, 34 uiuum produeüur funus, wo 
funua gleich „Leiohnam'' zu fassen ist, vgl. Quid, trist 1, 3, und 
nibht gleiQh funus uiuae; V 356, 20 nouaculam praeaeutam ad* 
pu&tt eüam pahaulae lenientis ^aasperatam, . .latenter abscande; 
VI 460, 17 quae »tda pedibua nitro ad TaHarum Manesque com" 
meare eoperetur^); 453, 18 iter inuium] 460, 19 nee putes fu- 
tile üiud polentarium damnum Uue; IX 776, 11 uagarer error e 
eer.io^ 779, 12 farijiulenta einer e sordide eandidati] 804, 21 <ar 
eitosveeeum muffttu» iterans; dgP. 11 246,. 21 nam eeteri quam" 
Uta eini opäms dffluentea tarnen quod uel tMum earum neeeiani . • 
inopes uideniur'^ dm.^ 342, 2 inordinatumf ut eie diaertmj ordinem 
eeriamt, 

2. Metonymie met. I 8, 1 glebae feliees] II 112, 16 ner- 
mm; III 196, 24: natura; VI 515, 32 eadauer] 512, 31 ealöulo 
üunctomm und VII 547, 9 ealeulü omnibus; X 875, 2 a soeeo ad 
eothumum; 886, 5 mortem = morti/erum uenenum] 973, 32 eauea] 
mg. 600, 81 macem; DS. 151, 17 duo eolumina'j 153, 18 duo ea-^ 
eumina; dgP. I 173, 1 matemue aanguia. 

met. II 111, 16 Bauciue; IV 223, 5 mortuo immo uero la- 
pideo asino; I 30, 5 dnistro pede; II 125, 21 fuscis auibue vgU 
VI 487, 26 peenmo pede; X 937, 22 eaxeaa*) dentes; VI 493 27 
miluinoe oculos^ IV 268, 22 fauces diutina fame saueiae et ara- 
neantee ualenter exereeo. 

met. in 187, 20 bacliamur in Venerem] V 390, 31 bilee 
Venereas. 

3. Allusion met. 11 94, 8 licet, inqnam^ Venus ipsa fuerit 
, .placere non poterit Vuleano «wo; 102, 11 ffrandem, inquit, istam 
lucernam Sibyllam pascimus; 128, 23 caue diligenter prineipum ei- 
uitaiis filii cadauer a malia Harpyiis probe eustodias; I 44, 12 hie 
estf soror fanthia, earus Endymion, hie catamitus meus l X 925, 19 
ad instar asinariae Pasiphaae complexus meos ardenter exspectabat] 
mg. 612, 89 decem annos Mezentius cum Vlixe errauit wie Ulis- 
sea„^ehn Jahre umhergeirrt ist, so hat der Ankläger (Mezentius^ 



') Oder itl; uUtq gl^ch „obendrein** zu fassen? Vgl^ Hildebrand s. d« St 
') VgL Neologismen X 2, b. 
K sioL StU doB Apuleiiu. 16 
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weil Götterverächter) um 10 Jahre sich geirrt. — met. II 105, 
14 Vlixeam pereffrinationem ineidant; X 910, 14 ne silentio pro^ 
cedens aimultaa Eteoeleaa nobis contentiones ^) pariat — mg. 482, 
16 aliquando relicto arairo mirarere tot in facie tua suUos ruga- 
Tum vgl. dazu im folgenden et tu rusticando obscurus es] met. II 
112, 16 nam ut uidea proelio quod nobis sine fetiali offi/do indi^ 
xeras iam proximante uehementer intentua ubi pvimam eagittam aae- 
ui Cupidinis in ima praeeordia mea delapsam excepi, arcum meum 
et ipae uigor attetendiU 

4. ProBopopöie met I 6, 1 aureaque tuae beneuolcu. .per^ 
muleeam; 25, 4 inuitamento exiguae siipis; 46, 13 ut grabatulus. . . 
eaharet'y 51, 16 tarn, iam grabatuU, . ,qni meeum tot aerumnas 
exantlästi; 49, 14 probae et ßdelea ianuae; II 75, 2 aurum. .eon" 
fttebatur, wie Oaid. v. d. manus met V 215; 79, 4 cUria. ..ad- 
tolerabant statuas; III 150, 1 et fne..nox diei reddidit; II 127, 
22 ut ipsoa etiam oeulos Solia et Juatitiae facile frustentur; III 
162, 7 Solia et Juatitiae testatus oculum] IV 250, 4 intädiae 
noxioa effagit oculoa*^ 215, 2 inuocato hilaro qtque proapero 
Muentu] 229, 7 aaeuienti uentri; Y 365, 23 lucerna illa siue 
perßdia pesaima aiue inuidia noxia aiue quod tale corpus contingere 
et quasi baaiare et ipaa geatiebat euomuit . . atillam feruentis olei . . 
JSem audax et temeraria lueema etamoria uile miniaterium; 372, 26 
^onacio lumine uultus eiua adapexi'^ VIII 681, 10 nulb lumine eon- 
scio; VI 410, 5 auaa cogitationea eonauluit; 451, 17 turria prorum-' 
pit in uoeem; mg. 46^, 9 dulciloquo calamo\ met V 345, 15 iubet 
cytharam hqui. Aibias agere vgl. Hild. z. d. St.; X 904, 12 pro- 
cedit in medium nuda ueritaay wobei übrigens zu bemerken ist, 
dass der Strichpunkt in der Hildebrand'schen Ausgabe vor die- 
ser Phrase ganz unrichtig ist; mit Recht hat Eyssenhardt gar 
keine Interpunotion gesetzt; mg. 633, 102 negant tabulae; dm. 
421, 33 nee diueraia ea {ac. aatra) in apatiia temporum obaeruan* 
tiaaimam legem auorum aliquando itinerum mentiuntur^); met 
VIII 680, 10 quoad diea reliquoa metiatur annua. dm. 421, 34 hoapi- 
tibua atque aduenis fluctibus. 



*) Vgl. m. Abhandl. z. Er. o. Erkl. d. Ap. 1869 p. 23. 

') Die Verbindung oh»emairUi»»%mam legem ist anffKlUg, da ohaeruam über- 
«11, wo es sich findet, mit einem Genetiv verbunden und swar stets auf das 
8ubjeet der Handlung bezogen ist in der Bedeutung ^^beobachtend*'. Sollte es 
demnach nicht obisruantüaima heissen und mit temporum Terbundon werden? 
Wo nicht, müsste man mit Vulo. Scalig. Wower. obHruatiaaimam Ißgam lesen. 
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5. Synecdoche met IV 272, 2^ et assiduis Hnguüibus ilia 
fquaiiens mihi etiam lacrimas exeussit] vgl. Verg. geor. III 507; 
Yin 578, 15 panem sibi auisque de meo parabat corio. 

6. Ironie. Nur Adjectiva und einmal ein Adverbiam sind 
von Apuleius in diesem Sinne angewendet worden met. V 329, 
S sorores egregiae = malae; 367, 24 consiliatrices egregiae\ VII 
680, 16 pastor egregius; 594, 18 egregius agaao; IX 809, 23 uaar 
egregia; 761, 7 acer et egregius ille maritue; 1 36, 7 boni hxironee 
= mali\ ebenso VIII 656, bnec coepti ne/arii bonum piguit ami- 
-cum'^ VI 509, 30 mecum fusiem quatiena benignus ioeatwr comes; 
VI 488, 26 mitissimi homines = crudelissimi; von dem. Ehebrecher 
heisst es IX 763, 7 bellissimus illepusio'^ vgl. unser*,, sauber^, eben 
so Yon der beim Ehebruch ertappten Gattin 824, 28 pudidsdma 
illa uxore..disclusa; von den jedem gemeinen Laster ergebenen 
Priestern IX 764, 8 purissimi Uli sacerdofes; yon dem nach 
Knaben und Mädchen lüsternen Esel VII 605, 21 festiuus hie 
umtmo. 

met. X 871, 1 propter eximiam impotentiam puleherrime 
uapularat'^ vgl. unser „recht hübsche Schläge bekommen^, fer- 
ner Plaut. Cure. 1, 3, 58 und mil. 2, 4, 50. 

7. Periphrasen von Personen, Gegenständen, Handlun- 
gen und andern Begriffen finden sich in der an das Poetische 
stark anstreifenden Ausdrucksweise unsers Autors häufig met. II 
137, 26 in modum superbi iuuenis Aonii ud mgstae uatis Pipleti$ 
i, e. Penthei et Orphei] IV 284, 28 deam quam caerulum profun- 
dum pelagi peperit et ros spumantinm flueiuum educauit L e. Vene-- 
rem] IX 782, 13 priscae poeticae diuinus auctor apud Oraios u e. 
Mamerus'^ X 977, 33 diuinae prudeniiae senex quem sapientia prae^ 
tulit eunctis mortalibus deus Delphieus i. e. Soerates und deus Del' 
phieus &CC Apollo. 

met. Vn 532, 5 fortissimo deo Marti elientes L e. Krieger; 
564, 11 inter lanceas et gladioa istos u e. Räuber; X 880, 3 cubi- 
<iulwn petii uxoria patris matrisque fratris u e> Stiefmutter; dgP».. 
n 238, 16 opacos umbra i. e. entnervte Menschen, met IV 234^ 
8 oeto pedibus auctiores i* e. vier Mann. 

met. vn 519, 2 et praesuUum fugae eidem fädle suppeditasse 
i. e. Pferd; III 193, 23 supremi Jouis certus nuneiua uel laetu» 
cmdger t. e. der Adler; met. VI 429, 10 populorum undae von. 
den Ameisen. 

met. I 70, 25 florem ThesaaUcae regionis t. e. Eypatam; II 

16» 
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95; 9 guttia Arabids obunetus i. e. Mjrrhenbalssm ; 100, 11 Vene- 
TU hortcuor et cmniger lAber t. e. Wein; IV 243, 11 elemento tot(y 
sepuüus i. e. Meer; V 376 28 Oeeam profundum grimimn; 368;. 
25 supercilium amnia i. e. ripa vgl. VlI 593, 18 rq>ae supereilio 
auch oft bei Ämm. Marcell. V 369; 25 eomam fluuii; X 949; 25 
ipofio) Proeerpinae aacra ealuH u e. uenenwn; 974; 32 Verla eoma; 
4gP. I 208; 16 aeaaüandi regio u e. podex\ met. IV 297; 33 pml- 
lam amatam mtmdo funerei ihalami i. e. mit dem Todtenkleid. 

dm. 389; 19 dehimenta et aceeaaua fretorum atque aeatuum 
L e. Ebbe and Flut; inet. II 109; 15 gladiatoriae Veneria t. e. cai- 
iua vgl. VII 604; 21 et'ferinaauciupiatea aueraa Venere inuitat ad 
n'wptiaa*^ mg. 582 TO exiremwn mdieium u e. Testament; vgl. 
«24; 96. 

Der Begriff des Todes findet sioli ttinschrieben met. II 142;. 
29 me poat Ijethaea poeula iaim Stygiia paludibua innatantem und 
ebendaselbst 143 dddictua notio poeulo; IV 261^ '20 tarn fcmeSbu» 
ipaia hiantia Cerberi reluctabat] met. VI 418, 8 inter Orci cancroe 
iam ipaoa obhaereaeere] VII 642; 7 medüa Orci faudbua . . euaei'j. 
vgl. Hildebrand N. z. d. St; VII 610, 24: medüa Orci manibua 
extractua^ so ist wol mit 9) 'gegen die-LiQsart der man. sec. in F 
extracto und poenae reaeruato zu schreiben, vgl. meine Recens. der 
Eyssenbardt'scben Ausg. d. Metamorphosen Ztschr. f. d. öst 6ym. 
1870 p. 164 unten, obwol der Ablativ mit Hineinfdgung von me 
vor mediia bei Apnleius wol zu rechtfertigen wäre (vgl. auch 
Hild. Note); der des Verderbens met. II 122, -20 ad exitiahilea 
fortvnaa; der Verehelichung mg. 584, 72 conueraum ab vxoria re ; 
des Hinterlistigen met* I 45, 12 Vlixi aatu deaerta] des Ql&nzen- 
den I 58 ]9fluutua ibat ar genta uel nitro aemulua in- eolorem; 
des Gierigen IV 269; 22 uentri tarn profunda aeruiena iam forme 
terüum qualum rumigabam; des Geizigen I 64; 21 peregrinatarem 
tali uiro coneiliauit in cuiua hoapitio nee fumi nee rddaria nebulam 
uererer. 

Der Begriff des emaaeulari findet sich umschfieben met VU 
610; 24 in nouiaaima parte eorporia tdtum me periturum-^ ftir «^ 
aaino hominem fieri findet sieh XI 1036; 14 nam me cum primum 
n/bfaaio tegmine deapoUauerat uairnta^ vgl. die Phrasen ad meiim re- 
dibo Luctum met III 195, 23; es6ibia (zainum atatimque in meumLudam 
poatliminio redibia III 197; 26; ai'rurmm fzatnö remoto prodirem in 
Lueium 210, 29; me priori meo Lucio redderent X 958, 29; redde 
h%e meo Lucio XI 986, 2 und Lucinä dmuo futurua JH 202, 27. 
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Man beachte femer Wendungen wie met IV 281, 27 pedi-- 
ima fugientem aUenis für „fortgeschleppt werden''; VIII 694, 15 
TUiatris quoque pedüms ambulabat i. e. reiten; XI 1026, 11 dei cUgr 
noH pedibus humanis incedere d. b« von Menschen getragen wer^ 
<lea, vgl. Hildebrand as. d. St 

8. Metapher. Hie und da ist es schwer die Grenze zwi- 
Hohen Metonymie, Periphrase und Metapher zu ziehen, daher ist* 
^6 leicht, möglich, dass manche der unter den zwei ersten Rubri- 
ken vorkommenden Beispiele auch hierhergezogen werden könn- 
teUi Wie bei andern Autoren so wird auch bei unserm die Meta- 
pher gewöhnlich durch Verba gebildet, seltener durch Substan- 
tiva oder Adjectiva, vgl. z. B. über Tacitus Draeger Syntax und 
^til des Tacitus § 248 p. 91 «. 

a) aestuare met X 889, 6 magnis aerumnarum proceüii 
<ie$tu(d; U 144, 2Q'populu» ae&iuat; altercari IK 839, 33üapo- 
^culti<> mutuis cdtercantibus, vgl. Hildebrand; aseendere X 875, 2 
-a aoeeo ad ooihumum oäcendere; calcare VII 564^ 11 affectione 
■caleatß; coenare I 72, 26 eoenatua solis /abulü; complicare I 
38, 8 nparium aeenicum complicato, dessen eigentliche Bedeutung 
^ie folgenden Worte et cedouevbta eommunibua Angehen] contprr 
quere IX 757, 5 neruos meoa eontprqueo s= sich abmühen, quälen; 
-ccntr^ih^ere I 36, 7 noxam peatüentem coniraho nach Lindenbrog.; 

II 99^ 10 caue ne nimia mellia dulcedine diutmam bilia amaritudi- 
nem^oontrahaa; eorr ädere X 924, \9 amnmulaa diumaa corr ädere; 
^educere m 206, 28 ad extremaa metaa deducti, woftLr sonst re^ 
tigere sieht^ vgl. auch IV 261, 20 uitae metaa ultimaa obiret; VII 
Ö2»2f, 3 in bestiam .. deduxeraP^^,mutare; delabi JX. 807, 21 ad 
eredulitatem delapaua; demergere II 134, 35 me aamnua profuti" 

'dM, in ifnum baraikrum.,demergtt; demigrare proL DS; 110^ m 
Äatium demigrare de Qraeeia] denudure met V 386^ 30 mcUrein, 
duam. • . denudaa codidie = biosstellen; deaeendere V 360, 21 
^ufii aoparem deaeenderat] detergere> VI 470, 21 deUrio- 
-que^ aiOmw>\ detor quere VHI 728, 26 nare detorta um den 
-Hoohmiitb oder Unwillen zu bezeichnen; deuorare II 108, 15^ 
IX 799, 19, deuorato pudore; dif/luere Ul 162, 7 riau eaehin- 
nabiH dißkebant;^ dilabi VIU 659, 6 fama dilabüur; dimouere 
I 38, 8 atdaeum tragieuwv dimotieto, vgl. oben complieare; dia'^ 
rumpere VIII 718, 23 diaruptia faucibua; ebullire H 146, 30 
riaua ehullit; effundere V 363, 18 memoriam eßidit; emergere 

III 168, 10 ab inferia emerai=:zu sich kommen; exanclare I 
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61, 16 tot aerumnas exanclasti; VI 408, 4 exanclatis laboribua^ 
VIII 634, 1 aerumnas eaanelauerat] über die Schreibweise diese» 
Wortes vgl. m. Recens; a. a. O. p. 172 unten; exedere DS. 121, 
3 prope exesa w ansuetudiney y gl. Hildebr. z. d. St.; fluctuare 
met IV 214, 2 quvm in isto cogitationis salo fluctuarem; V 360^ 
21 aestu pelagi similiter moerendo fluctuat; VII 625, 4 talibua co- 
' giiationibus fluctuantem] XI 1090, 29 eogitationis aestu ßuctuantem; 
DS. 140, 12 salo mentis ad omnes cogitationum aestus fluctuare; 
gubernare \^%^ 10 uice nauium in aeris pelago uentis gubeman- 
tur (sc. nubes) das Bild vom Schiffslenker und Winde erscheint 
oft vermischt, daher war es diiSrchaus nicht nöthig, dass Gold- 
bacher an gubemator non agat FI. IV 99, 33 Änstoss nahm^)f 
vgl. oben syn. Zeitwörter coord. 10 d und syn. Subst. coord. 
12 b; illuminare met. VIII 674, 8 omnemque scenam sceleris il- 
luminat = den ganzen Vorgang des Verbrechens aufklären; in- 
duere 11 127, 22 nam et aues et rursum canes et mures immo 
uero etiam muscas indnunf; III 194, 23 auem talem.. .induero; II 
147, 31 uellem. .materiam reperire aliquam quam deus tantus affluen- 
ter indueretf vgl. Hildebrand z. d. St. inserpere VII 531, 5 la- 
nugo nmlis^inserpebaty vgl. Amm. Marceil. 31, 10; interf teere 
V 317, 4 inter/eetae uirginitatis; XI 1078, 24 singultu crebro ser^ 
monem interfidens und Hildebrand zu DS. 150, 17; irrepere VII 
518, 1 falsis amoribus andllae Milonis animum irrepens; merere 
J 10, 1 linguam Atiidem primis pueritiae stipendiis merui*^ obru-- 
ere IX 805, 21 uinculis obrutus'^ oecludere 798, 19 occlueis ati- 
Hbus'^ pendere Ascl. 281, 1 ex ore Hermis animis singulorum men-- 
iibusque pendeniibusj wobei übrigens sonst in der Regel die Per- 
son Subject ist; percutere mg. 526, 38 ut tarnen latina moneta 
percusm sint (sc. nomina); praecipitare met. V 353, 18 in pro- 
fundum calamitatis sese praecipitauit^ ähnlich Valer. Maxim.; VIII 
642, 2 in profundam ruinam Cupidinis sese. .praecipüaueraty IX 
748,' l praedpitante eonsilium periculi tanti praesenüa] praeflo- 
rare mg. 618, 93 {uidua) iam ab alio praeflorata der Jungfrau- 
^haft beraubt; proeedere met. X 904, 12 procedit in medium nu^ 
da ueritas; pro lab i mg. 544, 46 uerbo prolapsus est] rebullire 
met. I 47, 13 et spiritum rebuUiret; redire IV 250, 14 paene ad 
^üllum rediere numerum; reluctare VII 531, 5 inter quos {se^ 



^) Vgl. Ztsch. f. d. Ost. Gymu. 1867 p. 573. 
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•eentunculo») pectus et uenter crustata crassitie reluctabant; repli- 
eare IV 260, 19 uesHgium mum replicat; seneseere vom Meere 
dm. 352, 6 cuius {sc* Fonti) extremua receams in Maeotin senescit; 
V ädere met. II 88, 7 pedilu» in sententiam meamuado; VI 516, 
32 no9i pedilvs sed iotis animis in eins uadunt sententiam'^ uolu- 
iare^ 905, 13 ialilus fatorum flvctilva uolutabar. 

b) Bilden Substantiva die Metapher^ so erscheinen sie meist 
mit einem Substantiv im Genetiv. Vereinzelt sind die Stellen, an 
denen ein Adjeetiv die Stelle des Genetiv vertritt oder wo das 
Substantiv ohne Attribut steht; wir fuhren diese gleich hier an 
met. II 134, 26 in imum harathrnm vgl. oben demergere; III 206, 
28 ad extremaa metasy vgl. oben deducere und V 261, 20 uitae 
metas uliimas obire1\ I 43, 11 iniecto non scrupulo eed lancea. 

Das Meer von den verschiedensten Gesichtspunkten aus, der 
Sturm, der Nebel, das Feuer, der Kriegsdienst und dgl. sind 
es zumeist, die unser Autor zu dieser Art von Metaphern benützt* 

mg. XI 1090, 29 cogiiationis aestu vgl. oben unter fluetu- 
are-y DS« 140, 12 ccgitationnm aestv8\ dgP. II 241^ 18 desideriu^ 
aestibvs; met. X 905, 13 fatorum fluctilus vgl. oben uolutare; IV 
214, 2 cogitoticnis mh; 1X799, 19 wentissalo; DS. 140, 12 salo 
mentis nach dem Griechischen; 136, 10 in aeris' pelago, vgl. oben 
gube^are; met. X 880, 3 in..uado dubiialicnis ] VI 429, 10 po- 
pulorum undae; II 101, 11 nauigium Veneria^ VI 410, 5 fortunae 
naufragio; IV 250, 14 semiuiuorum corporum ferina naufragia* 

met. IX 751, 2 periculi turbine; X 955, 28 meniw nubilo tur^ 
Une; vgl« Hildebrand z. d. St; VIII 703, 18 infestorum canum. .• 
procella vgl. equeetrem procellam Liv* 30, 18, fortunae procellae 
Sen. Agam. 594; X 889» 5 aerunmamm prccellis, vgl. oben aß' 
atuare; 955, 28 iempeetaa detestabilis potiönis vgl. Hild. 

met. U 145, 30 somni nebula; 95, 9 umbra meüis. 

met. VIII 653, 5 incendio feritatis; V 359, 21 uerborum in- 
eendio; I 18, 2 sititor nouitatis. 

met. V 360, 21 Veneria proeliia; I 10, 1 pueritiae atipendia; 
VII 535, 6 pariua atipendio; V 354, 19 gladiia fraudium; IV 253, 
15 aneifitia machinae. *aleam auch bei Columella; Fl. III 78, 17 
in uagina silentii. 

met. II 94, 9 solia aeiea; VIII 671, 8 ad limam conailii d«- 
mderium petitoria diatulit d. h. „sie erklärte ihm, sich die Sache 
überlegen zu wollen'', nur so kann die Stelle aufgefasst werden. 
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met VIII 642) 2 ruinam Cupidmis vgL oben praiaipiiare; 
IX 799; 19 mae fidei prcueipitium* 

met X 894, 7 od iMritatis imagmeni zur Bebucbttlng der 
Wahrheit; dm. 361^ 6 fretorum ceruidhm nach griech.' VorbikLe, 
vgl. Hildebrand z. d. St. 

Fl. I 8, 2 solo aetheris et fastigio hiemis; met. VIII 764, 8 
ecenam sceleris vgl. oben illuminare; dm. 340, 1; 395, 22 eZterunt 
noctiumque curricula*^ met. V 353, 8 eostra ^er/ntnum- num^t»; IV 
261, 20 mtoß met<is. 

e) Das Adjectiv erscheint noch seltener als das Substantiv 
in der Metapher met. I 12,- 1 desultaria seientia; 20, 3 tLinti inani- 
mes] 21; 3 cra^ae aures; 34» 7 dicaoiias tumiday WoftLr Eyssen- 
hardt mit Oadendorp tinnula schreibt; obwol F timida hat und 
die Verwechslung von i und u in den Manuscripten ganz gewöhn- 
lich ist; vgl. m. Recens. d. Eyss. Ausg, a. a. O. p. 163 in d. Mitte^; 
V 343, 14 in/antis aurei vgl. Hild. I Bd. p. 2. 

C« Proverbien. 

Allerdings hat bereits Hildebrand in seinem Iiide^ eine Zu- 
sammenstellung der Sprichwörter bei anserm Autor versucht, die- 
selbe ist' aber unvollständig und insofern hur mit Vorsicht zu be- 
nützen; als auch solche aus andern Autoren aufgenommen sindj 
die zu irgend einem Zwecke in den Annierkungen verwendet 
waren, wie z. B. barbam uellere Horat. sat. I 3, 133; Eraäm. Adag. 
p. 479; eliuwffi superareS^ti.' ep, 31 f 4; cliuo labordre Pett. 47. 
Dies ist der Grund, weshalb \Vir uns mit einer einfachen Hm- 
Tt^isung nicht begnügen köhnbn^ sondern die einschlägigen Stel^ 
ien vollzählig anföhreb ihüssen bei dem Streben ein' m<5glich8t 
deutliches Bild der Ausdrucksweide des Autot-s zu geben met. II 
117; 18 inuita quod a seungne latius digtederer; X 950, 26 
nee enm unpue laüu's a se diftced'ere^ pasää" est; XI l^ä3; 17 nee. • 
me sinebat animua ungue latiua . . digredi, w^bei aHtch die Waldung 
ungue latius zu beachten ist« wofür sonst ungu&rk laltumf trans-^ 
tu>rsum gesagt wird, vgl. Mannt. > zu Cic^ ep. ad Jiuefs, VII 2?; 
m 189; 21 d6 imia ungulbus. .ädusque summo» tapiüos vgL< HildL 
Note; 192, 22 nsdam cruribua meis iUidere compidlUf vgl. Petrv 
sat. 74 p. 481 ipae mihi aseiam ifk erui impegi und Bildebrand zu 
unsrer Stelle; FV 264> 21 beätiam uel digito coniingere vgL IX 
794, 17 ai guisqtiam hominUm nd in transitu digito tenua eameem- 
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tigiieei und Hild« zu IV 264^ 21; VI 472, 22 ad armiUum redU 
er kehrt zum Weinkrügleio zuraok d* h. fällt wieder in die alte 
Oeif ohnheit zurück ; IX 827| 29 ad armillum reuertitur; VII 549, 
9 contarta (Oque. tdtyperanti nare, vgl. oben sjn. Adjectiva coord. 
7 a; 564, 11 ludis de aliena corio vgl Mart. 3, 16, 4; 609, 23 
^[uouis uerueee müiorem effteere\ VIII 722, 26 ueruecem non annum 
uides] VII 666, 12 b(mo animo es vgL Hildebrand z. d. St; IX 
S69, 42 de proepeetu et umbra asini vgl. Hild. z. d. St.; Fl. IV 
S4; 16 ubi über ibi tuber; mg. 538, 43 non ev omni ligno, .debet Mer^ 
^nuriue eaeeulpi; 560, 56 quid de me Meeentiue eentiat manumnon 
uort&rim vgl Erasm. Adag. ChiL 1 Cent. III 21 p. 105 (Bas.);. 
^1, 69 mendaeem memorem eeee oportere; 599, 81 in memet ipsum 
nertit carnuay. vgl., Ovid. a* a. 1, 239; Horat. carm. III 21, 18; 
epod. 6, 12; Plaut pqeud. IV 3, 5; LipB. quaest ep. II 32 p. 606^ 
482, 16 albus an ater esses ignoraui", DS. 156, 19 non animo sed 
nuribua eogitant; AscL 293, 12 obtorto collo vgl. Hild. z. d. St; 
321, 32 euius ueritatis in mundo nequidem extrema Unea umbra di^ 
noseitur^ so lesen nämlich alle Codd., auch der Vindob», in dem 
übrigens auch in vor mundo wie auch sonst oft vor m weggfir 
iftUen ist, während Vulcanius und nach ihm die Ausgaben umbraue 
haben. Der Archetypus hatte also bereits das ue oder was sonst 
die zwei Substantiva verband nicht mehr. Viel leichter als das 
Ausfallen des Wörtchens ue liesse sich das Entstehen obiger Les<* 
art aus der des Guelf. 2 extreme linee umbra bei der häufigen 
Verwechslung von e und a in den Manuscripten erklären; ebenso 
leicht ist das Ausfallen von uel vor umbra {ut umbra) möglich; 
ex lib. de prouer. frg. 2 p. 636. II Bd. (Hild.) mut /acere non 
<indet. 

D. Nedogismen. 

Wiederholt schon ist im Vorausgehenden darauf aufmerksam 
i;emacht worden, dass unser Autor lun seinen Stil picant und 
auffallend zu machen möglichst weit von der gewöhnlichen Aus- 
drucksweise abweicht ') ; und alles, was bis jetzt erörtert worden 
ist, kann als Beleg für diese Behauptung dienen. Eben dazu ge- 
hören auch die Neuerungen in Bezug auf Numerus und Ge« 



*) Vgl. waS' Ml Zink über Falgentins und seiaeii Stü a. a. O. § 14 pi 3(r 
€• sagt; alles gilt mehr oder minder auch von Apoletns. 
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nu8 der Substantiva, ferner im Oebrauche der Abstracta statt 
concreter Substantiva, der Adjectiva statt des Genetivs von 
Substantiven und desgleichen wiederum des Genetivs von Sub- 
stantiven, wo die gewöhnliche Sprache das Adjectiv anwendet^ 
die häufig vorkommende appositionelle Verbindung 
zweier Substantiva statt eines Substantiv mit einem Adjectiv, 
im Gebrauche des Adjectivs statt des Adverbiums nach 
Art der Dichter und umgekehrt, endlich der häufige Gebrauch 
von vorhandenen Deminutiven, sowie auch die Einfüh- 
rung einer grossen Anzahl von neuen in die Schriftsprache^ 
die Aufnahme und Bildung neuer Worte überhaupt oder 
der Gebrauch vorhandener mit veränderter Bedeutung. 
Alles dies lässt sich unter Neologismen im weitem Sinne zusam- 
menfassen, obwol man gewöhnlich nur die Neubildung von Wör- 
tern darunter versteht. 

I. Neuerungen in Betreff des Numerus 1. der Singular 
eines Nomons anstatt des sonst üblichen Plural erscheint an fol- 
genden Stellen: altare dgP. I 174, 1; caula met. IV 226, 6; furia 
— furor VI 435, 12") vgl. Hild. z. d. St.; Lemur DS. 146, 15; 
reliquia mg. 453, 6; sigillum = Figürchen 569, 62; vgl. Insc. 
ap. Marin. Att. frat. AruaU p. 357; tenebra met V 358, 20 vgl 
Lampr. Comm. 16; und in folgenden Verbindungen iacuUs florU 
serti et soluti met. X 974, 32; rosa serta oder selbst rosae serta 
wenn die Lesart des F anders richtige woran ich jedoch stärk 
zweifle II 110, 16; vgl. meine Recens. der Ejssenh. Ausg. a. a» 
O. p. 162 unten, ferner Syn. Subst coord. 12; und nach Hilde* 
brands Auffassung auch glebae felieea I 8, 1 obwol seine Gründe 
keineswegs überzeugend sind, da bei der Gesuchtheit der Wen- 
dungen und Ausdrücke unsers Autors nicht abzusehen ist, warum 
glehüj das auch sonst für ager vorkommt (Verg. Aen. I 531) 
nicht hier für terra überhaupt sollte genommen werden können. 
Ja was sollte bei seiner Auffassung Hymettus glebae felix sein? 
Dass ferner felix beide Male dieselbe Bedeutung haben muss^ 



') Allerdings findet sich dieser Singular, den die Lexika nicht kennen^ 
bereits bei Hygin. Myth. 107, aber bei dem Zweifel über die Zelt, in der die 
anter seinem Namen überlieferten Compilationen abgefasst sind, und dem Um^ 
Stande, dass der Singular ausser jener Stelle nur bei Apuleius und spfitem vor- 
kommt, wie bei Fulgenttus, muss ich das Wort hier anführen und Zink hStte 
wol gethan, auch bei Fulgentias es zu erwähnen. 
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geht aus dem Comparativ libris felicioribus hervor, der sonst kei- 
nen Sinn hätte, und das Wort an zweiter Stelle gleich ,,fruchtbar'^ 
2a nehmen wird wol Niemandem einfallen. Auffallend ist aueb 
met XI 1091, 29 numerosa series religionis von den zahlreichen Wei- 
hen, denen sich Apuleius unterziehen musste; vgl. auch Fl. 137^ 
9 hominem tarn numerosa arte muliisdum. 

Von Adjectiven findet sich nur pauculua met. XI 1089,. 
29, von Zahlwörtern duodenus met III 184, 19 vgl. Manil. 4y 
451 undentis. 

2. Der Plural statt des Singular kommt ganz unter densel- 
ben Verhältnissen vor, wie bei den Dichtern, wiederholt nämlich 
bei der Bezeichnung von Körpertheilen, femer um die Intensität^ 
um die Beziehung auf verschiedene Personen oder Dinge oder 
um die einzelnen Theüe oder Erscheinungen und Aeusserungen 
zum Ausdrucke zu bringen, hje und da ist der Plural auch be- 
dingt durch die Concinnität dm. 389, 19 aceesms (fretorum atque 
ae8tuurn)\ Ascl. 289, 9 hominum. ^admiratidnibus, ad oratio nibu8 ')f 
met. V 351, 18; mg. 606, 85 alimoniae] met. VIir682, 11 mas- 
culis animis von einer Person; XI 1059, 20 apertionea das- 
Feierliche der Eröflhung bezeichnend, vgl. Seruius zu Verg. 
Aen. 4, 301 ^ der Singular findet sich XI 1069, 22; II 79, 4 atria 
von einem Empfangszimmer; X 955, 28 atrocitatea; AscL 
312, 27 augmenta vgl. Dig. 33, 7, 5; met. V 390, 31 Ules] dm. 
425, 35 CO ena, orum\ met. II 96, 9; V 360, 17^; XI 988, 3 coUa^ 
mg. 588, 56 erepundia, orum; DS. 143, 14 cruore8\ mg. 539, 43 con- 
flictationes'y met. IV 294, 31 currus büuges, von dem Wagen 
der Venus; dm. 361, 9 nubium densitatea] 389, 19 deirimmtay 
met. IX 791, 16 maritomm inefficaces diligentia8\ FL FV 88, IS- 
dUpendia wegen der Concinnität, da lauter Worte im Plural in 
der Umgebung stehen ; met. II. 108, 15 epularum diapoaitiones^ 
XI 1094, 30 maleuolorum disaemtnatione»; dm. 361, 9 tot.^ 
diueraitatibuapluuiae; met. II 96, 9 cZor^a ; mg. 450, 8 foetutinae^ 
525, 38 genitua nach Casaubonus für genita im F; AscL 333^ 
41 incenatonea] Fl. IV 88, 18 incrementa; dm. 426, 36 lapau» 
nach Analogie von ambitua^ fiatua^ meatiM u. dgl. vgl. Fl. IV 88^ 



*) Die Worte mit gesperrter Schrift erscheinen zuerst oder nur bei 
Apuleius. 

^) Hier eoUa in eoUo für in eoUo zu lindern, ist gans unstatthaft, vgL 
Hild. z. d. St. 
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18; Ä8ol. 323, 34 latitudine$ v^< Amm Mi^rc. 31, 8, 6 et uoitor 
iundi omnes per latitudines Thraoiae pandebantur impune'^ 289, 9 
Aominum. .laudibua; 323; 34 lonffitudine«; dgP. I 194; 10 $olu 
ineensa sunt lumina vgl. Luoret 2, 162; AscI. 324, 34 und dm. 
proo . 338 wegen der dänebenst^endön Ausdrücke im PlnnJ 
magnitudines] met. IV 294, 31 maria ohne den Begriff der 
Yielheit; II 91; 7 tnembra zur Bezeichnung der Qrosfle in Folge 
des sieteruntf eine eigenthümliche Prolepsis; dgP. 1 194; 10 men- 
^urae der Plural bei metaphorischer Bedeutung nur bei Apu- 
leius; derselbe Plural ist herzustellen Ascl. 324, 34 omnis menm- 
Tasp woraus durch Ueberschreiben des «^), das bald als e bald als 
tn gedeutet ward; die Lesart des G. 1 omnü mensurae und die der 
übrigen Codd. omnem mensuram hervorging. Die Lesart des Vin- 
dob. omnes mensurarum ist offenbar durch Dittographie der Silbe 
ra entstanden^; dgP. I 177; 2 men tes von einer Person; eben- 
so U237; 16; wo das folgende eins, wie dort das dabeistehende 
jeden Qedanken an eine Vielheit zurückweist; met. II 145, 30 
<id artie magüae nituntar obsequia; V 351, 18 blandis aUmoniarum 
ohsequiie^ Ascl. 289, 9 obsequiorum freguentatio und ebendaselbst 
mw wenig weiter hominum, . ,obsequii8f vgl* Amm. Marc. 30; 1; 4 
•apHd Tarsum Cilieiae obsequiorum specie cusioditus und Cic. &m. 
10; 11; mg. 457, 8 praaripia^ met. IV 2Ö2; 14 pulpae] Ascl. 
324, 34 qualiiates. .quantitates^ ebenso 326, 36; mg. 564; 59; dm. 
424^ 35 repotia; dgP. I 199, 12 repuffnationes] 194, 10 reuer- 
sionee; Ascl. 333; 41 saerilegis aimile est f&r aam'/e^V», was alle 
Coddc mit Ausnahme des G. 1, Flor. Leid, nnd Vindob. haben^ 
denn von saerilegus es abzuleiten; so dass der Ausdruck ftir den 
^Genetiv mit est stünde, geht woll kaum an; mir scheint jedocb 
sacnUgi für sacrilegii odör diese Form geradezu; die G*. 2 hat, 
die ursprüngliche Lesai^t zu seiu) woraus die der erhaltenen 
Handschriften durch Herüberziebung des folgenden s entstand- 
den ist; dgP. I 188, 8 situs mit Bezug auf die einzelnen 
Elemente und dm. 357, 7, wo übrigens die Lesart verderhi 



>) Vgl. Wattenbach a. a. O. p. 15. 

*) Wenn sich nur irgendwie eine Analogie yon excedsre mit dem Gene- 
tive aufweisen Hesse, würde ich die Lesart des Yindob. als die ursprüngliche 
ansehen, da durch Missdeutung der Sigle für rvm, die immerhin einige Aehn- 
lichkeit mit m haben kann, munturam und ans 9Mü i. e. ornnkm leieht ommm 
iieransgelesen worden sein kann* 
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ist und entweder tUin oder ad imulctrum Htu$ sunt qui cum finüimis^ 
heis eamprehendnnt zu lauten hat vgL oben „Wechsel des Aus- 
drucks^ 10; met IX 814, 24 sternütationesy ein Wort, da» 
Hildebrand nur dem Apal. und Fronto zuschreibt, das sich aber 
such böi Scrib. comp. 10 findet; 797, 18 suadelae; dgP. II 221, 
5 sumfnitates] met. VI 305; 29 suspiriius^); VII 684, 1& 
ietga; DS. 116, 2 qmd natura uisibus nostria denegauü in ab- 
stracter Bedeutung, wie auch wir sagen „unsern Blicken''; AscU 
283, 2 mtneta dei umbtu plaeitura'y SOS, 21 uisibua irreligioaarurn^. 
met. VI 396, 1 uestigationes vgl. X 1; dm. 344, 2 uiuacitates'y. 
met. rV 224, 5 pulueris uolutatibus] vgl. Dräger Hist. Synt. 
I TU. § 7 c p. 14, der übrigens nicht alle aufgezählt hat. 

n. Eigenthümlichkeiten in Betreff des Genus. Als Femi- 
nina sind behandelt croous met« X 978, 34; Hymettus I 7, 1 ; Isth- 
mus I 8, 1; als Masculiüum malus der Mastbaum Fl. IV 99,. 
23 und als Neutrum sexus dm. 391, 20, wenn nicht etwa seeus^ 
zu lesen ist, Vgl. dgP. II '255, 26. 

Den Ausgang us statt um hshen herediolus FL 11 43, 'H; 
lorus met. HI 174, 13; uenus nvir in der Phrase uenui subicere 
Vm 718, 23; IX 774, lO, vielleicht' auch trigonus dgP. I 186,. 
7, so dass Goldbacher's Aenderung trigono quod*) för das hand- 
schriftliche trigone qui unnöthig wäre, da nur 6 in o zu ändern 
ist; vgl. auch unten „Sübstantiva mit geänderter Bedeutang^ a et 
unter trigan. 

Auf a Istatt us endigt impulsa dm. 379, 16 vgl. Hildebrand 
z. d. St.; statt um postica met. IX 750, 2, vgl Amm. Marc. 21, 
12, 13 qui erumpebant clanculo per postieas] Dig. 7, ], S: ebensa 
posticula inet, tl 129, 23; a mit- dem Qenetiv ae statt orum 
pascua; Ascl.' 289, 8; met. II 89, 7, eine Form, die in eigent- 
lieber Bedeutung sich auch bei Tertullian findet, femer aethera 
statt aether dm. 341, 1, wenn dem Flor, und Voss. 2 zu trauen 
ist, vgl. Hild. z. d. St. 

Die Endung um statt us haben galerum; mg. 499, 22 auch 
Fronto, vgl. Seruius Vörg. Aen. 7 688 und Hieron. ep. 127, m-^ 
Urnuncium dgP. I 207 ^ 16; [täle[ nuncium met. VII 517; 1; VIH 
659, 6 von Sachen, vgl. Isid. Orig. X 189; dass nicht an ein 



') Im Singular steht das Wort met I 34, 7; V 370, 25; aber Vm 692,. 
15 ist mit den besten Handschriften spirüua zu lesen, Tgl. Hild. s. d. St. 
*) Berichte der Wien. Ak. d. Wiss. Bd. 66 p. 168. 
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Ausfallen der lineola über dem e von tale zu denken ist, beweist 
die zweite der angeführten Stelleo, wo quäle non audiet aliud 
folgt; seamellum Hermag. bei Prise. I p. 133 (Krehl). — um statt 
<i in der Endung hshen castimonium met. XI 1057, 19; deeipulum 
Vm 652, 5; X 946, 24; FL IV 86; 18; intriitim met XI 1046, 
16; membranulum met. VI 492, 26, vgl. leid. Or. 6, 11 1 mem" 
hranum statt membrana; im Plural altäia statt cdäles X 916, 16; 
mg. 510, 30. 

Fraglich bleibt ienu8 oder tenurriy i statt tenus-oris met. VIII 
736, 28, indem vielleicht trotz der Abmahnung Hildebrands tenia 
2U lesen ist, da auch im Griechischen das Wort die Bedeutung 
von tenu8 hat, und es überdies nichts ungewöhnliches ist ein 
Wort in veränderter oder modificirter Bedeutung zu finden. 

III. Abstracta für Concreta met. IX 845, 35 fruga- 
Utas z=: fruges; Ascl. 316, 29 tota uiuacita8=: omnes uiuentes; 
298, 18; 306, 23; 332, 40; dgP. I 208, 16 huma7iita8 = homi- 
nea; dgP. II 253, 24 prudentiae delectus = prudentes deleeti\ 
Ascl. 332, 40 diuinitas = deus; dgP. TL 254, 25 {despondere) 
nuptias = nuptas^ wenn nicht vielleicht geradezu dies zu setzen 
ist; in beiden Fällen ist der Ausdruck proleptisch gesetzt; met 
XI 1055, 18 ohlationes = dona; maculationes = maeulae 
^49, ÖO, vgl. unten X 1; mg. 480, 16 obtutus ^=^ cotvspectae res; 
in der Bedeutung oouli stets im Singular met I 24. 4 isto gemino 
obtutu'j n 76, 2 at Uta obtutum in me conuersa; mg. 607, 86 nach 
Bosscha ac tam bonum iuum factum obtutu eapesseretur während 
Krüger mit Casaubonus obliuio capesseret liest '). Ebenfalls con- 
cret und zwar von Personen gebraucht finden sich pulchritudo 
gleich unserm „eine Schönheit^ met IV 290, 31 in pulehrüudinem 
contumOfOem reuer enter uindica; consequia von der an den ent- 
schwebenden Cupido sich anhaltenden Psyche V 366, 24, vgl. 
auch X 921, 18 spretis luoulentis Ulis suis uehiculls . . quae partim 
contecta partim reuelata frustra nauissimis trahebaniur consequiis 
etc.; IV 292, 31 marinum obsequium=: dii marim obsequentes \ 
vgl. auch XI 1013, 9 unter „Eigenthümlichkeiten in der Satz- 
und Wortverbindung^ U 7; IV 228, 7 et uitae dedeeus primum el 
Ord fastidium solum; facinus met IV 244, 12 wird das alte 
Weib, das den Räuber Alcimus zum Fenster hinausstürzt, senile 



*) F. hat qptuto eape^ceret, 

y Google- 
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illud facinua genannt; wir würden auch sagen Jenes alte Laster^; 
mg. 487, 18 tnaxima quaeque soelera für homines aceUsti vgL 
Hildebrand zu der Stelle ; met. V 382, 28 sagt Venus von Cu- 
pido nimirum Utud incrementa lenam me putauit und incremen- 
tum ist wie das griechische d^gifuf^a concret zu fassen vgl. Hild. 
z. d. St. und Amm. Marc. 17, 3, 5 der es in der Prosa neben 
unserm Autor allein in dieser Bedeutung gebraucht hat, ferner 
Dräger a. a. O. p. 19; Ascl. 334, 41 heisst es von der Gott- 
heit eognouimus te^ aetema perseueratio^). Für fortunae decer- 
mina met. I 31, 6 hat schon Hildebrand und nach ihm Eys- 
senhardt fortunae deterrima mit den besten Codd, geschrieben. 
Die Erklärer fassen auch oasaaua dm. 397, 23 so und übersetzen 
es mit „Leiche^ ; indessen lässt sich das Wort an der Stelle in 
4er Bedeutung „das Sterben^ ganz gut rechtfertigen. Der Plural 
steht jedesfalls wegen des steten und wiederholten Vorkommens 
bei den einzelnen Individuen*). Hierher ist wol auch argumen" 
^um in d^ Bedeutung »Merkzeichen^ met. XI 988, 3 zu ziehen 3) 
und. figmentum gleich „Bild^ dgP. II 256, 25. 

IV. Abgeleitete Eigenschaftswörter statt eines Sub^ 
stantiv im Genetiv oder einer Präpositionalverbindung sind der 
classischen Prosa fremd. Bei den Afrikanern und 'namentlich bei 
unserm Autor erscheinen sie in auffallend zahlreicher Weise und 
sind ebenso wie vieles andere aus dem Streben den Ausdruck 
möglichst auffallend zu machen hervorgegangen^), met II 106, 14 
lairocinalis manus; III 206, 28 discurms hostilis; 202, 27 
imailium rosarium; IV 234, 8 anilea ceüulae; 292, 31 mart- 
num obsequium; V 327, 7 praeceptum maritale; 328, 8 
coniugale praeeeptum; VI 421, 9 herile praeceptumy VII 
520, 2 scelera amsiliaque her Uta; IX 799, 19 herilis eom- 
minatio; 822, 26 herilis cantumelia; V 341, 13 germani 
üomplexus^); 342, l^iugum sororium; VI 434, 12 spirütts flw 



*) Drfiger Hist. Sjnt. p. 19 § 8 führt auch feüiiUUu = Liebchen an met. 
II cp. 10, indessen findet sich das Wort in dieser Bedeutung schon bei 
Plautns. 

*) Vgl meine Anmerk. 40 z. Kr. a. Erkl. d. Apuleins p. 30« 

*) YgL m. Becension der Eyssenhardt'schen Ausg. d. Met Z. f. d. öst. 
Oymn. mo p. 161. 

*) YgL auch Zink d. Mytholog Fulgentius II Thl. p. 58. 

') Beachtenswerth ist auch die Breite der Diction statt eampUxu9 als 
Object SU indulge zu construiren. 
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uialis^); 460, 19 polentarium damnum; 467, 20 Veneream 
pertuUt legationemf d. fa. den von der Venus als Botin erhaltenen 
Auftrag vorbringen, die Ugaiio zu Ende bringen; 605, 29 eauM» 
/inalis; 612, 31 Virginalia fuga; VII 588, 17 molarst eir- 
ettitus; 6Q5f 21 ploratua quesiu$que f emineu 8 nicht etwa » wei- 
bisch^ sondern »des Weibes**; VIII 697, 16 aggressumibus feri'- 
nie; IX 823, 27 uaecina trueulentia; X 912, 15 Phineia9'da- 
pes nicht metonymisch, sondern eigentlich „Mahl des Phineus'^^ 
943, 23 plebeia hwnamtas Leutseligkeit gegen Niedrigstebende^ 
Arme; über die ganze Stelle vgl. m. Abb. zur' En u. Erkl. des 
Apul. 1869 p. 28; 979, 34 plumea eongeriss; XI 985, 2 larua- 
les impefus; mg. 566, 59 temulentum mendaeium; dm. 419, 33 
mundanum ftutigium; 413, 29 uarietaits mundanaef dgP. I 
193, 10 mundana eonuereio; dm. 414, 29 frugalis mattmias; 
dgP. I 2C5, 15 ministerium uictuale; Asel. 290, 9 terrenn» 
cultus*)] 313, 27 itnmortalie aut (der Vindob. hat et) mor- 
talis modus. 

Statt eines explicativen Genetivs steht das Adjectiv dgP. 
n 245, 20 utncula corporea; Asch 288, 8 eorporea damue. 

Fnr einen präpositionalen Ausdruck findet sich das Adjectiv 
met. V 310, 1 conuersatio humana; 328, 8 rureetree ac mon-- 
tani uenatus; 377, 28 montanua seortatue und martnus^ 
natatw. 

Hierher ist auch mg. 506, 27 hiscine argumetäü magiam pro- 
batiaf caan puerili et matrimonio muHerU et oisonio piedum zu 
ziehen, und Salmasius hat unrecht pueruU zu ändern. Gerade 
dieser Wechsel zwischen Adjectiv und Substantiv im Genetiv 
und andern Casus ist, wie wir oben gesehen haben (Vgl. p. 232 3);: 
bei Apuleius sehr beliebt; cf.met. VIII 738, f. 2. Ascl. 287, 7 und 
288, 8; 303, 21; 314, 28; 324, 35; dm. 414, 29. Wegen der Tau- 
tologie dieser Worte mit den vorausgehenden, wodurch Nitke 
veranlasst wurde die ganze Stelle als Glosse aufzufassen, vgL 
oben „Einzelne Begriffe synonym mit einer Verbindung solcher*^ 
n. Auch E rüg er hat Unrecht drei Worte als ausgelassen zu be- 
zeichnen, da die Verehrung des gewissen Ungewissen voni A p u- 



1) Die yerbindang tpiritu» ßuuialU serenUate ist singulfir und der Zusam- 
menhang scheint auch einen andern Begriff sa verlangen, etwa „StiSrke, starkea 
Auftreten, spfiteres Uebermass" u. dgl. 

') Vgl. oben «Wechsel des Ausdrucks^ S. 
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I e I a B nur als Nebenumstand zu dem Falle des Knaben aufge- 
fiwst wird. 

V* Wie ApuleiuB das Adjeetiv statt eines Substantiv im Ge- 
netiv setzt, so gebraucht er auch hie und da ein Substantiv 
im Oenetiv; wo die dassische Sprache ein Adjeetiv anwenden 
würde met. V 360, 21 primusque^) Veneria proeliis uelitatis aU 
tum aoporem deaeenderat; IX 766, 5 dum Veneria colluctatvmibua 
aecuriua operantur statt Veneria; V 313, 3 inatrumentum cenato- 
Tum rata, wofür Eyssenhardt mit Unrecht Beroaldus' Con- 
jectur cenatorium gegen F cp aufgenommen hat; vgl. auch Hild. 
z. d. St. Ebenso ist IX 778, 12 homtmeuli uiJneUma liuidinia 
totam eutem depicH nicht an ein Adjeetiv mit Hildebrand zu 
denken; sondern an das Substantiv liuidoy das von liuet gerade 
so gebildet ist, wie libido von libeL Die Schreibweise von F g> 
libidinia ist bei . der häufigen Verwechslung von u und b leicht 
erklärlich^); X 948; 25 qui iam muüarum palmarum apeetatua 
magna dexterae auae tropaea numerabat heisst „durch viele sieg- 
reiche Schlachten.^ 

VI. Zwei Substantiva in appositionellem Verhält- 
nisse, von denen das eine einem adjectivischen Begriffe gleich- 
kommt, finden sich met. V 330, 9 marüua aduena; VIII 746> 
31 aduena aainua; dm. 376, 15 nubea afflietrix wo die Aus- 
gaben allerdings afflictua haben; met. V 366, 24 amatorea oculi; 

II 144, 30 cantatricea anua; VI 459, 19 textricea anua; DS. 156, 
20 hominea arioli nach Scaliger's Emendation, die die folgen- 
den Herausgeber aufgenommen haben, aber meiner Ansicht nach 
mit Unrecht, vgl. über die ganze Stelle meine Abhandl. z. Er. 
und ErkL d. Apul. 1869 p. 3 ff. und oben »syn. Subst. subord.*^ 
I 1 d; Vn 575, 15 armentariua equiao ist firaglich, vgl. unten 
X 3 b ;/; X 929, 21 oleum balaamum*); dm. 349, 5 coniugea 



^) 'Wegen priwuaque, wofür Eyssenhardt mit Jahn protifnuBqu» schreibt,. 
Tgl. m. Becension der Eyssenh* Ausg. d. Met. Z, i d, österr. Gymn. p. 158^. 
Jg. 1870. 

*) Vgl. m. Abhandl. z. £jr. n. Erkl« des ApnL p. 8 Anm. lO. 

') Man könnte freilich versucht sein, dies als zweigliedriges Asyndeton aufzu- 
fassen, wo die zwei sachgemäss vereinten Begriffe zu einem Ganzen sich ver- 
Tollstiüidigen, ein Asyndeton, das bei Tacitus oft vorkommt, vgL J. Müller 
Beiträge z« Kr. und Erkl. d. Tacitus 1 HfL 1865 p. 8 f. Aber die Stellen,, 
welche Hildebrand für diesen Gebrauch bei Apuleius anführt, sind nach dec 

KosioL Stil des Apvleiiu. - 17 
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eaptdae; dgP.Il224, 8 dtBciphna eontemplatrix bonorum; met 
I 26; 4 deu8 medicus; V 330, 9; 331, 9 deus maritus; 370; 26 
deu8 pastor; mg. 572, 64 deus eommeator; dgP. I 186, 7; 192; 
10 aedißeator mundi deus; I 189, 8; 191, 9 fabricaior deus; 
met I 39; 9 fera Castor^ wobei fera keineswegs als Adjeotiv zu 
fassen ist, wie Hildebrand will. Das Citat VII 611, 24 beweist 
gar nichts. Das Einführen einer urea statt eines wma hat ganz 
andere Gründe, die jedem aufmerksamen Leser klar werden. 
Ausserdem hindert an unserer Stelle noch die Parallele mit ofiia- 
tor das Wort Castor als Femininum anfaufassen. Die Verbindung 
ist dieselbe, wie die bald folgende von lapis und weiter unten 
von piads u. dgl. mit einem Substantiv^), met. I 10, 1 in* 
digena sermo, wo Hildebrand mit Unrecht die Lesart der 
«cUechten Handschriften indigenus zu vortheidigen sucht, nach- 
dem er sie in den Text aufgenommen; mg. 642, 45 ffagate» la- 
pU vgl. Plinius 36, 19, 142; DS. 127, 5 per Jauem lapidem; 
met IX 775, 11 loea lautia und so. ist wol auch mit Hilde- 
brand gegen Ejssenhardt und F IH 200, 26 zu lesen, vgL 
Hild. z. d. St.; mg. 626, 98 leno pater vgl. oben „Wechsel des 
Ausdrucks'' 3; mg. 566, 59 tribus milibus nummü. Obwol kein 
Grund vorhanden ist mit Casaubonus nummum zu ändern, so 
bleibt die Wendung doch immerhin auffällig, da in allen den 
Fällen, wo statt des Genetivs bei miUia das appositionelle Ver- 
hältniss eintritt, die Stellung stets so ist, dass der Zahlbegriff 
nachfolgt nach Analogie jener Fälle, wo statt einer partitiven 
Verbindung eine appositioneile bei quisquey alii..aliij par8,.alii 
u. dgl. steht, vgl. Sallust. Cat. 2, 1 igüur initio reges, .pars ingenium 
alii corpus exereebant; Fl. HI 65, 16 patruus obiurgator; IV 
92, 19 unguen odor; mg. 476, 14 splendor opifex; Fl. III 65, 
16 sodalis opitulator; met. XI 1011, 8 Catamitus pastor; mg. 



Lesart des F nicht Asyndeta, so met. X 928, 20 aiuro ao murice Tifrio, wo 
Elm. und Scrir. occro nrnrice Tffrio schrieben und IV 233, 8 nosira uirtute, 
wofür Hild. mit dem Bertin. riostra vi uirttde geschrieben hat, eine Stelle, 
die selbst wenn dies die Lesart des F wttre, wie sie es nicht ist, auch anders 
erklärt werden konnte „gewaltsam durch unsere Tapferkeit** , über die Stellung 
vgl. m. Abb. a. a. O. p. 12 und Anm. 19. Eher könnte man also, wenn man 
obige Analogie nicht gelten lassen wollte, annehmen, dass vor haUamo ein e aus* 
gefi&Uen sei, vgl. F met X 924, 19; sarsw statt seorma und auch sonst Das 
Adj. haUameua findet sich Lactantius d. phoen. 118. 

*) Ueber Ulex mg. 595, 76; 5l5, 31 ygl. unten X 8 b ^. 
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520, 34 piacis aprieulus; ibid. pisei^ €umpüm'; 533, 40 aseUu9 
piseis; Fl. III 65, 16 miUa proeliator rgL Amm. Marcell. 23, 
5, 24 duutoriß gloria proeüator miles exulUau; II 58, 15 sellu 
larii artifieesy obwol auch adlmlatii ak Adjectiv gefasst werden 
könnte, vgl. I 37, 9 eellulariae artes; met IX 780, 13 muH senes; 
X 883, ieducatar stnex; VIII 728, 26 Aamo aeruulua; X 905, 
13 ^erui fratrM; II 83, 4 Actaeon aimulaerum; mg. 628, 99 
4sandidatti8 soeer, der sich um die Schwiegervaterschaft bewirbt; met. 
XI 1012, 9 sospitatrioi dea; I 28, 5 ThesBaliam proximam ciui" 
totem vgl. Hild. 2. d. St. nach Tb^saalieii und zwar in die erste 
^tadt desselben. Dagegen hat I 70, 25, was Hild. als Parallele 
anführt, F Thesaalicae und so hat trotz jener Hinweisung auch 
Hildebrand in dem Texte geschrieben; IX 827, f. 29 netera" 
trix femina; HI 209, 29 roBae uirgines; VH 564, H puella 
uirgo. 

Vn. Nach Art der Dichter gebraucht unser Autor vdeder- 
holt Adjectiva, wo die classische Prosa Adverbien anwendet: 
auidus met. I 58, 19; IX 770, 9; 854, 38; eitatus VI 447, 16; 
cmtinuua XI 1028, 11; festinua H 86, 6; 105, 13; IV 253, 15; 
X 891, 6; /armosus VI 482, 24; furtiuus X 980, 35; gloriosus 
IX 844, 35; ineßans: IX 805, 21 infeHua IV 228, 7; libena VII 
556, 10; libratus H 81, 4; ebenso IX 853, 3? telum . . rigore li- 
brato suapenderat' corpuaj d. h. die Lanze hielt den Edrper wag- 
recht in Folge der Erstarrung desselben in der Schwebe ; longus 
IX 853, 37; matutintia 775, 11; nauiaaimua mg. 478, 15, oceultua 
566, 60, wo trotz der häufig vorkommenden Verwechslung von a 
und o in den Manuscripten ganz unnöthig Casaubonus und Krü- 
ger occulto änderten, eine Form, die allerdings bei spätem Auto- 
ren als Adverbium statt occulte sich findet; otioata met. IV 228, 
7; IX 762, 7; perdiua V 321, 6; pemox 321, 6; praaeepa VI 451, 
17; proximua 398, 1; IX 843, 34; reUgioms H 87, 6; aacer VIII 
708, 21; aeeurua 683, 12; IX 814, 24; aeruaFl III 66, 16; aub- 
limia met IX 862, 40; taeitua VHI 676, 9; 679, 10; 680, 11; 
IX 859, 39; X 910, 14; uUronma VI 411, 5. Dazu käme noch 
ncUidua IV 258, 18 in der Bipont und Cod. Anglic, wofür 
jedoch Hild. und Eyss. mit den bessern Handsch. ualidiua 
lesen. 

VIH. Das Adverbium statt des Adjectiv biswellen beeinflusst 
vom Verbum und in Verbindung mitadjectivischen Ausdrücken findet 
sich bei Substantiven met. IX 825, 28 tarn mollia (ze tener et 

11* 
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admodum puer vgl. Hild..za VII 601, 21; 852^ 37 multis ante 
fiagitiU nmilibus exercüatus; mg. 507, 28 de falsa inuida. .dUpu- 
tabo wobei allerdings Casaubonus Aenderung falsa wegen der 
häufigen Verwechslung von a und o in den Mss. Beachtung ver- 
dient; 479, 15 sine ullo foris adminieulo; met VU 601, 21 «t- 
detis istumpigrum tardissimumque et nimis asinuim; FL I 39; 9 
nüüa tibi priuatim sed omni publicitus gratia obstricius; mg. 
588; 74 qiAamqtMtn omnis illa tum foeda animi muiatio. . .non ipsi 
uitio uortenda sit; met. X 873, 1 nan discipUnae tunc guidem 
causa; und ein adverbialer Ausdruck AscL 285, ö^omnium aliarum 
specierum multas etpi'ope omnium per necessitatem coniunctione& 
fadt; vgl. Dräger Eist. Synt. p. 112. 

IX. Wie bei den Schriftstellern dieser Periode überhaupt^ 
so ist auch bei unserm Autor der Gebrauch der Deminutiva 
ungemein häufig. Nur in den seltensten Fällen ist derselbe ge- 
rechtfertigt, in den meisten haben sie, wie auch schon oben an- 
gedeutet worden ist^ ihre eigentliche Bedeutung vollständig ver- 
loren und stehen geradezu fnr das Stammwort. Dass somit die- 
selben als blosses Putz- und Flitterwerk des Ausdrucks angesehen 
werden können und diesem ein tändelndes, geschmackloses und 
geradezu oft lächerliches Colorit verleihen, wie es Bernhardy 
und Zink auch ausgesprochen haben, diese Ueberzeugung wird 
sich jedem vorurtheilslosen Leser aufdrängen. Nicht nur bereits 
in der Schriftsprache vorhandene^ sei es aus der classischen; sei 
es aus der vorclassischen Periode, werden in Menge verwendet^ 
sondern auch neue gebildet oder aus der Vulgärsprache aufge- 
nommen, um dem Leser ein Bild von der grossen Ausdehnung 
dieses Gebrauches zu verschaffen, wollen wir alle Deminutiva, die 
sich in den Werken unsers Autors finden, in der Weise alpha- 
betisch zusammenstellen^ dass wir zuerst die auch sonst vor ihm 
in der Schriftsprache vorkommenden und dann die bei ihm zu- 
erst erscheinenden anführen. 

1. ä) adulescentula met. I cp. 21, sonst nur bei Plautus und 
Terentius; adulesceniulus U 13; mg. 593; 76; aedicula met. III 
27; aetatula I 12; VE 9; X 29; 31; XI 15; mg. 438, 2; offel- 
lus mg. 632; 101; 489, 18; 497, 23; ancillula met I 21; 23; 11 
24; anicula IV 12; 24; 25; VI 25; 27; 30; IX 16; 22; XI 7; 
ansula IV 3; XI 4; apriculus mg. 520, 34; archaistisch, vgl. ibid. 
530, 39 im Fragment des Ennius; arcula met. III 21; 24; ar- 
ticulus dgP. n 224, 8; Fl. II 55, 15; III 68, 16; met. IV 11; 
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V 23; arula mg. 535, 42; asellus met VII 8; IX 39; mg. 497, 
23; auricula met. IX 36; dgP« I 181, 4; auuneulv^ mg. 439, 2; 
baaiolum met X 21; buecula Hl 19; VI 22; ealculus VI 31; X 
8 zweimal; 32; mg. 520, 35; calieulus met. IV 2; mg. 520, 35; 
^apella met. X 30; 34; earbunculus YH 19; oasula IV 6; VII 
20; VIII 15; 27; IX 4; 32; 35 zweimiJ; 36; eatellus VHI 15; 
4»llula IV 8; IX 5; X 13 zweimal; centuneulus I 6; VII 5; 9; 
IX 12; 30; mg. 474, 13; eenula U 18; IH 13; VIH 29; IX 6; 
23; ceruicula Fl. II 44, 12; drculus met. 11 7; VIII 27; Fl. IV 
S9, 18; n 45, 12; DS. 115, 2; dm. 412, 29; dgP. I 194, 10; 
^dstula met IX 40; clameula FI. 11 45, 12; clausula mg. 603y 84; 
üliuulus met IV 5; colliculus Fl. I 5, 1; conehula mig. 520, 35; 
€(mueniiculum met. X 19; eorculum mg. 533, 40; corolla met. 11 
16; m 25; 27 zweimal; XI 17; diecula I 10; VI 16; VII 27, 
valgär; domuncula IV 9; fasceola II 7; VHI 8; flagellum mg. 588, 
74 flammula met. XI 10; flosculus II 9; XI 9; foculus II 7; for- 
fieula m 17; formula III 15; Fl. H 60, 15; dgP.Jn 269; 273 
und oft; funiculus met I 16; VI 30; VII 19; VIII 22; 30; gla- 
diolus n 18; glebula IX 35; hamulus mg. 516, 32; herbula met 
II 28; in 23; 29; IV 2; X 30; herediolum mg. 631, 101, obwol 
auch hier, wie Fl. 11 43, 11, die Form herediolm vorausgesetzt 
werden könnte; homunculus met IX 12; hortulus HI 29; FV 1 ; 
IX 33; 39; 40; dgP. I 181, 4; anech. 17 p. 640; ignioulus 
met n 7; 12; labellum II 16; Fl. II 57, 15; mg. 453, 6; anech. 
6 p. 640; lapülus met 11 5; mg. 515, 31; leetulus met I 7; II 
6; 7; 29 zweimal; III 8; 9; V 2; 22; IX 21; 27; X 35; Fl. 
in 67, 16; anech. 10 p. 640; libellus met VI 7; FL III 73, 16; 
mg. 561, 57; 563, 58; 564, 59; 567, 60; 570, 63; 633, 102; li- 
gula Fl. I 37, 9; linteolum met II 30; mg. 553, 53; 556, 55; 
loculu8 mg. 569, 61; 62; maxilla met X 20; mg. 565, 59; men* 
mla met II 11 ; 15; mitella VII 8; VIH 27; modulua XI 24; X 
31; XI 9 zweimal; dgP. III 271 und 278 nach meiner Conjectur, 
vgl. zur Kr. und Erkl. d. kleinem Schriften des Apuleius 1870 
p. 15; morsiuncula met. Vm 22, sonst nur bei Plautus ; museulus 
H 25; Vni 27; naeuulus dm. 350, 5, sonst bei Gellius und Te- 
rentius; nidulus met in 23; nodulua XI 3; 11; nubeeula DS. 137, 
11; dm. 361, 8; 375, 15; 379, 16; nummulus vulgär met I 24; 
II 13; 16; sonst in Cicero's Briefen; nutrieula VI 12; ofula 
VI 19 dreimal; 20 zweimal; DS. 107 prol.; 109 proL; ollula 
met n 7, Archaismus; oluseulum VHI 29; osculum XI 25; mg* 
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454, 7; dgP. I 205, 14; anech. 6 p- 640; palmula met. XI 10; 

V 20; m 21 ; 24; 1^ II 7; 17; particula mg. 623, 36; 532, 40; 
gleich pars dgP. III 265; 267; gleich partes i. e. Snbject und 
Prädicat dgP. III 268 und öfter; pennula DS. 133, 8; pemla mg. 
494, 22; pinnula met IH 21; 23; 24; X 30; 32; mg. 571, 6b; 
püciculus mg. 509, 29; 533, 40 zweimal; plumula met III 24; 

V 22; Fl. n 44, 12, sonst bei Colum.; puellua met VH 21; X 
32; puerulü» mg* 533, 41; 541, 45; 542, 46; 588, 74; 610, 88; 
pullus met IX 27; puluilim X 20 zweimal,; pupillm H 21; mg. 
578, 68; quaesticulus vulgär met VIII 29; XI 28; ramulus 1 4; 
XI 10; restieula mg. 521, 35; riuulus met IV 4; 6; 23; XI 11; 
Fl. I 37 9; sacculus met VIII 28; IX 33; X 10; 9; sarekmla 
I 14; 17; 23; VIH 21; XI 26; sauiolwn II 10; VU 11, noch 
CatuU.; scrupulus I 11; IX 33; XI 27; mg. 574, 65; 579, 69; 
546, 48; 595, 77; seruutus met IH 27; IV 19; Vm22; 26; IX 
17; 21; IX 30; 35; 36; 37; X 1; 8; 24; dm. 403, 25; Fl. HI 
65, 16; sigülum met X9; »peeula IX 38; X 29; VI 5; spieulum 
VIII 16; sportulal 24; 25; VII 8; mg. 610, 88; mmmnla X 
19; XI 28; tabella Fl. I 33, 9 zweimal; mg. 569, 61; tabemula 
met VII 7; IX 40; tigülum 1, 16; ^ortt/ti^ in der veränderten Be- 
deutung „Muskel^ Vn 16; ttaemla VII 25; uasculum IE 7; 17; 
ni 3; IV 8; VI 13; 15; 16; IX 41; X 21; XI 10; uiUula l 
21; m 29; Vn 19; X 4; 24; dm. 348, 4; uirffula X 30; ungut- 
culus X 22; uoeuh IV 7; X 22; Fl. I 20, 4; anech. 14 p. 640; 
umula archaistisch met. VI 13; XI 11; utriculua I 13; fixorcula 
archaistisch IX 5. 

h) acutulua mat VI 27, wofür F am Rande astutulus hat; 
aargutubis H 6 vulgär; breuiculns I 11; VI 25, sonst bei Plautiis 
und Fronte; dicaeulus H 7; IQ 13; bei Plaatus; eminulus DS. 
proL 106, Archaismus; forticulm mot Vm 24; masculua VI 6; 
26; vn 6; 8; 11; mg. 510, 30; müdlus met I 13; 19; n 7; 
26; IV 27; 34; V 6; 18; 26; VI 21; 17; 9; VII 4; 27; IX 19; 
22; paruulus I 23; 11 27; HI 8; IV 34; V 12; 13; 14; 23; VI 
10; Vm20; 22; 31; IX 35; X2; 28 zweimal; 32; XI28;paii- 
culus VI 2; IX 8; X 30, XI 29; 30; mg. 485, »7, vulgär; pau- 
perculue IX 31; paupertinus IV 12; pauxiüua Z 27; pluseulua U 
17; 19; HI 17; 21; 24; IV 29; 38; VH 1; IX 41; X 2; 13; 
jmlehellue VIII 26; IX 27; puUillus V 9; quantulus IX 35; mg. 
632, 10^1; quantuluseunque mg. 492, 21; seüulus 17; 11 6; m 
15; V 25; VQ 21; sonst Plautus und Amobius; tantillua Archa- 
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ismus V 16; m 6; 13; IV 26; VI 20; VH 27; Vm 5; ianiu^ 
lu8 IV 26', mg, 676, 66; 587, 73; 618, 92; 633, 102; tensllus 
met. m 24; V 18; uetulus YJJl 23. 

c) bellule archaistisch met. V 31; X 16; XI 30>); longiUe 
archaistisch IX 16; FL I 7, 2; paululum met. I 11; 19; IV 5; 
22; 26; VH 8; 19; 24; VUIIS; IX 25; XI 27; Fl. U 63, 16; 
m 71, 16; Ascl. 280, 1; dm. 402, 25; DS. 136, 10; tantillum 
met n 32; IX 36; 41; X 7; 16; iantuhm mg. 565^ 59. 

2. Ausser diesen 117 bereits früher in der Schriftsprache^ 
üblichen Deminutivformen von Substantiven^ 23 von Adjectiven 
und 5 von Adverbien erscheint noch eine* ganze Beihe solchtr, 
die Apuleius zuerst in die Schriftsprache eingeftlhrt hat^ ausser- 
dem solche deren Bedeutung oder Ausgang von ihm verändert 
worden ist 

a) aquariolu» mg. 596, 78; tutulua met X 749, 1, ein Wort,, 
das Hildebrand auch dem Cicero schon vindiciren will off. IQ 
16, 68'); aulula V 356, 20, wofür Hild. eamula lesen will, ohne 
jedoch Ueberzeugendes beibringen zu können; eanmtla TV 227^ 
6; eiuüatula X813y 1; dammula TU 650, 4; damuscula IV 276,26 
so leicht die Aenderung wäre, ist doch nicht an domuncula zu 
denken, vgl, Hild. z..d. St; duleiolum IV 281, 27 ; fenestrula TK 
869, 42; flucticulus mg. 620, 35; formicala VI 427, 10, sonst bei 
Fronte, Arnobius und Augustin; frustulum I 57, 19; fuaümlua 
VI 456, 18 aber fumcuhMy das daf&r emendirt wurde, vgl. Hild.; 
goüinula H 100, 11; später Arnobius; gemmula'K 968, 29; auch 
Fronte; anech» 9 p. 640; gingiuula mg. 453, 6, auch Vegetius; 
grabatulus I 43 und 44, 11; 44 und 45, 12; 46 und 47 13; 51 
zweimal und 52, 16; 65, 22; 71, 26; TT 109, 16; 115, 17; gur^ 
gwtiolum I 66, 23; IV 239, 10; gustulusU 99, 10; IX 840, 33; 
ineremeniulum V 338, 12; infantula X 953/28, auch Sidon.; tn- 
fmtultis Vni 713, 22; 694, 16; interula VUI 675, 9, vielleicht 
jedoch ist turdca zu ergänzen, vgl. Fl. I 36, 9; laeeriulua met X 
907, 13, wofür Coluins nach Plaut poen. 1^ 2, 112 kUerculua 
geschrieben hat, eine Conjectur, die bei der häufigen Verwecjis- 



*) claneulo vgl. unien X 3 d a. 

^ tututtts, das er als mögliche Conjectur erwähnt ohne sie Jedoch za bil- 
ligen, mit dem Beifügen, dass er sich wandere, dass bei der Leichtheit derselben 
sie noch Niemandem anfgestossen sei, findet sich bereits in der Bipontina 
(1788) I Bd. p. 190. 
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lung von e und t in den Mas. ^) allerdings Beachtung verdient; 
lanceola Vm 732, 27; lupula V 337, II; DDE 192, 22; mellüula 
m 191, 22 als Adjectiv schon Plautus Trac. 4, l, 6, obwol 
man hier mellitulum lesen will; Mercuriolua mg, 569^ 61; 571,63; 
[marula met. X 930, 21 in dem offenbar unechten Emschiebsel]; 
operula 1 37, 7, später in den Dig. ouicula VIII 706, 19 als Bei- 
name des Q Fabius Cunctator bei Aurel. Victor uir. illustr. 43; 
palumbulua VUI 729, 26; X 939, 22; pannulusYII 532, 5; 546, 
8; IX 728, 12 auch bei Amm.; pullulus VUI 729, 26; punetu- 
bim V 338, 12; VI 470, 21 ; ranula IX 843, 34; rescula IV 244, 
12; reUolum VUI 651, 4; saffittula X 974, 32; soamellum Hermi^. 
I bei Priscian Thl. I p. J33 (Krehl) sonst seamilltis; seurrula 
X 916, 16 später Amobius; seniculus I 70 und 71, 25; sepieula 
vm 707, 20; apinula X 975, 32 nach Schikeradius axiB fltietuan' 
tes pinnulas des F, welbhe Lesart so entstand, dass das s zu flfAc 
tuante gezogen und dejin pintiula in pinnulas umgeändert ward, Ar- 
nobius hat das Wort gleichfalls aber in der eigentlichen Bedeu- 
tung ^kleiner Dorn^ ; atrigileeula FI. I 36, 9; mdariolum mg. 553, 
53; 554, 53; tuguriolum met. IV 243, 12; tumicla Vm 726, 25; 
turbula X 981, 35; XI 1003, 6; 1006, 7; und DS. 140, 12, wenn 
die CoUation des Flor. Cod. richtig ist, da Elmenhorst als Lesart 
desselben turbela angibt, dazu kommt, dass das Wort nur an die- 
ser Stelle die Bedeutung „Lärm^ hat, während es sonst überall 
.Schwärm^ bedeutet; möglich ist nun immerhin, dass Apuleius 
dem neben turbela aufgenommenen Worte turbula auch die Be- 
deutung yindicirte, in der jenes schon bei Plautus erscheint, zu- 
mal er turbela nur in der Bedeutung „Schwärm, Schaar^' gebraucht; 
ueretiUum mg. 519, 34; so schreibt Erüger und steht in den 
Lexicis, da das Wort von ueretrum abgeleitet ist; F g> haben aber 
ueretillay und wenn wir erwägen, däss auch in der Aenderung 
des Geschlechtes, wie wir oben gesehen haben, Apuleius ein Mit- 
tel findet seinen Ausdruck auffallend zu machen, so ist es immer- 
hin gewagt, an der handschriftlichen Lesart zu ändern; uiaticU' 
luvn met. VII 546, 8, später in den Dig.; uiricula XI 1087, 27; 
unctulum als Substantiv m 191, 22; xeniolum II 100, 11 und 
dann Dig. 

Ausser diesen 54 oder, wenn wir von morula absehen, 53 



') Vgl. Wattenbach a. a. O. 3 oben. 
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neuen substantiviBchen Deminutivformen kommen noch einige vor, 
die Apuleius in einer bisher nicht üblichen Bedeutung gebraucht: 
denticulus in der eigentlichen Bedeutung^ früher nur metonymisch 
mg. 456, 8; digitulus vom Fuss des Papagei Fl. II 45, 12; /or- 
naeula bildlich „An£BrCher, Anstifter^, früher nur eigentlich „klei- 
ner Ofen^ mg. 588, 74; lecticula vom Hühnemeste met. IX 841, 
S3; ligulu vom Glied des Tintenfisches mg. 521, 35; palmula vom 
Vogelflügel Fl. II 44, 12; perula vom Mutterleibe met V 343, 
14; puluiseulua in eigentlicher Bedeutung, bei Plautus nur in 
übertragener oder sprichwörtlicher, um etwas Unbedeutendes oder 
Nichtiges zu bezeichnen mg. 452 und 453, 6: 481, 16; met. IX 
779, 12, auch bei Solinus; sigillum in der Bedeutung „Figur- 
<$hen^ im Singular mg. 568, 61 zweimal und 569, 62; turbtla in 
der Bedeutung „Schwärm* met. VII 518, 1; IV 262, 20; 111208, 
29 vgl. auch oben zu turbula. 

Einen von dem sonst üblichen Ausgange abweichenden 
haben herediolus Fl. 11 43, 11, obwol die Form hier nicht ganz so 
sicher ist, wie wir oben 11 p. 253 bei nuncium gesehen haben, da es sich 
eben nur um die Virgula über dem e des dabeistehenden Adjec- 
tiv sterile handelt, doch ist es bei der von Apuleins wiederholt 
vorgenommenen Aenderung der Ausgänge und des Geschlechtes 
durchaus nicht nothwendig mit Colvius sterile oder mit Floridus 
fraediolum zu lesen, vgl. oben 11; membranulum met. VI 492, 26 
«tatt membranula von membranum abgeleitet vgl. Isidor or. 6, 
11, 1, endlich vgl. auch oben ueretillum. 

b) Neubildungen von adjectivischen Deminutiven sind am- 
pliuaculus mg. 591, 75; astutulus met. IX 829, 30; austerulus Fl. 
IV 96, 20; curiosulua met X 968, 31 ifesmlus anech. 19 p. 640; 
gldbellus met. 11 113, 17; V 364, 22; Fl. I 16, 3; intenduBlZö, 
9; oder sollte iunica interula eine appositionelle Verbindung zweier 
Substantiva sein? Wenn nicht, dann könnte die Frage entstehen, 
ob nicht das als Substantiv oben angeführte interula auch Adjec- 
tiv ist mit Ergänzung von tunica-^ vgl. oben a. p. 263 d.W., lautiuseulus 
met. VII 547, 9; perastutulua JX 7 56, 5; pressulua Fl I 36, 9, die 
Verkleinerung eines Participiums ist übrigens sehr selten; pro- 
cerulus II Ö6, 15; semiadopertulus met. III 176, 14 ; succinetulus II 91, 
7; mffuBcaluB II 103, 12; tantillulua 11 133, 25 durch die dop- 
pelte Verkleinerung beachten swerth; tempestillusYUlQ^Qj 2; tu- 
midulua mg. 453, 6; uoBtulm met. II 148, 32. 
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Ueb^ den tingewölinlichen Gebrauch des Adjectiv paueulus 
im Singular ist schon oben I 1 gesprochen worden. 

c) altiuseuU met. H 90, 7 ; VIII 746, 31 ; XI 1032, 11 ; hlan- 
dicuU X 952; 27; capreolatim XI 1070, 22; ehnetdo statt ehnm- 
lum lil 164, 8; 79, 16; VII 563, 11; 1X770, 9; X 910, 14; FL 
n 58, 15; mg. 607, 86; dicaeule met I 40, 9; VIII 723, 25; 
diutule Fl. rV 87, 18; 98, 21 zweimal; 1 6, 2; lU 69, 16, vgl Hild. 
z# d. St; auch bei Gellius; mundule met II 90, 7; fcaduUstim 
n 111, 16, wofür Eyssenhardt mit F pullulatim schreibt, das 
wol kaum richtig ist und wol nur durch Zusammensiehong des 
p und Q entstanden sein mag; V 357, 20; \plusoule X 930; 21 
Note; ander eingeschobenen Stelle]; pnsnUe IV 291, 31; X 930» 
21; 968, 31 saepieuU I 44, 12; H 79, 3; VI 497, 28; VIII 708, 
20; IX 831, 30; 858, 39; XI 1088, 28; bei Flautus cas. III 1, 
59, ist Dach Priscianus saepiuacide zu lesen; sept^l^ VII 561^ 
11; IX 749, 1; H 119, 19; X 966, 30; timiduU IV 234, 8. 

Wir finden demnach 18 Neubildungen von adjectivischen 
und 13 oder, wenn wir von pluscule' absehen ^ 12 adverbiellen 
Deminutiven. 

X. Aber auch anderweitig noch bat Apuleius seiner Sucht 
durch Auffälligkeit der Form zu glänzen, Befriedigung gewährt, 
indem er nicht blos neue Worte aller Bedetbeile in seine Diction 
aufnahm, sondern vielfEtcb bei bereits üblichen die Bedeutung 
änderte; so gebrauchte er solche, welche sonst nur in übertra- 
gener oder allgemeiner oder abstracter Bedeutung in der Schrift- 
sprache üblich waren, wieder in der eigentlichen oder speciellen 
oder concreten Bedeutung und umgekehrt, oder modificirte die- 
selbe auch in anderer Weise. Dazu kommt, dass er oft die ge- 
bräuchliche EnduDg eines Substantivs mit einer neuen ungewöhn- 
lichen vertauschte oder das Substantiv nach einer andern als bis- 
her ablieben Declination abwandelte, ferner Formen als Substan- 
tiva gebrauchte, die bisher nur als Adjectiva vorkamen oder 
umgekehrt, und Comparative und Superlative bildete, die vorher 
sich nicht fanden, ja vereinzelt sogar neue Neutralformen vor- 
führte, endlich auch bei Verbis die Conjugation vertauschte oder 
Deponentia statt activer Formen und umgekehrt anwendete, so 
wie auch das Passivum bei solchen Verbis, die vermöge ihrer 
Bedeutung in der classische Sprache ein solches nicht bildeten. 
Alle diese Erscheinungen wollen wir dem Leser nun einzeln vor- 
fuhren. 
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1. Neue Wörter: a) Subitantiva: abactw met YU 6iOy 
26; adhwrtamen Fl. IV 85, 18; adhoriaiuBy us mg. 632^ 102; adm- 
ratio met. n I23y 20>); affamm XI 1007^ 7; l<m, 30; a/onna« 
IK 772, 10 vgl. Hildebrand's Note; X 899, 10; afUetrix dm. 

376, 15, wofSr die Aiugabeii afUdus haben; offlictusj üb dm. 

377, lö; agf'essura met. VII 540, 7; ugiiMnx dgP. I 190, 9; ag- 
nomentum mg. 560, 56; aJbedo vpn Qaivius ffir das verderbte 
dulcedo der Hss. 549, 50; altematio met. X 899, 10; AbcL 312^ 
27; 320, 31; 318, 30; amaaio met. III 192, 22; VU 605, 21; am- 
büvdo Asch 320, 31; amidmen met XI 1013, 9; 1072, 23; an- 
numtus DS. 156, 19; anteeardamentum met XI 1016, 9; aniebtr 
dium XI 1008, 8; aintu»e Fl. I 16, 3; csppenäus^ us (oder penany 
orumf) dm. 344, 3, vgl. m. Abb. z. Er. u. Erkl. d. Ap. p. 4 
Anm. 5; auiiium DS. prol. 119; auseultattu^ us met. VI 436, 13; 
babulus met IV 251, 14 nach F qp, wofür Eyssenhardt baeulv» 
hat, vgl. m^ Becens. dies. Ausgabe Z. f. öst. Qym. 1870 p. 160^ 
wo es übrigens, wie es sich von selbst versteht, babulus und nicht 
bacultts heissen muss'); barbüium met V 328, 8; X 1010, 8; 
barritWj us Fl. III 80, 17; benedietio Ascl. 311, 26; beaius^ u& 
met ni 155, 3, bria mg. 565, 59, wenn nicht vielleicht mit Cba- 
risius I p. 37 p. 63 hebria zu lesen ist, dann muss offenbar aus> 
ä&oi handschrifdichen ebria bei der häufigen Verwechslung von 
e und a a bria gemacht werden, vgl. Hild. Not und Arnobius 
VII 29; busegua met VIU 634, 1; Fl. I 13, 3; mg. 466, 10; 
capillifium met. II 77, 2; caproneaß statt eaprSkae Fl. I 18, 3; 
captatrix dgP. 11 224, 8; cauillatus^ us met VIII 724, 25; cauü- 
lum I 34, 7; caupcnium mg. 562, 57; cautela met II 86, 6; V 
319, 5 in der Bedeutung „Behutsamkeit, Vorsicht^, wahrend es 
später „Sicherstellung^ bedeutet (Dig.); ceraula Fl. .121, 4; met 
VIU729, 26, wo Hildebrand cAoroi^Za schreibt, während Eys- 
senhardt es ganz weglässt, freilich ohne jede Bemerkung, was 
zu tadeln ist, da man nicht weiss, ob es im F vorkommt, wie 
Hildebrand sagt, oder nicht, oder ob es nur durch ein Versehen 
weggeblieben ist; certatar dgP. I 177, 2; drcumcursio met IX 780^ 
13; drcumferentia Fl. IV 82, 18; duden mg. 597, 78; coemptor^ 



*) adaeptum für adyhim hat met 11 140, 28 die^Bipontiner Ausgabe, ohn» 
dass diese Variante im krit. Apparat bei Hildebrand erwftbnt ist. 

*) Inmba will Hild. met. II 89, 7 für das handschriftliche abacus schrei* 
ben, aber mit Unrecht. 
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mg« 588, 74; coencdar met. V 313, 3 nach Fqp, wofllr andere und 
^uch Eyssenhardt coenatorium schreiben; indessen dürfte wol 
bei der Eigenthümlicfakeit unsers Autors statt eines adjectivisch'en 
Begriffes ein Substantiv im Genetiv zu setzen kaum etwas zu 
ändern sein, vgl. die betreffende Stellen oben unter V; cofannus 
frg; XVIII p. 639; cogitatua, ns met. IV 225, 5<; VIII 725, 25; 
cognüusj us IX 782, 13 und nach Hildebrand auch dm. 385, 17: 
collurdnatio mg. 592, 75; eolumnatio Fl. IV 82, 18; eommeator 
met. XI 1026, 11; mg. 572, 64i eommeniator mg. 588, 74, wofür 
Oasaubonus eommentor, das auch Ouid. hat, emendirte, welche Form 
^uch Erüger aufgenommen hat; jenes erscheint bei spätem nur 
in der Bedeutung „Erklärer'', während es an unserer Stelle „Er- 
finder'' bedeutet; eommixtio mg. 518, 32; commodätio AbcI. 289, 
S; communicatusj us DS. 123, 4; eomplanator mg. 453, 6; eoner e- 
mentum mg. 548, 49; conditrix 487, 18; conditus, us 499, 24; con- 
Jorfnator Ascl. 288, 8; coniuga met. VI 405, 4; consüiatrix V 367, 
24; contemplatrix dgP. 11 224, 8; conuerritor mg. 453, 6; eoquina 
dgP. II 225, 9; coquitaiio met. IV 267, 22; coronamen XI 1013^ 
9; coruacamm D^. 120, 3; crassitaa dm. 386, 18; deductuSf us 
met I 52, 16, wenn nämlich bei Cicero off. 2, 4 ductus und nicht 
deduetus die richtige Lesart ist; deßuxusy us DS. 137, 11; de- 
gulaior mg. 692, 75; deluctatus, us dgP. I 176, 2 gleich delueta- 
tio Marc. Capeila 5 p. 139 nach meiner Emendation, während 
Hildebrand aus deluctata der Mss. de luctatu macht; über das ar- 
chaistische deliMtare und deluetari vgl. d. Lexica und beson- 
ders Flau tu s Pers. I 1, 4; ferner vgl. weiter xmi^n düectus neben 
dem spätem dileetio ^) ; demeaeulum met. VI 402, 2 ; demersusy us 
mg. 493, 21; depector 588, 74; detestatio met. VE 608, 23; dwu- 
dicatria dgP. 11 221, 6; dileetor Fl. I 39, 9; dilectus, us nicht 
delectuSy sondern von diligere^ wie dileetio bei Tertullianus, AscL 
289, 9 zweimal; 290, 9; 293, 12; disclusio DS. 112, 1; dissemi- 
natio met. XI 1094, 30; disaimulamentum Fl. I 15, 3; mg. 609, 
87; disterminator dm. 341, 1; distributor Ascl. 312, 27; dolatnen 



') Goldbacber a. a. O. p. 163 yertheidigt die Lesart einiger spätem Hand- 
schriften de lucta unter Hinweisung auf den Scholiasten des Lucanus. Aber die 
feste Bedeutung der Verbindung eertare de aUqua re gegenüber der mit dem 
blossen Ablativ in der classischen Sprache ISsst mir trotz der bei Apuleios vor- 
kommenden Yerbindung von de mit einem Substantiv statt des blossen Ablatir 
(vgl. Eretscbmann p. 124) die Wendung nicht ganz unbedenklich erscheinen. 
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FL I 5, 1; dueairix dgP. IE 217, 4; efigiatua, m Fl. II 54, 15 f 
elaborcdiM^ u« I 35, 9; emaaculator mg. 589, 74; erubeseenita irg. 
XXI p. 639, nach dem Cod. Barth, wenn nicht etwa die ganze^ 
Stelle nur eine Umschreibung von DS. 161, 22 ist, wozu noch 
kommt, dass den Aussagea Barth's über seinen Codex nur mit 
grosser Vorsicht Glauben geschenkt werden darf; emctaiio dm^ 
359, 8 nach Vulcaus Emendation für reluctatio der Mss.; erti- 
dimentum met. IX 775, 11; excüu^ ua VI 495, 27; exercitamen- 
tum Fl. II 61, 15; eoferementum von excreacere „Auswuchs'' mg. 
558, 56; exsecrabilitaif dgP. 11 237, 16; exseotor met VHI 694, 
15^); eueetioy das später nur in der Bedeutung „Fahrpostbillef^ 
erscheint, während es bei Apuleius in der eigentlichen Bedeutung 
vorkommt, met V 366, 24; falsitas dgP. III 262; famulüio met 
n 75, 2; VI 417, 8, wo Eyssenhardt mit Unrecht J^ahn's Emen- 
dation famulitium aufgenommen hat, vgl. m. Recens. dieser Ausg. 
a. a. O. 158 mite-, famulitium VIII 712, 22; mg. 485, Vi \ fati- 
loquium DS. 132, 7 ] fauüor mg. 619, 93] feminal 519, 33 yfluor 
dm. 380, 16; Fl. H 43, 10; mg. 478, 15; formidamen 572, 64; 
fragium met. IX 809, 23^; fulcimentum I 52, 16; fulminator dm. 
428, 37; funerepua Fl. I 22, 5; IV 83, 18; furatrina met. VIII 
645, 3; VI 436, 13, wo es Diebstahl heisst, während es an erster 
Stelle „Ehebruch" bedeutet; gallicinium VIII 633, 1; gelatus, vs^ 
dm. 362, 9^)'j genitüs, uamg. 523, 30; 525,38; vgl. Krüger kr. 
App. und Hild.; gerulo met. III 206, 28; wofür Hildebrand 
mit Unrecht die Vulgata gerulus hat; ghriator Fl. III 77, 17; 
gulo mg. 517, 32\ hxmafipeta dgP. 11 234, 15; hortulanus met» X 
871, 1; IX 834, 31; 857, 859, 39; 864, 40 zweimal; 860, 863, 
40; 867, 41 zweimal; 869, 42; hospüatof met. IV 230, 7, wofür 
die Codd. Interpol, sospitator haben; hypotheticua dgP. III 276; 
älatio ni 268, 269, „der Schluss^^, später in eigentlicher Bedeu- 



') Dazu käme nach meiner Emendation eocaertor dgP. 1 183, 5, vgl. oben 
^Synon. Snbst. coord.** 13 p. 16 Anm. 2. 

') frequenbaior Ascl. 316, 29 ist meiner Ansicht nach nur Interpolation,. 
Tgl. zur Er. n. Erkl. der kl. Schrift d. Apuleius 1870 p. 19. 

') Wie die Mss. die Stelle überliefern ist sie offenbar verderbt. Mannig- 
fach wurde daher geändert. Ohne darauf einzugehen, will ich nur erwähnen, dass- 
nach der Lesart des Flor. Cod. gelatus humor rigore frigoris die Stelle am 
einfachsten dadurch zu heilen ist, dass man frigoris als ErklSrung des erst 
spSter üblichen geUUus weglasst und gelatua summo rigore schreibt, woraus durch 
Herüberziehung des r zuerst umor und dann humor ward. 
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tung; ülectammtum mg. 626, 98; 633, 102; impossibäitas met VI 
441, 14; improbatarDS. 149, 16; ineemor dm. 406, 26; incommO' 
bilitas = ao^yfjcUt dgP. 11 219, 4; incredibilitas Ascl. 313, 27; 
inerepüus, us DS. 155, 19, indagaiw, u» met. VJI 542, 7; indi- 
üifM VI 4 16, 8 ; Vm 617, 25, = Anzeige, spftter mit veränderter Be- 
deutung „Anzeigerlohn^ ; dndoeibilitas dgP. II 218, 4; inductrix 
DS« proL 110, bei Plautus die MMcalinform induetor; inhalatus, 
UB met II 99, 10; innouatio AagL. 318, 30; tnordinoHo Ascl. 310, 
20; inscmsus^ us met VII 575. 14; im^euiio met Vm 696, 16; 
inseeutor VII 519, 2^); in^imu/a^or mg. 511, 30; imperims^ im met 
Vn 607, 22; IX 830, 30; insutus, us met VII 527, 
4; interscapüium Fl. Il 50, 14; intrimenium met X 905, 13; 
intdsor FL I 31, 9; irascentia dgP.l200, 13; irratianabilüas Asd. 
310, 26; iareligiö 310, 26; irriuMUtas dgP. I 210, 18; tubilatio 
met vm 699, 17; lacunatura von Hildebrand fiir laeullatur im 
F g> Fl. II 55, 15 vgl. unten moUitura; Unteamen met. XI 1020, 
10; üquuiitas dm. 340, 1; liuido met IX 788, 12, vgl. oben V 
und unter den Adjectiven Uuidineus'y laeutor met I 11, 1, im schlech- 
ten Sinne auch bei Gellius 1, 15; locutus, u« FL II 61, 15; lu- 
ericupido^) dgP. II 236, 15; lustrator mg. i96^ 22; maehinaius, us 
588, 74; maeulatio 549, 50, später in übertragener Bedeutung; 
mandueo met. VI 512, 31; marmaratio FL IV 82, 18; matranatus, 
US met IV 270, 23; mediator 1X847, 36, woför einige medücOar 
schreiben; medicabulum FL III 64, 16; medidatus met. III 175, 
14; memoraculum mg. 560, 56, in derselben Bedeutung, wie das 
unmittelbar vorausgehende monumentum; mendico met I 63, 21, 
wofiir Eyssenhardt die Lesart des Bertinianus mendieans auf- 
nimmt; da F mendico, . ^his hat^); mensus, u$ (oder mensQj arumt) 
dm. 344, 3, vgl. oben appenstis] modificator FL I 20, 4; moUäura 
dm. 362, 9 nach Vulcanus Emendation für moUi cura der Mss., 
vgL auch Dräger PhiloL XXVI 723 und Hild. zu unserer 
St.; monstratus. us met V 382, 28; maramentum FL IV 97, 21; 
mandicina mg. 453, 6 nach Lipsius für munditia im F ^; mussi- 



^) vntidum schreibt Hild. met. n 89, 7 mit dem Vossiaa. für «wcttm der 
best. Mss., das wol beizubehalten ist wie Eyssenhardt auch gethan hat. 

*) Wol zwei Wörterl 

') Mir scheint hia nichts anders zu sein, als die vergessene und darüber 
geschriebene Genetivendung von mendico, die in hlU Terderbt in den Text 
Icam und die Annahme einer Auslassung hinter mendico veranlasst hat 
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tatio met. VIII 649; 4; nacea IX 808, 22; natabulum Fl. III 64, 
16; natatus, us met. V 377, 28; nidifidum VIII 71 4» 22; nimietas 
in 168, 10; Vni 668, 8; IX 796, 18; 815, 25; mg. 489, 19; 
DS. 119, 3; ningor dm. 362, 9; notoria met. VII 526, 4; nuga- 
menta, orum 1 69, 25; nugo V 384, 29; 388, 30; nuneupator Fl. 
II 6S, 15; obaequalitas 8is,tt aequalitas dgP. I 209, 17, vgl. HU d. 
z. d. St.; obieciamentum mg. 436, 1; obhtio met X 886, 5; XI 
1055, 18; 1059, 20; obUetaUyr Fl. m 80, 17; obataculum IV 89, 
18; obstiium nach Scaliger für abstituto der Mss. DS. 115, 2; 
oeccursaculum mg. 672, 64; offenaaculvm met. IX 769, 9; olmHceium 
mg. 456, 8; opertm^ us 559, 56; opitulator Fl. III 65, 16; op- 
peaus, US met. XI 1013, 9; orißdum II 1Q9, 15; XI 1032, 11; 
IX 864, 40 ygl. Hild. Not. und Eyssenhardt krit Apparat p. 180, 
12; X 896, 8; oatensio JH 167, 9; ostentatrix mg. 594, 76; pal- 
iastrum FL II 52, 14; met. I 31, 6; pardloquium V 340, 13; 
parilitas DS. proL 106; participatio dgP. 11 230, 11; DS. 119, 3; 
135, 9; passio Ascl. 314, 28; DS. 142, 13; in der nur bei Apu- 
leioB vorkommenden Bedeutung „Natm^ereigniss, Zu&ll^ dm. 363, 
10; 388, 18; pator met. I 58, 19; X 960, 29; XI 1021, 10; paui^ 
tatio dm. 388, 18; penetratio Fl. IV 88, 18; persecutio met. IV 
281, 27 in eigentlicher Bedeutung; X 952, 27 in übertragener; 
piator FL II 61, 15 bei Plautus das Femininum piatrix'^ pocilla' 
tor met. X 918, 17; VI 442, 15; 480, 24; polimen DS. 163, 23, 
bei Amobius in der Bedeutung „Hoden", während es Apul. in 
der eigentlichen „Putz" gebraucht; posseeausy us mg. 474, 13;/?o- 
tatusj US met. VII 557, 10; praeemtor dm. 423, 35; praegnatus^ 
US met. VI 408, 4, wenn nicht etwa anzunehmen ist, dass die 
Virgula über dem a ausgefallen und mit g) praegnantibus zu lesen 
ist, vgl. oben „Figuren" 11 1 b; praemirdstra mg. 456, 8; prae- 
monitor DS. 150, 16; praepotentia dm. 403, 26; praeripia, orum 
mg. 457, 8; praestüor Ascl. 312, 27; procatio emendirt Casaubo- 
nus mg. 583, 72 für preoaiio im F 9, indessen lässt sich vielleicht 
diese Lesart halten in der Bedeutung „Forderung^ die in Folge 
der zärtlichen Stimmung zur Bitte wird; prolixitas dm. 355, 7; 
prosectus^ us met. VIII 738, 28; 657, 5, Vo das Wort im Dativ 
erscheint gegen die Behauptung der Lexica, dass nur der Abla- 
tiv vorkommt; prospector DS. 150, 16; protensio dgP. HI 262; 
protrimentum met. VIII 747; 31; pudentia nach Oudendorp f&r 
prudentia der Mss. dgP. 11 217, 3; purgator mg. 496, 22; putredo 
met IX 780, 13; quinquessis frg. XII p. 638; rationabilitas AgP . 
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I 200, 13; wofiir Hildebrand rationabiUa setzt^ vgl. 210, 18 f 
refectua, us met VIII 704, 18; IX 808, 22; reflexio dgP. lU 268, 
270; gleich „ümkehrong von Sätzen'^ später in eigentlicher 
Bedeutung; refUxuSj u» Fl. I 22, 6; refulgentiaYV 82, 18; religio- 
sitas dgP. II 223, 7; remeaculum met VI 402, 2; repertrix mg. 
487, 18; repertus, us met. XI 984, 2; 1031, 11; Fl. I 13, 3; re- 
pugnatio AgP. 1199, 12; reHüutrix AboI 281, 2; retentor Fl 124, 
6; reiroeessus^ us dgP. I 189, 8; reuerticulum met. IE! 169, 11; 
FL IV 88, 18; reuictio dgP. III 266; rogammtum dgP. III 262, 
265, 269, aber nicht in der Bedeutung .der Lezica, sondern =: 
Postulat*); rudüus, us met. VIII 742, 29; rudor dm. 388, 18 vgl. 
FL m 79, 17 yTupioo = rupex FL I 30, 7; rupina U 43, 11; 
met. VI 490, 26 ; ruratio mg. 559, 56 ; FL 11 53, 15 ; saccaria met 1 37, 7 ; 
sacrificatuSf us met VII 557, 10; salebritas VI 438, 14; sarcimen 
IV 253, 15; seartatus, usY 311 y 28; scrutmium 1X868, 41;«e6a- 
cius rV 260, 19; seeretarium FL III 81, 17; dm. 383, 17; secia- 
cula met V 346, 15; Semigaetulus mg. 498^ 24; Semimedus 498, 
24; Seminumida 498, 24; 482, 16; Semipersa 498, 24; sempitemi' 
tfis AscL 317, 30; separaivs^ us Fl. 11 54, 15; sepimenlB^ 1; se- 
renator dm. 428, 37; sessua^ us FL III 66, 16; signifex met 11 
82, 4; DS. 161, 21, wo Hildebrand mit .einigen Codd. signifieus 
liest; sospiiator dm. 400, 24; IX 753, 3; VI 502, 28; VII 556^ 
10; 572, 14; sospitatrix XI 1012, 9; 1038, 15.; 1078, 25; specu- 
latoHum emendirt von ScaUger dm. 406, 26; spretus, us DS. 118,. 
3; spurium mg. 522, 35; strietus, us nach dem Cod. Barth, frg. 
XXI 3 p. 639; strucius^ us met XI 1048, 16; subiugaior dgP. U 
223, 7; succuha met V 382, 28; X 945. 24; sulcamen YI 401, 2; 
summitas AscL 287, 7; superpandium met VII 593, 18; supplica- 
mentum XI 1060, 20; 1068, 22; sustsntatus, us mg. 493, 21; vgL 
Hild.; tegiU ipet IX 778, 12; temperaeulum FL I 23, 6; <«m- 
culammtum mg. 572, 64; DS. 147, 15; iersus, us met I .33, 7 
67, 23; mg. 452, 6; iributor AscL 312, 27; tristitudo met III 169, 
11; mg. 516, 32; tubulatio FL I 37, 9; tundor met IV 273, 24 
tuor DS.138, 11; tussedo met IX 780, 13; tutator DS. 150, 16 
^ uagatio 147, 15; uaUditas AscL 322, 33; uegetatio met I 15, 2 
uestigatio VI 396^ 1; ueterairix 1X827,29 ', uibramenYI 445, 15 



*) ruditaa emendirte Colvius El. IV 95, 20, dagegen schrieb Qoldbacher 
a. a. O. p. 573 wol mit Recht rudimenium. 
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uirar Fl, IE 43, 10; uispilUo IV 94, 19; unguedo met. III 18», 
21; uolentia ZI 1003, 6; uolutusy ua FL II 43, 10; ustrina met 
VU 598, 19, da die Stelle bei Plinius 36, 21 (42) unsicher ist; 
utricida III 183, 18; uulpio mg. 608, 86. 

Ueberblicken wir die aufgezählten Substantiva noch einmal, 
so sehen wir dass Apuleius abgesehen von den oben aufgeftlhr- 
ten Deminutiven 308 neue Substantiva aufgenommen hat und 
zwar zumeist Verbalsubstantiva auf to, as und us und dass die 
meisten bei ihm nur einmal vorkommen. 

b) Adjectiva: abdicatium dgP. TU 263 öfter] abmdicatiuus 
ni 263; aequipar Fl. I 18, 3; aequidianus dm. 366, 11 der Form 
aequinoctialia nachgebildet; aequipedus dgP. I 187, 7; aequipollens 
dgP. m 267 öfter, die Zusammensetzungen mit aequus gehören 
überhaupt der vulgären und spätem Sprache an; amicalis dm. 
429, 37 neben hospitalisy wie auch sonst hospes und amicus gern 
verbunden gesetzt wurden, vgl. Cicer. pro. Rose. Amer. VI 15 
ab hospitibua amidsque; Terent. adelph. IV 1, 13 (Fleckeisen) 
cliem amicus hospes nemoat uobis] ancoralü met. XI 1047, 16; ante- 
pmdulus II 130, 23; V 363, 22; anteuentulua IX 830, 30; Fl. I 
18, 3; appetibilis dgP. II 231, 12; applex met. X 939, 22 nur 
im Comparativ; adnalülY 269, 23; attiguua IV 217, 3; 244, 12; 
284, 28; VI 435, 12; avxiliabundus mit dem Dativ DS. 138, 11; 
Baetrinus = Bactrianus met. VTI 573, 14; beatifictta dgP, I 183, 
5; beneauadus mg. 487, 18; caehinnabilis met HL 162, 7; dgP. III 
268; candificua mg. 453, 6; cemulua met. IX 856, 38 vgl. Hild. 
N. z. d. St. certabundua mg. 495, 22; cineroaua met. IV 257, 18; 
VU 625, 27; dnnameua V 340, 13; Vm 677, 9; X 958, 29 f 
eoaetaneua VIlI 661, 7; cohibilia mg. 523, 36; condnnaiicivA met. 
II 101, 11; conßxilia IV 247, 13; eongrex VII 580, 16; conuerti-^ 
bilia dgP. III 267,; 268; coronalia met. I 41, 10; ereabilia AscU 
296, 15; orudabilia met. X 880, 3; culpabiUa mg. 475, 14; dgP. 
II 234, 15; 242, 19; 259, 28; currulia met. IV 215, 2; IX 769, 
9; deelaratiuua dgP. III 264 und öfter; dedicaiiuua = affirmati- 
UU8 in 263 und öfter; defamia met. IX 793, 17^); ddncepa Fl. 



') Die Form ist übrigens sehr fraglich. Bedenken erregen die zwei Adjec- 
tiva ohne Bindepartikel, weshalb auch Colyias Emendation de fame (vgl Hild. 
IX 862, 40; YIII 668, 8; Kretschmann a. a. O. p. 124) ohne eine solche 
kaum zulässig ist Die Concinnität, auf die Apuleins, wie schon wiederholt 

E lioL Stü des Apiüeins. 18 
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in 66, 16; das sonst nur als Adverb ersoheint; demonstrabüU hat 
dgP. ni 273 die Bipontina nach den Codd. Nans. und Lei- 
dens., eine Form, die dorch cias an derselben Stelle zweimal vor- 
kommende indemonstrabilü einigermassen gestützt zu sein scheint ; 
der Petavianus jedoch hat eine andere Lesart und dieser um- 
stand so wie der Sinn lässt die Form sehr fraglich erscheinen, 
vgl. meine Emendation der Stelle: z. Erit. u. Erkl« der kl. Sehr, 
des Apul. (1870) p. 15 oben; dependulua met II 97; 9; XI 991, 
3; dormalis XI 1062, 20; duleiloquus mg. 464, 9; effabilis 573, 
64; eiulabiUs met. IV 218, 3, wofür einige Erkl&rer das ebenfalls 
von Apuleius zuerst eingeführte ululabüis gegen die Autorität der 
bessern Handschriften lesen wollen; erroneua dgP. I 193, 10; ex- 
cmabundua mg. 597, 79; expergifious Fl. II 47, 13'^ faeculentus DS. 
137, 11; falladosua met. VIII 680, 10; farinulenius IX 779, 12; 
flammidus XI 991, 3; DS. 133, 8; 135, 9; foetulentus mg. 454, 7; 
gaudialis met. 11 147, 31; VIII 694, 15; 740, 29; XI 1092, 29; 
gaudibundus mit dem Dativ VIII 641, 2; gemulus Fl. II 47, 13; Ge- 
ryoneus met. II 149, 32; gestuoms X 959, 29; XI 1029, 11; hor- 
ricomia VII 558, 11; IV 261, 19; igninus VII 600, 20; ülummus 
VI 401, 2; ülutibarbus Fl. I 14, 3*J; imaginabundus mit dem Ac- 
cusativ met. III 151, 1; immeditatus II 78, 2; Fl. III 80, 17; im- 
poenitendus met. XI 1088, 28; improcreabilis dgP. I 183, 5; im- 
punctua met. II 118, 19; inabaoluius dgP« I 182, 5; inammalü 
Ascl. 286; 6; 301, 21; inauersibilü 331, 40; ineongruus dgP. III 
266 oft; ineonniuus met. II 126, 22; VI 439,' 14; incredundus 11 
103, 12; Fl. II 60, 15; mg. 544, 47; tnde/eciua DS. 123, 4; in- 
demonstrabäis dgP. III 273 zweimal, unbeweisbar weil nicht 
nothig zu beweisen vgl. oben demonsirabilis ; indiguus met. 
IX 777, 12 und nach Hildebrand*8 Conjectur DS. 113, 1; ineffu- 
gibilis dm. 431, 38; inenormü met. ll 77, 2; inerrahüis dgP. I 
195. 11; dm. 343, 2; inferialis met. VIII 663, 7; infinibüü dgP. 
I 184, 5; initialia met. IV 288, 30; XI 994, 5; mg. 573, 64 und 



angedeutet worden ist, ausserordentlich viel hftlt, verlangt einen erkUtrenden oder 
gar steigernden Begrifif, Aus diesem Grande vermnthete ich an&ngs dein Jmiem 
mortem denigue uiolentam ; wiewol Umstellungen der Art wiederholt in den Mss. 
sich finden, so dürfte doch ae d9 fame einfacher su emendiren sein, üeber ac 
in solcher Verbindung vgl. Hild. I 36, 7. 

*) Beachte das Spiel mit dem vorausgehenden barbarui wie s wischen irtix 
und Phtyx, 
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>dazu oben „Subst. syn. mit attrib. Adject.^ 1 b £; innominabüis 
'dgP. I 183; 5; innominis nach Hild. Conjectur Ascl. 301; 20, 
vgl. seine Note z. d. St.; inoptabiUa met IX 778; 12; tnsonue 

III 188, 21 ; dm. 392, 20, wo es gleich muttM mit lüera verbun- 
den ist, in einer Bedeutung, dje sich nur bei Apuleius findet; 
instudio8u8 mg. 531, 40; intemporalia dgP. 11244; 20; interminvs 
xlm. 340; 1; 428; 37; irmeBtü mg. 627, 98 in der durch den Ge- 
gensatz erheischten übrigens singulären Bedeutung „unverdor- 
ben"; inuinius met. XI 1071; 23; irremunerabilü III 191, 22; XI 
1078; 24; irreposdbilis mg. 618; 92; irresolubilis dgP. 11 232, 13; 
tumeniarius met. IX 780; 13; iussulentus mg. 531, 39 fUr das bei 
Gel SU 8 vorkommende iurulentu8\ latrocinalis met. II 106, 14; 

IV 258, 18; lenticularis Fl. I 36, 9; liquabüia mg. 511, 30; Uui- 
dineus oder liuidinus mitF, wo nur u und b wie oft verwechselt 
ist Fl. I 31; 9; IX 778, 12 ist fraglich, da es auch als Substan- 
tiv gefasst werden kann, vgl. oben V; locuiilia met. XI 988, 3; 
lupanaria IX 820, 26; machinarius VII 578, 15; magna/rius met. 
I 30, 5; medullarü met. VII 590, 17; mineua IV 214, 2; Fl. II 
45; 12; momentarius met. II 142; 29; V 338, 12; IX 750, 1; X 
948; 25; monumentariua Fl. I 21; 4; multiforabilis met. X 974, 
32; multi/oratilis Fl. I 12, 3; multinodus met. V 350; 17; VIII 
738; 28; muUinominis XI 1069; 22; multiseius IX 782, 13; mul- 
tiuius IX 775, 11; 780, 13; munerabundtta XI 1054, 18; murmu- 
rabundus mit einem Accusativ II 123, 20; mutuariits mg. 484, 
17; naccinus met. IX 823, 27; natabilis dm. 410, 28; natttrabilis 
Fl. n 61, 15; dgP. n 231; 12; negatiuus dgP. III 263; negotinu- 
mius met X 933, 31; nutabundus IX 865; 41; pbatreperus Fl. II 
47, 13; occursorius met IX 809, 23; octangulus dgP. I 187, 7; om- 
nicanus Fl. II 48, 13; omm/ormw Ascl. 283, 3; 299, 19; 324, 34; 
326, 36; omnimodua met. V 369, 25; mg. 549, 50; 592, 75; FL 
TV 89, 18; omninominis nach Hild. Ascl. 301, 20^); originalis 



*) opifi€U9 wiU Hildebrand Fl. I 34, 9 annehmen und weist auf ^t- 
^JieuB und ShnHche Bildungen hin. Aber gerade diese müssen Bedenken erregen, 
da sie actiTon Sinn haben, während opificus an unsrer Stelle passiven haben 
müsste. Das ist aach der Grund, weshalb m^in an eine appositionelle Zusam« 
menstellung zweier Substantiva, wie Fie bei unserm Autor hSufig vorkommt 
'{vgl. oben VI), nicht denken kann. Könnte es activen Sinn haben, dann läge 
nahe opificiU der Mss. als verlesen fSr opifiei*» i, e. opißdbuB anzusehen (vgl. 
^. Abh. z. Kr. und Erkl d. Apul. 1869 p. 23 zu met. 910, 14 und Anml 30), 

18* 
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met. X 977, 33; XI 984, 2; ortiuus TU 206, 28; ouiparus mg. 
526, 38; partieularis dgP. III 263 und oft; )pas8iuu8 met VI 426, 
10; IX 849, 36; DS. 142, 13 zweimal in der Bedeutung „Af- 
fecten ausgesetzt^, wie die unmittelbar darauf folgende Er- 
klärung guod sint Hadern quibus no8 perturbationibus mentis obnoxii 
zeigt; peralbus met. I 15, 2; peregregins mg. 524, 37; peremtarius 
met. X 900, 11; perfacundus Fl IV 86, 18*); perßuua met. XI 
1009, 8; perklitabundua mit dem Genetiv III 190, 21; mit dem 
Aecusativ V 364, 23; mg. 584, 72; [pert&res met. X 930, 21 an 
der interpolirten Stelle]^); pictilia met. X 922, 18; pluriformia 
Fl. I 12, 3; pampatieus met. X 958, 29; populoms VDI 659, 6^ 
poseinumius X 933, 2 1 ; portentuosus = partentosus wie monstmo- 
ms SÄ monstrosus vgl. SeyflFert Cic. am. p. 420 f. IX 856, 38; 
praedicatiuus dgP. III 263; 271; praenobüis met. VIII 636, 1;X 
948, 25; Fl. HI 72, 16; in auffallender Weise der Comparativ, 
obwol das Wort an sich schon Superlativbedeutung hat; man vgl. 
met X 904, 12 serui nequissimi aique mulieris nequiaris^ ferner 
extremius met. I 37, 8; VII 522, 2; postremisaimus mg. 627, 98; 
der Superlativ von praealtus dagegen met. VIII 713, 22 ist zu 
beseitigen, da der beste Codex (F) per altisaimum hat; primipo- 
tena Ascl. 310, 26; proflabri dm. 369, 12 als üebersetzung des 
griechischen evdvTtvocfiy das in den besten Handschriften ange- 
hängte 8 ist aus «tin< entstanden mit weggelassener Virgula; nach 
meiner Emendation lautet die Stelle: excuraorea uenti habentur gut 
directo apiritu proflabri aunt et fUibria reciprocia Caeciaa putatuf 
eaaej Vobei der Abschreiber von pro/labria auf das folgende 
flabria übersprang und so dasselbe nur einmal schrieb; wegen der 



da das Wort auch mg. 476, 14 in appositioneller Verbindung erscheint, aber 
wie sich von selbst vereteht, in activer Bedeutung. Mir seheint durch' ^ne Um- 
stellung die Stelle geheilt werden zu können: JSippiae opiificiis , in operibus, 
denn wenn auch sonst Apuleius räthselhafte Stellungen der Worte häufig genug 
anwendet (vgl. meine Bemerkungen hierüber a. a. O. p. 12, Anm, 19 und unten 
„Wortstellung'*), so dürfte die Trennung der Prlipps^tion durch £in8chieb<9n eines 
zu Hippiae gehörigen Wortes doch zu gewagt erscheinen* 

^) perflatilis met. III 181, 47, IV 256, 17 ist durch Eyssenhardt^s Textes- 
revision beseitigt da F perflabüU hat, vgl* kr. App. daselbst pi. 49, 8. 

*) pertrvx met* V 351, 17 m. d. IQtem Ausgaben anzunehmen ist unnöthig, 
da der Strich unter j> in 9 nur andeutet, dass der Buchstabe zu tilgen sei, 
wiShrend er als Sigla für per angesehen worden ist. Dait darÜbetstehende hat ku 
gelten. 
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pleonastischen Wendung directo spiritu prqflabri vgl. ob.en „Adjec- 
tiva Byn. mit davon abhängig. Begriffen* und „Zeitwörter syn. 
mit davon abhängigen Begriffen 3 b ^ und dazu „Wechsel 
des Ausdrucks. 14**; pronunetabilia dgP. HI 262; 270; pro- 
pendulus FL I 18, 3; protumidits DS. 112, 1, wofür die altern 
Ausgäben pertumidüs schreiben; pulposus met VII 584, 16; pu- 
nieans I 32, 6; III 150, 1; IV 216, 2; relicinus Fl I 29, 7; 15, 
3; retropendulus met. V 363, 22; rimabundus mit dem Accusativ 
II 84, 5; ruderarius VIII 719, 23 mit cribrum zu verbinden, weil 
die Haut des zerprügelten Esels so grosse Löcher hat, wie ein 
solches Sieb, vgl. die Erklärer z. d. St.; rurestris VII 575, 14,; 
V 328, 8; IV 217, 2; salutiger DS. 128, 6; aarcinosus met. VIII 
695, 15; seandularis IIJ 181, 17; semieamis VIII 720, 24; IX 830, 
30; semiconspieuus III 154, 2; semirotundus XI 1005, 6; V 313, 
3; semürepidus VII 546, 8; sepes^ edis VI 429, 10; sitentiosus XL 
982, 1 ; somnolentus 1 72, 26; VIII 685, 12; spartiacus I 8, l ; spontalis 
rV242, 11 ; XI 1092, 30] spumabundus mg. 5ily 44; spumidus mg. 548, 
50; subiectiuus dgP. III 264 und oft; sublucidus met. VT 403, 3; 
subluteus Fl. n 44, 12; substitutiuus dgP. III 263; suhterrmus met. 
IX 809, 22; suculentus 11 77, 2; X 9J2, 15; sudorus Fl. III 69, 
16; teriugus met. VI 461, 19; toruidus VIII 676, 9 vgl. m. Ab- 
handl. zur Krit. und Erkl. d. ApuL (1869) p. 11 f.; totiugis Fl. 
I 37, 9; totiugus DS. 133, 8; Fl. IV 85, 18; triduanus met. X 921, 
18; uicenalis dgP. 1 187,7; uictualis I 205, 15; utgintiagulus I 187, 
7 ; uiriosiis met. VH 596, 18, wofür einige ohne Grund mit schlech- 
^ tem Handschriften uirosus oder uitiosus lesen wollen ; uiuißcus Ascl. 
281, 2; uiuiparus mg. 525, 38; ultramundanus dgP. I 196, 11; 
ululabüis met V 326, 7 ; X 887, 5 ; unimodus dgP. IT 220, 6 ;, uolup- 
ti^cM«FLn42, 10. 

Von dem an der interpolirten Stelle vorkommenden per- 
teres abgesehen beträgt die Zahl der neuen Adjectiva 197, und 
darunter sind besonders Zusammensetzungen mit m, per^ omnis 
and multtis. Die Fälle, wo nur die Endung geändert ist, wollen 
wir weiter unten vorfähren. 

c) Verba: adblaierare met. IX 772, 10 nur im Part, praes. ; 
adscalpare VI 420, 9 nur im Part. präs. ; adsuspirare IV 274, 25 ; 
281^ 27 nur im Part, präs.; älluctari VIII 918, 17 absolut; Xi 
1032, 12 mit d. Dativ; alumnare VI 476, 23; IX 849, 36; X 
943, 23 als Deponens VHI 699, 17; anilitari dm. 397, 23; ante- 
pollere met. I 30, 5 mit dem Dativ; VII 531, 5 mit d. Aceusa- 
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tiv; appronare I 58, 19; araneare TV 268, 22 nur un. Pärf.. 
prä«.; assare U 99, 10; borrire VIII 714, 22; buxare 709, 
21 im Part, präs.; camlire mg« 484, 17; caniillare met. IV 
231, 8; Fl. I 18, 3; 11 57, 15; III 80, 17; circulare mg. 
614, 89; Fl. I 36, 9; circumrorars met. XI 1071, 23 im Part, 
präs.; claricare dm. 377, 15, im Part, präs., vgl. Hild. Note; 
coaplare met. X 980, 35; 1X765, 8, vgl. Hild.; cohumidare YIIL, 
675, 9; commentiri mg. 570, 62; met VII 518, 1 ; comminare VII 
558, 11; vgl. du Cang. Lex. des mittleren und Spätlatein, nur 
im Part, präs.; commoraicare met. VII 585, 16; X 938, 22 auf^ 
fallend einmal vom Zusammenkneifen des Mundes und einmal 
von dem der Augen gebraucht, gerade so wie das Symplex morsi- 
eare; commulcare VIII 738, 28; compartiri alicui oder cum aliqva 
DS. prol. 103; eompilare met. VU 594, 18; IX 751, 2; eompon- 
dl^are Ascl. 304, 22 nur im Part, präs.; compulsare met. VII 605,^ 
21; confarrare statt confarreare bei Tacitus, der übrigens die 
Person im Accusativ bat, während unser Autor ein sinnverwand- 
tes Object dazu setzt met. X 957, 29; confluctuare XI 991, 3 
consuauiare VI 473, 22; als Deponens II 105, 13; contemperare 
X 916, 16; contraacribere mg. 597, 78 nur im Part, präs.; conua- 
riare 549, 50; erassare met. III 196, 24; curitare Yll 572, 14; cfe- 
ciiare II 80, 4 im Part, präs.; decontari VII 611, 24; X 880, 3;. 
deßammare V 389, 30; demeare VI 414, 7; 157, 19; demorsieare 
II 126, 21 ; III 197, 25; depraedari VIII 740, 29; depudeacere X 
958, 29; dmergere DS. 135, 9; deuestire III 189, 21; IV 230, 7; 
discapedinare Fl. I 13, 3; distemere met. II 109, 15; X 979, 34; 
emaaculare VII 609, 23; eminiaci mg. 633, 102, vgl. E. O.Müller 
ZM Varro L. L. 6, 6, 63 und Heusinger Nep. Ale. 2, 1; euare 
met. VIII 733, 27 nur Part. präs. ; man konnte veraucht sein feu- 
aniea^ das im Cod. F von 2 Hd. steht, zu halten und zu aeeures 
zu beziehen, vgl. Vergil. Aen. IV 690, wie aitolleniea zu gladioa, 
eine Häufung des Aasdrucks, die bei Apuleius nicht auffallig 
wäre *), wenn aecurea ein ähnliches Beiwort hätte, wie gladioa in 
immaneay wodurch die Concinnität gewahrt bliebe, und wenn 
nicht, wie aus Eyssenhardt^s Collation sich ergiebt, das l voa 
zweiter Hand auf der Rasur eines «, das sicher durch Herüber- 
Ziehung des vorausgehenden entstand, geschrieben wäre; exactr- 
beacere mg. 605, 85; examurcare met. IV 252, 14; eaaptare XI 



*) Vgl. oben ^^7^*« Zeitwörter coordinirt 10 c/ 
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1870 27,; fismulare DS. 129, 6; folUcare met IX 780, 13 im 
Part präs.; herbare VII 576, 15 im Part, präs.; horripilare lH 
196, 24, die Bedeatong des zweiten Theiles tritt vielleicht zurück 
und der Begriff des „Emporstehens'' mit Bezug auf die grossen 
Eselsohren in den Vordergrund obwol immerhin auf das Behaart- 
sein dieser gegenüber den Menschenohren angespielt sein kann; 
aiubrieare U 91, 7 im Part, präs.; inalbare X 928, 20; IX 813, 
24; inalbere VII 516, I; incapUtrare ,,einfangen, verlocken^, wol 
mit Bezug auf die Verwandlung in den Esel; mfimare |I 38, 8; 
DS. 123, 4; inhortari alicui met VIII 699, 17; aliquem in ali- 
quid IX 849, 36, woselbst das Part, perfecti übrigens passive Be- 
deutung hat; inouare XI 1038, 15^); intimare dm. prol. 337; dgP. 
n 220, 5; anech. p. 640, 15; intollere YUI 727, 26; intrahere 
V 357, 20; XI 1072, 23; introeedere V 314, 3; X 967, 31; i«. 
trorepere IX 797, 18; II 133, 25*); letdfieareDS. 131, 7 von leuis 
leicht und facere schreibe ich, da die Lesart der Mss, ueljfieet neben 
auem^ so ist nämlich för nauem der Mss. zu schreiben, unhaltbar 
ist und nur die so oft bei Abschreibern vorkommende Consonan- 
tenverschiebung der Anfangssilben aufweist'); liciniare met. X 
968, 31; luminare Ascl. 321, 32; met. XI 1079, 25; marsicare 
oder morsitare vgl. m. Recens. der Eyssenhardt'schen Ausg. der 
Metamorphosen Z. f. d. österr« 6ym. 1870 p. 172 unten, met. II 
98, 10; VII 605, 21; obructare mg. 664, 59 vgl Hild. Note, nur 
im Part, präs.; obsibilare met. XI 1007, 7; obsiemere mg. 626, 
97; obtinnire mg. 546, 48; obuerberare met. VII 613, 25; IX 770, 
9; 825, 28; offulcire I 47, 13 nur im Part präs.; pwefflare Vm 
690, 14; perhaurire met. X 917, 16, Wie alle Herausgeber selbst 
neuestens Eyssenhardt schreiben, indessen wol mit Unrecht; F 
deutet Axx{ perduoere hin, dessen Perfect perdu^xi in Folge der 
Schreibweise des d mit schrägem Seitenstriche in pera%ixi über- 
ging, aus dem AAnn perauai (g>) und /»«rAau^t ward ^) ; perguieecere 

') in^iescere haben . nur die Codd. interpoL met. IX 753, 3 für tn- 
cfCiccte, 

s) inuidete = nicht sehen mg. 451, 6 ist jetzt beseitigt nnd dafür mit q> 
non uidere gesehrieben; inrogare plageu met. IX 786, 15 setst Hild. in die 
sptttere Zeit und doch findet es sich bereits in der classischen, wie die Bei- 
spiele in jedem Lezioon zeigen. 

») Vgl. oben „Figuren der Form«* II 1 b. 

*) Vgl. oben „Zeitwörter syn. mit davon abhängigen Begriffen'' 3 b a 
und meine Recension der Ejss« Ausgabe der Metamorphosen a. a. O. p. 168 
Mitte. 
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met Vm 711, 21; pessumdeicere V 323, 6; [porrixare X 930, 21 
an der Interpol. Stelle;) praelauere mg. 456, 8; praemicare met V 
356, 20; XI 982, 1; 1021, 10, nur im Part.präs.; praeminari V 
354, 19; VI 446, 15 und VIII 710, 21, wo jedoch vielleicht pra«. 
monare zu lesen ist; praenotare X 898, 9; XI 1069, 22; VI 485, 
.25, in der nur bei Apuleius vorkommenden Bedeutung „aufschrei- 
ben"; praeierluere VI 430, 11 nur im Part, präs.; praetondere V 
389, 30; praiere VIII 704, 18 im Part, präs., wofür übrigens mit 
•Unrecht auch patmtibua gelesen wird; progestare VI 502, 28 im 
Part, priw»; prominare IX 822, 27; proquiritare mg, 601, 82; pro- 
sütere met. XI 1076, 24 im Part, präs.; prospirare mg. 548, 50; 
proierminare met. IX 854, 38; proximare Lieblingswort unseres 
Autors II HO, 16; 112, 16; 148; 32; III 202, 26; V 324, 6; VI 
404, 3; 417, 8; VHI 707, 19; IX 797, 18; XI 1041, 16; pugü- 
lari VII 584, 16; DS. 160, 21 und ebenfalls daselbst unmittelbar 
darauf die Form als Passiv von pugillare; rebullire met. I 47, 13; 
IX 842, 34; wo es als neutrales Verb erscheint; reiterare Vill 
671, 8 vgl. Hild. Note z. d. St. im Part, präs.; renudare I 33, 
6; II 113, 17; VII 585, 16; VHI 744, 30; 733, 27; repigrare I 
40, 9; VIII 696, 15; replaudere I 34, 7 im Part präs.; roldginare 
Fl. III 78, 17; rumigare met. IV 269, 22; splendieare VII 545, 
6; splendidare mg. 634, 103; mbaudire met. V 353, 19 im Part 
präs.; subneruare mg. 604, 84; avbpatere met VII 613, 24; VIII 
708, 20; substrepere V 353, 18 im Part, präs.; mccubare mit dem 
Dativ I 45, 12 ; m. d. Accusativ IX 822, 26 ; superruere mit dem 
Dativ II 135, 26; m. d. Accusativ I 52, 16; supereistere YUI 682, 
11; XI 1074, 24 mit dem Accusativ, während Ammianus es mit 
dem Dativ verbindet; surire mg. 525, 38; suaceptare met 11 145, 
30, «md nach Wower's Conjectur XI 1089, 29 statt eusciiare der 
Mss,; tenehrare VIII 694, 15 im Part, präs.; tranauorare mg. 619, 
93; tuberare met. II 110, 16 nur im Part, präs.; turbulentare IX 
777, 11; uariegare Fl. I 18, 3; 35, 9; 11 55, 15 und nach Braut 
DS. 164, 23; uegetare dm. 363, 10; Ascl. 296, 16; 313, 27; 323, 
34 uerbigerare mg. 586, 73; uiuifioare AscL 286, 6; 317, 30. 

Wir zählen also 123 neue Verba mit Ausnahme von porri- 
xare met X 930, 21, welches sich an der bekannten, offenbar 
interpolirten und in den besten Handschriftea nicht vorkommen- 
den Stelle befindet, und darunter 28 die nur im Participium 
präsentis activi erscheinen, was bei den betreffenden Formen 
ausdrücklich bemerkt ist Dazu kommen nun noch eine Anzahl 
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solcher^ die nur im Farticipium perfecti passivi sich finden, 
und weil einzelne von ihnen beinahe adjectivische Natur ange- 
nommen haben, von jenen abgesondert nur in dieser Form jetzt 
aufgezählt werden sollen. Zuvor müssen wir jedoch noch auf drei 
Participien aufmerksam machen, die Apuleiias gleichfalls zuerst 
in die Schriftsprache eingeftlhrt hat, während die andern Formen 
der betreffenden Verba sonst ganz üblich waren : quiens met. VI 410, 
5; nequiens IX 810, 23 und dolendua Ascl. 310, 25, wobei zu er- . 
wähnen ist, dass Propert. 1, 16, 24 die Person im Accusativ bei 
dem Verbum hat 

adaitua Fl. I 7, 2; adunatus AbcI 300^ 19; 309, 25; 282, 2; 
colöratua met. VI 477, 23; caaeatus I 22, 4; eircumnotattis XI 1075, 
24; eöalitua dgP. 1 196, 11; collimatus met. IX 869, 42; compaui- 
tu8 VII 606, 21; comarcinattis VII 531, 5; comiculatus DS. 112, 
1; defmeratuB mg. 591, 75; demusaatm met. III 199, 26; düsitus 
Vn 609, 23; IX 789, 15; X 884, 4; Fl. I 7, 2; effaecatus dgP. 
n 243, 20; effigiatua XI 1032, 11; mg, 47ö, 14; Fl. 15, 1; eme- 
ditatua met. 11 139, 2T\ exartus VI 439, 14; excuneatua Fl. HI 
66, 16; exobrutua met. IX 759, 6; foliatua IV 216, 2; ignitua dm. 
342, 1; 360, 8; 378, 16; 380, 16; 390, 19; inaltatua Ascl. 297, 
17, wofür übrigens der V i n d o b. inalteratus ') hat , das 
dann offenbar zum Vorausgehenden gezogen werden muss, wo- 
durch das am Anfange des folgenden Satzes stehende est enim 
nicht geändert zu werden braucht; im Guelf. 1, 2 erscheint es 
gar nicht ^); inaulatua dm. 421, 34; inattperhabüua met. IV 275, 
25; intergarriiua mg. 485, 17; interaeminatua 532, 40; interaperatia 
532, 40; inunitua nach Hildebrand für munita der Handschriften, 
wofür Eyssenhardt tmitua schreibt met. XI 1084, 27; madidatua 
Vm 704, 18; medullatua dgP. 11238, 16; minutatua met. IV 266, 
22, vgl. meine Recension der Eyss. Ausgabe der Metamorph, a. 
a. O. p. 161 oben; muaieaim Ascl. 289, 9, woftir die schlechten 
Handschriftien inuaiiatua haben; obauratua met. XI 1008, 8; obunc- 
tua vm 731, 27; oecantatua mg. 603, 84; oppeaaulatua met. I 64, 
22; 65, 22; IX 832, 30; perfletua U 131, 24; praediatua Fl. IV 
99, 22; praemulaua I 16, 3; proliquatua mg. 479, 15; pro- 
mulaua Fl. I 16, 3; propanaua met. VI 441, 15; aaluatua Ascl. 
334,41, wofür der Vindob. die beachtenswerthe Variante 

^) Mit verstärkendem inf 

*) incoadu» met VIII 706, 19 wofür F incTiocOua liest, das Eyssenhardt 
auch in den Text aufgenommen hat. 
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salutaris hat; semiamiotus met« VII 531, 5; IX 830, 30; semiam- 
putatus I 26, 4; aemiclausus X 899^ 10; semiobruius IX 756; 5; 
8emisopitu8 1 50, 15; sobrief actus VIII 678^ 10; aubiugaius Ascl. 
314, 28; subsertus met VII 629, 28; subsitus VI 403, 3; superin- 
euruatua IX 763, 17; superstrietus XI 1035, 14^); uariegatus XI 
1041, 16; uigaratu8 IX 807, 21; umigatus Fl I 5, 1. 

d) Adverbia: aestiuuo dm« 365, 11, vgl. hibemo; agmina- 
Um met. IV 231, 8; 262. 20; altema X 918, 17; aürorsua IX 824, 
28; amMfariam mg. 446, 4; angulatim III 153, 2; IX 868, 41; 
antelucio 1 43, 11; IX 785, 15; antelueulo 149, 14'); baechatim 

I 46, 13; callmter IV 265, 16; drcumaectu II 107, 14; V 351, 
17; XI 1041, 16; coaeeruafim Fl. I 38, 9; coelitus dgP. I 199, 
12; eompetenter Ascl. 292, 11, und im Superlativ mg. 575, 65; 
congestim 520, 55; conaequenter met. X 874, 2; XI 982, 1; 1032, 
12; conirauenim mg. 479, 15 vgl. Wagner zu Amm. Marc. 14, 
2; crastino met. YII 623, 26 vgl. Dräger Eist. Syntax p. 48; crebra 

II 115, 17; in 168, 10; 207, 28; cunctim Fl. I 38, 9; decorüer 
V 363, 22; VI 500, 28; XI 991, 3; depenso mg. 509, 29; dere- 
pentino Fl. 64, 16, wo keineswegs iür de mit Krüger me txt 
schreiben ist, sondern dieses am besten nach splendidüsimo einge- 
schoben werden kann; DS* prol. 105, nachgebildet dem derepente; 
differenter dgP. III 270; directim DS. prol. 106; dgP. IH 270; 
271; discretim Fl. I 38, 9'); exhine met. XI 1077, 24; expergüe 
met. II 130, 23; VHI 746, 31; fanatiee Vm, 733, 27; fartim H 
89, 7; m 154, 2; fastidimter V 349, 17; fistulatim IV 219, 3*); 
granaiim met VI 429, 10; ignarabiliter lU 182, 17; tmitns IX 
842, 34; tmmutabiliter dm. 425^ 36; ineoneinne met X 897, 9; in- 



*) Wegen teateratiu vgL oben „Zeitwörter syn. mit daron abhängigen Be- 
griffen" 3 b |3 nnd Snet. Oaes. 46, der aber UsttUatu» hat 

*) Drfiger Bist. Synt p. 107 nimmt an der verderbten Stelle met X973, 
32 apone als ein neues Adyerbiam an, doch ygL was von mir in der Becens. der 
Eyss. Ausgabe a. a. O p. 104 Mitte über diese Stelle gesagt worden ist. 

') Eoad haben die besten Handschriften mg. 579, 68 und es hStte als 
demonstrativ sa quoad su gelten. Krfiger schreibt adeo und Goldbacher a. 
a. O. 1867 p. 40 yermuthet, dass €oad aus eoad und dieses ans qwod rerderbt 
sei und hUt dum f&r eine Olosse jenes. Ohne meine Yermuthung einer dieser 
beiden Yorsiehen zu wollen, kann ich doch nicht umhin sie ansuführen n&nlich 
et eo id, woYon et durch das Torausgehende et verschwand und id in. ad um- 
gewandelt ward. 

^) FuiilUer mg. 443, 3 von Colvius för tUUüer im F qp, welches beiaubehaU 
ten ist, vgl. „Zeitwörter syn. mit davon abhüng. Begriffen'^ 1 a. 
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eoram VII 605, 21; IX 786, 15; 869, 42; 770, 10; ineunctanter 
XI 1003, 6; 1094, 30; inextricabiliter 1078, 25; infirmiUr dgR 
n 244, 20, nach meiner Emendation, vgl. z. Kr. u. Erkl. d. klei- 
nem Schrift, d. ApuL 1870 p. 11 f.; interuoealiter met. IX 831, 
30; inuinciUliter Fl. IV 87, 18; iugiter dm. 414, 30; laeiniatim 
met. Vin 696, 15; laeuorsum I 61, 21; leuüer DS. prol. 106 ^ 
mundo dm. 409, 27 nach Aristoteles avv ^oofiip ^ ; naturalitus met. 
I 44, 12 nuper usque mg. 497, 23 nach huc usque gebildet; paaaiu^ 
met. XI 988, 3; pressim U 146, 30; proUnc IH 164, 8; V 311, 
2; qtkam pote mit dem Positiv oder Superlativ I 43, 11 ; quaqua- 
uersus IV 22iy 6; quateme dgP. III 277 multiplicativ und distri- 
butiv; rationabiliter dgP. I 189, 8; Ascl. 296, 16; reflexim dgP. 
ni 270; 271; regionaliter dml 397, 23*); saltatorie met. X 966, 
30; sapide VIH 747, 31; aatianter VII 582, 16; aemicirculo dm. 
379, 16, wenn nicht etwa das Adjectiv semicircula zu lesen ist; 
iimulanter met. VIH 679, 10; sparsim X 978, 34; supplieue IX 
859, 39; XI 1078, 24; uartcus 147, 13; uentoseX 927, 20; «m- 
simüiter mg. 563, 58; undanter met. IE 113, 16; undique uersum 
mg. 691, 75 vgl. Hild. Note; uniformiter Ascl. 281, 2; uocaliten 
met. I 64, 22; usque adeo = tarn DS. 136, 10 3). 

Wenn wir von futiliter absehen, dessen Berechtigung für 
utiliter wir nicht anzuerkennen vermögen, haben wir 74 neue 
Adverbien, wozu allerdings auch 4 solche gezählt sind, die aus 
einer bisher nicht üblichen Zusammenstellung zweier, an sich 
auch sonst gebräuchlicher Adverbien bestehen; nuper usque^ quam 
potßf undique uersum^ usque adeo. 

e) Pronomina quqlisnam mg. 439, 2 nach quisnam; subneu- 
ier « alteruter dgP. IH 266. 



*) Oder ist es Nebenform von mundet vgl. unten 3 d a; es ist dies nicht 
unwahrscheinlich wenn das Substantiv itwindAu und das Adjectiv auf denselben 
Stamm zurückzuführen sein sollten. 

*) Eotatim falsche Lesart der filtern Editionen met. X 960, 29, wofür F gx' 
rotatum haben, wie auch Hilde br and und Eyssenhardt schreiben. 

') Onmifariam und teueriter die DrSger Hist Synt. I Th], p. 103 an- 
fBhrt, sind archaistische Formen; ebenso findet sich die Hinsafngnng vcn ali- 
quam zu diu und muUi schon früher, nur bei muUum alsAdverbinm ISsst sich 
keine frühere Stelle nachweisen, bei Apuleius mg. 448, 4. Endlich kann ich 
^empUema nicht mit Dräger a. a. O. p. 102 als Adverbinm nach Analogie von 
4Umyia und cre&ra fassen, vgl. oben ^Figuren der Form^ III 7 a« 
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2. Nun wenden wir uns den Fällen zu, wo Apuleius schon 
früher übliche Worte in veränderter Bedeutung ge- 
braucht hat. 

a) Substantiva« Dieselben wollen wir nach folgenden Ge- 
sichtspunkten ordnen: a in metaphorischer Bedeutung gebraucht, 
während sie früher in eigentlicher üblich waren; /9in eigentlicher, 
während früher das Umgekehrte stattfand; y in allgemeiner; d in 
specieller; £ in abstracter; ^ in concreter; r^ in einer neuen Be- 
deutung^ die sich zur frühem verhält wie die Ursache zur Wir- 
kung und umgekehrt; d- in passiver Bedeutung statt activer. Be- 
vor wir jedoch an die Au£&ahlung derselben gehen , müssen wir 
noch über zwei Worte etwas sagen, nämlich über cuiuetudo mg, 
£80, 69 und abstinentia met. X 942, 23; dgP. II 246; 21. Jenes 
soll die Bedeutung „Entwöhnung" haben, da die Erklärung Hilde- 
brand's kaum ohne Bedenken zuzugeben ist'); Acidalius än- 
derte deshalb asueiudo, Fulvius abauetucb, Br Sku i dissuetuulOf 
ohne dass diese Aenderungen viel Wahrscheinlichkeit ftir sich 
haben, da sich weder die entsprechenden Verbalformen noch die 
Substantiva irgendwie nachweisen lassen ; am besten ist bis jetzt 
noch desuetudo von Casaubonus, das auch Krüger in den 
Text aufgenommen hat. Das zweite von den genannten Wörtern 
abstinentia fasst Hildebrand in der Bedeutung von absentia, ob- 
wol es kaum etwas anders ist, als eine Verschreibung für dieses 
Wort, vgl. (joldb ach er Sitzungsberichte der Wiener k. k. Ak. 
d. Wiss. 1870 p. 160 des Octoberheftes. 

a. aceeptio Annahme,, Billigung dgP. III 269 ; ckeriiudo Rau- 
heit met. IX 791, 17; aduena unbekannt mit dem Genetiv I 10, 
1 vgl. Sil. Italiens 8, 656; anteceaaor Vorgänger im Amte Fl. I 
39, 9; n 64, 15; captiuitas der beschränkte Gebrauch met I 32, 
6; conditio die Schöpfung, das Schaffen dm. prol. 337; eoniugatio 
(propodtionum) Schlussfolgerung dgP. HI 269 ; constitutio die phi- 
losophische Beweisführung 275; contabulatio die Stufe vom Kleide 
met. XI 991; 3; contemplatio im Ablativ gleich de in Hinsicht, 
Rücksicht met. VI 490, 26, vgl. nomen V 381, 28; conueraaüo 
das Umstehen, Verfaulen dgP. I 202, 14; in der gewöhnlichen 
Bedeutung von eönuereio erscheint das Wort dgP. I 193, 10; Ascl. 
318, 30, übrigens erscheint an allen Stellen in einzelnen Codd. 



*) muliet gu4a adtueia erat coniugi iam torpid eonkige uidua. 
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die Form eonuersio, an letzter Stelle selbst im Vindob«, dadurch 
wird die Form conuersatio sehr fraglich 0; cruciantM Ghtlgenstrick 
met. X 894, 7; deuerticulum Ahschmtt, Wendepunkt mg. 599> 80 ^ 
cUribitor Speisevertheiler met II 119, 19; c^tuor^ttim Verschieden- 
heit dm* 390, 19, vgl. Hild. Note; folium Lappalie met. ,1 38, 
8; gannitua Zureden VT 497, 27; das Zwitschern von Sperlingen 
413, 6; das geile Winseln anech, p. 640, 14, vgl. das Verbum 
met. in 186, 20; \jgeniu8 = genitale an der interpolirten Stelle 
X 930, 21;] hamus Art von Bäckwerk met X 907, 13; intentus 
= inientio mg. 479, 15 ; iugwn vod Personen ein Paar met V 
342, 14; lorica Zaun, Umzäunung VI 510, 30; lurco ein Wol- 
lüstling VIII 723, 25 ; maehinamentum von Sinneswerkzeugen dgP. 
I 201; 13; occaaus Leiche, Leichenbegängniss dm. 397, 23, wo- 
bei der Plural wol wegen des steten Vorkommens gesetzt erscheint; 
patagium als Haarputz met II 97, 9 ; pedica von Liebe und Ehe 
V 346, 15; perceptfo Theilnahme dgP. 11 213, 1, wie percepHbilis 
Boeth. Dial. in Phorph. 1, 20; petitus Verlangen met VI 414,, 
7; dgP. I 181, 4; praegnatio AscL 334, 41; pressura das Drän- 
gen, der Druck met m 154, 2; V 360, 17; VII 592, 17 die Last; 
prospeetus die Vorsicht Vm 647, 4; proaimitas nahe Berührung, 
Verbindung dgP. II 233, 14; puaio der Bursche met IX 763, 
7; salum vom Geiste IX 799, 19; IV 214, 2; DS. 140, 12; sca- 
turrigo Haufe, Menge met VEI 714, 22; «cewa (verstellte) Hand- 
lungsweise, wie auf der Buhne die Wirklichkeit nachgeahmt wird, 
vm 671, 8; sititor (nouüatis) I 18, 2; «inic^or von der Rede DS. 
prol. 106; suggeatus Höhe met V 323^ 6; suleus Krümmung von 
der Schlange XI 989, 3; tribunal Grösse, Höhe FL HI 74, 16; 
trigon =: trigonum dgP. I 186, 7, indessen ist es nicht unwahr- 
scheiulich dass trigone in den bessern Handschriften durch, die so 
häufig vorkommende Verwechslung von e und o aus trigono ent- 
standen sein kann^ so dass dann nur die Aendemng des Aus- 
ganges und Geschlechts zu bemerken wäre*); uexillariua B&aber' 
hauptmann met IV 238, 10; urigo Brunst I 36, 7; VHI 
740, 29. 

ß. additamentum Zugabe im eigentlichen Sinne met IX 760^ 
6; appendix V 366, 24: Vm 713, 22; mg. 472, 13; audUio der 



*) Ygt auch Goldbaeher a. a. O. p* 172. 

*) Vgl. oben II and das Vorkommen der Formen triongulua und trianr 
gulum. 
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Oehörsinn dgP. I 202, 14 ; concessio das Hinzugehen met. IK 
752, 2y vgl. Hild. Note; coniux das Zusammengejochte VII 525, 
3; deäsio d. Verminderung dm. 411, ^9; definitio d. Begränzong 
AscI. 320, 31; detrimentum met. VI 412, 6; egresdo VHI 695, 
15; epulo Tischgenosse IX 856, 38 vgl. Hild. Note; fulgurator 
Blitzeschleuderer dm. 428, 37; iniquitas ponderia met. VH 592, 
17; inuectio d. Einherfahren dm. 344, 2; inuitamentum d. Ein- 
ladung mg. 593, 76; lüerator Elementarlehrer Fl. IV 95, 20; Zu- 
d/uga met. V 353, 19; mg. 483, 16; praedieaior der Ausrafer 
met. VI 417, 8; receptrix Aufnehmerin dm. 390, 19; Ascl. 281, 
2; reformatio met. IH 196, 24; XI 1034, 13; 1086, 27; Ascl. 311, 
26; regressio met. IX 808, 22; repetitio mg. 617, 92; sermocinatrix 
>met. IX 792, 17; significatua Bezeichnung, Benennung dgP. I 204, 
14; uisio das Sehen met. VHI 660, 6. 

y. aeuita» Ewigkeit dgP. I 198, 12; commilito = milea met. 
IX 861, 39; 867, 41; condictum Verabredung, Zusage Fl. III 67, 
16; eredulitas Olaube, Ueberzeugung Ascl. 316, 29, auch Tacitus 
scheint es bereits in den Annalen in dieser Bedeutung genom- 
men zu haben, wenn nicht durch die Hinzufügung von facilü eine 
Steigerung des schon in eredulitas liegenden Begriffes bezweckt 
ist, vgl. Ann. 14, ^ facili feminarum credulitate ad gaudia ; 16, 11 
Jacili credulitate eorum qui eadem päuebant; disdplina Erlernung 
Fl. n 45, 12; diuisor Einth eiler dm. 341, 1; dominus in der An- 
rede auch von andern als kaiserlichen Personen mg. 634, 103, 
vielleicht weil Maximus im Namen des Kaisers den Vorsitz führte ; 
met. n 107, 14 und Hild. z. d. St.; nuncupatio Benennung dgP. 
U 222, 7; dm. 401, 25; prouentus im Allgemeinen met. II 103, 
12; so könnte es auch IX 853, 38 gefasst werden, obwol auch 
humanior in der dem Apuleius üblichen pleonastischen Weise hin- 
zugefügt sein und prouentus „glücklicher Ausgang^ bedeuten kann; 
quaesito das Suchen V 375, 28; repotia, orum das Trinken nach 
der Malzeit mg. 564, 58 ; dm. 424, 35 ; strophium der Strick met. 
XI 1047, 16; subluuies Koth, ünflath IX 769, 9; superlatio 
höchster Grad dgP. II 237, 16; umbraeulum Schutz, Bedeckung 
mg. 571, 63; DS. 155, 19. 

d. agasö Eseltreiber niet. VI 455, 18; allegatio Behauptung 
vor Gericht X 892, 6; angelus Gottesbote, Engel Ascl, 327, 37; 
310, 25; balteus Sattelgurt met. X 922, 18; clima Erdstrich, Ge- 
bend Ascl. 324, 35; erepundta^ orum Amulet mg. 558, 56; cym- 
hium als Lampe met. XI 993, 4; 1021, 10; demonstratio Begrän- 
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zong eines Ortes 1X845, 35; diaeua Schüssel IL 132, 24; faseinum 
als Seethier mg. 522, 35; mensa Lizitirtisch fUr Solaren mg. 486, 
17; met VIII 729, 26; petüor Freier VIII 676, 9 vgl. IV 295, 
22 nuptiarum petüor] praeatiffiae wunderbare Naturerscheinungen 
dm. 375, 15; praemmptto Hartnäckigkeit met. VIII 738, 28; X 
900, 10^); apectamm Schauspiel, Anblick IV 262, 20; VII 570, 
13; statiu = statura VII 528, 4; suseitabulum (nach Colvius) 
der Schlägel FL II 57, 15, puUahulum am Rande des Cod. ip von 
3 Hd. ist Glosse; tabulinum Gemäldesammlung Fl. IV 100, 23; 
tonürualis als Beiwort des Jupiter „ Donnersender ^ dm. 428, 37; 
tenacitas Hartnackigkeit met. IX 797, 18; toruluB von den Mus- 
keb Vn 584, 16, vgl. oben Deminutiva; umbo von der Falte des 
Kleides XI 991, 3. 

B. iaculum das Werfen met. X 974, 32 der Plural wegen 
der Wiederholung; laniena die Zerfleischung VH 614, 25; IX 
748, I ; proemci'ua das Herumgeben Fl. H 52, 14, mir scheint in- 
dessen die Lesart nicht richtig zu sein und in Folge der so oft 
vorkommenden Verwechslung von pro und prae wol praecinctua 
gelesen werden zu müssen. 

^. auditus US = auditum dm. 377, 15, vgl. Tacitus bist. 
1, 76 und Lucan 10, 180; eonsequia Nach trab, Anhängsel met. 
V 366, 24; X 922, 18; directio gerade Linie dm. 341, 1 ; instrue- 
tio Ausstattung d. h. die Gegenstände derselben met. V 385, 29, 
der Sinn kann nur sein, »alles hast du von mir, daher kann 
ich's dir wiedernehmen " ; die Bedeutung „Verwendung'', die auch 
dem Sinne nach nahe läge, lässt sich aus der ursprünglichen des 
Wortes nicht ableiten ; obttUus der erblickte Gegenstand, Anblick 
mg. 480, 16; das Auge met. XI 991, 3; 1^4, 4; r^atu« Haltung, 
Gestalt eines reus IX 830, 30; Schuld, Vorwurf I 51, 16; VII 
550, 9; signaculum Siegel, Petschaft Fl. I 36, 9; sortitio = sors 
BS. 132, 7; 147, 15, vgl. 146 ebendaselbst; soliditas das Ganze 



*) Da88 68 übrigens aach gegen Oudendorps Behauptung, es erscheine 
nur in dieser Bedentang bei A pn 1 ei ns (p. 738 edit Hild.), in auch frü- 
her üblichen Bedeutungen vorkommt, zeigen Stellen wie mg. 595, 77, wo es 
flVorgenuss'' bedeutet, oder met IX 755, 4, wo es Einbildung heisst, auf welche 
Bedentang sich auch die bei Tertul: Torkommende „Vorurtheil^ surück* 
führen lässt. 



Digitized by 



Google 



— 288 — 

Ascl 283, 4 0; mmptus — peeuniae met. XI 1087, 28 vgl Hild. 
ueciura Transport; Gepäck IV 265, 21, obwol es sich zur Noth 
auch in der Bedeutung „Tragen*" halten llUist, wie wir auch sagen 
„vom schweren Tragen" u. dgl. 

7j, auseultator der Folge leistet met. VII 581t 16; damnum 
Menge, insofern als eine grosse Menge zu etwas verwendet wird^ 
also verloren geht VI 413, 6, anders Hildebrand; desperatio 
Tollkühnheit X 950, 26; egesias Bedürfniss sc. appetendi mg. 491, 
20; expugnatio ^ clades Verlust met. X 888, 6; inttimulatio = 
simulatio wenn in nicht durch Dittographie des vorausgehenden 
tn i. e. tarnen entstanden ist*) VII 562, 11; nitela Glanzmittel 
mg. 453, .6, fälschlich dem CatuU. zugeschrieben, vgl. Gold- 
bacher a. a. O. 1867 p. 35; probater Prüfer mg. 482, 16; rudi- 
menium Unerfisihrenheit VIII 645, 3 ; seaeuitaa Missgeschick IV 215, 
2; III 175, 14; IX 771, 10; secutor Begleiter, Beschützer VII 
559, li ; IX 795, 17; spectatrix dgP. 11 221, 6. 

d-, tractuSf tis das Nachgeschlepptwerden met. VI 495, 27; 
dm. 363, 10. 

b) Adjectiva. Da die Gesichtspunkte, von denen aus die 
Bedeutung geändert wurde, hier noch mannigfaltiger sind als bei 
den Substantiven und verhältnissmässig immer nur wenige unter 
einen fallen, so stellen wir alle alphabetisch neben einander und 
fugen zu jedem die erfolgte Neuerung hinzu, abstemiua = auarus 
dgP. II 234, 15; nüchtern als einmaliger Zustand mg. 563, 58; 
artus (im Superlativ) von Personen = arte coniunctua met IX 
810, 23; aspeciabilü sehenswerth mg. 475, 14; causariua wol be- 
gründet (durch Krankheit) met. IV 221, 4 bei PI in ins als Sub- 
stantiv „der Ejranke^; dreumforaneus tragbar IV 248, 13; cle^ 
mens in bildlicher Bedeutung „gemach ansteigend^ IV 224, 5; 
kaum merklich sich bewegend Fl. I 8, 2; compendiosus „abge* 
kürzt**, während früher „gewinnbringend" met. XI 1070, 22; da- 
gegen stört es VI 507, 30 die Concinnität des Aasdrucks und 
findet sich nicht in den besten Codd.; eonciena = inciens trilch- 
tig dm. 397, 23 vgl. Hild.; eonaolor in übertragener Bedeutung 



*) Vgl. anten unter den Worten, die Apnleios als SnbetantiTa ge- 
braucht, w&hrend sie als A^ectiya oder Participia üblich waren, soUdatum S a 
y in der Anmerkung. 

>) Vgl. Hildebrand I Bd. p. 386 Anm. 
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met y 348, 16, Hildebrand's Conjectur quam dolor« ist unnöthig; 
cmtentiosm hartnäckig VIII 645, 3; contenttta = detentus Ascl. 
305, 23, vgl. Hild. zu met. 760; eorpulentus körperlioh AsoLSlSf 
27*); dialis allgemein (...uiae) met VI 442, 15; diurtma auf der 
Oberwelt befindlich met XI 1054, 18, vgl. oben „Syn* Adject. 
coord.^ 5 b; elinguis in eigentlicher Bedeutung mg. 457, 8; fina- 
Tis eigentlich die Gränze betreffend dgP. II 223, 7; generosus 
firachtbar met. V 384, 29'); ^2o6ow« zusammengedrängt mg. 449, 
4; gregaritta eigentlich und = armentariua met VII 578, 15; ie- 
iunus übertragen „firei von*' mit dem Ablativ XI 1056, 19; huma^ 
nu8 = felix IX 853, 38 vgl. oben unter den Subst prouentua; 
immixius ungemischt VII 567, 12^; inclemens bildlich „rasch, 
jäh" XI 1033, 12; incoeptus = nah eoq>tu8 dm. 428, 37; inore- 
dibiUs = ungläubig Ascl. 314, 28; inerettts =: ungesiebt met VII 
579, 15; inenodabiUa eigentl. mg. 449, 4; infectus nicht gebildet 
(von Wörtern) mg. 526, 38; inhumanus göttlich met. V 328, 8; 
DS. 125, 5 vgl. Suet Calig. 52; insoiw passiv: unbekannt met. 

V 371, 26; imolubilia eigent unauflöslich Ascl. 331, 40; inuestis 
bartlos met V 380, 28; laciniosus abertragen: voll Lappen mg. 
493, 21; lacunosus eigentl. met IX 769, 9; IV 224, 6; languidua 
activ: schlaff machend X 956, 28; marddua ebenso: entkräftend 

V 362, 22, vgl. oben „Zeitwörter syn. mit dav. abhängig. Be- 
griffen**' 3 b ß; muaculentus eigentl IX 836, 32, vgl. 11 82, 4; 
obuiua unbedeckt, Gegensatz ron . obumbratus uel obtectm XI 1095, 
30; perarguius sehr hell eigentl. X 923, 18; Fl. 11 48, 13; perui- 
gü passiv: durchwacht met. 11 101, 11, plagosus ebenso: voll 
Schläge Vm 656, 5; IX 778, 12; postumua von abstracten oder 
leblosen Dingen IV 223, 5; praeditus vorgesetzt mg. 470, 12; 
DS, 129, 6; 147, 15*); 149, 16; dgP. H 254, 25; praeaentarius 
speciell: sogleich wirkend, todtlichmet X 886, 4; 896, 9*); prin- 



^) DqfinUim» = d^nUus haben Scriver und Floridas mit ünreeht 
dgP. n 258, 27, da die meisten and besten Codices d^nUus haben. 

*) Üeberall sonst liegt auch der Begriff des „Edlen, Vorzüglichen** darin 
tmd steht in der Regel ein Begriff mit ihm in Terbindnng, der die Ursache oder 
das Gebiet, worauf sich jener erstreckt, angibt; vgl. Prop. 4, 11, 61; Orid. 
met 15, 710. 

') Wegen des anmittelbar darauf folgenden immUeere in der Bedentong 
„mischen* vgl. oben „Figuren der Form** I Anaomination. 

*) Wegen dieser Stelle vgl« „Gesnehte and nene Phrasen** anter prodere» 

*) iVaeiMirt»- eigentlich ; sebr nnregelmfissig schreibt S c all g er Fl. lY 9i, 19 
doch haben F 9 praeelaru9 and dies ist sn halten« 

KoiioL Stades Apvleiiii. 19 ^ 
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cipalis von Personen Fl. IV 98, 21 ; procerus als Beiwort von Ber- 
gen met. VI 438, 14; jyrorsus übertragen: anfmerksam met. III 
126, 22; DS. 149, 16; proapumus übertragen: versorgend met. VI 
464, 20; ratimabilis vernunftgemäss dgP. H 227, 9; kurz vorher 
„mit Vernunft begabt"; repentinus aus dem Stegreif redend DS. 
prol. 103; ealiuosvs eigen tl voll Speichel mg. 565, 59; saseus 
wie ein Fels gross met X 937, 22, nur diese Bedeutung passt in 
den Zusammenhang, wie schon Hildebrand richtig unter Hinweis 
auf XI 1034, 13 bemerkt hat, nicht »steinhart« wie noch in Klotz' 
Wörterbuche steht; scaeuus unglücklich IV 259, 19; X 919, 17; 
semestris halbmonatlich XI 992, 4; solus = nisi..non dgP. II 
247, 22 vgl. Cic. d. am. V 18 sed hoc ipsum sentio nisi in bofds 
(xmidHam esse non posse, wofftr Apuleius inter solos bonos sagt, neu 
ist der Gebrauch von solus in dieser Bedeutung bei Substantivis 
mit Präpositionen; svxuiorius gewinnend, reizend V 323, 6; suhsi- 
dum anderweitig, nebenbei HI 164, 8; XI 1090, 29; VIH 717, 
23; mg. 514, 31; abgebrochen DS. 123, 4; <emttZcn«w« übertragen 
gebraucht met. V 363, 22; thymelieus = scenieus mg. 473, 12; 
uagus im Femin. Plural = planetae DS. 114, 2; uestieeps über- 
tragen: verdorben mg. 627, 98; uincibüis activ: überführend, be- 
siegend 522. 35, wo die Edit Vicentiua inuineibilis hat; uisi- 
Ulis passiv: sichtbar DS. 115, 2; 138, 11; dm. 358, 8; dgP. I 
192, 9; uorsus = poetisch FL IV 90, 18, wahrscheinlich des glei- 
chen Ausgangs mit prorsus halber gesetzt; uotiuits erwünscht met. 
V 359, 20; VH 569, 43; VIII 745, 30; XI 1008, 8; uuüuosus 
ernst^ finster HI 173, 13, vgl. auch Amm. Marc. 29, 2, 7 ac late 
OS circumferens uuütu>8um* 

c) Verba abdieare verneinen dgP. HI 263; abdere einhül- 
len, nur Part. perf. met. X 903, 12; abnuere entsagen, abhold sein 
rV 246, 13; VI 411, 6*); mg. 593, 75; abominari anwünschen, 
früher „wegwünschen" nur Part. perf. met. IX 809, 23 vgl. auch 
deprecari; abscondere neutral VHI 652, 5, wenn nicht vidleicht 
doch alseondimur zu schreiben ist, da die Beziehung des an der 
SpitKe stehenden nos als Accusativ zu dem Verbum unmöglich 
-ist bei dem unmittelbar darauf folgenden Adjectiv und Partici- 
pium im Nominativ; aestimare abschätzen, messen, bilden DS. 



^) Klotz hat in seinem Lezicon die Stelle üAsch aa^eÜASst, indem er 
eoelum als Object zu abnuere zieht, da es doch zu petü gehört. 
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113, 1; affirmare eigentlich: dauerhaft machen met VII 607, 22; 
aio allgemein: sagen im Part, präs., das Cicero allerdings auch 
«inmal hat, aber in der speciellen Bedeutung „bejahen** met. VI 
437, 13; altercari mit d. Accusativ „im Wortstreit erörtern" II 
79, 3, oder ist sermonem innerer Objectsaccusatiy? applodere mit 
Angabe des Ortes „wohin anschlagen" IX 862, 40; VI 494, 27, 
"vgl. Hild. z. d. St.; arguere = probare mg. 555, 54; asseuerare 
eigentlich: ernst, streng erscheinen lassen met« III 173, 13; VIII 
658, 6; dssonare transitiv XI 1007, 7 oder ist concentus suaues 
inneres Object? vgl. eonsonare-, audire = appellari mit dem No- 
men im Genetiv^ X 981, 35; mit einem Prädicatsnomen II 96, 9, 
vgl. Hild. Note; V 348, 16; VI 422, 9; auspicare allg. „andeu- 
ten, prophezeien" Fl. III 67, 1-6, über den anderweitigen Gebrauch 
dieses Wortes bei unserm Autor vgl. Hild. zu met. XI 1034, 
14; benedicere speciell „lobpreisen mit dem Accusativ Äscl. 332, 
40; 333, 41; bullire bildlich: aufbrausen met X 947, 24; cauillari 
= decipere X 765, 8; dreumsedere eigentlich und absolut IH 153, 
2; eommulcere eigentlich IX 823, 27; compellere speciell von den 
Zähnen, zusammenschlagen im Part. perf. VIH 654, 5; compea- 
cere mit dem Dativ ,, schonen'' d. h. sich dämpfen fär etwas, also 
reflexiv gebraucht IX 850, 36, vgl. oben abseondere, unter differ- 
re, immutare etc. und Hildebrand zu met. I 57, 19; coneur- 
rere von einer Person IX 842, 34, vgl. cow/iwere X 903, 12 und 
unten „Katachresen^ 4; condiseere gemeinschaftlich mit Jeman- 
dem lernen Fl. IV 90, 18; confundere im Passiv = oriri mit der 
Bedeutung des Uebereilten, Bunten dgP. H 259, 28, wofiir HiL 
debrand confingi emendirt; eonsonare transitiv met. X 974, 32, 
oder mit innerm Objecto verbunden? vgl. oben asaonare'^ eonstre- 
pere eigentlich IV 278, 26; VIH 733, 27; mit innerm Objecto 
XI 1019, 10, vgl. das vorhergehende Verbum; öoiwtrw^rö herrich- 
ten, zurechtmachen (von etwas Fertigem) VI 412, 6; conmlere 
in aliquem far Jemandem sorgen wie sonst mit dem Dativ I 64, 
21; contemplare von geistigem Anschauen Fl. I 30, 7; contingere 
mit persönlichem Subjecte «durch Zufall Jemandem etwas wer- 
den'' mg. 624, 96; continuare im Passiv mit einem Accusativ „sich 
anschliessen an etwas^ met. I 68, 24, vgl. Hild. VI 455, 18; 
conuibrare transitiv Fl. U 45, 12; mit einem Dativ dm. 377, 15 
früher nur absolut ;*d6armard allgemein von Sachen „wegnehmen'' 
met V 388, 30; decipere verschlingen X 979, 34; decumbere all- 
gemein von Ausruhenden mg. 584, 72; dedicare bejahen, zuge- 

19* 
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ben dgP. III 263 , vgl. 275 statt dicere; dedolare in obscönem 
Sinne met. IX 763^ 7, das Simplex auch bei Andern^ vgL Hild. 
z. d* St; deßnire = defungi im Part perf. met. VDI 657, 6^); 
deprecari = (^dringend) bitten IX 797, 18; 864, 40; X 892, 6, 
vgl. Hild. IX 861, 39; anwünschen, anflehen IX 809, 23, vgl. 
oben abommari; deruere neutral VII 594, 18; destinare übertragen: 
fesseln (negoiioy IX 805, 21 nebst. Hild. Note, nur im Part, perf.; 
desudare eigentlich „ausschwitzen lassen ** mg. 564, 59; detegere 
= conuincere met. IX 868, 41; deiestari mit verstärkendem de wie 
oben deprecor oder deiero^ falls man nicht das dabeistehende fidem 
als Äccusativ des Ausrufes erklären will VII 616, 25; detinere 
überfahren bei Gericht mg. 555, 54; deuotare^ anrufen met IX 
806, 21 ; differre reflexiv Fl. HI 64, 16, da jedoch kaum ein ganz 
analoger Fall sich aufweisen lässt, ist Erüger's Einschiebung von 
me wol gerechtfertigt, nur ist es gegen Krüger und Gold- 
bacher hinter aplendidiadmo zu stellen, vgl. Z. f. d. 5st Gym. 
1867 p. 566; düpescere übertragen mit ntip^tae verbunden, nur im 
Part perf. met. IV 279, 26; dissimulare vernachlässigen mg. 541, 
45, vgl. 543, 46; distinguere beilegen, schlichten met H 144, 30, 
daher ist vielleicht anstatt der Lesart der Handschriften cunctati- 
onem zu schreiben contentionem oder coüiustationem; distrahere 
allgemein ohne den Begriff des Zerlegens oder Zertheilens VII 
551, 9; XI 1088, 28; eiulare transitiv IH 152, 1; IV 272, 24; 
eliquare herausfliessen lassen X 962, 30; emandpare nur Part, 
perf. passiv, reif, selbständig werden X 885, 4; eneruare eigent- 
lich VHI 744, 30; ero^are erbitten I 31, 6; euitare mit dem Äc- 
cusativ der Person: tödten lU 164, 8; existimare = aestimare DS. 
165, 23; expungere auszahlen d. h. aus dem Haben ausstreichen 
mg. 610, 88; extarquere alicui mit einem Infinitiv = eogerej mauere 
met I 69, 24; facere cum aliquo übereinstimmen dm. 431, 38; 
flagitare zur Unzucht reizen met. VHI 742, 29 ; fringuüire eigent- 
lich, von Vögeln Fl. HI 81, 17; [gannire = luxuriare nur im 



■) Demutare intransitiT Fl m 71, 16 auch bei Plantus Ps. 1, 5, 1^ 
und mil. 4, 3, 37; Tgl. DrlCger Bist Syntax I Tbl. p. 119, § 87. 

*) Die Variante deuorare = schächtern, halb anssprechen, ein der Sitoa* 
tion ganz angemessener Ansdmck, verdient bei der hSnfigen Yerwechslong von 
r und t in den Handschriften alle Beachtung« Da jedoch F deuotare hat, wage 
ich nichts zu findern. ' 
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Part perf. met. X 930, 21 an der interpolirten Stelle]*); Aercw- 
eere übertragen nur im Part. ftit. pass. = strittig 'met. VI 505, 
29; hiare vor Augen liegen, Synon. von patet und detectum est 
zwischen denen es steht mg. 603, 83; ignorare nicht kennen ler- 
nen, so dass das Perfectum gleich dem Präsens der classischen 
Sprache ist met. X 893, 7; immutare reflexiv, wenn nicht etwa 
86 hinter proximitate ausgeEstllen ist, vgl. oben compescere DS. 136, 
10; imprecari anflehen nur im Part. perf. met. 11 142, 28; incur- 
sare betreten VII 589, 17 ; ineurrere in obscönem Sinne, mit dem 
Accusativ X 943, 23; sese. -ineurrere VII 603, 21 vgl. dazu Drä- 
ger Hist. Synt. I Thl. p. 124 oben; incantare eigentlich singen 
nur im Part. präs. VIII 707, 20; inescare sättigen VII 574, 14; 
IX 814, 24; X 912, 15; inerrare transitiv XI 985, 2 vgl. oberrare-j 
mhalare II 84, 6; inhabitare absolut Ascl. 284, 4; inigere stürzen 
met. IV 245, 12; innauigare transitiv AscL 310, 25; inoculare 
übertragen: schmücken, im Part. perf. VI 501, 28; inscendere he- 
gatten, vgl. oben ineurrere VII 605, 21; insinuare eigentlich: in 
den Busen stecken IX 757, 5; intendere absolut oder reflexiv sich 
wenden, blicken Ascl. 332, 41 vgl. immutare; interficere unterbre- 
chen DS* 150, 17, vgl. Hild. Note und uirginitaiem interßcere met 
V 317, 4; inuncare eigentlich PL I 10 2; inurgere übertragen: 
aufdringen met. VTII 678, 10; legare übertragen: senden, beor- 
dern (od laborem) IX 776, 11; Plautus Gas. ;l, 1, 12 gehört 
nicht hiierher, vgl. Hildebrand; lusitare mit dem Dativ = t7ZM- 
dere met. IV 228, 7; manticulari eigentlich: stehlen mg. 557, 
55*); merere als Verdienst gelten oder verdienen, eintragen, wo 
dann testimonium als Object zu fassen ist met. VI 436, 13; mo- 
dificari ein Mass setzen mit dem IJativ, wovon Cicero das Part, 
perf. in passiver Bedeutung hat, XI 1063, 21; reflexiv: sich mas- 
sigen dgP. II 231, 12; murmurari bildlich: brummen mit dem 
Accusativ über etwas Fl. III 67, 16; nuncupare weihen, vfest- 
setzen met. XI 1002, 5; nutrire neutral XI 1079, 25^); oberrare 
transitiv im Part perf. IX 755, 4, vgl. inerrare] obnubilare über- 
tragen: sinnlos machen VIII 670, 8; IX 814, 24; obtrudere hin- 



1) Ueber gremidare = grauidum es^e vgl. oben „Zeitwörter sjn. m. davon 
abhängigen Begriffen'* 3 h y. 

^) Maiurare^ das nach den frühern Ausgaben met. V 352, 18 intransitiv 
war, erscheint nach Eyssenhardt's Collation transitiv. 

3) Vgl. oben „Figuren der Form" II 1 b. 
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ein = anstossen VI! 630, 28; opimare übertragen: frachtbar 
in$tcben dm. 398, 23; pectinare eigentlich: kämmen VI 499, 28; 
percellere == adducere; commowere mg. 438, 2; 470, 12; pereontan 
aliquid de altquo erfragen met. I 61, 21; perducer^ hinabschlörfen 
X 886^ 5; und wol auch 917, 16 vgl. meine Recens. der Eyssen- 
hardt'schen Ausgabe der Met. a. a. O. p. 163 und oben 1 c per- 
haurire; per fixiere übertragen von Gewändern XI 992, 4; perplnere 
beregnen X 979, 34; pertexere eigentlich: fertig weben XI 990, 
3; peruolui met. VIII 690, 14 das Passiv in medialer Bedeutung, 
vgl. repraesentari und Dräger Hist. Syntax I Tbl. p. 127; pig- 
n^rar^ bildlich: sich verbinden ; passiv: zusagen lU 171, 12; 191^ 
22 ; porrigere (ae) vom Traum „ausgehen" XI 1058, 20, ich zweifle 
indess an der Echtheit des Ausdruckes ; praebere verrichten (ops- 
raa) IX 755, 5 ; praelegere auswählen VII 558, 1 1 ; praeminere = 
prominere VI 513, 31; proflare aufblasen (nares) VII 570, 13; 
profeciar« eigentlich: hervorlocken XI 1006, 7 vgl. V 310, 2; 327,- 
7; promicare neutral X 958, 29; III 168, 10; 189, 21; promouere 
— proficere VII 618, 25; Fl. I 13, 3; mg. 450, 5, wo quid in- 
neres Object ist; propulaare heftig schlagen mg. 589, 75, viel- 
leicht ist jedoch perpuUare das Frequentativ von perpellere zu 
schreiben? puUulare activ: zeugen, hervorbringen met. IV 285, 
28; purpurare übertragen: schmücken VI 481, 24; recellere trän- 
sitiv: zurückschnellen VII 612, 24; X 939, 22; recinere wider- 
rufen DS. 155, 19; re^ar« wieder auf blasen, aufschwellen X 968, 
31; repraesentari 898, 9 vgL oben peruolui; remltare transitiv 
{aonum) V 326, 7 vgl. oben assonare u. dgl.; reuelare übertragen 
IX 822, 26; spirare von der Kohle nur im Part. präs. VII 698, 
19; suadere berathen Ascl. 308, 25; subagitare, bewegen mg. 609, 
87; suhdere verbergen mit dem AbL met. V 356, 20; subnotare 
eigentlich: unten verzeichnen dgP. III 266; subuenire einfallen 
mit dem Infinitiv met, III 207, 29^); suffigere aufstemmen X 
918, 17; suggerere eingeben, souffliren Ascl. 333, 41, vgl. im Ita- 
lienischen 8uggeritore'^)\ supersedere eigentlich, mit d. Accusativ 

*) Succedere = suppetere met. XI 1055, I8, wofür Eyssenhardt mit 
Stewechius quod ad sumptum cuUumque largiter suppeteret schreibt, während 
Hildebrand im Texte succederet beibehält und nur in der Anmerkung auf jene 
Emendation aufmerksam macht. Statt quod ad würde ich lieber quae ad schrei- 
ben und in Folge dessen suppeterenty da die Virgula über e leicht weggefallen 
sein kann. 

*) Für supergerere vollenden, zurücklegen ▼. d, Zeit met. X 874, 2 hat 
Donsa richtig supercedere geschrieben. 
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mel XI 1032^ 11; tolerare eigeBtlich: tragen III 163, 8; IV 278> 
26; tramuefrherare vom Vogel: di^chfliegen DS. 134, 8^); uagare 
im Part. präs. = errare von den Planeten FI. 1142, 10; 60, 15; 
uariegare intransitiv „schillern" I 18, 3; se uehere met. I 15, 2; 
uelkari in eigentlicher Bedeutung, ein Lieblingswoi«t unsers Autors 
met VII 684, 16; VIII 725, 25; IX 748, 1; 788, 15; 829, 29 
582, 37; mit dem Dativ „drohen" V 337, 11; uentilare übertra- 
gen: beunruhigen, plagen mg. 631, 100; uersari '== se gerer e m^t. 
IX 861, 39, mit Unrecht führt Hildebrand II 120, 19 als Paral- 
lelstelle an, da das dabeistehende in patria zeigt, dass ueraari in 
seiner eigentlichen Bedeutung zu fassen ist; ähnlich ist Tacit. 
Agr. 7 ; ob uestire mg. 492, 2 1 hierher zu ziehen oder oben unter 
die Ellipse (Figuren der Form m 9 c) einzureihen ist, hleili^ 
fraglich; vgl. über die ganze Stelle „Figuren der Form III 9 a 
Anmerk. 

Ausserdem sind noch folgende Participia perfecta, die aber 
grösstentheils schon adjectivische Natur angenommen haben, in 
veränderter Bedeutung zu merken: caesariatua bildlich von den 
Blättern durch coma veranlasst dm. 396, 23; candidatus allgemein 
„weissgemacht^ met. IX 779, 12; colUcius eingezogen, beschränkt 
mg. 493, 21 ; ccmclamatm verloren, vgl conclamare in der Bedeutung 
„wehklagen" dgP. n 240, 18; c(m/t<«t<« sich schämend, daher m. d. 
Infinitiv verbunden met. 1X865, 41*); congestua voll VI 436, 13; 
V 311, 2; eontentua = detentua IX 760, 6 vgl. Hild. Note z. d. 
St.; fraglich ist IX 829, 30, wo die Vulgata contentuaj die bessern 
Handschriften aber contectua haben, eine Verwecshlung, die auch 
sonst sich findet, so XI 836, 32, wo der umgekehrte Fall vor- 
kommt, indem die Vulgata contectua und dieMss. eontentua hahew^ 
contectua wäre gleich abditua, mit dem ^s auch verbunden er- 
scheint z. B. Cic. off. 1, 35, 136; doch von einem nicht wirkli- 
chen Bedecken und Verbergen wird es sonst nirgends gebraucht, 
darum dürfte wol eontentua vorzuziehen sein ; ähnlich aber nicht 
ganz gleich ist IV 237, 9; defectua vermindert, klein mg. 480, 
16; deiectua übertragen: niedrig dm. 402, 25; deaperatua tollkühn 
met. X 902, 1], vgl deaperatio in derselben Bedeutung X 950, 26; 



') Wegen turbare met, I 57, 19, wobei die besten Handschr. eum als Ob- 
ject haben, YgK Hild. z. d. St. 

') Vgl. meine Abhandlung zur Kritik und Erklfirnng des Apnleins 1869 
P. 20. 
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ejfaecatus = purgatua dgP. 11 243, 20 vgl. »Syn. Verba coorcL* 
3 b; exoculatm bildlich met VII 521, 2; Vni 687, 13, beide 
Male mit proraus yerhnnien '^ ßetus weinend oder verweint wie 
XI 131, 2iperßetu8 VII 625, 27 vgh oben „Syn. Adjectiva coord*" 
2; indistinctua metonymisch gleich nullus dgP. 1184, 5; inductus 
unterrichtet, wofiör Hildebrand indoctus mit verstärkendem in 
setzen will, mit Unrecht^) met V 385, 30; intartus hastig, syno- 
nym mit eitatus met X 972, 31 ; Hildebrand fasst es gleich mu- 
tatus (?) in der Bedeutung „gedehnt" earmen Fl. H 47, 13; Zii- 
minattiß sehend met. IX 779, 12; obitua = mortuus dm. 398, 23*); 
promotua v. d. Zeit »vorgerückt* met. VH 538, 7; IX 800, 20; 
prosatus erzeugt dm. 370, 12; dgP. I 173, 1; semiperfectus über- 
ti^agen: halbvollkommen dgP. 11 227, 9; auffardnatus angeßlttert 
met. X 914, 16; super gestus verstopft (durch Darauflegen) IX 
864, 40. 

6) Adverbien adaeque ohne Negation met X 874, 2; 
VIII 746, 31; aduaque absolut 11 140, 28; aZÄw local dgP. I 201, 
13; ceiörum „sonst widrigenfalls" met V 319, 5; 354, 19; VH 631, 
28 vgl. Hild. z. d. St; Livius 3, 40, 11, welche Stelle Ouden- 
dorp citirt, gehört nicht hierher, da ceterum daselbst in seiner 
gewöhnlichen Bedeutung erscheint; eommodo zeitlich wie commO' 
dum DS. 158, 20 vgl. Hild. dgP. I 174, 1; dücreiim eigentlich: 
abgesondert met VI 398, 1 ; dissimulaniei' sich verstellend IX 761, 
7; forinsecua nach aussen IX 843, 34; 826, 28; IH 190, 21; inde 
= ea eo {acaere) Fl. II 54, 15^); indidem gleich dem instrumen- 
talen Ablativ des Demonstrativpronomens, es nimmt den absolu- 
ten Ablativ arrepto flagro wieder auf met. VIH 737, 28; gleich 
„eben damit" VII 629, 28; intime eigentlich dgP. II 249, 23; 
met n 92, 7; Herum' = av Ascl. 300, 20*); munditer bildlich: 



') Vgl. übrigens auch Goldbacber a. a. O. p. 572 unten. 

») Vgl. Dräger Hist. Synt, I Tbl. p. 131 oben. 

*) Die Handschriften haben ttel inde, wofür Bosscha ueluti nnd Hilde- 
brand denique lesen will, doch weichen beide zu sehr von den Züg^n der 
Handschriften ab; auch Groslotius' Aenderung tid tannJbum nnd die ganz an 
die Züge der Mss. sich anschliessende von Scriverius tid uide mit Umünderang 
des folgenden Nominativ in den Accusativ können nicht befriedigen; ich schreibe 
daher statt ttel die Partikel «<< = z. B., eine Form, die häufig mit Jener ver- 
wechselt wurde, da beide fast gleich geschrieben wurden (vgl. Wattenbach. a. a. 
O, 30, 6 a nnd 28, 3) und fasse inde in dem oben angegebenen Sinne. 

*) Ueber Umge bei einem Positiv vgl. Dräger Histor. Syntax I Thl. 
p. 110 § 77. 
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ehrbar mg, 519, 33; nihilominus farwahr met IX 861, 39; vgl. 
Hlld. Note; VII 611; 24; and so lassen sich wol auch die meisten 
Stellen bei Fulgentius erklären, an denen Zink die Bedeutung 
„nämlich^ annimmt, vgl. a. a. O. p. 58, 5 ; parum zu wenige mg. 
486, 17 parum u%8wn qui uteretur er sei erschienen als einer wel- 
cher sich zu weniger bediente ; wollte man parum in der gewöhn- 
lichen Bedeutung halten, dann müsste man qui = quo fassen, 
perose passiv mg. 625. 38, wofür Elmenhorst unnöthig operose 
schreibt, das auch Krüger in den Text aufgenommen hat; post- 
liminio zurück, wieder (mit dem Genetiv) met X 903, 12; IV 
275, 25; IX 807, 21; U 140, 28; I 69, 25; HI 197, 25; V 327, 
7; Fl. IV 94, 19; postremum zuletzt mg. 462, 9; retro mit dem 
Accusativ met VI 416, 8; testato vor Zeugen mg. 597, 78; 602, 
83; uiliier niedrig, gering Fl. I 30, 7. 

e) Pronomina alteruter = beide dgP. III 275; quanti = 
quot Ascl. 329, 37; quisque im Plural der in der classischen 
Sprache nm* bei Adjectivis im Superlativ oder solchen, die Su- 
perlativbedeutung haben, vorkommt, findet sich wie bei Pünius 
33, 3 (16); Sueton. Tib. 8; Caes. 42, Tacit. an. 1, 59 und nach 
Beroaldus 3, 1 auch bei unserm Autor gleich dem Distributiv 
singuli mg. 546, 48 quod cur quaeque facta sint expediant] 547, 
49 et cur quaeque membra nobis diuina prouidentia fahricata sint 
apHseime doeuü vgl. dagegen Cic. n. d. III 24, 63 uoeabulorum cur 
quidque ita appellatum sit causas explicare und Nägelsbach 1. 
St. p. 253, 4; Sen, N. Q. 6, 17, 2, welche Stelle Nägelsbach 
gleichfalls citirt hat, schliesst sich an die Fälle an, wo quisque 
bei SuperlativbegriflFen steht^ wofür bei Apuleius auch der Posi- 
tiv erscheint, wie z. B. Ascl. 298, 18 sed magnorum quorumque 
et principalium; vgl. Drag er Hist. Syntax I Tbl. p. 85 und 87. 

f) Präpositionen: ob =^ secundum in örtlicher Bedeutung 
tnet. Vin 695, 15; pro = gleichwie mg. 439, 2 quoduerum scie- 
bat pro f also in/amarit; 442, 3 uel minimam reprehensionem pro ma- 
ximo crimine aspematur, denn so ist wol mit Elmenhorst zu 
lesen, da F |? . . . XI mo crimine hat und qp, der nur eine Abschrift ' 
des F ist, wie deutlich aus derartigen Stellen hervorgeht, daraus 
proximo mmm« macht, ohne den Ausfall einiger Buchstaben zu beach- 
ten. Läge nicht dieser Ausfall deutlich im F ausgedrückt vor, so 
könnte man allerdings emendiren proximam a crimine, d. h. sehr nahe 
kommend einer Anschuldigung ; ja man könnte sogar a dem Apu- 
leius nachsehen. Dass nach dem Weglassen der Virgula a in a 
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verwandelt wurde, ist ein natürlicher and oft vorkommender Fall. 
Vgl. zur Erklärung obiger Bedeutung von pro den Gebrauch des- 
selben bei den Verbis des Betrachtens^ Scbätzens, Ansehens, Hal- 
tens und den bei Apuleius vorkommenden Gebrauch desselben 
nach Comparativen, worüber in dem später folgenden syntheti- 
schen Tbeile die Rede sein wird; secundwn »s post met. I 35, 7; 
die Bedeutung „wegen**, in der es neuerdings wieder Kretsoh- 
mann a. a. O. p. 117 fasst, kann bei der Stellung der Worte 
unmöglich richtig sein^ nur wenn es zu attentus gezogen würde, 
wäre es möglich. Die Stelle bei Fronte p. 223 (edit. Romana) 
könnte einer solchen Umstellung allerdings das Wort reden. • 

g) Conjunctionen: denique hat eine so abgeschwächte Be- 
deutung bei nnserm Autor, dass es meistens zur Fortführung der 
Rede, zur Satzverknüpfung dient, ja sogar am Anfange einer Er- 
zählung oder eines Hauptabschnittes steht, um den sofortigen 
Uebergang zur Sache zu bezeichnen. Erklärlich ist daher das 
häufige Vorkommen des Wortes. Es findet sich nämlich 145 mal 
und zwar 112 mal in den Metamorphosen, ungleich auf die ein- 
zelnen Bücher vertheilt, im 6. Buche kommt es gar nicht vor» 
am häufi^ten in den ersten; 20 mal in de magia; 4 mal in den 
Florida; dgP. 3 mal, während Hildebrand mit Oudendorp 
an der Stelle II 259, 28, wo der Florent. Codex es allein hat, 
mit Unrecht dasselbe aus dem Texte weglässt; DS. 1 mal; dm. 
2 mal, denn p. 391 cp. 20, wo es die Bipontina und altem Aus- 
gaben gleichfalls aufweisen, haben die bessern Codd. ^ue; im 
Ascl. erscheint es endlich 3 mal Ohne alle Stellen aufisählen zu 
woUen, da wir bei anderer Gelegenheit darauf zurückkommen 
werden, geben wir nur einige Beispiele der oben bezeichneten 
zwei Gebrauchsweisen a: met. I 33, 6; 42, 10; 43, 11 ; 55, 18; 
57, 19; 58, 19; 60, 20; 62, 21; 72, 26 etc.; 6: met. I 22, 4; III 
157, 3; IV 235, 9; VH 522, 3; 540, 7; VIH 643, 3; 697, 16; 
736, 28 etc. Vergl. über Fulgentius Zink a. a. 0. II Tbl. p. 58> 
5; qumiam = pottguam mg. 486, 17; und bei der Vertauschung 
der Bedeutung dieser Worte ist es nicht gerathen DS. 102 proL 
an poatquam mit dem Futurum Anstoss zu nehmen, wie Gold-* 
b ach er gethan hat a. a. 0. 1868 p. 809, der die ganze Stelle 
für corrumpirt hält^). Die weiteren Eigenthümlichkeiten unser» 



*) Er emendirt mire probaia» , .nmt ans der Ueberliefening hano pdrieut» 
pericfdum fcteiam pMtquam re probata meditata sum dictum» ineogieafa, Troti 
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Autors im Gebrauche der Verbindungspartikeln werden wir wei- 
ter unten, wo wir von der Verbindung der Sätze und Satzglieder 
sprechen wollen, im Zusammenhange vorführen, nur den Gebrauch 
von tunc erwähnen wir hier noch. Obwol auch bei uns^rm Autor 
tuTw in coincidirehder Bedeutung erscheint z. B. dgP, 178, 3 und 
tum in progressiver wie met X 900, 11, so wird doch in der 
Regel tunc in der Bedeutung von tum gebraucht, während in der 
classischen Sprache höchstens tum die Bedeutung von tunc an- 
nehmen kann, vgl. bei Apuleius met. IX 817, 25. So erscheint 
nun tunc in progressivem Sinne, selbst in der Aufzählung einzel- 
ner Begriffe, met. n 142, 28; HI 155, 2; 183, 18 5 206, 28; IV 
215,2; 223, 5; 242,11; 253, 15; V315, 3; 322, 6; 326, 7; 352, 



dieser scharfsinnigen Emendation hat die Stelle kanm gewonnen. Bicluru» inco- 
gitata ist dem Sinne nach hier nichts anders als periculum faciam nnd rudimen- 
tum, also in demselben Satze mit perictdum faciam, und dies tritt ja bei seiber 
Emendation ein, nicht nnr überflüssig, sondern sogar nnertrSglich. Anders ge- 
staltet sich die Sache, wenn wir dicturus meogitata in einen Begründungssatz 
zum Voraasgehenden aufnehmen, dann ist die Wiederholung des mcogiiata ge- 
rechtfertigt, „ungefährdet .werde ich ans dem Ste^rreife sprechen, 
da ich nach erfolgter Anerkennung des reiflich durchdacht Gesprochenen 
aus dem Stegreife sprechen werde.*' Freilich darf man dann 
nicht fragen, wie Qoldbacher gethan , was soll periculum fadam postquam 
mm dicturua incogüata, sondern man muss postqttam re probaia meditaia 9um 
dieturu» incogitata als Ganzes fitssen. Dann ist es trefflich als Begründung zu 
bono periculo periculum fotciam hinzugefügt. Das Folgende wird daraus keines- 
wegs überflüssigT) da es eine Parallele zwischen den zwei Vortragsweisen zieht 
in Bezug auf ihren innern Werth und aus der Billigung des Gewichtigeren auch 
auf die des Unbedeutenderen schliesst, ^denn nach meiner Meinung werde ich 
ungefährdet den Versuch machen, da ich nach Billigung eines wohldurchdach- 
ten Themas aus dem Stegreife zu sprechen im Begriffe bin; auch fürchte ich 
sicherlich nicht in Geringfügigem zu missfallen, da ich in Gewichtigerem ge- 
fallen habe.'* Dabei sind freilich zwei Dinge hervorzuheben, die einer Erklärung 
bedürfen. Erstens füllt der Singular re TnedücUa auf. Aber das Wort ist wie ex- 
perimentum collectiv zu fassen« Was zweitens poatquam anbelangt, so ist dies 
gleich quoniam zu nehmen« So findet es sich auch bei Plautus und Terentius^ 
ygl. Donätus zu Ter. Andr. 3, 1, 16* Dass sich kein anderes Beispiel mit dem 
Futur findet, ist reine Zufallssach^, In Betreff der Stelle vgl. m. Abh, z« Krit, 
und Erkl. d. Ap. p. 12 zu 676, 9 nebst Anm. 19; p. 41 zu 1093, 80 und Anm. 
57; femer unten „Wortstellung 1 a, b** und „RSthselhaftigkeit des Ausdrucks**, 
wo andere Beispiele von nebeneinanderstehenden Worten sich finden, die auf den 
ersten Blick als in attributivem Verhältnisse zu einanderstehend aufgefasst wer- 
den können, ohne dass dies dem Sinne nach erlaubt ist. Es ist eines der 
Mittel den Stil pikant und räthselhaft zu machen; endlich vgU „Figuren der 
Form« II 1. 
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18; 365, 23; 381, 28; 389, 30; 392, 31; VI 405, 3; 409, 4 in 
der Aufzählung; 414, 7 zweimal; 449, 16; 473, 22, 480, 24; 509, 
30; 512, 31; 513, 31; VH 630, 5; 559, 11; 568, 12; 613, 25; 
630, 28; Vm 672, 8; 681, 11; 690, 14; 693, 15; 696, 16; 718, 
23; 1X752, 2; 756, 5; 799, 19; 802, 20; 828,- 29; 852, 37; 859, 
39; 864, 40; 867, 41 und unmittelbar vorher 866 hat die Junt 1, 
Aldina und der Cod. Dresd. ebenfalls iune während P qp tum 
lesen; X 880, 3; 892, 7; 899, 10; 929, 21; 930; 21; 947, 25; 
976, 32; 978, 34; XI 1019, 10; 1033, 13; 1048, 17; 1072, 23; 
Asel. 307, 24; 309, 25; 310, 25; und et iunc, dgP. I 196, 11; 
tunc deinde mg. 587, 73 vgl. „Verbindung syn. Adverbia** 2 aß] 
dagegen ist die Vulgata tunc poatea Fl. III 74, 16 durch die Les- 
art von F q> nune postea beseitigt worden, vgl. oben „Verbind. 
syn. Adv.** 2 aß. Die auch in der class. Zeit vorkonmiende Ver- 
bindung tune cum findet sich bei Apul. gleichfalls wie dgP. I 199, 
12; 210, 18; 211, 18 viermal; 11 260, 28 oder cum.. tunc Ascl. 
310, 26; 314, 28. 

3. Nachdem wir die neuen Wörter und neuen Bedeutungen 
bei schon früher vorhandenen Wörtern, die in Menge bei Apu- 
leius uns entgegentreten, vorgeführt haben, wenden wir uns zur 
Betrachtung der andern oben bereits angedeuteten Weisen, in 
denen er seiner Lust nach Neuerungen fröhnt. Er vertauscht a) die 
gebräuchliche Endung eines Substantivs mit einer neuen oder 
wandelt dasselbe nach einer andern als bisher üblichen Declina- 
tion ab oder gebraucht endlich Wörter, die bisher nur als Ad- 
jectiva oder Parti cipia üblich waren, als Substantiva; b) er fuhrt 
bei Adjectivis neue Endungen ein oder bildet Comparative und 
Superlative, die in der Schriftsprache der frühem Zeit nicht vor- 
kommen oder gebraucht endlich Wörter als Adjectiva, die sonst 
nur als Substantiva vorkamen; c) er vertauscht bisher übliche 
Verbalformen mit neuen und auch vereinzelt die Conjugation oder 
gebraucht Verba als Deponentia, die bisher in activer Form 
üblich waren und umgekehrt oder wendet einzelne Deponentia 
und zwar zumeist das Participium des Perfects derselben in pas- 
siver Bedeutung an, worin allerdings auch classische Autoren vor- 
angegangen sind, und setzt endlich Verba mit einem Object im Da- 
tiv also intransitive ins Passivum; d) auch bei Adverbien hat er 
Aenderungen in den Endungen vorgenommen und bisher nicht 
übliche Comparative gebildet. 
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a) Sabstantiva a. mit neuer Endung : blandities statt a met. 
IX 824, 28; craasities statt crassitas VII 531, 6, vgl. Hild. V 371 ; 
delicUs DS. prol. 109; die Handschriften haben deUdaey ddxcie 
und delicioy wovon letzteres entweder Emendation für delieiae ist, 
da es der Stellung nach nicht gut als Apposition zu pulera alea, 
sondern als Wiederaufnahme dieses Begriffes gefasst werden kann 
und in diesem Falle in Conflict käme mit dem Singular uiueret, 
oder was wahrscheinlicher ist fUr delicie, woraus sicher auch de' 
liciae entstand; indem man e für ae hielt, weil dies gewöhnlich in 
den altern Handschriften so geschrieben ward; die Erklärung, 
welche Oudendorp für delieie als Ablativ angiebt und Hildebrand 
billigt, nämlich uoee qua faeundua deus delectatur^ ist eine höchst 
geschraubte und dazu kommt, dass durch diese Auffassung die 
Concinnität der Periode gestört wird. Es stehen einander gegen- 
über Schönheit und Stummheit und dann in einer Art von 
Steigerung Lieblingsvogel des beredten Gottes und 
Stummheit. Ich vermuthe daher, dass delicies die ursprüngliche 
Lesart war, dessen s vor dem folgende9 / bei der Aehnlichkeit 
beider Buchstaben ausgefallen ist, so dass die Stelle lautet » da- 
mit nicht ein so schöner VogeL .. der Stimme beraubt, der Lieb- 
ling des beredten Gottes stumm und sprachlos lebte^. Dasselbe 
Wort ist auch an einer andern verderbten Stelle mg. 461, 9 be- 
reits von Salmasius mit Recht hergestellt worden. Aber nicht zu 
billigen ist, dass er nur et nach diesem Worte schreibt, während 
doch in der Ueberlieferung delüescet^) ein set enthalten ist; was 
auch das im q) hinter dem Worte delide stehende stet bestätigen 
kann^); ethiea statt e Ascl. 280, 1; fallaeies statt a met V 374, 



*) Weg^n des WegfallenB des i vor e vgl. in. Abh. z. Er. n. Erkl. des 
Ap. p. 12 met Vm 676, 9. 

*) Charine ist ftir sich als Vocativ zu fossen and mit fdta zusammenzu- 
stellen, wieMhta mit par»; eine derartige VerschrSnkung der Worte liebt A pu- 
le ius auch in seiner Prosa (vgl. m. Abb. zur Erit. und ErkL d. ApuL p. 12 
und unten „BSthselhaftigkeit des Ausdrucks'' und „WortsteUung** 1 a, b). Auf- 
fiülend ist, dass Hildebrand Charme als Weib fasst. Die falsche Verbindung 
Hilua CTiarine kann ihn nur verleitet haben, die auch Salmasius bestimmte 
Haue zu findem, da sieh CTuiHne nirgend als Weibemame findet, wol aber wie z. B. 
in Terent. Andria als der von Männern und weil das Gedicht offenbar auf 
öle pueri Scriboniilaeii 458,9; 465, 10 geht. Bis auf diese Auffassung Ton Cftorttif 
hat Hildebrand die Stelle in der Note ganz richtig aufgefasst. Seine Vermuthung 
et Tor CHtia» in est zu ändern ist aber zurückzuweisen und nur insofern beachtens- 
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27; illuuio statt ies Ascl. 311, 26, vgl. diluuio bei Censor. und 
TertttlL statt des früher üblichen diluuies] minutiea statt a met. 

IX 823, 27; XI 1034, 13; pinguitiea statt a X 912, 15; praese- 
pium Vn 573, 14, vgl. Hild.; 626, 27; IX 776, 11; 777, 12; 

X 893, 7; proluuio dm. 421, 34, vgl. oben üluuio; saeuities met. 
VI 462, 19, wo Eyssenhardt unnöthigerweise von F abge- 
wichen ist, indem er saeuitia schrieb ; Taprobana nicht ganz sicher, 
da die Lesart des Flor« Cod., wenn anders die CoUation richtig 
ist, Bromanae auf die Endung e deutet dm. 354, 7; uirginal statt 
uirginale mg. 519, 34. 

ß. nach einer andern Declinatiön cupressus^ us met. VUl 704, 
18 (Genet. sing.); mcus^ ua IX 837, 32 (Genet. sing.); X 905, 
13 (Gen. plur.); 8onu8, us VlJl 745, 30 (Abi. sing.); susurrusy us 
Fl. m 80, 17 (Abi. sing.). Hierher wären noch die Fälle zu zie- 
hen, wo Neutra der griechischen Sprache auf a im Lateinischen 
den Abi. plural. auf is bilden, als ob sie nach der ersten Decli- 
natiön abgewandelt würden, wie aromatia statt aromatibus met IQ 
182, 17; XI 1046, 16, obwol auch die regelmässigen Endungen 
sich finden, wie eataplasmatibus V 333, 10. Da dies indes keine 
speeifisch Apuleische Eigentümlichkeit ist und es nur Zufall zu 
sein scheint, wenn ein oder das andere dieser Wörter in diesem 
Ablativ nur bei Apuleius vorkommt, so können wir davon Umgang 
nehmen; vgl. Zumpt. 67, 8 (p. 60 der 11. Aufl.). 

y. ursprünglich Adjectiva oder Participia [alloeutum als 
Ueberscbrift des Asclepius in der Bipontina nach dem Cod. Lei- 
densis, offenbar nicht von Apuleius herrührend, vgl. Ascl. 
27& krit. Apparat]; animalü, ü (Femin.) dm. 410, 28; 39ö, 22; 
426, 36; vgl. met. 11 133, 25, balnearioy tum met III 172, 12; 



werth, als daraus geschlossen werden kann, dass auch ihm die TÖUige Gleich- 
Stellung der zwei Glieder darch et,, et anstössig vorgekommen sein mag, ein 
Grund, der Erüger*s Emendation mir fraglich erscheinen ISsst; et ist = et pro- 
fectö, et sane, et sane quidem, eine bei allen rhetorischen Autoreu vorkommende 
Erscheinung: Charimu mochte sich beschwert haben, dass nur OrüioB der Lieb- 
ling des Apuleius sei und dieser sagt: In der That ist Cfritias mein Liebling, 
aber dir Cluxrimis, mein Leben, bleibt ein unverkürzter Antheil an meiner Liebe. 
Krüge r*s Emendation delicia est et kommt allerdings der Ueberlieferung gani 
gleich, da wir es nur mit einer falschen Abtheilung der Worte' zu thun hütten, 
welche in den Mss. hftufig vorkonmit. Aber das völlige Gleichstellen der beiden 
Glieder durch et,, et trotz der durch die Anrede Charine bewirkten Steigerung 
terleiht der ViTendung eine grosse nicht wegzuläugnende Mattigkeit, die in son- 
derbarem Contraste mit dem ganzen folgenden steht. 
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earbasina, orum VIII 732, 27*); ceUbre^ia mg. 483, 16; decJaran« 
= declaratiua Prädicat dgP. III 269; deuexum met. IV 224, 6; 
304, 35; Dorium, i Schlachtgesang met. X 971, 3P); expositum, 
i als Kunstausdrack „die philosophische Beweisführung^ dgP. III 
275; faUum^i das Lügen, gleich dem vorhergehenden mentiri 
mg. 570, 63; fnormt^m, i Meerwesen mg. 519, 34; 520, 34; 515, 
31; MilßBia Milet met. IV 297, 22; muüicolar, ris XI 990, 3, vgl. 
unter den Deminutiven oben interula; oedduumj % dm. 374, 14^); 
püculentum^ i Medicament aus Fischen mg. 615, 31; promptua- 
rium^ i met. I 67, 23; dgP. I 205, 14; quereera^ ae nach F % 
woför auch sonst quergtiera geschrieben wird mg. 622, 35; quin- 
quennaUsj ü met. XI 1094, 30; scrutaria^ ae IV 234, 8 vgl. Drä- 
ger Hist. Synt. p. 50; demüonansy tis Halbvocal dm. 392, 20^); 
sonanSf tu Vocal 392, 20; subiectiuum = aubieetiua pare dgP. 
in 272 und öfter daselbst; subterranetmiy i met. XI 1005, 6^); 
TyphoniiAs =£ Typhon dm. 347, 3, wobei sich jedoch der Zweifel 
aufdr&ngt, ob nicht vielleicht doch die Lesart der bessern Codd. 
Thyphoniique bei der häufigen Verwechslung von i und 8 aus 



I) Bei der in u^serm Autor vorkommenden Verscbränkung der Worte 
wäre es allerdings auch möglieb, es als Adjectiv zu fassen; wir hätten dann 
Substantiva und Adjectiva in folgender Stellung: A et B et a et h (mUüU$ et 
crocotU et earhannia et homJbycmUt), Die Gleichheit der Verbindnngspartikel bei 
einander untergeordneten Satzgliedern ist, wie wir weiter unten sehen werden, 
bei Apnleins nichts Auffallendes, vgl. ,£igenthümlichkeiten in der Satz- und 
Wortverbindung* UI und über eine ähnliche sonderbare Stellung der Adjectiva 
„Wortstellung« 1 b dgP. I 196, 11. 

') Wegen eiMen» dgP. II 256, 26, welches Hildebrand auch als substan- 
tivirtes Ifeutrum auffasst Tgl. Goldbacher a. a. O. p« l9l. 

') Paarliculatuni (im Plural) s= particula im Flor. Cod. halte ich für «n 
durch Dittographie der zwei letzten Buchstaben entstandenes Versehen, wenn 
anders die CoUation richtig ist, da auch der Vindob., der in den meisten Fäl- 
len mit dem Flor, übereinstimmt, paartieula hat Asel. 263, 4.; Tgl. aber deUictata 
Goldbacher a. a. O. p. 163 und oben „Subst «ynon. mit d. attrib« Aidj." 1 b ?} 
p. 41 Anm. 2. 

^) Solidaitm, i (im Plural) das Ganze AscL 283, 4, wofür die altem Aut- 
gaben solidUas haben, worauf auch der Yindob. hinweist mit seiner Lesart m- 
lidMa, Das Wegfallen des a vor c und g ist eine in den Handschriften ganz ge- 
wöhnliche Erscheinung, und ebenso leicht erklärlich ist, dass aolidMa va aoUäata 
umgeändert ward und dies aqlidata konnte sogar Veranlassung gegeben haben 
paHicula in pcertieulata zu ändern. 

*) Wegen »ubtOe im Comparativ Tgl. oben «Syn.. Adj. coord.** 13 su DS. 
137, 11 und Hüd. z. d. St.. 
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Typhonisque entstanden ist; zumal da Apuleias in derselben Schrift 
378, 15 letztere Form hat; totumf i das ganze Vermögen mg- 
595; 77; unctulum^ i met. III 191, 22; unctum^ i III 195, 24. 

h) Adjectiva a. mit veränderter Endung condnvds^ e för uSj 
üy um met. V 356, 20^); diacolorua für discolar Am. 379, 16; mg. 
510, 30, wie auch afMer ^bicolorua für bicolor; eneruus statt is^ e 
met. I 25, 4; exossis^ e für exoa mg. 533, 40; 589, 74, und exos- 
susy a, um met. I 25, 4; illuniua statt i«, e IV 257, 18; IX 838 ^ 
33; inanimis, e für u«, o, wm I 20, 3; 48, 14; 11 134, 25; mare 
als Neutrum von mos dm. 391, 20, vgl. EQldebrand; multicolorus 
dm. 379, 16, vgl. oben cUseolorus; opiparis, e för w, a, um met. 

1 67, 24; n 118, 19; IX 839, 33; peruigüis, e statt peruigil XI 
1083, 26; retrogradisj c för w IV 261, 20. 

ß, neue Comparative und Superlative adspeetabäiua vgl. oben 

2 b.; applicior vgl. 1 b.; collectior mg. 493, 21; deleetabiUor FL 
III 80, 17; effetior DS. prol. 111; extremius met. I 37, 8; VII 
522, 2, vgl. oben „neue Adjectiva" unter pramohilis; fidmtior I 
21, 3; inanior mg. 591, 75; nummatiar met. I 35, 7; penitiorftg. 
in p. 636; perspicacior met. II 128, 23; postremius DS. 121, 3; 
puüllwr met. V 332, 9; sequior VII 544, 8; X 942, 23; uariatior 
Fl III 80, 17; uestitior mg. 496, 22; der dabeistehende Ablativ 
ist nicht als der des Masses aufzufassen, wie bei Cic Tusc. 5,. 
39, 113, wo Asclepiades als Vortheil seiner Blindheit anfilhrt fmero 
ut uno esset eomitatior d. h. um einen Knaben mehr begleitet als 
früher, da er früher keinen zur Begleitung hatte, sondern als in- 
strumentaler vor dem quam weggelassen ist, weil ein Zahlbegriff 
bei dem Substantiv steht Die ganze Wendung kommt gleich un- 
serm „er hatte* keine weitere Bekleidung als ein Fell und keine 
weitere Begleitung als einen Stock*)." 



'} Dqformu», a, nm f^ U, e met. X 987, 22 ist mehr als fraglich, da de- 
JbrmiB entweder als Nominativ gefitsst werden kann mit davon abhSngigem can- 
salen Ablativ »aoßei» dentÜm», oder als Ablativ zu ore gehörig, indem dann das 
• nur von dem folgenden sauiari herrührt. Bei Annahme der Form de/ürmw 
wird eine Bindepartikei vermisst. 

*) Von den Adjeetivis, dieI>rSgera.a. O. ausserdem noch anfährt, findet sich 
eomU bei Cicero, penmdgaiiu bei Gtollins und uencUbiUa bei Plantas im Compa- 
rativ; hiritu habe ich leider in meinen Sammlangen nicht; repentimu endlich 
dm. 36] , 9 ist mit Unrecht aufgenommen, da mir die Sltem Ausgaben den Com- 
parativ, die bess. Codd. dagegen den Positiv haben und jeher eine sichtliche 
Aenderung ist, vgl« oben „Wechsel des Ausdrucks^ 5. 
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aegernmus met VI 436, ,13; comiasimuB X 923; 18; XI 1069, 
22; congruentüairnua mg. 585, 73; deearünrnn^ iil , 4; exsuperan- 
tüsimus dm. 417, 31; 407, 27; Ascl. 333, 41; fabemmus Fl. I 36, 
9; frßgrantümmuB met. X 936^ 21; intempermtissifnm mg, 462, 9; 
melliiissimus met. II 98, 10; ob8oletissimusFl.TV 91^ 19^) ordina- 
tissimus DS. 115, 2; poUutürimus met IX 852, 37'); scrupulasiS' 
simus DS. 117, 3; segnissimus mg. 658, 66. 

y. Früher nur als Substantiva üblich armentaritts^ a, um 
met. VII 676, 15, wenn wir es nicht vielleicht mit einer Attriba- 
tiven Verbindung zweier Substantiva zu thun haben'); dasselbe 
dürfte der Fall sein bei iZfex, ids mg. $95, 76, vgl. Mercurius ear- 
minum uector et illex animi Venus et Luna noctium conacia et ma" 
nium potens Triuia mg. 615, 31, wo ebenfalls die doppelte Auf- 
fttssung möglich ist, da ein Substantiv vorausgeht und Adjectiva 
folgen ; allerdings hätten wir, wenn man die Concinnität berück- 
sichtigt, zwei Substantiva und zwei Adjectiva mit den bezüglichen 
Qenetiven; monetaiis^ e met. VTI 536, 6; mundantLSf a, um Ascl. 
287, 7; 288,8; 291,10; 293, 11; 293,12; 297, 17; 298,18; 314, 
28; 316, 29.; 331, 32; 328, 37; 329, 37; 413, 29; Martiusy a, um 
met VI 416, 8; tabemarius^ a, ur^ ^.mg. 609, 87. 

c) Verba a. bisher .nicht übUcbe Abwandlung: Von haurire 
bildet Apuleius das Part. perf. pass. auch regelmässig haurüm 
met ni 195, 24; VI 437, 13, vgl. auch 4as Supi;^um/aci/^{f kau- 
ritu n 109, 25; von personare erscheint pjersimamt met. V 339, 
12, vgl. Hild. I^ote, in der er übrigens sttperincuboßse IV 256, 
17 irrthüxxdich citirt, obwol daselbst aemper incubare zu lesen JBt; 
nach der erstea statt »ach der yderten Conjugation wird prae^ 
sagare abgewandelt met. IX 865, 38; mg. 537, 43. 

ß. Deponential sind foügeiujie V^rba bei Apuleius gebraucht: 
auctorari «m^. IX 799, 19; eibari mg. 504, 26; continuari mit 
dem Accusativ met. XI 1003, 6 , 1069, 22; däerari X 911, 15, 



^) FoHremiaHnma mg. 627, 98 auch Oracch. bei GeJl. 15, 12, 3; praeal- 
t%98fm/u8 met, YIII 713, 22 ist zu beseitigOD, da der beste Cod. F per altiasimum 
bat, Ygl. ob. neue Adject. prctenohUis, 

*) Vgl. oben „Äeologismen** VI. 

*) Für rfipeHisHmus mg. 657, 55, das DrSger a. a. O. p, 34 anch auf- 
führt, ist unbedingt mit Wyttenbach refertisHmua za schreiben, was auch 
Krüger gethan hat. Uebrigens ist Dräger's AafzShlang, wie ein Vergleich mit 
der obigen zeigen kann, für Apaleins nickt vollständig. 

S liot StU det ApideiM. 20 
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vgl. Hild. Note; imaginari gleich dem Activ imcCginaTe mg. 480, 
15^ während es sonst nur in der Bedeutung ^sich bildlich oder 
in der Phantasie vorstellen" erscheint; insinuari met. XI 1069, 
22; ningi Fl. I 8, 2; plui ebendaselbst beide in der Form nin- 
gitur pluitur] ferner queo in der Form quitus est mg. 438, 2; vgl. 
Dräger Hist. Sjnt. p. 140 § 93 und suspicior im Part. perf. met 
IX 801, 20. 

y. Die active Form haben') aemulare met I 67, 23; iubul- 
eitare Fl. I 24, 6; grassare met. VII 537, 7; lamentare IV 298, 
33 vgl. Dräger a. a. O. 135; minare dm. 358, 8, vgl. Hild. z. d. 
St.; met. III 207, 28; VIII 745, 30, das Wort hat auch seine 
Bedeutung geändert und heisst „treiben", reluetare IV 261, 20; 
Vn Ö31, 5. 

d. Passive Bedeutung haben folgende Deponentia detestari 
mg. 652, 52; iaculari dm. 379, 16; moUri met. X 897, 9; XI 1012, 
9 vgl. über diese Stelle m. Abh. z. Kr. u. Erkl. d. Apul. 1869, 
p. 35 f.; uenerari XL 985, 2. 

Nur im Partie, perf. sind passivisch gebraucht afari met XI 
1055, 19; cauillari IX 824, 28; HI 184, 19 vgl. Hild. Not; eom- 
minari X 891, 6, wo die alten Ausgaben incomminata . . caede 
wegen der Gleichförmigkeit des Ausdrucks haben, während Ou- 
dendorp und nach ihm die neuesten Herausgeber in eomminata 
schrieben. Dass in die Concinnität stört, steht ausser aller Frage 
und dazu ist es ganz überflüssig, ich glaube daher, dass es aus 
dem vorausgehenden t in der Weise entstanden sei, dass man 
den Querstrich als Virgula über einem t ansah; VI 490,26; com- 
pecisci mg. 587, 74, sonst nur im Ablativus absolutus passivisch 
gebraucht; deosculari met. U. 100, 10 könnte bei der häufigen 
Verwechslung von a und o in den Handschriften fraglich sein, 
doch- vgl; oseulari im Folgenden; furari met. X 910, 14; graeeari 
mg. 609, 87; über inhortari vgl. oben 1 c; obtestari met H 131, 
24; tuburcinari met VI 486, 25; uelißcari Fl. I 9, 2; uditari met 
V 360, 21. Dazu kommen noch drei Deponentia, deren Activum 



*) Vgl. Drfiger Hiat. Synt. p. 132, 4, wo abgesehen von der UnvollatÄn- 
digkeit die neuen Yerbalformen unsers Autors mit den in dieser Weise verKnder- 
ten Eusammengemischt sind. 
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archaistisch ist, circumpleeti dgP. I 206; 15; oaculari met. 11 87, 
«5 pereontari I 68, 24, vgl. Dräger a. a. O. p. 134 ff. 8*). 

€. Beachtenswerth sind auch die Fälle, wo der Autor ein 
Verbum, das im Activ sein Object im Dativ bei sich hat, im Pas- 
siv gebraucht, so studere dgP. II 227, 9, wobei übrigens schon 
Plaut US im Activ den Accusativ hat mil. 5, 44; auadere met 
IX 807, 22 vgl. 817, 25 tum uxorem eius tacite suasi ac denique 
persuasi. 

d) Adverbien a. mit veränderter Endung adhucine für adhucne 
met. IX 753, 3; dancuh für clanculum III 164, 8; 179, 16; mg. 
Ö33, 40; 607, 86; deorsus statt deoraum met. VIII 639, 2; IX 864, 
40; Fl. 1155, 15; dtWmo statt e mg. 475, 14; dagegen ist die Form 
met. II 131, 24 als Adjectiv zu fassen, vgl übrigens auch Hild. 
zu met V 333, 10; efflicte ftir im V 381, 28; modico (ante) statt 
e Fl. ni 69, 16; modico (prius) mg. 484, 17; (secus) met. I 
64, 22; 65, 22; modicum VI 459, 19 an den drei letzten Stellen 
mit einem Verbum der Bewegung; wegen mundo als möglicher 
Nebenform von munde vgl. auch oben neugebildete Advcrbia dm. 
409, 27; occulto statt e mg. 566, 60 nach Casaubonus und 
Krüger, yrüirenä F cpoeculta haben; da Apuleius, wie wir oben 
gesehen haben ^), häufig Adjectiva statt der Adverbia anwendet, 
andererseits allerdings in den Handschriften häufig a und o ver» 
wechselt erscheinen, bleibt die Aenderung mindestens fraglich. 

ß. neue Comparative und Superlative diatrictius mg. 697, 79; 
effectivs Fl. I 39, 9; IH 76, .16; exerdtim met XI 1089, 29; im- 
matUrius VI 449, 16^). 

competentissime mg. 575, 65; eontentissime Fl. I 33, 9; /aber- 
Time met. XI 1041, 16. 

4, Gräcismen. Wir wollen hier, keineswegs alles au£säh- 
len, was Apuleius aus der griechischen Sprache an Wörtern her- 
übergenommen hat, sondern nur das, was vor ihm in der Schrift- 
sprache nicht aufzufinden ist; eine ziemlich vollständige Aufzäh- 
limg aller hat Kretschmann a. a. 0. p. 69 gegeben, woraus 



^) Dabei ¥rill ich nur aufmerksam machen, dassp. 135 hinter ineoaper- 
tua nicht ein Beistrich, sondern ein Punkt zu setsen ist, da das Wort auch Yor 
Apuleius häufig in der angegebenen' Bedeutung vorkommt. 

*) Vgl. Neologismen VII. 

') Der Comparativ von ptulice, den Dräger a. a O. 33, der auch'hierun- 
vollstfindig ii^t, anfährt, kommt biere3ts bei PlaütuiB Vor, ist also airohaiätisch. 

20» 
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man entnehmen kann, dass unser Autor gerade hierin eine seltene 
Mässigung an den Tag gelegt hat. 

anapht/sema dm. 372^ 12; äpocataataris die Wiederkehr auf 
den frühem Standpunkt Asch 294, 13; Brastae dm. 388, 18; bys- 
ms met. XI 990, 3; ceraula Fl. I 21, 4; met. VIII 729, 26 er- 
scheint das Wort gleichfalls in einigen Oodd. für Ohoraula der 
hessem, wie Hildebrand angiebt und in seiner Ausgabe hat, 
während Eyssenhardt choraula doctissimus ganz weggelassen 
hat und wol mit Recht, da es einer Interpolation ganz ähnlich 
sieht, nur wäre eine Bemerkung iin kritischen Apparate am 
Platze gewesen, damit man im Klaren wäre, ob und welches von 
diesen Worten im F steht, da man sich bekanntlich auf die An- 
gaben Hildebrand's nicht immer verlassen kann, vgl. m. Recen- 
sion a. a. O. p. 154; Chasmatiae dm. 388, 18; chenisew met XI 
1045, 16; crepis für erepida XI- 1008, 8; cymbalista DS. 143, 14; 
docia dm. 346, 3; epielintae dm. 387, 18; Fotis met I 67, 23; 
grammateus Secretär XI 1048, 16; halysU dm. 379, 16, vgl. Hild. 
Note; Mäum met. IX 777, 12; 808, 22; heMas nach Hilde- 
brand fiir Pineas der besten Handschriften dm. 371, 12; heUx 
DS. 134, 8; Hermes^ is und Mis Ascl. 281, I auch in der Ueber- 
schrift des Dialogs; magia met. IJI 179, 16; 185, 19; mg. 437, 
2; 601, 25; 544, 47 zweimal; 553, 53; 555, 64; 563, 58; 570, 
63; 574, 65; 577, 67 zweimal; 582, 70; 597, 78; 599, 80; 600, 
81; 601, 82; 603, 83; 604, 84 zweimal; 608, 87; 614, 90; 623, 
96; 632, 102 zweimal; myceiiae dm. 388, 18; ostae dm. 388, 18; 
otaeusta 405, 26; palmatiae 388, 18; pastophorus met XI 1049, 
17; 1086, 27; propheta dm. prol. 337; protasis dgP. HI 262; 
rhectae dm. 388, 18; sceletus mg. 568, 61; 571, 63 dreimal; 572, 
63; sceptos dm. 378) 15; selcis 379^ 16; sitarchia met H 101, 11 f 
spondeum Libationsge&ss XI 1060, 20; teleiaXl 1070, 22; 1078, 
24; 1083, 26; 1084, 27; 1092, 30; 1089, 29; tropaeophorus im. 
429, 37; tympanista DS. 148, 14; Zygia Beiname der Juno als 
Ehegöttin met VI 407, 4. 

aplanes dgP. I 195, 11 mit dem griechischen Dativ plur. 
auf esif vgl. Hild. Note z. d. St; Attis met I 10, 1; byssinus^ 
a, um XI 1074, 23; catadistu^y a, um mit uestis Staatskleid XI 
1016, 9^); cathoUeus im Neatr. Plun das Allgemeine Ascl. 330^ 



^) OaUgwicM dgP. III 261 ist offenbar sp&tern Urspnings. 
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39; eomoedicua FL III 66; 16; epheHms met. X 965, 30'); i^fn- 
bicus mg. 465; 10; iastius^ a, um met. X 970, 31. 
pythagorissare PL II 63, 15. 

E. Poetisches. 

Dass die poetische Sprache unserm Autor vielfach ihre Aus- 
drücke und Wendungen leihen musste, ist bei der Beschaffen- 
heit des Inhalts und dem Streben diesen in eine recht pikante 
Form zu kleiden von selbst verstl^ndiich und deshalb auch be- 
reits wiederholt angedeutet worden. Ich kann und will hier nicht * 
weiter auf diesen Punkt eingehen und muss den Leser auf den 
entsprechenden Abschnitt in Kretschmanns Werkchen, p. 17 
unten bis p. 20 oben, verweisen, wO' derselbe das Wissenswer- 
theste angedeutet, wenn auch nicht gerade übersichtlich geordnet 
£tiden wird, und Dräger^s Historische Syntax I ThL der bei 
den Eigenthümlichkeiten der Dichter wiederholt auf Apuleius 
hingewiesen hat. Einzelnes ist auch von mir bereits oben unter 
den Metaphern^ Periphrasen u. s. w. berührt worden. Ausserdem 
hat Erdmann in seiner Programmarbeit Stendal 1864 verspro- 
chen, die hierher einschlägigen Wörter zusammenzustellen, eine Ar- 
beit, die vielleicht schon erschienen sein wird^), mir aber leider 
vielleicht nur nicht zu Gesicht gekommen ist. Wir wollen hier 
nur ein paar Wörter erwähnen, die Kretschmann nicht be- 
rührt hat: 

ittbar die Sonne met 11 75, 1; Vm 743, 30; aßatus, us 

III 159, 5; IV 298, 33; oliuum = oleum IX 839, 33; permtor 
vm 689, 13; 

tranaab^e VUl 696, 15; transadigere YTII 690, 14; 657, 5; 

IV 242, 11. 

Von Phrasen beachte met. I 56, 18 eibo et crapulo dütentosy 
vgl. II 147, 31 ; IV 262, 14 dum eoeleatia uaporis flammis examur- 
catur \JL, dgL 



*} HedupTiageticw nach Vahlen, eine Schrift des Ennins mg. 527| 39; 
vgl Bernhardy B. L. p. 411 Anm. 309. 

') Es wäre zu bedaaem, wenn der Verfasser durch Eretschmann^s Be- 
merkung über seine Arbeit a. a. O. p, 6 Anm. und p. 35 seine weitem Samm- 
luttgea aus Apuleius uns vorenthaltei^' hätte. 
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F. Archaismen und Vulgärformen. 

Auch hier begnögen wir uns im Allgemeinen auf die Samm- 
lung von Erdmann a. a. 0. und die trefflichen ZusammensteU 
lungenvon Drag er HistSynt. I Thl. aufmerksam zu machen und 
wollen nur einige der auffallendsten hervorheben. 

contunctusy U8 dgR 11 252, 24^ wofür Hildebrand coniunctura 
ichreiben will; eustodela Vulgärform fbr custodia met. II 126, 22; 
• Vn 572, 13 0; IX 749, I, vgl. Paul. Diac. 51, 5; foetutinae, 
arum mg. 456, 8; inhonestamentum mg« 443, 3 vulgär; interfemi- 
nium 519, 33; 34; vielleicht auch bei Nouius vgl. Non. p. 505, 31; 
Jouis als Nominativ met IV 298, 33, vgl. Ennius in DS. 117, 
2, und Hild. z. d. St.; medietas met. II 81, 4; DS. 135, 9; dm. 
341, 1 ; 379, 16; Cicero hat den Ausdruck in seiner Uebersetzung 
des Timäus einmal gebraucht 7, 20 ; vgl. Munk zu Fulgent. My- 
thol. III p. 719,. (Stauer); meditullium dgP. II 221, 5; met. VII 
598, 19; X 973, 32; XI 1074, 24; mendicabulum ohne hominum 
nur bei unserm Autor met. IX 755, 4; Fl. I 33, 9; mg. 495, 22; 
ninguia frg. VI p. 637; nomen im Ablativ = de met. VI 381, 
28; ossum statt os mg, 548, 49; solitas met. IX 796, 18; suppetiae 
Lieblingswort des Apuleius ebenso wie das Verbum desselben 
Stammes III 199, 26; VI 495, 27; mg. 532, 40; vgl. Cicero 
Att. 14, 18, 2. 

eleetilis met. X 911, 15, die alten Ausgaben mit den Codd. 
Interpol, electibilisy ^gl. Plant, most. III 2, 41; insiticius met. VI 
513, 31 ; iunior = minor natu vulgär, einmal bei Horat, IX 850, 
27; IV 283, 23; mg. 506, 27; perpes, eti$ 586, 73; pertinax in 
der Bedeutung „karg^ met. IX 784, 14; ne8pemti8JII15], 1; X 
981, 35; bei Plautus in der Verbindung mit coena, bei Apuleius 
nicht; uirosus met. IX 784, 14, wofür Colvius mit Unrecht uiri- 
08U8 aufnahm, im F ist i nur darübergeschrieben, während ^ e» 
gar nicht hat; uolaticus geflügelt, einmal bei Plautus, met. VUI 
698, 16. 

ddorare sprechen, anreden met. II 143, 29; III 156, 3; X 
902, 12; adultus von adoleo XI 1076, 24; erocare statt crocire DS. 



*) Vgl. über diese Stelle unter «Gesachte und nene Phrasen* eommittere» 
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proL 110, vgl. Burm. anth. lat. II 427; demutare absolut •„abwei- 
chen'* Fl. III 71, 16; exdorsare flir exdorauare mg. 535, 42; prae- 
stinare Liebliogswort unsers Autors met. VIU 717, 23; 721, 24; 
I 68, 24; 30, 5; VII 652, 9; IX 774, 10; mg. 632, 101; FL I 
37 (38), 9; mbtingi met. II 125, 21, vgl. Cicero Att. 4, 5, 2; 
auppetiari vulgär, wie das vorhergehende, gewöhnlich im Supir 
num met I 49, 14; IV 239, 10; VII 640, 7; VIH 702, 17; im 
Infinitiv VIII 708, 20 ; vgl. Cic. Att. 14, 18, 2 und oben auppetiae] 
uiare statt ire zuerst von Apuleius in die Schriftsprache einge- 
föhrt, aber von ihm nur im Particip. präs. gebraucht met. VI 
493, 16; X 888, 5; Fl. I 1, 1, auch Quintilian kennt das Wort 
und nennt es eine unglückliche Bildung 8, 6 30. 

eommodum met I 43, 11 ; 48, 14; II 100, 11,- 105, 13; 110, 
16; 134, 26; HI 150, 1; IV 230, 8; V 376, 28; VI 430, 11; Fl 
I 13, 3; III 67, 16; vgl. Hild. dgP. I 174, 1; ktrgitua met. XI 
1092, 30; perquam mg. 571, 63. 

G. Katachresen und Sol^cismen. 

Bei der Sucht nach Neuerungen ist es erklärlich, dass nicht 
blos Erweiterungen und Veränderungen der Bedeutung einzelner 
Wörter, wie wir dieselben oben aufgezählt haben, vorkommen, 
sondern dass diese Veränderungen auch oftmals in der Weise 
die Grenze des Erlaubten überschreiten, dass sie mit der ursprüng- 
lichen Bedeutung in keinem Zusammenhange mehr stehen, ja der- 
selben geradezu widerstreiten, dass ferner auch einzelne Worte, , 
die der Bedeutung nach zu einander nicht passen oder selbst im 
Widerspruche mit einander stehen, mit einander vereinigt wer- 
den. Das letztere ist besonders dann der Fall, wenn bildliche 
Wendungen aus verschiedenen, selbst einander widersprechenden 
Gebieten verschmolzen werden. Man nennt derartige Fehler gegen 
den guten Ausdruck gewöhnlich Solöcismen; trennt aber auch 
bisweilen die beiden Arten und bezeichnet die letzteren allein 
mit diesem Namen, nennt dagegen die ersteren Barbarismen 
oder Katachresen, vgl. AuCt. ad Herenn. 4, 12 soloecismus 
est quum in uerbis pluribus consequens uerbum superiori non acco- 
modatury barbarismua est quum uerbum aUquod uiiiose effertur; 
Isid. origg. 1, 32 soloecismus est plurimorum uerborum inter se 
inconueniens compositio, sicut barbarismus unius uerbi corruptio; 
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Zink der Mytbolog Fulgentiua II ThI. p. 56, § 22; TertulL 
adv. Nat. 1, 3. 

L Eatachresen öder Barbarismen l Substantivä: 
aneäla von einer Henne met. IX 840, 33; ßUus = Familienglied 
met. VI 422, 9; /urca von den Scheeren des Krebses mg. 520, 
35; indutiae ^^ otmm met. II 134, 26; apud meum gensum statt 
m animo oder cum animo oder mecum XI 1084, 27; BuUsus a» 
Krttmmung 969, 3 ; testa =r dolum IX 762, 7 ; tdacera ^ animus 
V 359, 21. 

2. Adjectiva: communis = uulgarU mg. 455, 8, vgl. Hild. 
Note; beide Worte finde» sich wiederholt in der classischen 
Prosa verbunden, vgl. z. B. Cicero d. fin. 3, 2, 3; d. ora4i. 1, 58, 
248; dtaZt» in aligemeiner Bedeutung met. VIII 670, 8; VI 442, 
15; imcim = unbekannt V 371, 26; inuestis bartlos V 380, 28; 
mbtüis = opümue IV 221, 4; vgl, subtile cansilium IV 251, 14; 
uemaculus = gewöhnlich mg. 486, 18; vgl. auch oben Adjectiva 
mit veränderter Bedeutung. 

3. Hinsichtlich der Pronomina und Präp o siti on^en 
vgl. was oben über die. Veränderung der Bedeutung unter e und 
/ angeführt ist. 

4. ]äei den Verbis ist zunächst der Gebrauch intransitiver 
als transitiver und umgekehrt zu beachten: altercari met. H 79, 
3; assonare XI 1007, 1; consonare X 974, 32; conatrepere XI 
1019, 10; conuibrare Fl. II 45, 12; effluere dm, 365^ 11, wo übri- 
gens der Conjunctiv des Flor. Cod. gegen Hildebrand zu hal- 
ten sein dürfte, als Nachahmung des iterativen Conjunctiv der 
Vergangenheit, wenn das Wort überhaupt die richtige Lesart ist. 
Man wird sehr versucht mit Scriverius, Floridus und Sal- 
masius eflat zu lesen, das in efliat und bei der oftmaligen Ver- 
wechslung von i und u in unsere Lesart überging, zumal da die von 
Hildebrand beigebrachten Beispiele späterer Autoren zur Begrün- 
dung des transitiven Gebrauches nicht ganz analog sind, indem 
die Accusative als innere Objective aufgefasst werden können; 
eiulare met. III 152, 1; IV 272, 24; tnerrare XI 985, ^; imtre- 
pere U 138, 27; oberrare IX 755, 4; pullulare IV 285, 28, vgl. 
Zink Fulgentius II Thl. p. 57, 4, reeellere VH 612, 24; X 939, 
22; resultare V 326, 7; 

promicare met. X 958, 29; III 168, 10; 189, 21; promouere 
= proficere VII 618, 25. 

Dazu kommt noch der reflexive Gebrauch einzelner, über 
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ditd auch die Bemerkungen oben unter „Verba itoit veränderter 
Bedeutung^ zu berücksichtigen sind; Es sind nämlich nicht alle 
Fülle dieser Art ganz sichiBr, da an einzelnen Stellen sich sehr 
leicht das Wegfallen des Reflexivpronomens erklären lässt. Daher 
kommt es stueb, dass sowol Krüger als auch G-oldbac her das- 
selbe hie und da zu restitairen versuchten; Gänzlich ist indessen diese 
Neuerung unsers Autors nicht abzuläugneu; da bei anderen Auto- 
ren sich Entsprechendes nachweisen lässt: abscondere met. Vm 
652, 5; compeaeere IX 860, 36; dtferre FJ^ II 64, 16; immutare 
DS. 136, 10*; intendere A^d. 332, 41; modifidari dgP. H 231, 12; 
nutrü-e met. XI 1079, 26. 

Ausserdem sind zu bemerken aperire von Menschen = re- 
perire met. VE 619, 26; boare von Personen V 384, 29,- IX 802, 
20; Fl: III 79; 17 und von dem in einen Esel verwandelten Lu- 
cius met. VU 624, 3; conourrere von einer Person IX 842, 34; 
tionferre facißm VI 478, 23; pyxviem conf. aZtout 449, 16^ confluere 
von einer Person X 903, 12, wobei der Gebrauch von cum statt 
ad sicherlich durch eine Art von Anticipation zu erklären ist, in- 
dem auf das Zusammentreffen mit Andern Bezug genommen ist, 
während sonst nur die Richtung, das Ziel ausgedrückt wird; de- 
eemere = vorwerfen, anrechnen mg. 474, 13; detinere {locum) = 
continere IX 769, 6; vgl. den umgekehrten Fall eontentus ss de- 
tentus oben unter den Verben mit veränderter Bedeutung (part. 
perf.); = conuineere mg. 556, 64 vgl. Hildebrand deiorquere 
= uertere oder fleetere ohne den Begriff des Schlechten, den das 
Wort namentlich in übertragenem Sinne sonst hat met* 11 86, 5; 
emergere = emetiri wenn die Lesart richtig ist I 14, 2, Hilde- 
brand schreibt gegen F emetiri; exisHmare = aestimare dgP. 11 
263, 24; interfluere vom Winde dm. 366, 1 1, sonst nur vom Was- 
si^r, obwol fluere und die übrigen Composita, wie Hildebrand's 
Sammlung zu dieser Stelle zeigt, ganz gewöhnlich vom Winde 
gebraucht werden; rumpere =^ frangere met. VI 487, 26; epirare 
von der Koble VH 598, 19. 

5* Adverbien: aliae local dgP* I 201, 13; ceterum „sonst, 
widrigenfaHs** met V 319, 6; 354, 19; VHI 631, 2»; farineeme 
nach aussen IE 190, 21; IX 843, 34; 826, 28; itermn = av 
Ascl. 300, 20; nihilominus „fiirwahr" met. VH 611, 24; 1X861, 
39i yg^' diese Worte und namentlich letzteres oben unter den Ad- 
verbien mit veränderter Bedeutung. 

6. Was die Eatachresen der Conjunctioaen anbelangt, 
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so vergleiche was oben unter den Wörtern mit veränderter Be- 
deutung über diesen Bedetheil, namentlich über denigue^ quoniam 
u. s. w* gesagt worden ist; ferner beachte dum in der Bedeutung 
«, wahrend" mit dem Imperfectum Conjunctivi met. V 372, 26 ae 
dum tanti boni speetaculo percüa . . fruendi laborarem inopia . . lu- 
cerna feruena oleum rebulliuit] IX 775, 11 sed dum erudimenium 
seruitii perhorreseefem adlicet nouua dominus loea lautia prolixe 
praebuit 

II. Solöcismen: acies Solis met II 94, 9; domus alueus 
IV 258, 18'); 8ub arbürio luminis II 135, 26; mentiendi caedtas 
mg. 484, 17*, uietoriae caleulua met. X 976, 32; diuini contumacia 
mg. 560, 56, gleich dem unmittelbar vorhergehenden deorum con- 
temtus, vgl. auch dgP. II 246, 21 omnium eontumax] cothumu» 
faeundiae mg. 524, 37; earae meae iugum 628, 99; desidia marü 
dm. 421, 34; domua expugnatio Unglück met. X888, 5; fasiigium 
hiemis Fl. I 8, 2; gladiua fraudium met V 354, 19; induatria 
laterum VIII 740, 29; aomni nebula Ü 145, 30; soporis nebula 
VI 468, 21*); poteatas capitis X 89b, 8; radix iudicü mg. 631, 101; 
profunda ruina Cupidinia met. VIII 642, 2; cogitationia ^alum IV 
214, 2; mentia aaliim IX 799, 19; aolum aetheria Fl. 1 8, 2; apiri- 
iua faumtia euentua met. XI 1089, 28, vielleicht mit Bücksicht 
auf das aus euentua herausklingende uentm] decimum partua ati- 
pendium VII 535, 6 ; fortunarum auggeatua V 323, 6 mit dem sin- 
gulären pesaum deieere vgl. 334, 10 earn peaaum de tantia opibua 
deieero; extra terminum mentia poaita V 353, 18; umbra ignobilitatia 
mg. 482, 16. 

auctor adulterinua met. VI 436, 13 = der wahre, wirkliche 
Urheber, vielleicht deshalb weil sich Psyche desselben wie eines 
Nachschlüssels bediente; ambulatorium ientamlum I 16, 2; com- 
modum pretium 1 30, 5; deaultoria acientia I 12, 1; hora diutina 



') Man beachte an dieser Stelle die Verbindung des Part. prSs. mit dem 
Part. perf. nohiaque prompte conuolcmtihua et domua altieo receptta, wahrschein- 
lich nm za bezeichnen, dass die beiden Handinngen das Werk eines Augen- 
blickes wareif, „während wir herbeistürmen und auch schon im Hause waren.** 
') Amhrosiaepoculum met. VI 479, 23 kann man insofern hierherziehen, als 
Jupiter der Psyche den Becher zum Trinken giebt, während das unter diesem 
' Namen auch vorkommende Oel, das die Unsterblichkeit verlieh^ nie zum Ver- 
zehren, sondern nur zum Bestreichen des Körpers verwendet wurde, vgl Ver- 
gil. georg. IV 415; Aen. XII 419; es scheint demnach ©ine Verwechslung von 
ambroaia und neciar vorzuliegen. 
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VIII 709, 21 bei Dichtern nur der Plural in dieser Verbindung; 
eaossa saltaiio I 25, 4; flebilis centunculus IX 830, 30; sol flori- 
dtis VIII 696; 15; latae pecuniae Fl. II 61, 15; rüus laiissimus 
X 914, 16, während der Florentiner Cod. VI 419, 9 laetia- 
simua cachinnua hat, obwol sonderbarer Weise Hildebrand 
Fl. II 61, 15 latüsimus citirt, ohne es jedoch im Texte 
zu haben; longa dos mg. 618, 92; die Beispiele, welche 
Hildebrand in der Note beibringt, sind durchaus nicht ähnlich, 
da bei allen der Begriff der Ausdehnung in die Länge festge- 
halten ist; Stewechias schrieb larga; fidueia pknior met X 968, 
14; relicinafrona Fl. I 29, 7 sonst nur von den Haaren gebraucht; 
saxeae iudes VH 589, 17; iugum sororium = Schwesterpaar V 
342, 14; 

imbrea abrupti = Wolkenbruch dm. 421, 34, der Begriff des 
Senkrechten ist in den der Schnelligkeit übergegangen vgl. Flor. 
IV 12, 6; exertus eachinnus met. I 17, 2, vgl, Stat. silu. V 2, 39 
bei bellum; uerba paaaa Fl. II 61, 15 nach crine9 passi; portis 
patentibus . . nudatus animua met* V 354, 19; precibus erogattis V 
341, 13; 

dormiens eadauer met. VI 469, 21; fetus satians V 330, 9; 
Bciens , . opera dm. 409, 27; manm foetore sordens met. VIH 
717, 23. 

auspidonea palam abrumpere mg. 626, 98 = öffentlich vor- 
bringen, vgl. unser „vom Zaun brechen**; iibiaa agere met. V 345, 
15; nutrieem bibere met. II 78, 3, nach pocula bibere; chorum ca- 
nerent VT 483, 24 vgl. ehoros canere V 345, 15; libria condere I 
10, 1; decedere ad aomnum V 320, 5; deflere oculos V 325, 7 vgl. 
diffletia oculia I 32, 6; detergere aomnum YI 470, 21, sonst fugare, 
abrumpere und dgl. ; quam poatremua partua effudit V 330, 9 ; pro- 
müaionum memoriam effundere V 353, 18; aomno aimul emergere et 
leetulo n 73, 1 ; inuidiae feile flagrare V 329, 9 vgl. Tacit. an. 
13, 4 quoTum recena flagrabat inuidia; gratiaa gerer e XI 1081, 26; 
materiam induere H 147, 31; citharam hqui V 345, 15; linguam 
merere I 10, 1; morientur oculi durch den Gegensatz niuo tibi 
veranlasst VHI 683, 12; apiritum rebullire 1 47, 13, vgl. Petron. 
42, 3; 62, 10; Cic. d. fin. 5, 27, 80 ebullire animum'^ laaaitudinem 
refouere II 116, 17; V 311, 2; 1X753, 3, vgl. aliguem laaaitudine 
refouereY 344, 15; ähnlich ist aolari bei den Prosaikern gebraucht 
»Jemanden trösten" und ,,Etwas durch Trost mildem'*; reuelare 
coopereulum VI 468, 21 den Deckel aufdecken, sonst mit dem 
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O^egenstande, den man blostegt^ ala Objeot ; gestire pupulü et eal- 
tare soU» oeulü X 976, 32; stpdire adsomnum Vni682; 11 nach 
proficisei ad somnum Cic. diu. 1, 30; atdaeum subducere = dimou- 
ere X 961; 29, vgl. I 38, 8, sonst bedeatefc eubducere emporzie- 
hen, was mit der damaligen Sitte im Widerfi^ruob stände^ ähn- 
lich uela eubdueere Auct. bell. Alex. 45^ 3^ uiam subministrare 
istlimi X 901, 11; praecepium temerare V 328, 8; uitam tenere 
€tatt mindestens eustinere IX 756> &; periculum ueläariY 337, IL 

H. EigenthUmlichkeiten fn der Satz* und Wort- 
verbfrtdung. 

I. Am Beginne einer Periode oder im Verlaufe derselben 
treten uns ssunächst folgende Erscheinungen entgegen: 

1. Viel häufiger als, in der classischen Frosiji» wird die Par- 
tikel eece gebimucht, uiq auf eine u/eue Wendung\ 4^ Eszählung, 
oder auf eine besonders zu beachtende Person oder Sache auf- 
iherksam zu machen^ und' an vielen ^teilen, scbi^int sie diese 
Elraft beinahe ganz verloren zu haben und nur die Geltung einer 
Copulativpaxtiikel zu besit^n, wie wir dies bereits oben bei de- 
nique gesehen haben. Au^h tr^te^ bisweilen die Wörtchen et, cum^ 
sedj immo und iam hinzu. 

eece. aHein steht met. i; 31, 6^; 52, 17; 53, 17; 54, 18; 
n 80, 4^ 100, 11; 104, 13; 131, 24?; I3i6, 26; VI 49$, 25; VIH 
676, 9; 701, 17; 148, 32; X 903, 12: 979, 34; XI 1018, 8; 
1043, 16; 1074, 23; 1083, 2^6, versclMnolzen mit d^m Pi^onomen 
ilk mg. 554, 53*). 

Nachgestellt kommt es vor met. X 916, 16; 958,^ 29; 973, 
32; zweifelhaft is;t VII 6^1, 26 obwol et mit; F gapis gut l^^ibehal- 
ten werden und eece nur auf das plötzliche Erschein,eiii dea Ijand- 
ipannes aufmerksam manchen kann, ähnlich untep et eece met I 
«7, 23 und IX 807, 22, ygV. Hild. 



^) Vielleicht ist jedoch Aach' biet eine engere Terbibdüttg der beiden 
BKtae anzonebmen, vor eece nur ein BeietidclK ki^ machen nnd das Capitel dem- 
naeh mit ergo igUur etc. an beginnen, so dass dieser Fall unter die II 1 auf- 
l^ea&hlten gehört, denn commodMn mit dem PInsqnamperf. im Vordersatze findet 
sich in der Regel in diesen Verbindungen. 

^ Die Verbindung ist den Komikern nachgebildet, obwol mir auch da 
kein Beispiel mit dem Nominativ bekannt ist, vgl Holtee Synt. priso. Script» 
lat Vc4; I p; 280 f. Hildebrand schrieb gegen F tp Übertue e^iam ille. 
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en met I 55, \S; 68, 19; 65, 22; II 76, 2; III 162, 7; V 
329, 9; Vm 692, 14; IX 771, 10; mg. 57.1, 63; 674, 65; in der 
Anaphora dreimal met. VIII 692, 12. 

Wenn Hildebrand's Conjeetur richtig wäre, der met. VI 426, 
10 aus der handsobriftltchen Lesart discemere^ wofür Alle düeeme 
lesen, düeeme en macht, so hätten wir auch einen Fall von einer 
Nachstellung des en. Aber eben weil kein anderes Beispiel sich 
findet and re leicht . durch Dittographie von ne entßt^njien sein 
kann, ist diese Qoqjeetur sehr fraglich. 

et eece steht stets an der Spitze einer Periode, nur an drei 
Stellen verknüpft es ^wei Satzglieder iind hebt das zweite beson- 
ders hervor; feifner sind die Fälle zu beachten, wo et ecee den 
Nachsatz einleitet, tgl. weiter unten 11 1.. met I .25, 4; 53, 17; 
67, 23; 71, 26; n 75, 2; m 171, 12; iv,263, 21;. 268, 22; VI 
422, 9; 467, 21; 470, 21; 610, 30; Vin,660,f6; IX 769, 9; 807, 
22; XI 1006, -7, wo es bei dem\rein formelhi^ften Gebrauch von 
nee mora cum ^) ^allerdings auch als den Nachsatz fär cum einlei- 
tend geBasst werden könnte, freilich geht.ßonst einem solchen et 
oder et ecce ein Zeitwort im Pl^sq^amperfeQtum voraus, so dass 
also vielleicht .nur anf das wichtfgere mit .eece hingewiesen ist; 
1032, 12; 1061, 20; 1089, 29*). 

et enmtt VII 546, 8; IX 783, 14. 

üeber en ecee met. ,1 10, 1;. XI 1039, 15; VHI 726,. 26, 
wo es nachgestellt erscheint, und et en ecce X 898, 9 vgL 
oben „Pleonastische Verbindiing von Interjectionen.^ 

Ueber eum ecce vgl. weiter unten über den Ersatz des cum 
im Nachsatze bei Apuleius II 1. 

tum ec&e findet sich nur met ^1,1072, 23. 

sed ecce, met IX 804, 21; ^35, 32. 

immo ^ece nur mg. 6i58, 55. 

ecce iam met. II 137, 27; IV 291, 31. 

2. Ein anderes zur -Erregung der Aufmerksamkeit von un- 

serm Autor wiederholt aqgewendetes "^Örtchen ist heusy das der 

-Umgangsspua^he entlehnt aipoh ^^in^e^Male in den Briefen des 

Cicero itükdrbei den ISIomikern 9ich fixidet. GewöhnliQh steht 

«B mit tu \Q»d eini^m Verb um des Sage n^^, ausserdem auch 



^) Vgl. unten 6. 

>) 'Üeber^Vil 6ll, 24 ^yg»]. <^Mn Itl 1 «nter et eeee, da et wol den Nach- 
säte tu 'Uimni¥eMabät diillkri 
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bisweileD mit et oder sed verbunden. Ohne tu kommen 5 Stel- 
len vor, von denen 2«Hildebrand unbekannt waren, vgl. Hilde- 
brand'8 Note zu met IX 841, 33. 

heus tu inquam met. I 21, 3; heus tu inquit 47, 13; 64, 22; 
Ileus tu. .ait H 99, 10; heus tu puer ait VII 606, 22; heus pueri 
in 159, 5; 

et heus tu übt es; met. I 50, 15; et heus aiunt Vm 728, 
26; et heus inquit IX 841, 33; et heus ait puer X 916, 16; 

sed heus tu inquit met. 11 117, 18; VII 680, 10; sed heus 
iuuenis caue II 128, 23; 

Ohne tu erscheint heus also met. III 159, 6; et heus YJIl 
728, 26; IX 841, 33; X 916, 16; sed heus U 128, 23. 

3. Zur Bezeichnung des Schmerzes und Unwillens wird an- 
gewendet hem met. IV 274, 4 hem nunc certe nunc maxime fun- 
ditus perüy vgl. Hild. Note zu d. St.; IX 811, 24 hem qualis, dii 
honi, matrona... turpissimo se dedeeore foedauit; V 365, 23 hem 
audax et temeraria lucema et amoris uile ministerium! YH 564, 
11 hem oblita es nuptiarum tuique mutui eupitoris, puella uirgof 
mg. 501, 25 hem tibi illa aocusatio iurgiis inita. 

, Vereinzelt finden 8ich'.AeM als Ausruf des Schmerzes met. 
V 330, 12 heu quantis urguemur cladibus und ehern um eine Be- 
merkung einzuleiten, an die man sich zufällig und zum Glück 
noch erinnert, gleich dem französichen a propos met. II 127, 22 
ehern et quod paene praterieram. 

5. Eine sehr beliebte Anknüpfungsweise bei unserm Autor 
ist et cum dicto und diesem entsprechende Wendungen, um die 
Baschheit des Handelns zu bezeichnen. 

et cum dicto met. I 51, 16; 53, 17; 65, 18; 64, 22; 65, 
22; 66, 23; II 84, 5; 99, 10; 108, 15; 131, 24; 140, 28; III 
174, 13; 176, 15; VI 467, 21; VH 629, 28; VIH 706, 19; IX 
762, 7; X 939, 22. 

Einen ähnlichen Zweck haben folgende synonyme Wendun- 
gen met. I 71, 26 et dictum iureiurando seeutus; II 102, 11 
quod dictum risu seeutus; III 180, 16 et uerhum facto se- 
eutus; X 916, 16 quod dictum secutus] mit weggelassenem 
uerbum oder dictum VI 705, 30 et untis manu seeutus; 1X848, 
36 quo dicto; VI 415, 7 et simul dieens libellum ei porrigit; 
III 176, 14 cum istq fine sermonis; V 367, 24 et cum ter- 
inino sermonis; vgl. auch VIU 703, 18 uix haec dieta et sta- 
tim. .eessauit imber, ein Beispiel, das weiter unten aogefUhrt wer- 
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den wird, wo wir die Wendungen vorführen werden, die unser 
Autor fllr das sogenannte cum des Nachsatzes gebraucht Beach- 
tenswerth ist, dass alle vorstehenden Ausdrücke sich nur in den 
Metamorphosen finden, denn die eine den obigen der Form nach 
ganz gleichlautende Stelle Fl II 64, 15 didiei et cum dioto opus 
est impigre dieere et cum tacito opus est Ubenter tacere ist, wie 
der Gegensatz auf den ersten Blick zeigt, ganz anders aufzu- 
fassen. Vollständig gleich ist Minuc. FeL Octau. 4, 6 et cum dieto 
eius adsedimus. Vgl. Hildebrand p. 467 zu cp. 21 der übrigens 
obige synonyme Wendungen ganz unberücksichtigt gelassen hat. 
6. Denselben Zweck erstrebt die Formel nee mora cum 
und die synonymen Ausdrücke nee moratus^ nee diu et^ nee 
diu cum. Fast durchwegs sind sie mit dem Indicativ Prä- 
sentis verbunden, nur zweimal hatn^o mora cum das Per- 
fectum Indicativi met. III 152, 2; 154, 2' und einmal das 
Futurum bei sich VI 456, 18; ebenso nee moratus einmal 
das Perfect XI 1086, 27. Dahin ist also Hildebrands Be- 
hauptung p. 274 et ita semper nee mora cum indicatiuo praesen- 
tia Apuleius coniungit zu berichtigen. Auffallend bleibt dieselbe im- 
merhin, da er in der allerdings sehr mangelhaften Aufzählung der 
Stellen auch die mit dem Futurum hat. Dabei hat er auch hier 
wie im Vorausgehenden die synonymen Wendungen ganz unbe- 
rücksichtigt gelassen. 

nee mora cum met. II 113, 17; 134, 25; III 152, 2; 154, 
2; 165, 9; 206, 28; IV 219, 4; 237, 10; 260, 19; 269, 23; V 
321, 6; 327, 7; VI 456, 18; 480, 24; XI 1006, 7; 1025, 11. 

nee moratus met. IX 839, 33; XI 1086, 27; im Femininum 
VI 464, 20. 

nee diu et met. VIII 655, 5 und nee diu cum IV 273, 
25. Diese zwei Stellen müssen ebenfalls, wie oben 5 met. VIH 
703, 18, im Folgenden beim mm des Nachsatzes erwähnt wer- 
den. Genau genommen haben wir es bei diesen Fällen mit nichts 
Anderem zu thun, aber wir haben die Stellen für sich angeführt, 
weil der ganze Ausdruck zur reinen Formel geworden ist, wie 
besonders deutlich met. VI 456, 18 sed tu nulla uoee deprompta 
tiwita praeterito. Nee mora cum ad ftumen mortuum uenies zeigt, 
wo es durch ^sofort, onnuttelbar darauf" gegeben werden muss. 
7. Vereinzelt erscheinen modico deinde met. I 65, 22; 
eainde cum I 68, 24; exinde ut H 106, 13; mg. 444, 3; 626, 
98; 499, 24; at unmittelbar neben einem Pronomen, und zwar 
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Beben tu; met VI 442, 15; 506, 30; neben mihi TU 193, 23 vgl. 
Hildebrand p. 44ind442; uerum igitur mg. 527, 39; immo 
enim mg. 552, 52. 

n. In der Verbindung von Sätzen und Satzgliedern ui^ter 
einander begegnen uns folgende Eigenthümlichkeiten: 

1. Auch Apuleius führt den Nachsatz mit cum oder cum 
ecce ein, weit hi^|ifiger -jedoch nach Art der Dichter mit et, et 
e cce, vereinzelt ohne jegliche Partikel. 

cum steht z. B. ipet. IV 278, 26 propagabat cum . . manu8 
affemnt; 273, 25 iam .commqdum conniueratf nee diu üum..«tRct- 
pit; Fl. ni 69, 16 ueniebam rediitum quod pepigeram, cum inte- 
rim U08 mihi beneficio. .pemieitatem addidistis, 

cum ecce met. II 133, ^5 animum meum permulcebam can- 
tatianibus, cum ecce crepusct^lum, ,cum repente . - mustela contra me 
eonstititj wobei der doppelte Nachsatz Beachtung verdient; 11 
101, II recreabar animh cum ,^ece. .Pamphile. Jnguit; TU 183, 18 
forea insüiunt *): cum ecce. .exammasiiy vgl. oben „Figuren der 
Form« III 4 Anakoluth. 

et met. I 43, 11 commodt^m guieuerqm, M repente . . ianuae 
re$erantur; 48, 14 commodum lernen euaserant et fores. .resurgunt; 
54, 18 <diquantum proeesseramus et. ,cuncta collustraniur ; II 100, 
11 eommodum meridies accesserat et mittit mihi Byrrhaena xeniola; 
128, 23 uix finieram et illico me perducit ad domum] III 150, 1 
eommodum . • Aurora . . coehim inequitabat et me securae quieti reu- 
uUum nox diei reddidit; X 890, 6 uixdum. .jBcpultura filii fuerat 
explieaia et 8tatim..senex..foro ^e Jestinus immiitit ; XI 1083, 26 
sol magnua annum comple^erat et>quietem meam rureus interpellat 
nnminis benefid cura peruigilis es rursus ieletae* .commonet^ woselbst 
das zweite et entweder die Wiederaufnahme des ersten ist, oder 
wie es bei ApuLeios oft vorkommt, die beiden durch das ersteht 
eingeführten Satzglieder ve^-bindet *), während in der classischen 
Prosa in solchen Fällen ein Wechsel der ^iod^wörter eintritt; 
dgP. II 242, 18 eperata quippe atque exoptaia uix pauca et cum 
maiima aerumna proueniunt; met. VIII 703, 18 uix haec dieta et 
ßtatim lapidum congestus cessauit imber; hieher gehört auch met 
VIII 655, 5 dominium suum . . deu^luit ad terrom^ nec^diu et cum 



^) Die bisherige Interpnnetion, ein Pattkt ror cum eeee, «aeh noch bei 
Hild. und Eyssenhardt ist unrichtig. 

*)*Vgl. weiter nnten III gleiche Bindewörter bei ongleietien Sats- 
fUedem. 
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füren» aper inuadii und alle Aasgaben, selbst Hildebrand und 
Ejflsenbardt interpungiren fabch; entweder ein Doppelpunkt oder 
einfaeh ein Beiatrioh muss stehen. 

et eeee met. IV 230, 8 eommodum eubuerant et ecce. Auuenes 
adueniunt alii] II 110, 16 eommodum cubueram et eece Fotia meas 
. .proximat ; IV 268, 22 fauces diutina fame saudae et araneantes 
ualenter exerceOy et eeee. .latronea. .caeira eommouenty wobei die bis- 
her übliche Interpunction ebenfalls zu ändern ist ; desgleichen YII 
611, 24 iamque, Aignum^ quod deueheret, reeidebat et ecce de pro- 
icimo speeu proaerpit urea ; IX 809, 22 sol. ^ . subterrenas orbis pla- 
gas illmninabat et ecce adulter aduentat; XI 987, 3 necdum satis 
eonniueram et eeee pehgo. ,emergit diuina fades \ man könnte auch 
versucht sein XI 1006, 7 nee mora cum. .sol exsurgit aureus et eeee 
discurBU religioso . . turbulae eomplent totas plateas wegen des rein 
formelhaften Gebrauches von nee mora cum, das dann dem öom- 
modvm, iam u. dgl. entspräche, hierher zu ziehen ; ein zwingen- 
der Grund ist jedoch nicht vorhanden, et eeee kann eben so gut 
einen selbstständigen aber wichtigeren Gedanken an den voraus- 
gehenden anreihen. 

ecce allein met. 11 148, 32 dumgue tarn iunctim proximamus 
ecce tres guidam . ,fores nostras ex summis uiribus irruentes und 
vielleicht I 31, 6 vgl. oben I 1. 

' Dass in diesen Verbindungen oft das Plusquamperfectum 
mit eommodum^ uix^ uixdum, necdum steht, wird sich dem Leser 
von selbst aufgedrängt haben. 

2. Folgende Verbindungen sind ferner zu beachten, die mehr 
oder minder eine Steigerung bezwecken mg. 449, 4 incuria non 
modo comendi sed s altem expediendi et diseriminandi; met. DL 
799, 19 non modo capere, uerum saltem contingere; 845, 36 
licet non rapinis, s altem uerbis temperare noluit^) = non modo,. 



*) So haben allerdiogB die bessern Handschriften and Hild. und Eys- 
senhardt. Doch scheint mir bei der hfinfigen Verwechslung Ton u und n die 
Entscheidung nicht leicht, welches die nrsprüngliche Lesart gewesen sein mag. 
Wenn man bedenkt, dass das folgende sed ein negatives Verbnm Toranssetzt 
nnd andererseits, dass dem Abschreiber die Eigentümlichkeit durch eine an die 
Spitze gestellte Negation sowol das Hauptverbom als anch das Paiücipimn zu 
negiren (vgl. met. IX 776, 11 nee tarnen aagacUaüa ac prudentiae meas prom» 
ohUtiM /(oeüem me Orocmio dUeiplinae praebui, sed etc. und sonst) leieht nnbe-^ 
kannt sein konnte, wird man versucht iloIuü für richtig zu halten. 
EozioL Stil des ApnleiuB. 21 
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sed ne quidemy dabei ist zu beachten, dass das sonst in die- 
sem Gegensatze vorkommende uerum oder sed vor saltem weg- 
gelassen ist; was iibrigens auch sonst bei Gegensätzen der Fall 
ist; X 909, 14 tarn neque aequum ac ne humanum quidem; 
IV 279; 26 nee ullo , .repugnante ac ne tantiUum quidem reaig- 
tente; 263, 21 neque clamore ac nee ululaJbu quidem fidemsacra- 
menti prodidit; V 319, 5 neque respandeaa immo nee prospieias 
omnino für non modo nan — sed ne — quidem; 320, 5 nee so- 
roribae quidem suis. ,opem salutarem ferre ac ne uidere eas qui- 
dem omnino posset; III 161, 6 cum nemo possit monsirare uel 
proprias inter nos tnimieitias pra^cessisse ac ne omnino mihi notos 
illos latrones usquam fuisse; V 335, 40 non parentihus nostris ae 
ne ulli monstremus alii, immo nee omnino quidquam de eius so- 
lute norimus; IV 295, 32 nee quisquam non rex non regius nee 
de plebe saltem; V 334, 10 nee sum mulier nee omnino spiro; 
VI 433, 12 neque. , nee uero; dgP. 11 242, 19 nee plane optimi 
nee oppido deterrimi; 512, 31 nee seetae collegii nee mansuetu- 
dini singulorum ac ne meae quidem modesiiae congruit; Fl. III 
76, 16 quae mihi ne in mediocribus quidem ciuitatibus unquam 
defuere ne ut Carthagini desinU wo ne ut = nedvm gebraucht ist, 
wofür sonst auch ne allein vorkommt; met. V 384, 29 nee sor- 
didis amoribus inimicam meam eruciaresy uerum etiam hoe aetor 
tis puer tuis. .iungeres amplexzbus; III 161, 6 non iam impunem 
me uerum etiam laudabilem publice credebam fore. 

Für neque • . neque erscheint auch in der classischen Prosa 
bereits neque oder nan oder ein negirtes Wort an der Spitze des 
Satzes und die einander gegenüber gestellten Glieder werden durch 
aut oder aut. .aut verbunden, schon bei Tacitus ist diese Wen- 
dung vorherrschend vor der andern und Dräger hätte wolgetfaan 
a. a. O, auch diese Wendung zu berühren« Apul eius gebraucht 
daftlr sehr häufig v>el oder ueL ,uel; Fl. I 4 f. 1 sind beide ver- 
eint neque enim . . aut . . aut . . aut. .aut . .uel enim . . uel . . ueL .uel; 
met. VI 466, 20 n^o offerentis hospitae sedile delicatum uel cibum 
beatum complexa; X 899, 10 n^c rata uel equuleus, .iam deerant; 
XI 1092, 30 n^o deinceps postposito uel in supinam proorastina- 
tionem reiecto negotio; 1095, 30 non obumbrato uel obtecto calui- 
tio; 1068, 22 nee me fefellit uelhngi temporis prolatione cruciauit 
deae potentis benignitas salutaris von einer Correlation» wie Hil- 
debrand im krit. Apparat zu dieser Stelle die Wendung au£EU- 
£usen scheint, denn sokann man doch seineWortepräeeedmtinec sub^ 
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ieeisse uel partieulam nur verstehen; ist durchaus keine Bede, da, 
wie obei^ angedeutet worden ist; die in nee liegende Negation zu 
beiden Ausdrücken gehört; daher an der Spitze steht; V 337^ 11 
certe de marito nil quidquam uel aiidiaa uel respondeaa; 339; 12 
nee illas scelestae feminaa, .uel uideas uel audiaa; X 900; 11 non 
patiar uel contra fas de innocente isto iuuene supplicium uoe su" 
mere, uel hunc ludificato nostro iudido poenam noxü facinoria eUa- 
dere; XI 1092; 29 nee et Romae diebm aolemnibue uel supplicare 
iie uel cum praeceptum fuerit feliei illo amietu illustrari posee; auch 
mit dem steigernden etiam oder omnino findet sich diese Wen- 
dung met m 169; 11 negue tuae dignäatis uel etiam prosapiae 
tuorum ignari 8umu»\ V 353, \9 nee enim unquum uiri mei uidi 
faciem uel omnino cuiatis ait nouiy vgl« auch Oudendorp Cae- 
sar, b. gall. III 14, Bentley Horat. epod. XVI 6; mg, 599, 80 
ut abswde fadt qui tacere ae dicit. .Ata uel magia hoc repugnat; 
596; 77 reapondiaae eam denique^ non elam ae eaaCy Rufini ex oratione 
secum expoatulari, eo uel magia aibi auasüium mariti. .eomparan" 
dum, vgl. auch uel adeo mg. 575; 66. 

üeber aimul et. .et oder et. . .aimul et vgl. meine Abhand- 
lung z. Kritik u. Erkl. d. Apuleius (Wien 1869) p. 34 Anm. 47 
und oben „Verbindung syn. Conjunctibnen" 1. 

dgP. n 247; 21 philoaophum oportet, .nihil aie agere quam 
ut aemper atudeat animam corporis eonaortio aeparare] met. IX 848, 
36 quod oleum fiammae. .hoc et iste aermo trueulentiae hominia nu- 
trimento fuit = ut. . ita, quantum . . tantum^ oaov . . %6cov, wenn nicht 
nutrimento eine Interpolation ist. 

3. Wenn an eine Handlung im Imperativ die sich daraus 
ergebende Folge angeknüpft wird, so geschieht dies in der clas- 
sischen Sprache ohne Bindepartikel oder mit tum oder iam, da- 
gegen ist et ungebräuchlich; Apuleius jedoch wendet es an DS. 
166, 23 expecta paulisper et non erit. 

4. Sehr beliebt ist bei unserm Autor die Verbindung zweier 
Satzglieder durch nee aaltem, welche Wortchen entweder un- 
mittelbar neben einander stehen; oder, was häufiger vorkommt, 
durch den hervorgehobenen Begriff getrennt sind. Vereinzelt 
kommt a altem non vor und das Verschmelzen der Negation mit 
dem regierenden Verbum; die Wendung ne. .saltem mit da- 
zwischen geschphenem betonten Begriffe entspricht der Wendung 
ne. .quidern. 

21* 
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Wenn ^ir von den drei, bereits oben angefahrten Stellen 
met. IV 295, 32; IX 850, 36; 845, 36, welche letalere von Hil- 
debrand falsch aufgefasst worden ist, da licet nan zu rapinis and 
aaltem zu uerbis gehört, wie wir oben erörtert haben, wenn wir 
also von diesen Stellen absehen, so gebraucht unser Autor diese 
•Verbindung noch an folgenden Stellen: 

met. IX 799, 19 nee a altem spatn cupido. .leniebatur; mg. 
455, 8 negue s altem communi aqua perluat \ dgP. II 238, 16 
nee e altem colorätos sole, 

met. V 374, 27 nee tarnen ad illum locum uel s altem mor- 
tua peraenire poiuit\ VI 436, 13 nee tarnen apud dominam e al- 
tem] 515, 32 nee suis aaltem libens manibue] 578, 15 nee mihi 
miaero atatuta a altem cibaria; 625, 27 nee tarnen tantillum a al- 
tem; IX 750, 2 nee posiremum aaltem; 110^ 10 nee iato aal- 
tem tarn nefario acelere] 864, 40 nee hortulum auum a altem 
eurana, 

met. III 166, 9 quod integro aal tem mihi mori non Ucue- 
rit\ mg. 559, 56 negant uidiaae ae .. unum aaltem .. lapidem 
unctum ; 

met VIII 699, 17 ac ne proeul aaltem ulli eomparuerant; 
IX 837, 32 ao ne suetia a altem eibariia.uentrem meum replere po- 
terani] DS. prol. 109 ist fraglich; da nur einige Handschriften 
aaltem aufweisen ; übrigens trägt die ganze Stelle die Sparen des 
Verderbnisses an sich ; dieselbe laatet, wenn wir die Emendation 
Oudendorp's iatoc für das handschriftliche hoc oder id oder id 
hoc oder ad hoc aufnehmen, aus der sich auch nach stattgefon- 
dener Verwechslung von a und t die handschriftlichen Lesarten 
erklären lassen, ut ne isfhoc (so ist das Wort dann wol zu schrei- 
ben) aaltem olori concederet. 

5. Beachtenswerth ist ferner der Gebrauch von enim in 
verkürzten Sätzen met. IX 805, 2 1 repentina tarnen facie per- 
motus non enim deterritua. Anuadit, .Myrmecem; X 894, 7 haee exi- 
mia enim ad ueritatia imaginem uerberone illo aimulata. .per/erente 
finiium eat iudicium die Gerichtsverhandlung hatte ein Ende, 
denn jener Schurke brachte diese Erdichtung ganz so vor, als 
wenn es Wahrheit wäre; mg. 501, 25 ecqyiandone uidiati, Maaime, 
flammam atipula exortam claro crepüu^ largo fulgore, cito incre- 
mento, aed enim materia leui, eaduco ineendio, nullia reliquiiaf Hierin 
geht jedoch enim schon in die Bedeutung des Versichems über, 
die es ausserdem in Verbindung mit et, aut bei frühern and uel 
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bei UDserm Autor hat, v^. Hand. Tursell. 11 p. 396 und sed 
mim Fl. IV 84, 18; mg. 558, 66; uel enim Fl. I 5, 1; mg. 610, 
88; DS. 135, 9; 

et enim bei Erklärungsbegriffen Ascl. 287, 7 quiöunque et- 
enim hominum tantum feliciiatis adepti sunt; 320, 31 nee sustineri 
etenim nee ferri nee indagari pof.e8t^)'y mg. 513, 31 his etenim 
fortaase per famam peruulgaiam fides fuisset ; met VI 496, 27 ex- 
torto etenim loro manibus ^Jus; stets einem Worte nachgestellt; 
vgl. auch mg. 584, 72; Ascl. 288, 8; 299, 19. 

Dabei kann ich nicht umhin, auf die besondere Vorliebe des 
Autors für diese Partikel aufmerksam zu machen; allerdings ist 
ihm auch hierbei trotz aller Gesuchtheit des Ausdrucks manche 
Nachlässigkeit mit untergelaufen, ich weise nur auf DS. prol. 103 
hin, wo vier oder vielleicht auch fünf Sätze hintereinander mit 
enim beginnen, wenn nämlich uos enim animaduerto gelesen wird, 
ebenso ist dies auch anderweitig der Fall. 

6. et etiam findet sich met X 881, 3; 918, 17; 930, 21, 
vgl. meine Abb. z. Kr. und Erkl. d. Apuleius 1869, p. 27 Anm. 
35; et adhuc das letzte Glied einleitend Fl. I 31, 8; modo ta- 
rnen zur Einschränkung einer Behauptung = non — nisi Ascl. 
313, 27; uti contra mg. 487, 18 ntUlum in Ulis pauperem repe^ 
ries 'Uti contra haud temere inier illmtres uiros diuites comparent] 
sed alias = ceterum met. IX 756, 5 quod (sc, dolium) erat in 
angulo semiobrutum sed alias uacuum; praesertim quod mg. 533, 
40; praeter quod met. II 117, 18. 

Zu erwähnen wäre noch die sonderbare Verknüpfung einer 
nachträglichen Erklärung eines Begriffes durch ein Eigenschafts- 
wort, welche die classische Sprache durch et isy et is quidem, is- 
que etc. anreiht, mit ergo Ascl. 290, 9 aliqui ipsique ergo pauds- 
simiy wenn die Stelle richtig ist. Der Vindob. hat ergo nicht; 
mir scheint es hinter aliqui zu setzen zu sein und die durch 
einen Satz unterbrochene Erörterung wieder aufzunehmen und 
fortzuführen. Im Vindob. ist es durch das aus Versehen hinter 
quicunque heraufgenommene autem verdrängt worden, das mög- 
licherweise ausgelassen und darüber geschrieben als Variante von 
ergo aufgefasst wurde und, da es besser in den Zusammenhang 



*) Nnr in den Gnelferbytani steht dieses etenim, die andern aviih der 
Vindobonensis haben es nicht. 
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passt, an seine Stelle trat* Das was Hildebrand in ergo sucht 
„aber, freilich, gerade^ liegt bekanntlich in ipsiy das immerhin 
für ia in dieser Verbindung beachtenswerth bleibt. 

7. Polysyndeton. Wir beabsichtigen keineswegs alle Stel- 
len aufzuzählen, an denen ein Polysyndeton sich findet, wir wol- 
len nur einige der gewöhnlichen Art anführen und daran einige 
gesuchtere Wendungen anknüpfen: 

met. I 32, 6 ne tu foriunarum lubricas ambagea et instabiles 
incursiones et redprocas uicissitudines ignoras! 36, 7 eausas et pe- 
regrinationia diuiumae et domuitionis anaiae et spoliationis miserae 
referOf vgl m. Recens. des Eyss. Ausg. der Metamorphosen a. 
a. O. p. 171; 38, 8 aulaeum tragicum dimoueto et siparium sceni- 
cum complicata et cedo uerbis commünibus; 45, 12 gut fugae huius 
auctor fuit et nunc, .humi, Aacet et haec omnia conspicit; V339, 12 
dies ultima et casus extremus et sexus infestus et sanguis inimicus 
iam sumsit arma et castra cotnmouit et aciem diremit et classicum 
personauit; XI 1011, 8 uidi et ursam, ,et simiam. .et asinum] mg. 
498, 24 et regio fecunda et coelum pluuium et uentus clemens et sol 
apricus et solum suddum» Wie in der classischen Sprache so er- 
scheint auch hier bisweilen das erste et mit non in nee umgewan- 
delt, so dgP. II 233, 13 nee constantia ilUs adsit et diutumitas de- 
sit; 233, 14 nee delectationibus corporum prorsus carere et lepidis 
animarum ingeniis capi passe. 

met IV 230, 7 nudatique et flammae largissimae uapare re- 
ereati calidaque perfusi et oleo peruncti; 1X800, 19 (20) et..per- 
fectum desiderium Fhiletaera . . nuntiat statim q ne ... praemium 
reposeit et tenet nummos aureos . .iamque nocte promota solum 
perdudt ad domum etc., wobei der Wechsel der Bindewörter 
zu beachten ist; met. XI 1010, 8 qui pallio baculoque et baxeis 
et hircino harbitio philasaphum fingeret; mg. 497, 23 et amicorum 
plerisque opem tuli et magistris plurimis gratiam retuli^ quorundam 
et iam filias dafe auxi analog ist met. XI 1013, 9 mulieres. .quae 
de gremio •. solum stemebant flosculis aliaeque [quae] *) . .deae abuium 



^) Der blosse Conjanctiv ohne das Vorhandensein einer anf einen bestimm- 
ten Zweck abzielenden Handlung ist ungewöhnlich und stört an unserer Stelle 
die Concinnität des Ausdrucks; ich nehme daher an, dass hinter que das Be- 
latiypronomen quae ausgefallen ist. Der Wechsel der Modi lässt sich rechtfer- 
tigen, wenn auch sonst hfiufig ein solcher Wechsel ohne gerade ersichtlichen 
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commonstrarent obsequium et quae. .omatum atque oppexum crinium 
regalium fingerenty illae etiam quae . . halsamo. .conspargebant pla- 
teas] FL IV 99, 22 nmiliter adtteraum iracundiam et inuidiam at- 
que auaritiam atque Ubidinem cetera que animi humani monstra et 
flagitia philosophus üte Hercules ßiit] met IX 766, 8 merito boues 
ut et iugum et arua sementia ßorentia pronuntiari; VI 487, 26 et 
umu,.et aUu8..aUu8 iterum..; endlich beachte man auch Ver- 
bindiingen wie met I 48, 14 humi proiectus inanimie nudus et 
frigidue et lotio perlitua quasi recens utero matris editus immo 
uero semimortuus uerum etiam ipse mihi superuiuens et postumus 
uel certe damnatae iam eruci candidatus. 

8. Asyndeton. Da das Asyndeton ganz in derselben 
Weise und zu denselben Zwecken angewendet wird, wie bei an- 
dern Autoren, so mag der Hinweis auf die ganz treffenden Be- 
merkungen J. Müller's in seinen Beiträgen zur Erit. und Erkl. 
des Tacitus ]865 HfL 1 p. 2 ff. und A. Dräger^s in seinem 
Werkchen üeber Syntax und Stil des Tacitus 1868 p. 45 ff. 
nebst ein Paar Beispielen genügen, da der Zweck der vorliegen- 
den Arbeit nur der ist, auf die Eigenthümlichkeiten unsers Autors 
aufinerksam zu machen met. I 15, 2 inpedes dedlioj equi sudorem 
fronte curiose ex/rico, aures remulceo, frenos detraho, in gradum Ur 
nem sensim puoueho; 29, 5 per Thessaliam Aetoliam Boeotiam. , 
discurrens; 38, 8 potens coelum deponere, terram suspendere, fontes 
durare, montes diluere, Manes sublimare, deos infimarCj sidera extin- 
guere, Tartarum ipsum illuminare-^ IX 783 ff. 14 sama^ seaeua, m- 
rosa, ebriosoj peruicax, pertinax, in rapinis turpibus auara, in sum- 
tibus foedis profusa inimica fidei^ hostis pudidtiae u. dgl. 

9. Wiederholt erscheinen drei oder mehrere Begriffe so 
neben einander gereiht, dass nur die zwei letzten durch et^ que 
ae oder atque verbunden sind, ohne dass an eine verschiedene 
Geltung derselben oder Zusammenfassung einzelner in einen 
einheitlichen Begriff zu denken ist, während dies meistens in der 
classischen Sprache bei dieser Wendung der Fall ist. 

DS. 111, 1 summum medium et inßmum; demgemäss ist auch 
mit der Mehrzahl der Handschriften gegen den Vossianus dgP. 
II 249, 23 prima media et ultima zu lesen, und Hildebrand hat 



Grund bei nnsenn Antor vorkommt (vgl. oben „Wechsel des Ausdrucks*' 10); 
mit dem ersten und letzten Ausdruck sind Thatsacben angegeben, die beiden 
mittlem Verba drucken wol eine blose Vermuthung des Schriftstellers aus. 
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Unrecht, die Lesart des Voss, in den Text zu nehmen; met 11 
889 6 quod bonum feUx et fatuium; dm. 364; 10 fluminibus laeu' 
bu8 e£ stagnis'j 350, 5 ßwnina fontes et maria] dgP. I 209, \1 eor 
püe utero et artieulis; Asci. 312^ 27 sennbus animae et uitae; 313, 
27 fructus arbusta et terra \ 314, 28 aeris ignU et aquae; dm. 391^ 
20 atris albia luteis et puniceieyTOAt Unrecht hat daher auch Krü- 
ger Fl. III 82, 7 die Lesart der besten Handschriften puerie 
hiuenibus et eerdbus dadurch geändert, dass er zwischen die bri- 
den ersten Worte gleichfialls ein et einschob; ebenso möchte ich 
gegen Hildebrand mit dem Florent. Cod. und dem Fulvianus 
dm. 426; 36 pereicorum rubos leuitas malt gignitur et duleitoa fid 
schreiben und endlich Wo wer's Aenderung pmna^orttm pedestrium 
et aguatilium für das handschriftliche pt». et ped. aquat. an eben 
derselben Stelle wenige Worte nachher billigen. 

met. XI 982; 1 terra coelo marique, vgl Cicero pro Bosc 
Am. 45; 131 coelum terra mariaque^ wo nur zwei Begriffe Himmel 
und ErdC; gedacht sind*, Ascl. 323; 34 qualüate, quantüate mc- 
merüque; dgP. I 182; 5 detun materiam rerumque formae ; DS. 132^ 
8 terrae aquae ßammarumque oder auch; wie HUdebrand will, die 
beiden ersten Wörter im Plural; das que dagegen wegzulassen 
ist nicht der geringste Qrund vorhanden; Asd. 302, 21 cut 
summa oaritae laetitia hilarita» cupidita» amorque dtuintts inna" 
ttM est, 

dm. 389; 19 aeris maris atque terrae; Ascl. 319, 31 stabilü 
immobilis atque fixa. — dgP. II 253; 24 refrenet eontineat ac 
frangat, 

in. Während in der guten Prosa das Gesetz beobachtet 
worden ist; dieselben Bindewörter nur zwischen völlig gleichge- 
stellte Sätze und Satzglieder zu stellen; gebraucht dieselben auch 
Apuleius in solchen Fällen vielfach, wo die Satzglieder in ver- 
43chiedenartigen Verhältnissen zu einander stehen, so z. B. wenn 
zwei Sätze oder Satzglieder verbunden sind und der eine Theil 
aus mehreren Begriffen besteht und dgl. ^) Vgl. m. Abh. z. Kr. 
u. Erkl. d. ApuL 1869 p. 27 Anm. 35; z. Kr. und Erk. der kL 
Sehr. d. Ap. 1870 p. 18 oben und folgende Stellen met. U 85, 



') Nicht eben schon und durchsichtig sind Stellen, wie Cic. p. leg. Man. 
9, 24 MUhridaies cuUem et mam mamim iam cof^armarat et eorum gui «0 e» «tet 
regno coUegeramt et taagnit aduenticüa auxUm muUonun r^jfum et 
Miuahatur. 
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5 uenustate eins sumiiur et iUico in mm et oeulum et animum de* 
torquet; 86, 5 nam et illa urit perpetuum et tu per €tetaiem et pul* 
cJmtudinern capax eius es; IV 286, 29 puellae supplieatur et in hu* 
manie uultibus deae tantae numina plaeantur et in matutino pro- 
gressu uirginie uictimie et epulie Veneris aleentis numen propitiatur ; 
y 339; 12 tut noetrigue miserere religiosaque cantinentia damum ma* 
ritum tegue. 'infortunio Ubera; VI 429, 11 fragrans haUama Venus 
remeat totumque reuincta corpus raste micantibus uisague diligentia 
miri hhoria „non tuum!^^ inquit . . ^istud opus^ ; 494, 27 lorum pre- 
hendit ac me deducere ac reuocare contendit; VII 571, 13 totis ergo 
prolatis erutisque rebus et nobis auro orgentoque et ceteris onustis 
etc.; IX 769 f. 9 Fhilebum eeterosque comiies eins inuolant auidx 
cclloque constricto et saerilegoe impuroeque compellantee interdum 
pugnis obuerberant] über X 881, 3 vgl. m. Abb. a. a. O.; DS. 
161, 22 ea quae fninime uideri uolunt nescire diseere tarnen negle* 
gunt et eiusdem artis simul disdplinam et ignorantiam detrectant; 
dgP. II 227, 10 et sui causa expetmus ut praestantes per seetho- 
nestasj et alterius; dm. 374, 13 vgl. oben „Häufang des Ausdrucks 
durcb Hinaufögung erklärender oder corrig. Wendungen" I; Ascl. 
296, 16 gut in se complectitur omnem loeumy omnem rerum substan" 
tiam totamque gignentium ereantiumque materiam. 

I. Kürze des Ausdrucke. 

Obwol die pleonastischen Wendungen bei unserm Autor vor- 
herrschend sind, so finden wir docb auch Sätze und Satzglieder, 
die sich durch eine ungewöhnliche, auffallende Ktlrze von der ge- 
wöhnlichen Ausdrucksweise unterscheiden. Auch hierin tritt das 
Streben zu Tage, durch einen auffallenden und pikanten Ausdruck 
zu reizen und dies selbst auf Kosten der Deutlichkeit, met. I 61, 
20 heisst es von dem Wanderer, dessen Weg durch Erzählen 
verkürzt wurde, während er sein Pferd neben sich her am Zögel 
führte quo beneßcio etiam illum uectorem meum credo laetari sine 
fatigatione sui tne usque ad istam ciuitatis portam non dorso illius 
sed meis auribus prouecto] II 127, 22 nam et aues et rursum 
canes et muree immo uero etiam mueeas induunt für figuram oder 
formam mit dem Genetiv; vgl. Tacitus ann. 16, 28 proditorem 
mduere und den metaphorischen Gebrauch von exuere und induere 
überhaupt, jedoch zunächst nur von geistigen Zuständen; IV 214, 
l in hominem. .resurgerem von dem Esel, der wieder die Gestalt 
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des aufrecht gehenden Menschen annehmen soll; 11 1 389 27 soro- 
ria meae filium.*ob praedam heredUariam extinxü ueneno, damit ihr 
das Erbe des Sohnes als Beute zufiele; I 15, 2 ut ipse etiam fa- 
tigationem sedentariam . . dücuterem die durch das fortwährende 
Sitzen auf dem Pferde hervorgerufene Ermüdung; 11 144, 30ei:- 
ertam mihi teneret uigiliam statt exertia oculis oder eines Adver- 
biums; IV 300, 34 uiuum producitur funus von der Psyche, die 
auf den Berg geleitet wird, um dort ausgesetzt zu werden; III 
158; 3 ad grauissimum iudicti uestri sacramentum eum euraui pro- 
ducere, ich Hess ihn vorführen, damit ihr gewissenhaft nach dem 
abgelegten Eide ihn aburtheilet; 181, 17 capiUos eorum (sc. ea- 
prorum) . . flauoa oc per hoc Uli Boeotio iutteni carmmilea . . aufero 
für capillis illiua Booeüi iuuenis ein Theil ist mit einem andern 
Qanzen verglichen, statt mit dem entsprechenden Theile desselben, 
vgl. meine Becension der Eyssenhardfschen Ausgabe der Meta- 
morphosen a. a. O. p. 171; analog ist auch mg. 545, 48 mulierem 
. . eiuadem Thalli ualetudinis von demselben Gesundheitszustand 
wie der des Thallus; met. III 194, 23 post illam pinnarum digni- 
tatem nachdem ich mich zu jener Höhe mit den Fittigen empor- 
geschwungen; V 352, 18 ruris huius uocalia solitudo worin nur 
Stimmen gehört, aber Niemand gesehen wurde; VI 460, V% ne 
putes futile istud polentarium damnum leue halte den Verlust 
des an sich unbedeutenden Brockens nicht für geringfügig; 
465, 20 amnica etipe ueetori data das Geld fiir die Ueberfiihr über 
den Fluss; VII 560f 9 liceat rurstu ad asinum redire zur Ausfuh- 
rung des Beschlusses, die Jungfirau in den getödteten Esel ein- 
zunähen; ebenso 564, 11 non rursum recurrea ad asinum,.? und 
die Wendung VII 526, 4 iam misellam puellam parturibam ; 578, 
16 uicinorum etiam frumenta mercenariis discursibua meia eontere- 
bat da die diacursus des in Kost gegebenen aber zum Drehen der 
Mühle verwendeten Esels der Frau Geld eintrugen, also bezahlte 
waren; 693, 18 pedibus auia ab aquae madore conaulena Sorge tra- 
gend, dass die Füsse nicht vom Wasser benetzt würden; 596, 18 
penailem deligauit cruciatum von den an den Schwanz gebunde- 
nen Dornen, die bei der Bewegung desselben Schmerz verursach- 
ten; VIII 743, 30 deaque uehiculo meo aublata von mir, als ihrer 
Sänfte, ihrem Wagen; ähnlich ist die Kürze XI 1041, 16 quo 
pridie meua atabulauerat aainua ich in der Gestalt eines Esels und 
in den oben bei den Periphrasen erwähnten Wendungen ad meum 
redire Ludum III 195, 23, reddere me meo Lucio XI 986, 2; X 
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958, 29 u. dgL; IX 796; (7 ae tantum neeessario fjiespertini la- 
uacri progressu affixus aJtque conglutinatus nur zu dem nothwen- 
digen Bade Abends Hess der Diener die ihm anvertraute Frau 
des Herrn gehen und auch da hing er wie eine Klette an ihr; 
die Kürze liegt also in dem zu neeesaario hinzugefiigten tantum 
^bei dem noth wendigen Ausgange zum Bade, zu dem er sie 
a 1 1 e i n n u r aus dem Hause gehen Hess, weil er musste^' ; P r i c ä u s, 
der nicht verstanden zu haben scheint, dass dies durch tantum aus- 
gedrückt ist; wollte tam lesen; dass Hildebrand den Grund 
davon nicht einsah, wundert mich, vgl krit Appar. z. d* St; 
853, 37 soloque niaus uiolentia defixum (sc, telum) rigore librato sus^ 
penderat corpus die Lanze hielt den Körper wagrecht in Folge 
der Erstarrung desselben in der Schwebe; statt des Adverbiums 
ist das Adjectiv auf rigor bezogen gesetzt; 808, 22 amatorem., 
uadimonio sistam so sicher, als wenn Bürgschaft geleistet worden 
wäre; X 876, 2 uulnus animi mentitur in corporis ualetudinem 
lügnerisch überträgt sie die Wunde des Qeistes auf ihren Körper- 
zustand d. h. sie stellt sich körperlich krank; mg. 439, 2 ita to- 
tiens ab accusandi pericu lo pro/ugus in aasistendi uenia p erseue- 
rauit als Beistand zur Seite stehen, da er dabei keine Gefahr 
läuft möglicher Weise wie der Ankläger als Verläumder bestraft 
zu werden. 

Ferner werden häufig substantivische Wendungen gebraucht 
statt einer Umschreibung durch einen Satz mg. 439, 2 profeaaor 
act'usationia ; met H 139, 27 ad criminia credulitatem impelli; 
145, 30 hebetea artna et membra frigida pigria conatibua ad artia 
magicae rnituntur obaequia; HI 177, 15 profecto noati aanctam ai- 
lentii fidem ; IV 228, 7 orci fastidium von einem Menschen, den 
der Tod nicht ergreifen will ; I 38, 8 drcumapiciena tutamenia aer^ 
monia] XI 1034, 13 in erecta porriguntur officia («c. manus zu Ver- 
richtungen, wie sie der aufrechte Gang mit sich bringt; X 925, 
\9 ad instar atinariae Pasiphaae die Verlangen nach dem Bei- 
schlaf mit einem Esel hat; mg. 449, 4 crinium crimen die Beschul- 
digung, dass ich meine Haare pflege. Hierher gehören auch die 
Wendungen met. I 44, 12 inßt illa cum gladio jene welche das 
Schwert trug; VIII 747, 31 nequiaaimo uerberoni aua placuit aalua de 
mea morte sich durch meinen Tod, auf Kosten meines Lebens zu 
retten, nachgebildet sind sie den Ausdrucken IX 774, 10 me . . 
quidam piator de proximo caatello praeatinauit'^ 858, 39 milea e le- 
gione faetua nobia obuiua\ X 958, 29 uer in ipao ortu vgl. auch 
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Vn 607, 22 mortem de lupo facüe menUeimir; mg, 455, 8 carbo 
de roffo; dgP. I 175, 1 de Academia' Cupidinis eygnus. Nach HU- 
debrand's Auffassung würde auch met. IX 766, 8 et lucrumpro^ 
mitti de glehae germine hierher zu ziehen sein, indessen ist 
dieselbe wol mehr als erkünstelt, ^lucrum de glebae germine est 
quaestuSf quem faeit mercator üinera et agros urbeaque obiens*'. 
Sicherlich ist de glebae germine als Riickbeziehung auf die Worte 
des Orakels zu fassen. Dieses spricht von sata^ was gleich glebae 
germen ist und diese Worte deuten auf Gewinn. Wegen de statt 
des blosen Ablativus vgl. Hildebrand zu met. IV 229, 7 
und Kretschmann a. a. O. p. 124. 

Schliesslich wollen wir noch die Wendungen incidisti in 
conditionem und in damnationem Fl. IV 87, 18 erwähnen, von 
denen die erste bedeutet „Du bist in die Lage gerathen in Folge 
der geschehenen Verabredung das ausbedungene Lehrgeld zahlen 
zu müssen", die zweite „in Folge des richterlichen Urtheils'*. 

K. Räth»elhaftigkeit des Ausdrucks. 

Schon die eben besprochene Kürze der Diction basirt auf 
dem Streben nach Räthselhaftigkeit, wodurch neben Anderm 
Apuleius seine Leser zu kitzeln und zu reizen sucht Ausser 
diesem Mittel hat er aber noch andere zur. Erreichung dieses 
Zweckes, auf die wir hier im Zusammenhange aufmerksam machen 
müssen, obwol wir den grössern Theil derselben bereits kennen 
gelernt haben, a) den Gebrauch derselben Worte in verschiede- 
ner Bedeutung, vgl. oben „Annomination^ Tip. 198; b) die Anwen- 
dunggleicher Bindewörter in nicht gleichgestellten Sätzen oder Satz- 
gliedern, vgl. oben „Eigentümlichheiten in der Satz- und Wort- 
verbindung" III p.328; c) der Wechsel des Ausdrucks, vgl. o. diesen 
Abschnitt unter „Figuren" p.232; d) die verschlungene Stellung der 
zusammengehörigen Worte, namentlich dann, wenn sie mit andern 
nicht dazu gehörigen gleichen Ausgang und gleiches Geschlecht 
haben, so dass diese möglicher Weise als in attributivem Verhält- 
nisse stehend aüfgefasst werden können, ohne dass dies der Fall 
ist; dazu kommt endlich e) die durch verblümten Ausdruck 
solcher Gedanken, welche der Aesthetik zuwiderlaufen, bewirkte 
Dunkelheit. 

Nur auf die zwei letzten Fälle müssen wir etwas näher 
durch Beispiele eingehen. Da aber unmittelbar hernach auf die 
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Eigentümlichkeiten in der Wortstellung die Aufmerksamkeit un- 
serer Leser gelenkt werden wird, wobei auch Beispiele dieser 
Art vorkommen werden, so wollen wir von diesem Falle (d) nur 
ein Paar der auffallendsten anfbhreU; um die obigen Worte zu 
bestätigen. Der zweite Fall (e) ist von untergeordneter Bedeutung, 
da die Zahl der Stellen nicht so bedeutend ist und diese jedem 
Leser von selbst auffallen, er soll aber gleichfalls durch einige 
Stellen belegt werden. 

d) met VI 402; 2 miserandae Psychea animae supplieis tuae 
aubdste; mg. 451, 6 legerunt e ludieris mm epistolium de dentifri-- 
cio nersibua scriptum; Fl. II 61, 15 nee non medendi remedia mar» 
talibua latia peeuniis] dm. 350, 5 ut naeuuli quidam per apertas 
ponti sunt sparsae regiones] DS. proL 102 postquam re prohata 
meditaia sum dicturus incogitata^ vgl. oben „Neologismen*' X 2 g 
Conjunctionen ; met.^ IX 767, 8 additam uietoriam forti praesagio 
coräendebant vgl. Hild. z. d. St. und meine Abh. z. Kr. u. Erkl. 
d. Apul. p. 12 Anm. 19. 

e) met. I 16, 2 quoad lassitudinis incommodum alui solitum 
ac naturale praesidium eliguaret ; 11 115, 17 pendulae Veneris fructu 
me satiauit-^ VIII 730, 26 domi uero promiscui operis partiarios 
agebat eoncubüus, eine Stelle, die verschiedene Auffassungen er- 
fahren hat; mir scheint partiarios (concubitus) theils mit Männern 
theils mit Weibern zu bedeuten, was auch in promiscui liegen 
würde. Wir hätten dabei eine Häufung syn. Adjectiva bei zwei 
subordinirten Substantiven, die bei Apuleius wiederholt vorkommt, 
vgl. oben „syn. Adjectiva subord." b p. 70. 

L. Wortstellung. 

Mit Ausschluss alles dessen, was auch früher in Bezug auf 
die Stellung der Worte im Satze üblich war, beabsichtigen wir 
im Folgenden nur das zu geben, was als Neuerung zu betrach* 
ten ist, oder was, wenn auch früher schon üblich durch besonders 
häufige Anwendung bei unserm Autor auffällt. 

1. a) Zunächst sind die bereits im vorhergehenden Abschnitte 
erwähnten Fälle der Verschränkung von subordinirten mit Adjec« 
tivis versehenen Substantiva anzuführen met. V 365, 23 paruulae 
sanguinis rosei guttae] 366, 24 quod istos amatores tuos oeulos ge- 
rit; VI 402, 2 miserandae Psyehes animae svpplicis tuae subsiste; 
XI 1018, 9 calamum ad aurem porreetum dexteram; mg. 451, 6 
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legerunt e Ludieris meU epütolium de dentifrido uersibw seriptwn\ 
470, 12 ut immodico trtmque perculsorum animaUum serua corpora 
eomplexu uincientem (sc. Venerem) u. a, m. 

b) Ferner beachte man folgende Verschränkungen mg. 470, 
12 nullia ad turpitudinem atimuUa uel illeeehris sectatorea suos per- 
eelleniem {sc, Venerem) '^ 473, 13 non tarnen ex eo accipi (= ange- 
nommen, gefolgert werden) me necease est exomari guoque ad spe^ 
eulum solere wo sich Hildebrand und Oudendorp unnötbig 
abmühen die personliche Construction für acäpi zu belegen, vgl 
dgP. II 251, 23 ad immortalitatem animam permittit ire: eam guod 
pie uixerit praecipit fortunat(yt*um habituram loco wie Hildebrand 
nach dem Voss, schreibt, wenn nicht mit den übrigen Codd. 
eamque zu lesen ist, da que vor quod leicht ausfallen konnte ; met. 
I 45; 12 faxe eufn-'Ut,.curtoeitatis poeniteatj vgl. III 177, 15 uü 
amoris quo tibi ieneor; Ascl. 296, 16 ea (ae* uitia) enim quij ante- 
quam iis (der Vindob. his) implidtus est, ex aspectu uitarit ie homo 
est diuina intelligentia prudentiaque munitus; Fl. 11 61, 15 n^c 
non medendi remedia mortalibus latis pecuniis . . conguisita; DS. proL 
110 ut cetera latine materiae persequamur wie gegen die bessern 
Handschriften zu lesen ist, da es sich nicht um verschiedene Stoffe 
bandelt, sondern um einen einheitlichen, dessen zwei Theile in 
verschiedenen Sprachen vorgetragen werden. Dass dies der Fall 
ist, zeigt der Zusammenhang. Die Handschriften sind hier nicht 
massgebend, da in den altern ae und e gleich geschrieben wor- 
den. Die ungewöhnliche Stellung war die Ursache, dass man la- 
tine zu materiae zog und latinae schrieb. Schon Mercerus emea- 
dirte latine nur stellte er es hinter materiae^ was nicht notwendig 
ist und darum von Oudendorp nicht hätte gebilligt werden 
sollen; met. VIII- 676, 9 nach meiner Emendation eccerursus im- 
pie toruidae uoluptatis detestabilis petitor aures obseratas de nuptüs 
obtundens aderat, vgl. meine Abh. z. Kr. u. Erkl. d. Apul. 1869, 
p. 12 Anm. 19 und wegen der Bedeutung von impie met. V 338, 
12 festinantes impia celeritate nauigabant; DS. 128, 6 mediae potes- 
totes. An isto intersitae aeris spatio; dm. 350, 5 (insulae) ut näeu' 
uU quidam per apertas ponti sunt sparsae regiones; 351, 6 et idem 
(mare) ru/rsus eedentibus est terris immen^im] dgP. I 196, 11 et tune 
globum terrae in medio situm aequalem loco ac ßgura immobilem 
Stare, oder sollte eine Umstellung der Worte loco ac ßgura oder 
asqualem und immobilem nöthig sein? Di^ Wendung ^jrura immo- 
bilem verbietet loco mit in medio zu verbinden , andererseits 
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passt loeo nur zu immobilem wie figura zu aequalem^ da- 
zu ist die Vorliebe unsers Autors bekannt und oben ^) vielfacb 
durch Beispiele belegt worden mit Adjectivis solche Substantiva 
im Ablativ zu verbinden, die bereits im Adjectiv enthalten 
sind; AscL 283, 4 quarum speciea per totam sparsae sunt terram. 

2. a) Der Relativsatz erscheint bisweilen nicht unmittelbar 
an das Bestimmungswort angereiht mg. 601, 82 htiee ipsa uerba 
Rufinua quae graece interposui sola excerpta, .uulgo ostendebat, wo 
Acidalius den Relativsatz fär ein Glossem hält; dm. 354; 7 
Albion et Hibemia quae supra diximus esse üa maioreSy was nach 
dem Zusammenhange nur bedeuten kann „grösser als die, welche 
wir oben genannt haben^, auffallend ist demnach eesßy das auf 
zweifache Weise entstanden sein kann: Entweder verstand der 
Abschreiber nicht, dass maiores Apposition zu Albion und Hiber- 
nia sei^ sondern hielt es für das Prädicat zu quae und deutete 
dies durch ^in darübergeschriebenes eese an, das dann in den 
Text kam, oder die Stelle lautete ursprünglich quam quae mpra 
diximus eae maiores und aus ee ward esse wegen der Gleichheit 
seines Compendiums mit jenem ^); das Fronomen iis der Hand- 
schriften kam nach dem Wegfallen des quam als Erklärung hin- 
ein. Mag man nun zu dieser oder jener Emendation greifen^ 
ohne eine solche ist mit der Stelle nichts anzufangen , immer ist 
die Nachstellung des zum Relativsatze gehörigen Bestimmungs* 
Wortes beachtenswerth; dgP. U 215, 3 ut seiant quae sequenda 
fugiendaque eint honesta esse ae turpia, denn wenn der Satz quae 
..sint als indirecte Frage gefasst wäre, würde illa und fiaec bei 
honesta und turpia stehen. 

b) Daran reiht sich die Eigentümlichkeit des Relativprono- 
men einigen Worten des Relativsatzes nachzustellen met. V 355, 
20 tori qua parte eubare consuesti'^ FL I 35, 9 omnia secum quae 
habehat nihil eorum emerat; Ascl. 282^ 3 totus itaque quibus for^ 
matus est mundus elementa sunt quatuor; 285, 5 humani v^ro qui 
medietate generis sui eontenti sunt; 292, 11 eius pulchritudinem qui 
diligentia seruat atque äuget; 293, 12 secus enim impieque qui ui^ 
xerint; 307, 24 sedes religionum quae fuit, wo der Vindobon« 



') Vgl. p. 71 ff. und für unsem Fall besonders 78, 3. 

') Das Fleonasti^che des Pronomens ecte darf bei Apuleias hier um 
so weniger anffallen, als es ein nachträgliches. Attribut zu Älbion et EiSber' 
riia fügt. 
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jedoch quae fuit sedes religionum hat; 308, 24 supersiea uero qui 
erü^ BO auch der Vindob., während Hildebrand foret mit dem 
6. 1 und Leid, schreibt; 309, 25 aecundum quod uobis ^xposui, 
wo secundum das Zahlwort ist; 31 4> 28 terrena quae sint omnia 
sunt morialia; 317, 29 in mundo quae aunt^ wo aber der Vindob. 
wiederum quae in mundo sunt hat« Am häufigsten erscheint dem- 
nach diese Stellung im Äsclepius. 

c) quisque wird vom Possessivpronomen der dritten Person 
getrennt met. IV 235; 9 tarnen quisque magis suae saluti quam 
domini consulat opibus; VIII 709, 21 ac dum pabulo nostro sua- 
que eura refecti sarcinulis quisque sumptis suis uiam eapessunt, 
die Stelle kann übrigens nicht so wie Hildebrand «vill erklärt 
werden ^pastores diutius in uiretis conquieuere et postquam se sua- 
que uulnera . citrauerant nouasque uires ad profeeiionem sumserant 
et no8 quoque iumenta satiata eramus ut adiuuare iter pastorum pos^ 
semus capessunt etc. Fasiores igitur pabtdo iumentorum re/ecti ap- 
pellantur quia ita eelerius in uia progredi poterant^y trotzdem ist 
sie keineswegs verderbt; wie wir p. 706 lesen, hatten sie nichts 
zu essen ') und bekamen auch nichts, der Hunger zwang sie also 
die Nahrung, die für das Vieh bestimmt war, zu sich zu nehmen, 
durch diese und durch kurze Rast sich zu erquicken, und so 
gestärkt setzen sie den Weg fort; mg. 598, 79 quod quisque in 
epiHola sua uel amore uel odio cuiuspiam scripserit] dm. 43], 38 
quod unicuique attributio sua sit adscripta. 

d) unusquisque durch enim getrennt nach dem 3. I Asd. 
315, 29 unus enim quisque pietate . . clarescit, indessen ist diese 
Trennung sehr fraglich, da auch der Vindob. wie alle übrigen 
unusquisque enim liest 

e) nie steht im zweiten Satze statt im ersten mg. 455, 8 ne 
ulla cura os percolat neque ille exoHco puluere dentis emaculet, ohne 
dass jedoch eine Aenderung nöthig ist, wie sie von Hhoer in 
den Feriae Dauentrienses p. 228 und Latinius und Wil- 
helm versuchten, von denen die beiden ersten ullo emendirten, 
der letztere illo schrieb, vgl. Hild. z. d. St. 

3. a) Was das Verbum anbelangt, so erscheint einmal inquit 
nicht in die Worte der directen Rede eingeschoben, an einer an- 
dern Stelle von seinem Subjecte getrenrnt durch einzelne Worte 
derselben met. VIII 704, 18 unus illinc.ad nos inquit: non ues- 



') Vo9 autem, inquit, de ctbo uel omnino üUa rqfeetione nunc cogitaH»t 
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trorum apoliorum cupidine latrocinamur ; da übrigens die Cbdd. 
Interpol, auch an andern Stellen inguü in dieser Stellung haben, 
ist die Beachtung dieser an2niempfehlen zumal bei dem Umstände 
als eine Umstellung des fast immer eingeschobenen Wortes auch 
bei einem sonst ungebildeten Abschreiber leicht anzunehmen ittt, 
vgl. auch Hildebrand z. met. I 70, 15; Fl IV 89, 19 sattSy in* 
quii^ mihi fuerit jnercedüy Thalea sapiens j si. id qttod fi me didi- 
eisii.Aibi non adsdueris, 

b) Als besondere Eigenthümlichkeit ist jedoch hier anzu- 
führen, dass Apuleius ungemein häufig am Ende eines Satzes 
das Zeitwort an die vorletzte Stelle setzt oder an die drittletzte, aber 
dies letztere nur so^ dass darauf ein Substantiv mit einem Ad- 
jectiv oder mit einer Präposition, also auch ein einheitlicher Be- 
griff folgt. Meines Wissens hat zuerst H. W. Stoll in den Jahr- 
büchern für class. Philologie v. Fleckeisen Bd. 73 p. 756 darauf 
aufmerksam gema^^ht und diese Gewohnheit zu einer ganz passen- 
den Emendirung der Stelle met. IV 284, 28 benützt*). Allerdings 
kommt diese Stellung des Zeitwortes auch schon in der classi- 
schen Prosa vor, aber nur zu jedesmal ersichtlichem Zwecke, bei 
Apuleius dagegen ist sie wie vieles andere reine Maiairirtheit ge- 
worden. So zähle ich in den ersten fünf Büchern der Metamor- 
phosen, die ich zu diesem Zwecke durchgegangen habe, 156 der- 
artige Fälle. An 78 Stellen erscheint ein Substantiv hinter 
dem Zeitworte, darunter auch die oben citirte Stelle IV 284, 28; 
nur an einer zwei mit et verbundene; an sieben ein Sub- 
stantiv mit einer Präposition; an zwölf ein Substan- 
tiv mit einem Adjectiv; an drei ein Adjectiv; an neun 
Stellen ein Pronomen und zwar ^'^t viermal, a2m zweimal und 
iüe, ipsßy msus je einmal; an dreizehn ein Verbum im Par- 
ticipium; an acht ein Verbum im Infinitiv; an fünf ein 
Zahlwort; an achtzehn ein Adverbium, an zwei je zwei 
Adverbien, von denen das eine das andere steigert, darunter auch 
V 381, 25 nach Eyssenhardt's Auffassung^ die auch die man. 
sec. des Lanrentianus, welche für uel ,y'per^ schreibt, bestätigt, 
während alle andern usl maaime asum Folgenden zogen, wobei es< 
aUerdings etwas auffällig ftir ipscan stünde, indessen ist auch die 
Beuehung zum vorausgehenden nicht ganz ohne Bedenken, da. 

*) y^l. m. Abb. s. Krit. und Erkl. d. Aptil. 1869 p. 41 Anm. 57. 
KosioL StildM Apvl^itt». 22 
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nur die Verbindang mit indigi%ata möglich ist; freilich hat sich Apu- 
leius in Bezug auf die Stellung mancherlei Licenzen erlaubt. 

4. a) Von ihrem Casus getrennt findet sich die Präposition 
per met. IV 290, 31 per ego te, inquit^ matemae caritatis foedera 
deprecor] VI 400; 2 per ego te frugiferam tuamdexteram ütam de- 
precor; aecundum Ascl. 291, 10 non ignaarue ae etiam secundum 
eese imaginem dei^ cuiua sunt imagines duae^ mundus et hämo; der 
Vindobonensis hat mit dem 6. 1 aecundanty aber wegen «<iam 
kann das Zahlwort nicht stehen^ sonst müsste ja der Mensch mit 
der W^lt das zweite Abbild der Gottheit sein, denn etiam bezeich- 
net, dass zwei verschiedene Begriffe ein gemeinsames Moment 
haben, vgl. Spitta de Taciti in comp, enunc. ratione I Thl. 1866 
p. 98 ff. 

b) In der Anastrophe stehen eireum met. VIII 705, 19 
qijiem circum capellae pascentee opilionem esse profecto clamabant; 
eubter Ascl. 297, 17 quemcunque in ea summum subter despidendi 
caussa delegeria locum; propter met. II 129 f. 23 demanstrat rno- 
tronam flebilem . . qtuxm propter adsistene hicj inquü, auctoratue etc. 
V 376, 2& Venerem lauantem natantemque propter adeütens] 
VIII 688, 13 capulum TUpolemi propter adsistens wo Hilde- 
brand prope hat, mit der Bemerkung, dass es in den bei- 
den Flor. Codd. stehe; Eyssenhardt schreibt propter ohne alle 
Bemerkung. Es ist dies wahrscheinlich das Sichtige, aber eine 
Andeutung, ob es im F vorkommt, wäre erwünscht gewesen ; IX 
831, 30 seruuli cubieulum propter adstantes; IV 221, 4 riuulum 
quendam serpentis Uniter aquae propter inaistene ; VIU 634, 1 ignem 
propter adeidene; iadesBen ist die Auffassung als Adverbium, die 
Hildebrand zu IV 221, 4 für unmöglich hält, nicht so einüach 
zurückzuweisen; die Möglichkeit der Abhängigkeit des Accasa- 
tivs von adsietere, adstare, insietere und adsidere lässt sich durch 
eine ganze Reihe analoger Wendungen beweisen und die.pleo-. 
nastische HinzufilguDg des .Adverbiums propter^ das bereits im. 
Zeitworte enthalten ist, entspricht gan? der Ausdrucks weise ^unsers 
Autors, wofiir Belege oben bei den synonymen Zeitwörtern beir 
gebracht worden sind. Mit dem blosen Accusaliv zur Bezeioh-. 
aung der Bichtung statt mit wiederholter .oder synonyme PriU 
ppsition braucht Apuleius folgende Verba') acoedere laqueoe 



*) FL in 69, ISanteletum abire qitamlectumUQSt Krüg^er mit Stewe- 
chius adir$. 
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met. X 846, 24; accumbere coenam IX 809, 22; mensulam 11^ 
101, 11 archaistisch; aecurrere cadauer II 134, 26; epulas IV 
250, 14; Psychen Vi 470, 21; ad/erri awm IX 789, 16; V 315, 
3 hat Hildebr. auribus, die Lesart der sec. man. des F, der von 
erst. Hand aur. .hat, das auf die Lesart des Cod. (p aures deutet, wie 
auch Eyssenhardt schreibt. Sonderbarer Weise citirt auch 
Hild. diese Stelle als Beleg zu der erstgenannten; adsidere 
lanißdo domeatieo districtam IX 795^ 17; adatitui tribunal IQ 
153, 2; mit dem Dativ IX 775, 11; adnißniare ciuüatem 1X865, 
41; aduolui pedes mg. 620, 94; eontendere mbiculum II 108, 
15; dedueere eiuüatem IX 834, 32 mit in 869, 42; delabi oee* 
anum 809, 22; deseendere altum soporemY 360, 21; ineidere 
fortunam II 104, 13; peregrinationem H 105, 14; eonuaUem VI 
439, U; familiärem IX 807, 22; inäubare foües IV 237, 9; in- 
hixerere laqueos VIII 698, 16, wobei offenbar der Begriff- der 
Bewegung „hineingerathen^ vorherrschend isi'yinsidere dorsum 
IX 835, 32'yinsi8tere lapidem 11 125, 21; 142, 29; angipoHum 
m 152, 2, mit dem Dativ VI 436, 13; inuolare cupreasum V 
366, 24; cellulam X 912, 15; irrepere caueam IV 253, 15; cu-' 
biculum Vin 681, 11; hospitium IX 756, 5; permanare dargü 
n 96, 9; peruenire ciuitatem I 28, 5; VUI 716, 23; lorioam 
VI 510, 30; peruolare seopulum V 350, 17; redire hartvm 
IX 835,32; r.emeare eastra VII 518, 1; reuenire ciuitaternyil 
572, 13 '). Die Möglichkeit propter als Adverbium zu fassen. ist- 
demnach nicht ausgeschlossen, aber das wiederholte Vorkomn^en 
des Wortes in der Anastrophe bei Dichtern und der Umstand, 
dass es auch als Präposition denselben Sinn gibt, kann uns im^, 
merhin bestimmen, es als solche aufzufassen. . ■ . 

5^ In Bezug auf die . Conjunctionen ist zunächst zu beiuer»f 
ken a) enim an dritter Stelle met., III 194, 23 quam pulcro^ enini 
. »perfrumtur^ amatfire bubonel V 335, 10 nee sunt enim beaii;, VED 
518, 1 postquamuoe enim. •ccutra noetra remeastis; X 894, 7 Aoeo 
eximia enim .. uerberone .. per/erentey vgl. Hand. Tuirs. li 
p. 397 ff. n. . . 

b) et enim ist nachgestellt met VI 496, 27 extortOi4tenim 
laro mat^btisi mg« 513, 31 hie etenim fcrtasae . . fidea fuisHi; 584, 
72 quippe etenim; Ascl. 282, 3 diuinitatis etenim ratio; 287, 7 



*) Yg^I. aach Hildebrand za met. IX 789, 16 und Fl. Ul 69, 16. 

22* 
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qmcunque etenim hominum tarUum felicitatis adepü 9unb\ 320i 31 
nee susiineri etenim nee ferri ^) ; 288, 8 uoluntas etenim dei ipsa 
est summa perfeetip; 299; 19 sublimie etenim rat.io vgl. Hand. 
Tursell. 11 p. 543 ff. Getrennt ist das Wort AscL 287, 7 et nos 
enim deum rogamus. 

c) itague steht gewöhnlich an zweiter Stelle, bisweilen an 
dritter, wie Hildebrand zu met. VH 556, 10 ganz richtig bemerkt 
bat In den Metamorphosen ist nur I 43, 11 itaqne maturius quieti 
nos reponamua ausgenommen. Auch hat er Kecht, dass in der 
Apologie und den Florida das Wort nicht nachgestellt er- 
scheint; nur sind seine Worte so gefasst, dass man leicht auf ein 
häufiges Vorkommen des Wortes in den beiden Schriftchen schlies- 
sen könnte. Er sagt nämlich ^m Apologia et Floridis partir 
cidam semper primariam enunciati sedem obtinere und doch findet 
sich die Partikel merkwürdiger Weise in beiden nur je einmal 
Fl. IV 98, 21 iiaque eapedüa dextra adeunt\ mg. 621, 94 itaque 
aeceptis literia Carthaginetn pergit. Nachgestellt ist es also met. I 
30, 5 comperto itaqite Hypatae; 49, 14 cptimum itaque factu; 
in 169, 11 omnem itaque. .trisiitudinem mitte; 177, 15 quaecunque 
itaque commisero; H 79, 3 aceede itaque haspiäum; Ascl. 282, 
3 totus itaque quibus formatue est mundus elementa sunt quatuar^ 
— met I 51> 16 in eubiculum itaque reuersus; VII 65^, 10 decem 
mihi itaque Ugate comites ; XI 1092, 29 quod felia itaque ae fau- 
stum salutareque tibi sit; H 88, 6 quod bonum feUx et fauetum 
itaque licet aalutare non erit. 

d) Indem wir den Leser auf die Beobachtungen, welche Hil- 
debrand über die Partikel namque gemacht und in der Note 
zu met VI 460^ 19 niedergelegt hat, dass sie nämlich ohne Un- 
terschied bald vor, bald nachgestellt werde und zwar unter 49 
Fällen 19 mal nachgestellt sei, verweisen, haben wir nur das rich- 
tig zu stellen, dass in dem Falle, wo dieselbe an dritter Stella 
erscheint, nicht immer, wie Hildebrand behauptet, das erste 
Wort eine Präposition ist, sondern, dass sich an^h eine Stelle findet 
an der ein Substantiv mit einem Adjectiv vorausgeht jmjI. ^^Pbt 
580; 16 equinis armentis namque me eongregem pMir ^ägius.» 
aZt^uottdo permisit. Diese Stelle scheint Hildet^rai^ ea^Migen au 



*) An diesen beiden Stellen 287, 7 und ^0, 31 hat der Vindob. «<•- 
fitm nicht, - 
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sein und darnach sind auch die oben von ihm angeführten Zah- 
len zu berichtigen. 

e) guapropter steht an zweiter Stelle, auffallender Weise 
nur in den beiden Schriften de mundo und de dogm. Piatonis ; dm. 
350, 5 aupema gtuipropter dii superi aedes habent; dgP. II 213, 1 
diuina guapropter esse atgue simplicia; 218, 4 tres quapropter par- 
tes animae tribus dicit uitiis urgeri; 235, 15 euenit guapropter pri- 
mtun illud mentis uitium\ 237, 16 pessimo guapropter. ,non ea tan- 
tum uitia. 

f) guippe ward auch in der guten Prosa in begründender 
Bedeutung einem oder mehreren Worten nachgestellt; bei Apu- 
leius tritt uns das ungemein häufig entgegen, besonders in einzel- 
nen Schriften wie z. B. dgP. und dm. vgl. dgP. I 193, 10; 11 
216, 3; 2lY, 3; 221, 5; 229, 11 ; 232, 13; 242, 18; 247, 22; 250, 
23; dm. 337, 21; 398, 24; 402, 25; 416, 31; Fl. I 39, 9; mg. 
454, 7; 549, 50; 618, 92; met. XI 1078, 24; nicht hierhergehört 
met. V 326, 7 da tandem zum vorausgehenden Verbum zu bezie- 
hen ist, wie auch Eyssenhardt in seiner Ausgabe gethan hat. — - 
An dritter Stelle findet es sich dm. 382, 16 niJiü horum guippe 
loci uel temporis in nascendo idem potuit obtingere. Man hält die 
Stelle ftir verderbt, ich glaube jedoch, dass sie es nicht ist. A.pu- 
leius sagt plerumgue luces istae repentino ortu uisae statim ocei- 
dunt etc. und fährt dann Beispiele solcher luces an, hierauf kehrt er 
zu dem zuerst ausgesprochenen Gedanken zurück und gibt den 
Grund für jenes rasche Verschwinden in derselben Weise an wie 
Aristoteles mit den Worten ovöiTtore ydg ti rovroyv dst gxxveqov 
IcTOQYjftai ytaT€aTr]Qiyiaivov, Nur dadurch unterscheidet sich der Aus- 
druck des A pule ins, dass er nicht noch einmal das frühere zusam- 
menfasst, wie Aristoteles in tkxvtcl de dßeßaia. Dies und die Aus- 
drucksweise idem loci uel temporis gab Veranlassung zu verschie- 
denen Aenderungen, von denen jedoch Hildebrand keine in den 
Text aufgenommen hat, obwol auch er an der Stelle Anstoss 
nimmt; loci et temporis. .idem ist gleich eodem loco et tempore nach 
id temporis, id loci oder locorum, idem aetatis u. dgl. vgl. Tacit. 
an. 13, 16; Cic. pro Rose. Am. 23, 64. Des Perfect potuit statt 
potest ist aus dem Streben der Lateiner hervorgegangen bei 
Thatsachen, die zu allen Zeiten vorkommen^ besonders hervorzu- 
heben, dass sie in der Vergangenheit stattfainden und dem Leser 
es zu überlassen, sie auf die Gegenwarf bnd Zukunft zu über- 
tragen, über die Stellung vgl, oben ; 399, !24 Je rectore guippe om- 
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nium non. , .stiere melius est; dgP. II 256, 25 bellieis eis quippe^ 
utriusque cum natura nna sit, eandeni esse uirtutem; wegen der Zu- 
sammenstellung von heUicis und eis trotz verschiedener Beziehung 
vgl. oben „Rathselhaftigkeit des Ausdrucks" und „Wortstellung". 
Mir scheint demnach nichts zu ändern zu sein^ so scharfsinnig 
und bestechend auch Vahlens Emendation eornungendas esse . nel 
bellicis.eis quippe etc. ist^). Goldbacher's Vermuthung *), dass 
wir es mit einpr Glosse zu thun haben^ ist unstatthaft, vgl. auch 
meine Abhandl. z. Krit. und Erkl, der klein. Schrift, des Apu- 
leius 1870 p. 13 und ebendaselbst Anm. 2 über 256, 25 regieam 
quippe prudentia et eiusmodi instiiutis ac moribus^ worüber meine 
.Ansicht mit der etwas später erschienenen von Qoldbacher') 
genau übereinstimmt; Fl. 16, 1 parua haec quippe etc. — An 
vierter Stelle dgP. III 272 octauus et nonus quippe 'seruant eius 
illaiionem, — An sechster Stelle Fl, IV 85, 18 semper adeo et 
ubigue nos quippe ut parentis ac primos magistros meos celebro. 
Dabei ist quippe ut nicht zu verbinden, sondern quippe ist be- 
gründend und ut vergleichend, obwol bei Justinus die Verbin- 
dungen quippe quasi und quippe ut sich finden. 

In rein explicativer Bedeutung habe ich das Wort in der 
guten Prosa und überhaupt vor Apuleius nicht nachgestellt 
gefunden. Auch dieser hat es nur an einer Stelle met. VIU709, 
21 a^ nie medicum commoratus refert sese buxanti palhre trepidus 
mira super conseruo suo renunciat, Conspicatum se quippe- . Amma- 
nem draconem etc. 

g) si ist nachgestellt in der Verbindung mit modo met. I 
6, 1 modo si papyrum Aegyptia argutia Niloiiei calami inscriptam 
non spreueris inspicere. 

h) Ferner kommt es vor, dass Partikeln und Conjunctionen, 
die auch in der classischen Prosa einem oder mehreren Worten 
nachgestellt werden, zumal dann, wenn der Betonung halber wich- 
tigere Satzglieder vorangeschickt werden müssen, bei unserm 
Autor um so auffallender und weiter nachgestellt erscheinen. 
Ohne uns in eine Aufzählung der einzelnen Stellen einzulassen, 
fähren wir nur um den Leser aufmerksam zu machen, damit er 



*) Sitzungsbericbte der k. k. Akad. d. Wissenschaft, in Wien. October- 
heft 1870. Bd. 66 p. 191 Anm. 4. 

«) Vgl. Sitzungsb. d. k. k. Akad. d. Wisg. Bd. 66 p. 101. 
») Vgl. a. a. O. p. 191.' 



Digitized by 



Google 



— 343 — 

selbst seine Aufmerksamkeit auf dergleichen Fälle richte, fol- 
gende an met. VI 410, 5; 492, 26 quin igitur maaculum tan dem 
sumis animum und I 7, 1 figwas fortunasque hominum in alias 
imagines eonuersas et in se rurmm mutuo nexu refectas ut mireris 
eaardior, 

6. Von Adverbien kommen nachgestellt vor statim met* 
Vm 733, 27 et ab ingressu primo statim^ absonis ululatibus eon- 
atrepentes fanatiee perüolanty ähnlich Plin. 18, 7 (18); protinus 
IX 776, 11 complurea enim protiiiua baculis armati me cireumste- 
runt; tune bei demum Ascl. 291, 11 ea demum tunc uidetur esse 
perfecta, wofür der Vindobon. die beachtenswerthe Variante ea- 
dem tunc hat, obwol allerdings auch am Rande von zweiter Hand 
oder vielleicht von derselben aber mit schwärzerer Dinte — 
und gerade die Correcturen dieser bringen an gar vielen Stellen 
die richtige Lesart, scheinen also auf eine sehr gute Quelle zu- 
rückzugehen — ea demum tunc steht; scilicet met IX 775, 11 
8ed dum erudimentum seruitii perhorrescerem scilicety nouus dominus 
loca lautia prolixe praebuit^ an eine Aenderung des dum in eum, 
so einfisicb sie auch fst und einen so treffenden Sinn sie gibt, „in- 
dem ich (der so viel Herbes erfahren hatte) natürlich vor dem 
Anfang des neuen Dienstes schauderte u. s* w.^, ist nicht zu 
denken wegen V 372, 26 ac dum..fruend% laborarem inopia . . lu- 
eema . . oleum rebulliuit; vgl. oben Eatachresen. 

7. Während sonst en ecce an der Spitze des Satzes steht 
(vgL oben Satzverbindung) findet es sich in der Mitte met. VIH 
726, 26 puellae, seruum uobis pulchellum en ecee mereatus perduxi* 
lieber die Nachstellung von ecce allein und en vgl. oben „Satz- 
und Wortverbindung" I 1. 

8. Auch die chiastische Wortstellung findet sich sehr häufig* 
Da der Oebrauch derselben aber auch in der classischen Prosa 
ganz gewöhnlich ist, sollen nur ein paar Beispiele angeführt wer- 
den met I 54, 18 ubi uuhusi spongia ubi? II 84, 5 maga primi 
nominü et omnis carminis sepuleraUs magistra creditur; III 160, 5 
omnis cunctatio^ ignauia omnis facessat e pectore u. a. m. 

M. Gesuchte und neue Phrasen. 

Schliesslich müssen wir noch bemerken, dass Apuleius auch 
durch Einfbhrung gesuchter und ungewoh lieber Phrasen oder da- 
durch, dass er an gewöhnlichen irgend eine Aenderung vornimmt, 
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die Aufmerksamkeit der Leser zu erregen und zu fesseln saebt. 
Wir bringen dieselben nach den darin vorkommenden Hauptbe- 
griffen alphabetisch geordnet: abolitio dm. 360; 8 cui (sc. ne- 
hulae) eermitas nbolitionem in/ert^ unnöthig schreibt fiildebrand 
obolitionem mit dem Voss. 2 und Benedict; da diese Lesart 
aus der gewöhnlichen Verwechslung von a und o herrührt* -^abun- 
do met. VII 542, 9iUeHe.An sinus flaeeidos abundante vgl. 
unten uibro* — accipto met. XI 1063, 21 accipiendorum so- 
4irörum cupido i, e. die Begi^de das Geheimniss, die Einwei- 
hung, die Weibe zu empfangein. — accommodo met IX 759, 
6 mihigue man um tantisper accümmodaa = behilflich sein. -^ 
ad mg. 533, 40 oasa ad similitudinem talorum iuiüorum statt 
eines Adjectiv vgl. 517, 32 nee tarn laetum (dioes) quin possit ad 
tristitudinem intelligi; met. X 894, 7 haee eximia enim ad ueritatis 
imaginem uerberone. »perfererUe. — met. X 890, 5 ad extremum sobo- 
Us implebatur odium, — addico met. III 175, 14 meditatus innöxias 
casus ineertus uel etiam aduersus culpa e non potest addicere. — 
adhibeo met V 388, 30 feminas collaquium .. adhibendum estf 
während unmittelbar darauf die gewöhnliche Phrase iUa mihi 
. . adhibenda est folgt. — aditus met. VI 433, 1 2 c o n tra formiäar 
blies oues feras aditum. -^ admiror s. u.fatigo. — admolior 
Fl. I 28, 7 alieui rei manm admoliri^ so met VI 427, 10. — ad- 
stipulor met X 946, 24 fidem uerbis =^ fidem facere. — aesti- 
mo DS. 113, 1 mensem abschätzen, messen, bilden; FI. I 38, 9 
nullt. — aetas flf. u. porto. — a/fieio met. X 911, \5neque asi- 
num. AaUbus cibis affici posse] Hildebrand macht den schüchter- 
nen Versuch eine Conjeotur statt affici einzufahren, da dies in 
einer Verbindung und Bedeutung erscheint, die ihm sonst nicht 
bekannt ist, nämlich wie deleoiari. Indessen ist an der Aecht- 
heit der Stelle meiner Meinung nach nicht zu zweifeln. Das 
Wort heisst „auf Jemanden einen Eindruck machen^, also 
an unserer Stelle mit activer Wendung tales cibi asinum affi- 
cfire nm po^sunt, solche Speisen können auf einen Esel 
keinen Eindruck machen, ihn nicht afficiren. Der Sinn bleibt 
aber derselbe bei passiver Gestaltung des Satzes, vgl. Cic. fam. 16, 
4 uarie sum affectv>s tuis liims: uM^ priore pagina perturbatus paul- 
lum altera recreatus. So gut wie hier die literae den Lesenden in 
-eine gewisse Stimmung versetzen, so können dies doch auch die 
eibi bei dem sie betrachtenden Esel. Man darf durchaus nicht 
an ein deleciari denken, obwol der Affect in diesem letzten Falle 
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kein anderer sein wird, als der des Wohlbehagens, der Ergötzung. 
Im Worte affi.d liegt dies jedoch nicht, and Hildebrand hätte 
gerade ans der Stelle bei Plinius ep. III I sunt in usu et Co- 
rinthia quibm delectaiur nee afficifury die ihn abhält eine Conje<^- 
tar zu machen^ da sie ihm nachweist^ dass affiei cibis = deleetari 
ist, entnehmen können, dass afßci ganz allgemein ist: die korin- 
thischen Erzgefasse ruf(Mi den Affect des Wohlbehagens henror, 
aber machen auch unter Umständen überhaupt keinen Eindruck, 
vgl. öueton. Tib. 66; Oicer. fam. 5, 12. Der Begriff des Sich- 
labens käme erst dann hinein, wenn wir aus dem Zusammen- 
hange ut ederet ergänzten, was zur Vervollständigung und Erklä- 
rung des Gedankens auch geschehen kann. — af/ixus met. 
Vni 666, 7 afftxo seruitio, wofür sonst obnixo gebraucht ist. — 
aggredior s. u, uulnus. — ago mg. 438, 2 commmu« persönlich 
die Klage fuhren. — alienus met. VIII 674, 8 lancea . . me tibi 
fecit alienum hat mich dir (durch den Tod) entrissen. — allego 
mg. 556, 5^ preces..dei8 allegaati. — ambroaius met. X 96 
•31 graiia eoloris arnbrosUj woftir Pricäus unnöthig rosei schrieb; 
dieselbe Zusammenstellung hat Mart. Cap. I 116 p. 157 (Kopp.). 
— anheilt US •. u. refero und redpio* — animus s. u. elido. — 
apud 8. 11. düputo. — articulus s. u. reeoncilio, — audio s. 
u. dedueo. -— bellule s. u. porto* — bibo met 11 146, 31 dum- 
^ue bibere $alutaria sibi poetulant, wofür Eyssenhardt p. 37, 28 
»olitä Rüui 0chreibt; was gewiss üicht zu billigen ist, vgl auch 
Hild. z. d. St. — bonus DS. prol. 102 bono perieulo sicher mg. 
607, 28; 661, 57. — eaohinnus met. IV 419, 9 laetissimus, wenn 
nieht etwa latisdmue dafür zu schreiben ist, vgl. X 914, 16; li- 
beralis met. X 913, 15 vgl. Hild. z. d. St. — caesaries met. 
V 363, 22 geniaUs. — eapio met. I 54, 17 itineris matuiini gra- 
tiam capimus^ wof&r die Codd. interp. carpimns haben« — caput 
met. VIII 635, 1 re/eram uobis a capite^ wo nur durch ein Verse- 
hen die Worte a eapite bei Hild. weggeblieben sind; siehe ferner 
u. infero, -^ earpo met. VII 534, 6 sed rd noscendae carpo or- 
dinem == perinrbo^ immuto. — censeo met. V 373, 26 et nomen 
quo tu eenseris aiebat] VHI 725, 25 koc enim nomine eensebatur 
iam mens dominus. — t er tarnen Fl. I 35, 9 certamine Olympia, 
— cibus 8. u. affido. — circulus met. XI l<y83, 26 signifer 
6onst orbis in dieser Verbindung „der Thierkreis"; cmK« met. 
m 208, 29 ad auxilium eiuile deeurrere. — coetus s. u. compas- 
euus. -* oogitatio s. u. insideo. — eogo DS. prol. 109 fabulam 
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in. pauca cogamus nach Piautas in pauca referre. — colloquium 
8. u. adhibeo. — comminor met. X 889, 5 alicui gladium] die 
Verbindung ist bei Apuleius singulär und durch die von Hilde- 
brand beigebrachten Beispiele keineswegs belegt; denn in allen 
diesen wird durch den Accusativ der Zustand, die Lage ausge- 
drückt, die einem angedroht wird, dasselbe wird auch durch den 
Accus, c. infinit, ausgedrückt, das aber, wodurch diesur Zustand 
herbeigeführt werden soll, steht im Ablativ z. B. cuspide Suet 
Caes. 62; minitor ferro Enn. ap. Pest um s. u. Ningalus p. 177; 
ferro ignique Cic. Phil. 11, 14; Cat 2, 1; magnis copüs minitan" 
tem Asiae pro lege Man. cp. 15, 45. Trotzdem sind wir nicht be- 
rechtigt mit Oudendorp gegen die bessern Handschriften gladio 
zu schreiben. Der Lateiner und namentlich der Dichter pflegt 
häufig statt der Ursache die Wirkung und umgekehrt zu setzen 
z. B. mortem ebibere met. X 886, 5 statt umenum ebibere oder 
ignem ferrumque minitor Cic. Phil. 13, 2i\ uirgaa Liv. III 57. 
In derselben Weise ist auch an unserer Stelle gladium gleich dem 
durch das Schwert herbeigeführten Tode gebraucht. — commi" 
nus s. u. ago. — eommitto met. VII 572, 13 aliquam rem pu- 
blica custodela^ wenn nicht vielleicht pubUcae custodelae zu schrei- 
ben ist, indem 6, wie auch sonst oft, mit a vertauscht worden ist. 

— eompascuus met. IV 213,' 1 coetua das gemeinschaftliche 
Zusammenweiden. — compendium s. u. traho, — confero met 
VI 478, 23 ad Venerem collata facie statt conuersa^ da es von 
einer Person gebraucht ist; VIII 651, 4 commintta contulerant 
uestigium sonst pedem oder gradum] IX 753, 3 opinionis uariae 
termifium ad explorationem conferunt. — coniugo met. HI 373, 
26 sororem tuam> .mihi, .nupiiis eoniugabo. — conailium s. u. 
teneo und inopia. — eonspectua s. u. reddo. — construo met. 
VIII 718, 23 in meas fortunae ridiculos construebat iocos. — con- 
tra s. u. aditua. — contraho dgP. II 267, 26 matrimonium. — 
conuenio met. VI 475, 23 in poenam decem millium nummum 
conventum tri. — crimen s. u. subeo. — culpa s. u. addico. — 
cum DS. prol. 108 inter ae nox cum die differunU — curia s. u. 
partidpo. — dedueo met IX 833, 31 omnia iumenta ad heredi- 
tariam deducit aueiionem; 801, 20 ad inopiam conailii deduetua. — 
deicio met. IX 843, 34 ad extremum Stupor em dnecerunt animoa, 

— deridiculum PL I 15, 3 deridiculo haberi. — desido met V 
302, 22 in poplitea. — desino met I 72, 26 in uerba media, — 
deapumo met I 20, 3 lunam. — deatituo met II 133, 25 oft- 
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tutum^ue aeerrimum in me destituiU — dies met. XI 1067, 22 
quot dies vgl. m. Recension der Eyssenhardt'scfaen Ausgabe der 
Metamorphosen d. Apol. a. a. O. p. ]62 Mitte. — digitua s. u. 
tenus, — • dir ig met. IX 795, 17 securam dirigit profeotionem 
obne Angabe des Zieles; XI lOSl, 26 Romain uersua profectionem 
dirigo; VU 569, 12 dirigit gressum ad suam patriam; 1X804, 21 
rapidum dirigit gressum; obne gressum in derselben Bedeutung II 
114, 17. — dirumpi risu met. X 913, 15; III 153, 2. — dis- 
puto met. XI 1084, 27 apud meum sensum, -^ dissimiliier 
Ascl. 329, 37 apud alias dissimiliter habentur = findet das Gegen- 
tbeil (des Vorhergenannten) statt. — diuisia s. u. Iiaheo. — da 
met. Vn 578, 15 malae maehinaricLe subiugum me dedit wie sonst 
reddere u. dgl.; mg. 572, 64 gratiam. — dalar met. VIII 660, 6 
dolore saciato; HI 168, ,10 dolorem uentris manuum compressione 
seda/re. — da na met. VII 624, 26 quod sattem unam camificinae 
meae dieculam danasset um einen Tag die Peinigung hinausschie- 
ben, etwas anders Lucan VII 30. — du co mg. 483, 16 potius 
£ur besser halten. — ef/era met. V 318, 1 tantum efferauit ar- 
gentum = in wilde Thiere gestalten. — efflietim s. u. inhio. 

— effundo met V 353, 18 memoriam\ III 152, 2 in populum 
auf die Gasse strömen, vgl. Val. Flacc. 2 439 und in populum 
mittere Sil. Ital. 6, 711. .— elido met. VIII 692, 14 animum vgl. 
Cic. Tus. 2, 11 Ende u. 56, 16. — enodo met. V 389, 30 arcum 
den Bogen der Sehne berauben. — eo met. I 49, 14 et nox ibat in 
diem. — exantlo met. VI 430, 11 noeiem. — exeido met. VIII 
746, 31 perterritus mente excidisti tua^ vgl. Hildebrand z. d. St. 

— exemplum met. VI 603, 29 eredemus exemplo tuae ueritatis, 

— exequias uenerant PI. IV 91, 19. — exequor met. VI 473, 
22 prouindam mit Unrecht von Hildebrand weggelassen. — ex- 
pasco met. VHI 736, 28 poenas de aliqua sonst repeta ab aliquo. 

— expugno met. VIII 684, 12 pupillae; VII 597, 19 patientiam 
erschöpfen. — exulo DS. 140, 12 procul ab aliquare == absum. 

— euerro mg. 508, 29 piscem vgl. Manil. 4, 285 aequor reti- 
bus, — factstia s. u. habeo. — facies s. u. tenus. — facio met 
V 310, 2 intra limen sese facit, vgl. Drag er Hist Synt p. 123, 
3; mg. 603, 83 fahum eine Fälschung begehen; DS. 120, 3 mis- 
sum facio = mitto; met. IX 822, 26 palam aliguem; met. I 13, 2 
glariam. — f atigar admirando FL I 27, 7 nach precibus u. dgl. 

— fera mg. 622, 95 quantum mea apinio fert; met. IV 218, 3 
impetum ad aliquam rem^ vgl. auch oben aditus, — fides met. 
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IX 796, 17 commissae prouinciae fidem tueri nach tusiurandi fidem 
seruare Cicer. off. 3, 29 extr. vgL daneben iusiurandum aeruare 
Nep. Ages. 2, 5; s. auch oben adstipulor und p. 89 Anm. 3. — 
finis dm. 389, 19 a fine atque initio oder sollte usque initium zu 
schreiben sein? Vgl. met IV 264, 21 usque diluculum. — fio met 

X 976, 32 ante alicuius conspectum. — flo met. V 357, 20 aUurn 
soporem in tiefem Schlafe schnarchen. — fons dgP. I 180, 3 ab 
ipso Socraiis fönte. — foras mg. 598, 79 seribere für die Oeffent- 
lichkeit schreiben, vgl. Hildebrand z. d. St, — fruges s. u. ob- 
tero. — fungor met. VI 433, 12 obsequium. — genialia s. ü. 
caesaries. — genius met. IX 867, 41 sacramenti genium uereri 
vgl. Hild. Note L e. genium imperatoris per guem miles iurauerat 
und die Phrase adiurantes genium principis p. 867, 41, wobei zu 
beachten ist, dass bei adiurare der blose Accusativ sich nur bei 
Dichtern (CatuU. Vergil.) findet. — gero met. X 1081, 26 gra- 
tias, — gloria s. u. facio. — gradus met. V 357, 20 pensüis 
graJnSy s. auch u. incuruus. — gratia s. u. capioy dOy gero, me- 
mhdj pfopensua^ subeo» — grauatus met. I 72, 26 somno non 
cibo. -^ habeo dm. 358, 7 in alia diuisione aliquid; mg. 559, 56 
facetiae sibi habere aliquid'^ wegen des Singular' vgl. Plaut. Stich. 
5, 4, 47; Gelliu3 3, 3, 3; met. V 388, 30 irrisu^ mg. 570, 63 
morem mihi ich pflege; Fl. IV 101, 23 morbo haberi; met. IX 
761, 7 de malo ich habe gestohlen; vgl. auch u. deridiculum und 
dissimiliter. — hisco s.u. pectus. — ietus s.u. ingero. — illec^ 
tu 8 Fl. IV 85, 18 libris illectus stsitt cuiu^s libri illecti aunt^ wegen 
der Bedeutung vgl. Ovid. a. a. 1, 4i69. — imminuo Fl. II 52, 
14 uirgijiem in obscönem Sinne vgl. Lactant. 1, 10 und Hild. 
z. urisrer St. — impensus met. XI 1087, 28 peregrinationes im- 
pensae "v. zweit. Hand im F heisst „die kostspieligen Reisen^, 
nicht blos die eine von Afrika nach Italien, sondern alle andern ; 
und dass Apuleicrs deren viele unternommen, darüber vgl. Hild. 
Einleitung p. 20 Anm. 9. Freilich i^ auch von vielen mg. 497, 
23 der Singular longa peregrinätione gebraucht, wodurch die 
Lesart peregrinaiionis impensae^ die Eyssenhardt gleiöhfalls in den 
Text genommen und die die ursprüngliche zu sein scheint, an Halt 
gewinnt. — impetus s. u. fero und retorqueo* — impleo 8. u. 
ad. — in met. VHI 608, 22 in Venerem surgere, vgl. bei Amtn. 
Marc eil. 31, 3, 4 svfrremurus inuires; 26, 5, 8 Pröcopins in ree 
Burrexetat nouas; met. VII 598, 19 ignis surgebat iri ftamma» III 
160, 5 cummeuiderent in ferro (=it armatum); 170, 11 ut in aere 
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stet imago ; dgP. I 181, 4 Patrimonium in hortulo relinquere statt 
eiaes appositionellen Verhältnisses vgl. auch oben u. dennq. — 
ine ho met. Vni 706, 19 in caseum recentem inchoatum {lactem)y 
wofür Hildebrand die Lesart der Codd. Interpol, ineoaetum auf- 
genommen bat. — incursare morsibus aliguetn met. VIII 734» 
27. — incuruus met. IV 214, 1 de iurnenti quadrupedis incuruo 
grüdu = prona fade. — indi$tinctum finem statt nullumdi^. 
I 184, 5. — infero met. IX 754, 4 totum caput; dm. 378, 16 
guae eiusmodi praestigia nnceris wferunt oculis nacb meiner Emen- 
dation; das $ von sinceris (= gesund) wurde zu praesUgia gezor 
gen und aus inceris entstand die Lesart meris, fiir welcbe dann, 
da sie keinen Sinn gab, aummia (Cod. Vulc.) und nostria (in vie- 
len scblechten Godd.)' eintrat. Auch ist dabei der Gedanke an 
eine absichtliche Aenderung in praestigias vermieden, der öfter 
als er sollte bei Hildebrand auftaucht; siehe aueh u. abolitio. — 
infundo mg. 476, 14 aere infusus wobei das Verb absolut und 
aere als Mittel zu fassen ist, wie bei den danebenstehenden Wen- 
dungen luto fictuSf lapide inoums, cera inuHus^ pigmento HUtm. ^- 
ingero met VI 487, 25 orebris aeque ingeaiis ictibtia; IV 278, 
26 melUtis scniiiH orebriter ingestis* — inhiare efflictim m aUqtum 
met V 365, 2.3. — innoeens s. u. obsidio, — inopia s. u. de- 
duiH>* — inHdeo dm. 399, 24 cogikktiones omnium hominum pe- 
nüua insediU — intimare ampUsnu aneoh. p. 640» v. 15. — 
locus s. u. construo, — irrisus s. u. habeo. — laetus s.u. ca- 
chinnus. — lapsus uitium dm. 426, 36 nach VergiU Aen. II 
25^» — lenire uires quietis int^ruaUo met VI 402,^ 2. — Hb er 
s. u. iUecinSy prof^ro^ promus, — UberaUs s, u. eackiwms* — libidp 
s« u» prorumpOf uadimomum* — literae s, u« pro/ero* — locare 
linguae uirus alieno dolori mg. 443, 3« — lunu s, u. despumOi ^— 
miilum s. u. habeo und vnulus unter gratia. — mando alietu 
rei sttspendium gleich unserm zum Henker mit etwas met IX 848^ 
36; ß^ae praesidium = salutem fuga peiere m«t I 60, 15. — 
manus s. u. ac0ommodo und admolior^ — masculus animua met 
VI 410, 5; 492, 26* — matrimonium s» u. contraluK — * mim^ 
ni graias gratias alicui met I 60, %0; IX 782, 13; »ummas gra- 
tias VII 574, 14. — memoria s. u. efundo. •— mens s. u^ ex-! 
eido. — mensis s. u. aesiimo. - — m^ntior met. VXII 682, 11 • 
mentiia dominae tarditatem qwui parentem adsideret aegrotum fUr 
es9cusare mendaeiier^ aliquem qmod mit dem Conjunctiv« — meri^ 
tum B. u. reporto. — misceo FI. 1 14, 3 eoncentum musieum mMcw7.=Ä 
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miseendofeeit — morbus s.u. hcAeo, — morau» 8.u. incurso. — mos 
8. u. habeo. — multi pretii uaseulum statt magni met. IX 
867, 41. — natus hämo met IX 749, 1; mg. 457, 8; 475, 14, 
vgl. oben „Sahst, syn. mit Adj.^ 11 2 p. 46 und meine Recension 
der Eyssenhardt'schen Ausg. der Metam. a. a. O. p. 157, ferner 
Hild. I Bd. p. 49. — nauei s. u. puto. — nectere aolatia ' 
met. VIII 662, 7. — negotium est mihi et alieui statt cum aU- 
quo mg. 516, 32. — nimio plus aequo mg. 629, 99. — nomen 
s. u. censeo. — non olim met X 896, 9; XI 1039, 15. — no- 
titiam orie sui pandere dm. 404, 26. — nox s. u. exantlo und 
promoueo. — nuptialia uota Ebegelöbniss met IV 277, 26. — 
nutue met. VI 498, 28 ooelum eollicito nutu petene erregt zum 
Himmel blickend. — obeequium s. u. fungor ^ eiato, termino* — 
obsidione innocenti locum ambire dm. 422, 34. — obterere 
frugee met IX 844, 35. — obtutus s. u. deetituo. — oeeiduae 
partes dm. 367, 11 vgl. Arn ob. 2, 83. — oculus s. u. infero. — 
o/ferentis hospitae sedile delicatum . . complecti statt oblatum ab 
hospita met VI 466, 20. — olaginea eorona met X 966, 30. 

— opera s. u. sedulus. — opertas tenebrae met VIII 680, lO, 
vgl. Hild. z. d. St — opinio s. u. fero^ sum. — ostentare prae 
se sonst ferre Fl. I 19, 3. — palam s. u. faeio. — pandere s. 
u. notitia. — partiarius met. IV 288, 30 eum mortali puella 
partiario maiestatis honore traetor; VIII 730, 26 promiscui operis 
pariiarios agebat coneubitus vgl. oben ^^Syn. Adj. subord/ p. 70 b* 

— participare curiam caepi mg. 499, 24. — pectus Fl. I 32, 
9 de summo pectore hiscere oberflächlich sprechen. — pecua^ 
rium magisterium met. X 964, 30. — pendulum tribunal DS. 
124, 4 veranlasst durch ad regni nutabiUm suggestum, — pensi- 
lis s. u. gradus, — periculum s. u. bonua^ uertex. — petere ue- 
ncUum met. VHI 646, 4 nach urbem petere u. dgl.; an ein Supi- 
num, weil etwa petere = ire sei, kann man wol kaum denken. 

— pingere somnium DS. 131, 7 — poenalis ealigo met VIII 
685, 13. — poples s. u. desido. — populus s. u. effundo. — 
portare aetatem beüule sich hübsch erhalten haben, gut er- 
halten sein met V 394, 31. — postulare uotum ein Qe- 
lübde vollziehen Fl. I, 1, 1. — potius s. u. dvAio. — prae s. u. 
ostentö. — praesidium s. u. mando. — praestigium s. u. tn- 
fero. — primor mg. 533, 40 in primori fronte animum gestare 
statt tn prima. -^ pro aliquo «^a« Acidalius fiir /err« der Ebind- 
sohriften, während Stewechius stare emendirte und Erflger 
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mit Colyius faceret schrieb mg. 602, 82; s. auch u. prodere. — 
proceritaa »patü met. V 367, 25. — prodere scripto mg, 533, 40 
sonst literis; prodere pro numine als Gottheiten erklären DS. 147, 
15, von Woi?^erus statt praeditus geschrieben und von Ebnen- 
borst und Oadendorp in den Text genommen, ist kaum richtig ')} 
da das handschriftliche praedüi auch einen trefflichen Sinn gibt, 
wenn nur pro numine gelesen wird und nicht praenomine oder 
pronomine mit einzelnen Handschriften. Der Sinn der Stelle ist 
demnach „denn nur die nennt man Götter, welche aus eben der- 
selben Zahl nach gerecht und klug zurückgelegter Lebensbahn 
als Gottheit hernach den Menschen vorgesetzt den Tempeln und 
heiligen Gebräuchen sich zuwenden d. h. verehrt werden.^ Auch 
Goldbache r's CLduenerantur in passiver Bedeutung ist unnöthig 
(a. a. O. p. 817). — profectio s. u. dirigio. — proferre ad 
Utas Utero» aliquam retn met. X 893, 7; ad librum 874, 2 nach 
in publicum proferre, — promoueo met IV 268, 22 noa pro- 
mota wie wir „vorgerückte Nacht". — promus librorum mg. 554, 
53. — propensa graiia mg. 472, 13. — prorumpere libidine 
in aliquem met 1X812, 24. — protendere aliquem cuiimmorta- 
litatü irUentionem spemque Asd. 304, 22, wo die schlechten Hand- 
schriften praetendere mit der häufig vorkommenden Verwechslung 
von pro und prae haben. — prouincia s. u. exequor^ — putare 
nauci (so Colviu s gegen F q) nacei) sonst hoher e, faeere mg. 616, 
91. — qui: quod res est met IX 815, 25; X 914, 16; 947, 24; 
955, 38; dm. 391, 19, vgl. meine Abhandlung zur Erit u. Erkl. 
d. Apul. p. 16; qtu)d aetatis eum «= quaniae aetatis eum so alt 
ich geworden bin met. X 896, 8, vgl. Hild. z. d. St — quieti 
recedere met IX 820, 26, vgL I 43, 11 maturius quieti no» repo- 
namus; in quietem aepelire II 145, 30 wir wir „zur Ruhe bestat- 
ten**, vgL Vin 682, 11 sepeliunt ad somnum^ sonst steht bei ähn- 
lichen Verbindungen der Ablativ, vgl. Hild. p. 568 Dd. I — re- 
cipere spiritum ex anhelüu met VH 517, 1. — reeoneiliare 



*) Schon Boudelot Util. d. Voyag. I p. 149 hat an dieser Stelle wegen 
praenomine AnstesB genommen; aber was soll nach Wower das heissen „man 
nennt diejenigen Götter, welche mit diesem Namen von den Menschen 
benannt in Tempeln verehrt werden?* Fr^tedUi ist mit Oadendorp in demsel- 
ben Sinne an nehmen, wie weiter unten p. 149, 16 »voj^esetst^, in welcher Be- 
deutong-es bei Apnleins und dem gleichzeitigen Fronto öfter erscheint, vgl. 
Hildebrand zu 129, 6. Vgl. auch oben „Neologismen ** X 2 h: praecUhu, 
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articulum einrichten Fl. IH 69, 16. — r edder e dekctationU idcem 
dgP. II 232, 13y bei Tacitus exsoluere vgl. b. 4, 3, heneuolentiae 
uicem exsoluere; poenae aliquem met. VII 62 1, 26 vgl. Hild. z. 
d. St.; aUqnem canspectui alicuiua VI 422, 9. — redueere impe- 
tus primos i, e. schwächen ; Hildebrand „sich sammeln" met. VIII 
6öl, 4. — referre anheUtus met. VIII 734, 27, s. auch a. c<xpta. 
— releuare mundanas uarietates dm. 413, 29 t. e. erträglich 
machen ad instar unius coneeniionis wie diese es ist gegenüber 
jenen. Hildebrand will religare lesen, doch ist zu bedenken, dass 
alle Codd. an der Form festhalten, denn reudare in den schlech- 
tem ist nur ein auch sonst vorkommendes Verschieben der An» 
&ngsconsonanten zweier aufeinander folgender Silben^). — re- 
mitto dm. 398, 23 et brumalis austeritas terreatrium uenas remitlit 
Mannigfaltig ist die Stelle in Folge unrichtiger Auffassung emen- 
dirt worden. Es würde zu weit führen, alle Versuche aufzuzählen. 
Genug ist, dass keiner auch schon Hildebrand befriedigte, der 
darum die Stelle, so wie sie der Flor. Cod. bietet, in den Text 
ibufnahm, mit dem Bemerken, dass sie corrumpirt sei. Nach dem, 
waa vorausgeht, dass nämlich die Erscheinungen auf unserer Erde, 
die an und für sich nur an einzelnen Punkten verderblich erschei- 
nen, doch dem Erdganzen zu Nutz und Frommen gereichen, kann 
auch unsere Stelle nichts anders bedeuten, als: die Winterkälte, 
die an und für sich nichts angenehmes ist, ist insofeme der Erde 
nützlich, als sie die Productionskraft d^selben ausruhen lässt, da- 
mit dieselbe nicht erlahme. Wenn man nun, wie kurz vorher an- 
gedeutet ist, besonders die Feuchtigkeit als Befruchtungselement 
annimmt, so ist es erklärlich, wenn er von dem Zurücktreten 
derselben sagt uenaa remätit Da ferner das Erdinnere ea ist, das 
die uenae birgt, so hat auch die Verbindung uenae terreatrium uü" 
cerufn nichts Auffallendes, nur ist der .ganze Ausdruck jsehr ge- 
sucht Der -Gedankengang ist: der Winterfirost mildert die Wärme 
und so lässt er zwar eine Stockung der Productionskraft der Erde 
eintreten, ohne jedoch dieselbe ganz zu vernichten und es dauert 
daher der Wechsel im Entstehen und Wachsen und Vergehen 
der Erzeugnisse fort — replicare ueatigtum :=^pedes refeirre met 
IV 260, 19. — reportare tneritum nach reportare uictariam ge- 



^) Vgl. oben „Figuren der Form«« II 1 b DS. ISI, 7 und „NeoiogUmen" 
X 1 c huifieare. 
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bildet met. VIII 736, 28. — retor quere iinp«««»» meL VIII 653 
5 vgl. oben redueere. -* rudimentum thalami met. VI 412, 6 

— sacramentum s. u. genius. — 9acrum s. u. acdpio. — «a- 
lutaris 8. u. hibo» — sauium 8. u. ingero. — scriptum s. u. 
prodo. — seeundo litore Fl. II 53, 15 vom Land zum Ufer vgl 
Hild. Note und Nigid. bei Qell. 2, 22 und bei Macrob. sat 
2, 12. — aedo s. u. dolor. — sedulam dare operam alicui rei 
met. IX 866, 41 vgl. asaiduas operas Lucret. 4, 974. — aensus 
s, \x. düputo, — sepelio s.u. guiea. — sequor s.u. tracius^ — Ba- 
rere uerba met. VI 414, 7. — signi/er s. u. eircultis. — simi- 
litudo s. u. ad. — sistere debitum obsequium m. X 880, 3 wol 
nach dem gerichtlichen Ausdrucke Jemanden stellen vgl. IX 808, 
22 uadimonio aistere aliquem. — aociare s. u. dolor, — aola^ 
tium s. u. nectere. — aolitariae fortunae met. IX 752, 2. — 
aomnium s. u. pingo. — aomnua s. u. grauatua. — aopor s. u. 
flo. — apiritua s. u. redpere. — apirat deam mulier met. V 
331, 9. — atipendium partus VII 535, 6 vgl. primia pueritiae 
atipendiia I 10, 1. — atruere ttoluptatem met. XI 1088, 28. — 
atupor s. u. deido* — aubire malam gratiam aliouiua met. VI 
403, 3; crimen 415, 7. — aubiugua s. u. do. — aum DS. p. 110 
quantum mea opinio eat, wie quantum acioy s. auch u. pro, — au- 
mitur uenuatate eiua statt capitur met. II 85, 5. — aurgo s. u. 
in, — auapendium s. u. mando. — tantua natu mg. 466,' 10. 

— tenere uitam met. IX 756, 5 vgl. quo quaeatu me teneam met 
I 29, 5; eonailium Rath halten III 180, 16. — tenua met. X 
943, 23 fade tenua „äusserlich^ vgl. meine Abhandlung zur 
Kritik und Erklärung des Apuleius p. 28 f. und Ammian 14, 
7, 5 ut expeditioni apecie tenua adeaaet; IX 794, 17 digito tenua 
auch nur mit dem Finger. — terminare obaequium met. VI 467, 
20. — terminua s. u. confero, — tertiäre uerba met, V 353, 
18. — thalamua s. u. rudimentum, — tibia Zygia Hochzeits- 
flöte met. rV 299, 33. — tractari s. u. pariiariua. — traetu 
sui sequi aliquem i, e, nachgeschleppt werden met. VI 495, 27; 
dabei kann ich nicht umhin auf die fast ohne Aenderung der 
üeberlieferung vorgenommene Emendation von Wilhelm tractua 
ui hinzuweisen, üeber derartige unrichtige Abtheilungen der Worte 
in den Manuscripten vgl. m. Recens. d. Eyss. Ausg. d. Metam. 
a. a. O. p. 164. — traho met. X 887, 5 dade familiae uindie- 
tae compendium traxit = captauit vgl. Suet. Tib. 48. Da aber 
sonst in diesen Phrasen der blose Ablativ nicht üblich ist, so 

KoBiol Stil dM Apuleius. 23 
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vermutbe ich, dasa eyor tlade aasgefallen ist. — transtgo met. 
X 895, 8 tarn cum rei foriuna transacia fertig werden, abscblies- 
sen mit etwas vgl. VIII 664, 7 tarn eum luee transegerat und Tä- 
cit Agiricola 34. ~ iribuncd s. u. pendulus. ~r- tueor s. u. fides. 
— nadimo[nium met. X 884, 4 promissae libidinis ßagiiat ttadi- 
monium die Einbaltang u. s. w. — juado in sententiam met. 11 
88, 7. — uarietas s. n. releuare. — uel adeo mg. 675, 66; quod 
inüio f (Miere debueram uel nunc saliem referam* met. X 920, 18. — 
uena s. u. remiito. — uenatus s. u. petere. — uenire s. u. ex- 
equiae — uerbum.s, u. serere. — uertex periculi dm. 422, 34, 
Tgl. dolorum uertex hei Cicer. Tuscul. 2, 9, 21. — ueatigium 
8. n. contero, replteo. — uibrare in lenem unddm met. II 83, 4 
vgl. abundo* — uicem s. n. reddere; nulla uiee ss nuUo modo 
nach pari uiee DS. 119, 3. — uiduatus dgP. I 184, 5 figura^ 
tionie qualitate uiduaiam {sc, materiam) für sine und ebendaselbst 
eum uiduata rit ßne^ vgl. auch Hild. z. d. St. — uirgo s. u. tm- 
minuere. — uoluptae s. n. etruere. — uoium s. u. nuptialief 
postulare. — uulneribus uarüe aggredi aliquem statt „Biase^ 
njet. IX 860, 36. — zygiua s. u. tibia. 
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